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ABTEILUNG :
IN ÜUÜKBERSETZUNGEN

—— —A  —

Briefe 1E Kaftholikos Timotheos

Veröffentlicht VO  H

Prof skar Braun

Zwel VOIN den Brıefen es Katholikos Timotheos, dıe ın der
Handschrift Museo Borgiano ÄK 4009 un 6858 stehen,
Briıef un 10, sınd An eınen Rabban P69iön gerichtet. Wıe sıch
jedoch AUS diesen und anderen Briefen erg1ıbt, handelt es sıch

verschıedene Adressaten.
Der Adressat VON Briıef W ar nach . verschiedenen Bemer-

kungen ın den Briefen 14, 16, dıe alle Al Dergıus gerichtet sın.d,
da Liehrer 1mM Kloster Ch Serres Vaters Mär()) Abraham ” WAar, ein
Lueblinesschüler dieses Abraham nd anscheinend dessen unmıttel-
barer Nachfolger und Vorgänger des Sergıus ın der Schulvorstand-
achaft. Er wurde 1el angefeindet, scheint aber auch dem T ’imö.-
theos nıcht besonders gene1gt ZEWESEN Se1IN, da 61° ıhn nach dem
ode des Meiıisters ın verschıedenen Briıefen aufforderte. seine 1m
Kloster autbewahrten Kleıider und Bücher abholen lassen. Brıef

erwähnt ıh bereıts als gestorben. Brıef ordert en Dergı1us
auf, sıch des Timotheos Briefe an Pe9iön Ol IMIER bar Werrüchzä
geben AB lassen. Kr ıst ohl kaum ]ener OJM3 ( 44 OW
on dem der Fihrist saQt, er E1 unter en chrıstlıchen Schrift-
stellern C der genaueste VUebersetzer und der beste ın Darstellung
nd Ausdruck Z

Der Brıef qelbst Lässt eınen belehrenden Blıck  M  - auf dıe 1N-
tensıve VUebersetzungstätigkeit werfen, dıe damals die nestorlianı-
sche Kırche autf geistlichem wW1e weltlıchem (zx+ebiete auch mıt Be-
nützung jakobitischen Materjals auszuüben begann. Stehen WI1ITr ]Ja
AI Begınn der zweıten Bl tezeit der syrıschen VUebersetzungskunst.

RIENS CHRISTIANUS. I1



Braun

Äus dem Brıefe ersehen WIr, ass das Studium es Arıstoteles nd
das VUebersetzen se1ıner Werke bereıts eıne beträchtliıche Zeıt XOr

a mün seınen Anfang CHOMMEN, Schon dıe Disputation Hofe
des Mahd  }  A bewegt sıch >  YalıZ auf arıstotelıschen Bahnen. Wahr-
scheinlıch ıst darum auch Mahdi der D Könıg 7 auf dessen Befehl
ımotheos 1 Vereın mıt Ah Nüh dıe L’op1ık AUS eın Sdyrıschen
übersetzte. Dass bei dieser Arbeıt sehr sorgfältig VOTSCRANSCH
wurde und ass auch der gyriechische Vext Zı ate CNn wurde,
erfahren WI1IT AaUS Briıef 4:  9 dem Folge der Patrıarch der Mel-
chiten und andere Griechen Beistand leisteten. och mussen deren
griechısche Kenntnisse sehr mıttelmässıg SCWESCH se1IN, da VOL em
Wort o atadel (xUuAxnTtols) He ratlos standen ınd erst. e1In
achsuchen be1 Ath2nasıos Ol Balä$ dıe Bedeutung 71x:>o‚ ergab
ber welche Vebersetzung wurde ohl Zı Grunde geleot”? An Georg
den Araberbıischof dürfen WITL be1ı se1ıner Abhängigkeit On tha-
NnAas]ı0os aum denken ; OÖ DeErgıus VO  ; R&8’‘a1nä wıssen WIT nıcht,
ob dıe T’opık übersetzt; der DaNZC Zusammenhang, besonders
dıe (regenüberstellung des jakobitischen Mär(1)) Mattaı, lässt auf eıne
nestorjianısche Vebersetzung schlıessen ; möchte Probus
denken, WenNnn VO  b diesem eıne solche Arbeit bekannt wäare Dıiese
Ol en beiden Freunden gelıeferte Vebersetzung der Tonık War

aber, w1e€e Timotheos qelhst vesteht, nıcht einmal dıe erste gefertigte
arabısche VUebersetzung; vielmehr War ihr bereıts eıne andere dı-
rekt AUS em Griechischen gyeflossene VOTaNgEZANSCNH, deren Ver-
fasser leı1der nıcht genannt wırd Vıelleicht ıst S1e jene alte VUeber-
setzung } VO der der Fiihrist 249 spricht. Als älteste ebersetz-
uNng nennt diıeser sSOoNsSt dıe VO  b Jahjä ben di (starb J’'/4) ach
dem syrıschen Vlexte des Ishäq ben Honaın gefertigte. Auffallend
ist. aber, ass T1ımotheos damals VO  —; der Kxıstenz oyriechıscher
Kommentatoren ur unsıchere Kunde vehabt ZU haben scheint,
falls 1C den etiwas unklaren Auftrag bezüglıch der Bıbhothek VO  a

Mär()) Mattaı richtig verstehe. ber w1ı1e dem sel, schon bald dar-
utf ersucht ın Brief en Rabban derg1us ın der Bıblhliothek
des Mär(1]) Zaınä unter Anderem suchen b die Kommentare des
Ulympiodoros ın dıe Bücher der KRhetorıik, oder (die) des Stephanos
(von Alexandrıen) oder des Sergıus (von  X KReS alnä?) oder des ATes
xandros (von Aphrodis1as) ı S

Verschıeden davon nd e]ıner späteren Zeit angehörıg ıst der
Rabban P&0iön, aAM den Brıef gerichtet ıst, Er lehbte jedenfalls
In Kılam, ST Zeit, da Dergıus dort Metropolıit War, und ıst ohl



Briefe des Katholikos imotheos

jener ber den Timotheos ın Brief e Nachricht und VUeber-
mıttelung der Briefe ersucht. Denn der ıh gerichtete Brıef steht
1 engsten Zusammenhange mıt dem die Klamiten gerichteten
Brief Beıide behandeln eıinen Gegenstand, der besonders ın jener
vorwıegend ON Persern bewohnten Gegend Schwaerigkeit machte,
die Schwagerehe

Doch ıst der Brıef ohl un vollständıg. Denn einmal wırd
die Anführung verschıedener Kechtsquellen angekündigt, ohne dass
siıch jedoch solche finden Dann geht die Ansprache 416 ın den
Plural über (Klamıten) und ıst der Zusammenhang dieses etzten
Stückes überhaupt eın sehr SeZWUNSCNHEFN. Da 1Un 1m Briıef

die Elamıten eın früheres chreıiben desselben Inhalts erwähnt
wırd, können WIT vielleicht annehmen, ass durch Ausfallen ein1ger
Blätter ın Folge der Unachtsamkeit des Kopisten AaUS beıden Brıefen
eıiner gveworden ist

Der Zusammengehörigkeit 1alber lasse ich gleich den Brıef
die lamıten fulgen; gebe jedoch, da er wenı1ger Interesse bıetet,
ÜT dıe Uebersetzung desselben.

Das muslimische Recht verbietet. 1U dıe gyJeichzeitige Khe NıL Schwes-
tern
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Desselben A 1A90OAN Pe9riön (Brie] 43)

Dem l1ebenden Rabban M  ms  ır m—  ©  “ Priester und
Lehrer der Sünder Timotheos J!  o&  rüsst euch und verlangt
ach EUTEIN Anhiieck Das u66 der Topık des Phılosophen
Arıstoteles verlangte Aurch 1s er königlıche Befehl, ass
WIr Es UuSs dAem Syrischen 1n das Arabısche übersetzen SOf1-
ten , W 4S auch AaTt ((ottes Hılfe durch Vermittlung des
&OT OSSSIL Ahü Nüh geschah, VO  — ZUM Teıl A4AUS dem Sy-
rıschen, VON ıhm hber vollständıe un ZWar) AUS dem SYy-

I0 rıschen und Arahıschen 2 Das Werk ıst. erelits ZUN AD=
schluss gekommen und vollendet Obwohl aher eUTtEe xab,
dıe Ajeses USs dem Griechischen ın das Arabısche verdoll-
metschten, WITr schrıieben dır Aas früher und ellten dır
MT, W1e kam. hat (der Kön1g) sıch nıcht e1N-

15 mal gewürdıgt, jene anderen TrHeıten anzusehen. S1ıe sind
näamlıch barbarısch Naıe 1Ur 1m Ausdruck, sondern auch 1n
der Auffassung, sowohl S der natürlıchen Schwierijgkeit
der OTodEsELG du kennst Ja dıe Art des Philosophen 1n
jenen logıschen (Dingen), W1e uncd 1evıel Dunkel US-

() oxiesst über ıe Schönheıt der (+>edanken nd Ideen, als
auch WDE der Ungelehrtheit derer , d1e sıch Solches
machten ; du weısst ]a, W 1e vieler ampfe und Mühen
eiIne solche aCc hedarf Besonders aher hbewıes jene —

SECre Mühen VOTL Allem, nachdem G1° 1E mıtunter des Ver-
o leiches mıt einander gewürdigt (%) Kıs {rage nunmehr

1 Vgl 139 Einen Abu Nuh ben al-Salt erwähnt der Fihrıiıst 244 unter
enen,; dıe AUuSs « den Sprachen In das Arabische iülbersetzt. W

Man erwarte )..a—\ O « griechisch .
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Briefe des Katholikos imotheos

deıne Weaeısheıt mı1t Verständnıs nd forsche (x1eht für
diıeses Quch der L’opık oder für dıe Wıderlegung So-
phısten , der fr das der Rhetoren der das der Poäten

Kkommentar (tafsir) der Scholıen oleich W 1€ 11N SYy-
5 rıschen der nıcht Wenn orsche nach, VOIN WEN,

für WE und (sıe sınd) Dıie Nachfragen dAarüber sollen
Doch ollengeschehen )e1 Adem Kloster des Mär() Mattaı *

s 16 Aurehaus (gleichsam) nebenbhel geschehen ; SONST, wırd
C obald dıe aC aufkommt verheimlıcht und 111e mM1t-

1 () dassgetenlt HKıs sagxte Z IA ‚J öh / C'halkedonenser
6 ]° C111 Wen1iges VON Scholıen der L’opık sah das ebrige

Demne(selen) Abhandlungen O1 ıhm (Arıstoteles selbst?)
Keuschheit forsche elfrıo ach den cCNoOol1en dem Kom-
mentar dıeser Bücher Schıcke unSs den zweıten Band

45 des Athanas A9gss W. 11° ıh (ab)schreıben Denn den 6 1’S-

Mär()) Matta] griechischer Mönch mM1 Wal‘ mı17 E1INEN chulern VOT'

Julian (Diokletian nach dem erge Elpheph ehel m  1üb) hel Mosul &’E-

wandert hatte dort das NnAach hm genannte Osier gegründet ar Behnäm
he1l Bed)] I1 400) ach anderen Nachrichten sol1l jedoch Sschon Aphraates
dort Abt. TECWESECNHN SeCIN TOLZ der ersuche des Bar Saumä VON Nisıbis (* 460)
und des JOnaca; Hdäjap (T 610), dıe Monophysiıten daraus vertreiben,
1e e>s 1MMEeT eEINe Hochburg derselben Vgl hes Assemanı 201 Or
AIsSs dAe MONODN adg T’he Nestor1ı1ans eIC

Die Stelle ist. durch Abdruck les Textes der anderen Seite schwer leser-
lıch Miıt leichter Aenderune zönnte MNanl auch ülbersetzen « vielmehr soll esS

sohbald verheimlich und nıcht mitgeteilt werden
ohl erselbe, der Fıhrast 244 Job der Edessener genannt wırd

Gleich darauf helsst es dort. wahrscheinlich VONN dem Nämlichen « Joh Sam
‘an kommentlierten die Tafel des Ptolemäus dem Muhammad ben hälıd hben Jahjäa
ben Barmak nehst anderen en Schriften » Von diesem Johbh dessener
1b Abı (I1Ssa Dı (Wen.rıch 92) « Kr W Al’ CIn Lüchtiger Sprachkun
diger Uebersetzer, edoch des Syrischen kundiger a,Is des Arabischen

! exXt ST ffenbar verdorben NEeINe Wiedergabe [1UT®* 10© Verlegenheits-
übersetzung

Athanasıos VON Balä6ö studiert 1111 oster Qenne  Q  Tre unter Severus Seböyt
geht nach dem Kloster Be0 alke 1l Tur A  <  dın, dann Priester Niısıbis
684 Patrı]jarenh der Jakobıten gest 687 oder 688 VUebersetzt 645 dıe Isagoge
des Porphyr10s, aqusserdem dıe Isagoge unbekannten (Girıechen In Nısıbis
übersetzt 689 die ausgewälten Briefe des Severus Antiochenus Ebenso
die Homilhlien des Gregor Nazı  a  €  ıANZz wenigstens teilweise die der Hom SC
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,  Brief3 des Katholikos imotheos

ten besıtzen WI1r. Ich olaube , ass Ees dıe Uebersetzung
des Paulä ist Denn ler Kopf (xsgpo'c?muov) le  a Buches 1is
überschrıeben : < Krster Band 772  © heilıgen, (rxott bekleiıdeten
(Gjregor10s T’heologz0s, den AUS dAem Griechischen 1N Aas SYyrı-
ache überseitizte  .. A BBa Mär(]) Paulä HE der JInsel Cypern »

SoweıtIıe Korrektur ist. nach dem Taxte des Athanas.
Areses,. Suche auch nach den Abhandlungen iühber dıe 1L1LA-=

türlıchen Ursprünge der KÖöFrpe qAıje verfasst s1nd
Kınem S lem ÖOY C LINXTWVLKOV, welche begınnen C Uebher

10 en natürlıchen Ursprung der Aörper SaeC Manche » I)ıe
Ansıcht aller früheren Philosophen steht) 1n der ersten

Al)h?ll]('llllf]g. nd @]® stellt \ne nd A1e platonıschen
deen In (ler 7weıten Abhandlung begınnt Zı reden
ilher A \  o  i und TTEONTLC nach.dem DOÖY LO ’pr*:o*tshxöv

15 ungefähr 5 Ahbschnıtte Jang ohne jedoclı A1e Abhandlung
Z vollenden Suche nach) oh Ajese Abhandlungen sıch An
den, sowohl bezüglıch ( Rastes der zweıten Abhandlung,

Forsche auch nach derqls auch bezüglıch der folgenden.
Schrift eiInes Philosophen, Namens Nemes10s « er dAi1e

M() Konstitution (Aes Menschen D dıe beginnt : C Der Mensch

<pu)Td angehängte D\ai!\\? 1LOx 0S 1x4100 VONN zweifelhafter Echtheit

(W N Cat. 429) An eigenen Arbeıten sınd bekannt 1ne Encyklika s  &
l ComMMUun1O ıN SACT!S nNıL Muhammedanern und einıge sedre. Soweit h

154 Ü U q, | Sl  Z 320, 378 Aus Brief ersehen WIr, dass auch
die Apodiktika und Topık übersetzte. Aus uNnNser’el’' Stelle , SOWIeE 4US Brief DD

erglebt sich, dass seine Arbeit &“ GT Nazıanz eine Revısıon ler Uebersetzun
des au Cypern Wal® Diese zerfiel, wIıe öfters bemerkt wird, In N \la
oder Ihx magı und umfasste dıe (1 185) Homilıen Vgl PISAN Cat

428 . 434 VUeber eiıne Neuuübersetzung der Gedichte Brief uch ıne

Uebersetzung des Dionysios Areopagıtla (S u.) wurde ıhm zugeschrieben. Er

ist. wol auch jener Athänas er-rählib, VONN em (70d. Par ( ANO, ON SS& die

Uebersetizung der Sophistika . Citate AUS der Uebersetzung der Topık . Ana-

Jytıka prlora nthält Sachau In Genethlıiakon ZUÜUL Buttmannstag 1899 61

Paul, eın syrischer Abt, floh VOTL der Inyasıon der persischen eere KOS-

L’AaV 11 nach Cypern 88 iülbersetzte dort u 624 oriechische Hymnen auf die

Martyrer VOINNN Negrän, den Oktoechos des ev VON Antiochle und „A1e
« ZWel Bände GregorSs,



Braun

e 6 ALOS AI AD e eN As93 ©3 44© 4931 LAS AN3
\fl A A Q aur an Lag O MNal 3, A L3 eg am . MC
Ar iAJ ka w XO D M AsdaAas i  d balar —_O

ILQ A© rlCM er6Asto AD OAXNDO
BAa AL .:oA$o 3asıd 145

OM2 an Z O Q>o.\. 1509\ x SA 6L QDINL3

11{

; \Q.o A\n9 ‘=D Mal e » e
Al ‚DHoMN o A o Lr \Q; 6\n9 - 5 4.09

w .  /0  N  aD O75 KXd= i Vo C A d Mlix o \n Qfi:!
Ls M UO Cn - W5 Ä\,=o Ar N] L3 Aw y
1l\' b Z AD A LA3973 L3 Aw Z D e;\9 e d O v)d73
Dody Sl \A\a?°)1; L.XAy 3 OL ; <7}1 QAN A A

61 Au LA Au L3 Asl OS DQatamuios
Anma@Q| Na OI D L e;85'1.n4\:l Na O7 AXQ mb
a 11 OÄM‘ <  M]  “ e AL ‚3Q L\AARSS A Arı > 950 15

410 al AD AD Arl D e O AA LO
2hQaß? Wao 19 w Nal Arda Yl <;\QNZ L= W5
AD AI a13150.\.1 y U3 AaA O23 ANALDL
AAy \o A M Aw ‚Qahagı u en\ 8n

}()A II Au AD v3 ‚QHoa4-3 AA\s55 16 LO 9 IO >‚

5N?°



KBriefe des Katholikos imotheos

ist sehr schön AUS der geISt1& erkennbaren eReIEe und dem
Le1h konstitmert » WKr schlıesst SI® a.h 111 10e1 Umfang
O1l unvefähr Ahbschnıtten und verspricht N ıhrem Kınde
sıch über Aıe Seele 7 machen I)hes 7wWe1lte Werk) ıST aher
nıcht (vor anden) Se1 S out Z11 anchen und U1s ahzu-
schreıiben DIionvs10s A1e hersetzune ({es hanas ocer
des Phol  as Krijede sSe ] ME 1r und allen Brücdern

11

Des hen An Rahban P607ön (Drief. 107
Dem Rabban P&01ön, Prıester und Lehrer : Timotheos.,

1 () der Geringe, @russ lıch 1111 Herrn.
Ich 7/618$S5$ wecder Ol Häuptern NS Glaubens, dıe

i1ber A1e 4,he mıt 7 W E1 Schwestern alt einander vastrıtten
h5a  en noch 110el Zeit der S16 (gelebt) SE cestrıtten
1atten hbwohl leiın Keuschheit Aqgrüber üher Bekanntes

15 schreıbt Nenn du Petrus nd Paulus Häupter
Bekenntnısses nennst S16 A1je eher I)ener als Häupter
SCr Glaubens sınd denn Haupt und ollender AS6Fe6S

Nemes10s V Emnesa L1l:pt DVGLWCS X VÜOUTOU. 19 e A 50)4 begınn
TOAÄAMOTE ALTov V cwWTEOV huy7c OLG TWLATOS (ZPL'J"COC UO’C'J X!

x yaAQOtc ZVÖOLTLVY Ö0E: Kap handelt , W 16 der Schluss M Kap ankündigt
AL Yuy7

Die Schriften des Areopagiten erhalten, Jag lJamals sehr 111 Herzen
Nachdem Pebı6n durch den Tod gehindert wurde, Mär()) attal darnach ZU

suchen , mahnt Rf. den Serg1ius, die Uebersetzung des Athanas oder
Phokas ahbzuschreıben. Zu demselben Zweck mahnt hn Bf. nach P6:])
Maifttalı gehen und fordert hn Bf auf hm dieser Uebersetzungen
heimlich opleren ZUu schicken Später hoören W 17° nichts mehr s scheinen
also damals nOoch di]ese Schriften ziemlich 1111 ausschliesslichen Besitz der
Jakobiıten TEW ESEN Bezüglich der Uebersetzungen scheint 1l rrium

S1111 Wenigstens ist VON Phokas bar Serg1ius der a4nscheinend 1112

Jahrh lebte, ekannt, dass eE1INe Einleitung Scholien der VUeber:
setzung des Serg1us VON -  ına ({ 936) chrıeb Von Uebersetzung des
Athanaslıos Ba ist, Sons nıchts ekann
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Briefe des Katholikos imotheos

Glaubens ıst ‚Jesus Christus qalleın und (‚wenn du) auf ı1nen
kleinen, 7zwıschen ıhnen vorgefallenen Streıt hinweısest,
Strıtten 331e eErstens nıcht über dıe a nıt 7WE1 Schwestern
sondern hber dıe Reinheit der Verkündigung des Kvangel-
1UMmMSs, worın nıchts VON der Beobachtung des (zesetzes aNn1i=
halten se1INn sollte, dAlje Paulus SCNAal, MO} en und jederzeıt
lehrte und verkündıgte, W asS Petrus entgegenkommend nd
N1C KENALU weder VOTI’ en och Jederzeıt (Hatı Z weılıtens
w1ıssen WIT auch N1IC dass 1E SfPIEiFeN. Sondern Paulus

1() Mmachte Vorwürfe nd Petrus nahm S1Ee bereitwilliest A

Streıit ist her dann, 7We] feindlıche Häupter einander
entgegentreten. Wenn her der Kıne sıch stark zeigt, der
Andere nachgıebt, helisst dAas nıcht Kampf. enn du
aher STAa Petrus und aulus en Klemens nd ıe A postel
qalner Zeıt Häupter Bekenntnisses neNNStT, ahben
auch ]en8 HFrüheren unter Anderem uch bestimmt, ass Nan

nicht 7We1 Schwestern nehmen dart, W1Ie WITr hernach mıt
ıhren eıgenen Norten hbeweısen werden, (und) kann durch-
AUS Nıemand zeıgen, dAass eNnte dıe Annahme der dama-

M() lıgen Bestimmungen verweigert hätten, weder bezüglich
der Khe mıt 7We1 Schwestern noch bezüglıch der übrıgen
erlassenen Kanones.

Wenn du abher Häupter uns Bekenntnisses Ale SyNOo-
dalversammlung ON Neocaesarea nennst, dlıe VOT° der erha-
benen (Synode) der 518 (Väter) stattiand, A1e ebenso dıe
Ehe VO  e 7We1 rüdern 3lt einem el nd von 7We1
Schwester mıt CINEN Mann aufhoh und verbot hören
WIT uch da N1IC dass Leute WERCON dıeser der anderer
dort testgesetzter Bestimmungen gestritten äatten

30 enn du her den OT OÖSSEN Basıl1us nd den IDhodor
Häupter uUuNnSeI’eS Bekenntinisses nennstT. denn WIT xennen

Vgl Act 20 (4mr0 TOPDVELAG) m 7Zusammenhallt. miıt Gal Z
Vgl Syn Neocaes Kan In eErweiterter Korm wird Kanon aufgeführt

werden in Bf. 492 }
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S

‚JBrigfe des Katholikos  VE S A Timotheos

deıne Meiınung nıcht SCcNAaU s() ıst auch hıer S wı1ssen,
dgss der Ar OSSE Basılıus darüber em heilıgen kraftvollen
Diodor schrıeh ındem o]eichermassen ıferte sowohl für
den apostolıschen Väterkanon, der verbietet, 7WE] Schwes-

“ fern ZU heıraten, welcher 7unerst VO  > den posteln Aurch
Klemens gegeben hernach Aurech Aje >Synodalversammlung
VO  z Neocaesarea, W1@e ıch o ]laube In Anwesenheıt GTeSÖF, (es
Wunderthäters, bestätigt wurde, W 1E auch für Dıodor, Aen
Krafthelden selbst, da er für ıhn e1InNne Apologıe verfasste

1() und SCcRCN (len ıhm Nachstellenden den scharfen el der
nklage schleuderte, w ı1e (eıne ZLOSSC Weisheıit AUS jenem
3riefe (les Basılıus Ü 10dor erfahren kann. Dıeser
darüber dem S& TOSSCH Basılıus nıchts geschrieben oder, WEeNN

E gethan, ıst qe1N Schreıben N1IC mehr) vorhanden.
15 Aher ZU@EZECHEN, dass ( ]° THAat, W 4S sO|lte iıhm schreıben %

Ktwa dass INa  —> 7We]1 chwestern heiraten solle, oder das
Gegenteıl % Wenn jemand Krsteres behauptet, WwI1e hätte
sıch (dann) nıcht rhoben den Aanon der Apostel und
der Synode % /er aber sollte VON Dhiodor jenem TUVNYOPOC

() und Anwalt qlles Apostolischen g]auben, {ass dıe ano-
Nes der poste aufhoh und verschmähte der 9  e @]® sıch
ohne Kenntnis der anones SCSCH 1E erhoben , (obwo
seıinem en ach e1nN Kämpfer für dıe väterlichen (z2e802et72
und Bestimmungen Das ıs1. absurd und nıcht angängıg hbe]l

O] jenem Gottesmann Wenn sıch un wıssend dagegen er
WE He[ mehr qls jenem &TF OSSEN DIiodor das 1L008 der

Weısheıt und Wiıssenschaft Z untier den Krsten und Lei7=
ten % Denn WEeTr VO  > ıhm behauptet, ass darüber sftrel-
tend Basılıus schrieb, iındem. C]° 1e Kıhe mı1T 7We]1

Basılius Bf. 160 (an D10dor) el ı1gne D, l 621 DIie Beziehun-
geN zwıschen stammen AUuS S42 da Letzterer auf der Flucht bel
Meletios nt. In Armenien weiılte h Paltr 299)

In Brief werden 42 ] Kan « der Apostel durch Klemens »
aufgeführt werden Sie finden sich wieder In der' Kanonessammlung des '‘Aßd-
1SÖ VONn kau (Maı CTT veELL, Ccollt X, 10)
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Briefe des Katholikos imotheos

Schwestern zulıess, der macht 7 W al den Basılıus, jenen
leuchtenden ern der Kirche, TUVNYODOC der Apostel
und iıhrer Bestimmungen, den Diodor aber Z ıhrem PBe=-

kämpfer und Widersacher, WEeNnN der Kıne d1ıeses ıhnen eNT=
‘ sprechend verbietet , der Andere aber efiehlt Wenn AQas

aher VO 10dor nıcht ur 711 SaDENU, sondern auch HÜFE B

denken ahsurd ISt. hat C] ({as nıcht an Basılıus geschrıeben.
Ich Über konstatıere bestimmt, ass auch WE etwa Adarüber
Diodor ZUVO! irgendwıe geschrıeben hätte zugegeben,

10 ass geschah, W 4sS N1C oxeschah, und hernach ul dıe Dar-
stellung des Basılıus xestossen ware, vänzlıch geaN-
dert. 1e hatte C]° das nıcht thun sollen, Aa doch
N ın se1nNe Schriıften Z ZeugZn1s und AT Korrektur ZUu

schıcken pflegte S

15 Und WEn Theodor , jene S FOSSC Leuchte der Kırche,
]enes Me  e und jener Abgrund VOIN Weısheıt, weder qale
beschämend och läst1ıg empfand, sıch VO  r jenem selıgen,
er Seligkeıt würdiıgen Nestorius 1n ırgend e]Ner schädıgen-
den aC zurechtweısen ınd korrigieren P assen w obwohl

() (dieser) Chuler und Kmpfänger se1INer Ideen WAarl', unnn W1@E
viel wenıger xonnte Dıodor lästıg empfinden, sich VO  —

Basılıus 1n olchen Dingen zurechtweısen und korrigleren ZU

lassen. Zudem ist auch eE1N STüSSCL Unterschied zwıschen
den een und Oewoiaı wıissenschaftlıcher Arhaeıten und ZW1=
schen den irgendwıe festgesetzten Kanones und Konstitu-
t1o0nen. Hrstere sınd Sache (der Gelehrtengemeinde und jeder
st1immt am 4aAsSsEe SEINES Verstäiändnıisses entsprechend LU s
Leiztere tehen absolut nd unerschütterlıch fast. DıIe Sa-
chen NUunNn, worın der STOSSC Diodor zurechtgewl1esen wurde,

30 lıegen 1mM (+ebiete der kırchliehen anones nd onstıtu-
tı1onen, dıe 11a ın zelner W ae1se erschüttern darf 1e]e-

Anspielung auf Basılius Brief 135 Diodor (Theodor ® ), Priester V, An-
tiochien: Migne 571

Lelder konnte lch darüber nırgends Näheres en

RIENS (HRISTIANU 11
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Briefe des Katholikos imotheos

nıgen jedoch , worın der Sr  SC T’heodor getadelt wurde,
lıegen uf dem (+ehiete der Kxegess, uf dem schrıiftlıche
Ueberlieferung und Darstellung, W 1e WIr sahen können, VON

den friıheren ätern Nıemand verboten und versagt ist.
Obwohl s1e qalhet irgendwie Q  INn und een überlıeferten,

sınd doch Aılıe spateren (Sphri ften) darüber 1e1 SJENAUCT
verfasst

Das SaSC ich, N1C clS oh 1Ch, WAS ferne Sel, annähme,
dass jener OS VÖSSE )ıodor E1 6S auf dem (Gehjete der Wıssen-

10 schaft oder des kırchlichen Lehens qnstless. Ich sagte Ja
hben : zugegeben, dass oxeschah, WA4S nıcht geschah. Dafür
ass e1N solcher Vorwurf auf en In Allem O FOSSEN und Aa S-=-

gezeichneten Diodor weder el noch fallt, wollen WIr 7zunerst.
qals Zeugen gerade den Basılıus aufrufen. r  Kr sagt nämlıch

15 IN em Brıefe c& ıhn C ch ox]aube, {ass Jemand fingjerter
Weılse eın wpécomov AUSEHNOÖOMMEN und sıch wqeınen Hörern

e}SE olaubwürdig machen wollte »

Damı verteidiet der Ke1liee, O TOSSC Basılius deutlıch
jenen Krafthelden Dıador Wenn ahar (das 1ST); werden

“() WIr auch dem Basılıus NIC etwa vorwerlfen , dass C]° der
Schmeıchelel der Parteilichkeit für Dıodoar unterworfen W.aL,
C]° (der weder em ulıan noch em Valens irgendwıe Z 67:5
fallen Herner ist uns darüber E1n 1n Allem g]laubwür-
dıger Zeuge er Al Wıssenschaft und Jugen« ST OSSE und

x} vielseitige IT’heodor Dieser erwähnt ma Irıtten Buche seıner,
« Vollkommenhaeıit (er Sıtten hbetıtelten Schrift ungefähr
C Kinde, iındem &]® dıejen1gen anfüuhrt, welche dıe G läubi-
SEN üher dıe Vollkommenheit der Sıtten belehrten und dıe
Mezallıaner WE ıhrer schlechten Lehre nd abscheulı:chen

on besser miıt Korrectur VOonNn O>60 "\ \'\7. ın O>6. SO haben OCN dıe
päteren viel SENAUECT darüber geschrieben.

Ao YXPp P.OL IC TV TE vAı ZWV ‚0 G0V TO0GWTOV UTOÖUC , QUTWC éauröy EL
GTO mOLT CX TOLC o’zxgowpuévm;. Mı  n e 621

nier demselben 1te 1M Katalog des ‘AB3dıSO [2 Kap erwähnt
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Briefe des Katholikos imotheos

Sıtten schlugen, jene nellen Sterne, Flavıan * und Dıodor
Denn US) ziemlıch as drıtte U«C schreıiht (21° USs ıhrer
re heraus W1e AUS dessen Anfang und em Begıinn es
vi]ierten uches hervurgeht, A1e voll sınd ON ortiten vıeler
Verteidigung für Diodor, Aje WIr für ]etz anzuführen für
überflüssıg halten, da WI1r S1Ee später zugleıch A11 den Ka-

und Konstitutionen der Väter, dıe A1e MT 7Wel
Schwestern verbileten und hindern, anführen werden.

Wenn du ah nıcht en Basılıus und Dıiodor sondern
10 dıe Späteren Häupnter SCr 6S aubens nenNnst, indem dAıe

Stelle Kın Weaeıh sollst du nıcht VAR| iıhrer Schwester hınzu
nehmen, 31 E bedrängen und ıhre am über iıhr aufdecken,
hel ıhren Lehzeıten (Lev. IS 18) » VO  r den KEınen S VON

den Andern anders erklar wWIrd, ıst auch ler wıl1ssen,
15 Sondernass dAı1e Lehrer nıcht elinander STLr1ILLeEN

Johannes ON Böa0 Rabban EerKlilar (den 1nnn (des Satzes
ach er vesetzlıchen Gewohnhel lür Sag « Denen, W
che unter dem (7eset7@e standen, W 4Al rlaubt, Zzwel Schwes-
tern ZU heiıraten, N1C abher denen, welche 1M Kyvangelıum

“H) eben, dıe dem (x+esetze und se1nem Vandel t8t sınd, her
für Christus und das Hımmelreich en » Andere Lehrer
hber erklärten den Satz entsprechend der Korrektheıit des
Bundes ın Chrısto, ındem 31 E die Kıhe mı1ıt 7We] chwestern
gänzlıch abrogierten. AÄAuch darf UUS jene Schlussbemerkung

DD  CJ «. bel ıhren Lebzeıten » N1ıc 1rre führen, qls oh da N1C
recCc ware, woh aber ach ıhrem I‘ Krstens wae1l
sıch allgemeın überall, W O Oln em ufdecken der Scham
dıe ede ISE, U Ehe andelt Wenn 1s0 ]jemand dıe Braut

Gemeint ist, Flavıan Antiochien. Vgl 0do rei Hıst ecel, 111
d Flaviıan S Diodor brachen w1e Felsen ansturmenden Fluten W

oONannes WT' Lehrer In Nisıbis unter den Katholiko1l Joseph Kze-
chlel Da, eıne Nemrä auf den Tod KOSTAV verfasste, war 579 noch

en Zalreiche Schriften ‘ABßdıSO 7 2 im Katalog CaD A, Auf
der Bıbl Propaganda findet. sich YVIs 47) VOoON hm e1n Glaubensbe
kenntnis; Chahot erwähnt (Journ a 102) e1N Kommun1iongebet,
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Briefe des Katholikos imotheo &N  e

se1INeSs ruders nehmen WLLE Ajeses e1h her ıhrem Bräu-

t1gam | gehört]; W1e ZESA  83 ISE: will, WT walNes Bruders
rau heıraten IL, se1N a1b heıraten, 4A5 abscheulıch
nd ungesetzlıch IsSt: )Dass e1iNes annes Braut dqe1N e1h

‘) IT arfahren WIL zuerst AUS dem Iten (+2eseize des Moses,
welcher saQ%t : « Ks waren Be1ide NAaC am und saın
Weaeıb und 1E schämten siıch nıcht (Gen. Z 20) > Weaeıh
Adams nennt C]° die]2nıge, d1e nach langer Ze1it helıch
erkannte. Werner Sag ım üunfiten uCc  e Wenn ist e1n

10 Mädchen, e]ıne Jungfrau, A1le Braut e1INeSs Mannes und
findet S1E e1N anderer Mannn auf dem Welde und schläft mıt

Yhr: stein1gt 31E mıt Steinen, das Mädchen we1l nıcht

geschrıeen, den Mann, wWwe1] dAas Weaıbh welNEeSsS (7*xenossen

beschimpf{t (Deut. DD D y A Kerner A4US den Oorten des
15 Engels Gabriel A Joseph: « Fürchte nıcht, Marıa, eın
e] nehmen » nd der KEvangelıst o1ht Zeugn1ss: Kr
nahm se1N Weıb nd erkannte 1E nıcht (Matith. E.

Z} » Sıehe, (SO Sagı er), ohbwohl O] S1Ee überhaupt
nıcht erkannte. Somıt ıst dje Tau eınNes Mannes we1N

el oh @]” sıch mıt iıhr körperlich verein1&te der nıcht
Denn dem en nach, welchem auch) der Lohn 1mM (zuten
Ww1e 1M Bösen gegehben wırd, hat E1° sıch mıt ıhr beraıts
verein1gt. Dass asich aher AIl selner raut nıcht k Ör-

perlich verein1gte, (daran) wurde e vielleicht nıcht dAurch
2 seınen Wıllen, sondern lurch den 0G gehindert nd abge-

n1alten Dass vielmehr dem Wiıllen, nıcht dem erke der
ohn gegehen Wwırd und Agss öft mehr auf 19N,; N1ıC auf
das Werk selhst sıeht,; hbeweisen 1LÜUS jene Wıtwe, Aıe dAurch
7We1 Heller gerechtfertigt wurde arCc 12822 H: der

A() Käuber, der Aa reuze das e1ICc arhte uCc D3 ff
der unreine Blick auf e1Nn Weıb, W12 (ler ert: sag% :
« W er quf E1n Weıb sıeht., I1l 1E Z begehren, hat mıt iıhr

1eS ; «1n der tadt >
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Briefe des Katholikos Timotheos
1mM Jerzen dıe Ehe gebrochen (Matth. D 28) » und dıe 1302

terung de  > Räubers Ainken Nıemand darf Iso wEe1NEeSs
3Zruüders Tau nehmen ; denn ]° nımmt dessen Weıb, W1@e

geze1gt wurde. (976 auch darf e1IN el dem Bruder ıhres

Bräutigams gehören ; denn ıst. ıhr chwager. nd dıe

Synodalkanones erlauben HICHT. Agss e1n Mann sıch 7Wel
Schwestern, och eE1IN el sıch 7wWel Brüdern anschliesse.
Alle dıe siıch verunrein1gten der verunreinigen , Ve1’-

fallen der Schuld nd em Interdiet des ortes Gottes, hıs
10 S1Ee sich davon lossagen und reıne, heılıge efäasse werden,

gee1ignet ZUIH Gebrauche ihres Herrn. SO WEeN jemand Busse
u und sich VO  en olchen Sünden entfernt L, W 6I® ımmer aher
für dıe Sünden N1C Busse auf sıch nımmt(?), untersteht
dem Anathem des Wortes (+0tte ınd an ]] fern se1N der

55 11ehe der Menschheıit (+0ottes (Chrıstı), (der sıch aller Men-
schen erbarmen wiıird, dass 3A1Ee sıch Krkenntnıs der
Wahrheıt wenden. Denn Novatus alleın, ermangelnd der
ruder — nd Menschenlıebe , verschloss den Büssern dıe
T’hüre des Krbarmens 1mM Geiste des Stolzes und ı1n über-

Ihr sagt auch Sal nıcht,. VO  —mütiger Gesinnung
den lırten solche (z+esetze und Verordnungen eingeführt.
Wıe erneuert ıhr aber. W 4S Nnıe nd nımmer SE WESCH, da
WITr euch, iıhr merkwürdigen Leute) EN . Kıs ist nıcht
Z untersuchen, oh dıeses gesagt wurde der nıcht, sondern

29 ob out ist und Se1IN so 11 der N1IC Nenn nıcht gut
ist und N1C sa1n Soll, an ]] abgeschafft werden, auch

s tausendmal gesagt wurde, WI@e uch Heıdentum und
Magiertum abgeschafft wurden, 1E auch uUurc ausend
königliche TOOTTAYLATA begründet nd befestigt WF:

A() Wenn s her recht und out ist, dass sel, so 11

éüf'g'estellt und ANSCHOHMLMNEN werden, auch Nıemand

1er sınd won einige Worte ausgefallen , WwI1Ie : soll Josgesprochen
werden.

Das olgende 1StT. die Elamiten gerichtet. Der Schluss des Briefes A Pe.
0ı6n und .der Anfang des (ersten) Briefes Elamiten sınd In HS ausgefallen,



Braun

Qhuoo ä‘ähb?0 LaAm 0x5 \M‘ä r.b S v3 \o.Ä:o
AdIO wwg ] el - Y An AD 25 «X«Mfl
° L.QIaalo 3 K‘D e ° umansloa Q.NX_ G&
LQ AI O 1A3& L3l O aMO °339 Arl am al GL
A al Y o LaMlO AAA L 7.Äa_r.\° LG m1 LA\D
aAsoAlo 1  1008 &55  un Q)I ola al SI0 ! AA
S AI Matwoal A 7...|? 3 q.;l <D 4Q en s

.}AAA L MOS vm D o S39 \;D L—1M7J <;\°}MJ 9
\«\61 Ubö AL Aa\ M Matwal NO d
A496Q - ® &E O dAU DY‘%az o Ala
Or A f alo B  Q \:E.ID° AL 3L Al LAg M
MAC + S ND L /  O  3A AI L3 Matwal Uo Mansal
OnA47 019 AL Sn = Nal 39 AAy L3 AAy > Q°
; 53 Qus)f \.\.Z rfl7. Ä.|30 1A\_ 6l  .. AL d AU
ÄA\_ Z aM O \so L Au MS D 939 A\o
AL AAA D w6\07. 'ÄA\_ LAZN a\gı \Ä” ! ala

QÄBÄN AAA D DE MO31us \:ÄAÄ U'1 A 4 . AAA AX)
939 L AT AAuı AI ND w e“ Uo kaı L LA el
AAA I RS 1 Lal 4A17 Narla AD 3O Ä«Ä_ O8 —ö

s«\nS \1. DA d AO'I Matzw X >\%) Ä':l.n U

; \Q.Ä*A ado Ä* 439 LEln 1Q uu MX6 Mal 35 N
\ AL . earg D 7.1.&Ä:po AI 6 s 'Ä«\_ &] L3 A
Maıdo3 [ AI R \ Au L \hi! \«\557- Aa
arla 302 3QwM D O Al 67 LAl MNa

1.1A>°
\O.N-\ S



Briefe des Katholikos imotheo

6S angeregt und befestigt haft; besonders olänzt
Herrlichkeıt nd Wunderbarkeıt und gekrönt ıst mıt
der Kraft der hl Schriften Wenn ferner jemand hıldet nd

zımmert, der Kıne e1Ne Sstatue und A111 Bıld, der Ancdere 1116

° T'h und eE1NEeN u (und) S16 entweder DL nıcht der
schlecht hılden und ZIMMETN , «11 sıch daraus E1 allge-
nNe (*+e8217 ergeben, dass ıe Bıldhauer und Zimmerleute
Jal nıcht der schlecht me1ısseln Oder bılden sollen, der
sollen vielmehr den Kınen qls J1rägen und SANZ 11-

brauchbarei, den nderen Is untüchtıgen nd schlechten
Handwerkern verzeıhen nd nachsehen (& waähren«d für
A1e ebrıgen rP’eC und ul 15 ass S16 mıt Soregfalt und

Kunstfertigkeit e1ls Bılder und Statuen, e11s T’hüren und
Stühle und ılden indem INa dıe Kunst mehr nıt
Beziehune qu[ Vorbild und Archetypus als auf schlechte unst-
leistungen betrachten und ben so 11 Ebenso ollen auch W 11°

mehr uf das Urbild des Kyvangelıums qlg auf 1rvend welche
eute sahen und amı (GGedanken OTr und Werk Kın-
klang brıngven Denn W T° ist Paulus oder Anollo % Kure
Knechte sınd S16 I1 Christı wıllen Cor Stehet
I<O 111 der Kreiheit OChriıstı EUTPES Befreıers, Brüder, und
spannet euch NIC AIl das Töch ıder Knechtschaft er al
denschaften und der Sterhblichkeit Kure FKreiıhel SE1 nıcht
Ursache VO  s Kleisch und Int Denn Kleisch und Blut KON=-
HEeN {9as Keıch (+0ttes nıcht erben und Verwesung erbht N1C
Unverweslichkeif (lo1 S 9U) Zueleich hıtten anch
lem Heılıgyen (xottes EUTENN Metropolıten, Ohı und O1
Z NEISCH Denn auscezeıchnet 1ST SEe1NEeIMN Wandel und
61MN „ehreı C 11161 Te und mehı\ qls Te Qıent ET

AIl Werk (de] ‚„ehre der Kırche Gottes ovewürdıet ach
(|  A  lem Kncel des Iıchtes UNSereM Vateı raham em (+rFO0S-
SE den Lehrstuhl 1 H®6 ZU en und versehen

Gemeint ist 1er jedenfalls dıe Gesammtwirksamkeıt des Serg1us da
N1IC ang: regierte Vgl diıeser Zeitschri 150 nm
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Briefe des Katholikos Timotheos

Nicht werde C! In EUTENI Augen verachtet und gerıng-
geschätzt, 24SS nıcht versteht, den Menschen Z vefallen.
Denn Q! noch en Menschen gefiele, wWw9re keın

Diener OChristl: SO cehet ul ıhn WI1e uf F1STUS nd Je
) demütiger 15 esStO mehr Ehrfurcht habt VOTL ıhm

Krinnert euch er unaussprechlichen Demut Chriıstı, (der

den XOY WV dieser Welt stürzte und ahsetzte Das Reich
(+0ttes esteht aber nıcht 1M Worte sondern ın der TE

ME (Jor 20) Vielleicht üssen WIr sONstT auch den
ıch saalhbst ezeugte, ass @]®Paulus verachten, weıl E} O1l

ın der Recde unbeholfen 151 (  Z  — Cor. L1 Ö) Seht, EUEeT ırt

hat doppelte Zunge, jene attısch athenische und jene E1S-
t1g feurıge, dıe uf dıe Apostel 1im Obergemach herabkam.
Leset 1T 1808 Briefe (1n den r]ıefen €) des Martyrers Igna-
*108 und lernet Ol ıhm, W1@€e Ial siıch dıe Bischöfe
verhalten <o 11 Was immer der Metropolıt 1N der Kirche

befiehlt, an ]] geschehen und nıemand «Ol sıch dagegen strel-
tend erheben 1m Worte des allmächtıgen Gottes, der euch
hbewahre unter der Kürsorge des vyöttlichen Krbarmens hıs

“() In Ewigkeit. Brüder ete für



30 Braun

GE

Desselhen Adze Elamiten (Drief 1  J  3
Tımotheos, der FEVOG und Beıisasse, durch (xottes Barmherzigkeıit

Knecht und Diener des Patriıarchalstuhles der Hauptstadt: dem heılı-
gyCcn Volke, der erlösten (+emeılnde., Priestern nd Gläubigen zumal,
dıe der mMmOAÄLTZLO [0281 Klam angehören: Friede des Herrn, des Allherrn.

Es gy1ebt nıchts Schöneres nd Lneblicheres als eıne ott 1227
bende Seele, nıchts Prächtigeres un Herrlicheres alg eınen freıen
(+e1Ist. Denn ist (xottes Tempel und das Allerheiligste SE1INeTr
Schekina. Desshalb sagt auch der himmlische Apostel Paulus:
$ Wiısset ihr nıcht, ass ıhr Tempel (xottes se1d und der (+xe1ist (GÖ0t-
Les ın euch wohnt und WeTr den Tempel (xottes verdirbt, den Vel'-

dirhbt ott (1 Cor. 17) 34a schon früher sınd WITr ın der Schrift,
OMm hl (zeist un uNnNsSeren Herren, Christus, unterwıesen worden,
der dort sag%t: Ich werde wohnen unter ıhnen, spricht xott und
werde wandeln unter ıhnen nd werde ıhnen xott seın und 31 e
werden m1r Volk se1Nn (Lev. TZ Cor 16) D Höre ferner :
c Woranuf soll ich schauen un worın) wohnen, nıcht In Ruhe
nd (reistesdemut, die ausgeht on meınem Wort (?) Wenn Seele
und (+e1st freı sınd, ist S31 @e w1e gesagt (xottes Tempel und das
Allerheiligste selıner Schekıina. ott aber ist über Allem heblıch,
schön, prächtig und herrheh. Somit ergıbt sıch mıt Kecht, W asS -
sagt wurde, ass nıchts darın eıne ott lıiebende Seele und eıinen
freıen (+e1st übertrifft. W eıil euch, ihr Klamıten, und Han-
wohner on Be(0) Lapäi; der Herr eıne ott 1ebende Seele und
eınen freıen ınn geschenkt un es nıchts chöneres o1ebt als diıe-
SCS, desshalb so11 nıcht m1t Unrecht OIl euch gesagt werden, ass

nıchts Vorzüglicheres oıebt als das ıIn euch ausgeprägte ıld und
(GHeichnis (xottes. Denn da ınr den Brıef, den WIr AaAl (Grösse
ber dıe göttlıchen (r+esetze und WESCNH der Synodalkanones schrıe-
ben, erhieltet, habt T das sofort mıt ott lıebender Seele und
gyuter (resinnung ANgCHOMMECN , wıe 11Ss jener mıt dem Geist QC-

* 105 Q eqaos Q Lan 2 50 o :°J‘Z \.>O.‘ \>OJ:}
.|"\J>O \>0 4425 Die Stelle ist jedenfalls verdorben
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salbte un über euch schirmende Cherub der Heılıge Gottes,
Bruder, Mär()) Dargis, Bischof (und) Metropolıt schrıieb. Und
w1€e On  <O  N bar Nün und Kaleb bar Jephunne dıe Worte des Prophe-
ten Moses, nahm eUTeEe (GArossherrlichkeit.diıe väterlichen anones
un die Konstitutionen auf. 1e1 bekennen WITL für euch (rott, der
euch antreıbt f wollen un thun, Was schön 15 VOL ıiıhm un
WIT bıtten ıhn, dass er euch VOL sıch stelle als Vollkommene ın
jedem guten Werk, seınen Wiıllen +*+hun und würdlıg seın SEINES
Keıches, das ıhr leıdet, das euch In seınem gelıebten Sohn,
ınserm Herrn, Jesus Chriıistus verheıssen , welcher ott ıst ber
Allem. W eıl iıhr jedoch verlangt, nıcht unwissend, sondern wıissend
jene geistlıchen Heilmittel besıtzen und (zu wıssen), WL VOIN

en veistlichen Aerzten G1 @e ordınıerte, Wanı oder G1€e gegeben
und yewürzt wurden, welche Synodalversammlung 31 e zustimmend
annahm, geben W1T euch dafür den Beweıs oder eın beweıisendes
Dokument sowohl vonseıten der apostolischen, priesterlichen un
göttlichen Macht als auch vonseıten des köniıglichen Scepters, Sta
bes, Purpurs und Krone. AÄAus en +anones der Apostel, dıe
durch Klemens, den (x+ehilfen Paulı, aufgestellt wurden. In Kanon 13
Sagch dıe Apostel durch Klemens Dass jemand Zz W el Schwestern
nehme oder dıe Bruders-— oder die Schwesterstochter ıst nıcht eE1'-

laubt ”» Derselben Kanon l Wer ZzZW el Schwestern nımmt, oder
die Schwesterstochter ge1Nes W eıbes, annn nıcht rbe des Christen-
tums Seıin i

Der Synode ON Neocaesarea, dıe VOL dem Nıicaenum WAarL, Ka
NN C£ Wenn eiINn W eıb Z W el Brüdern angehört, werde S1e bıs Z
Tode ausgestossen. Kbenso werde geurtellt über den, welcher Zzwel
Schwestern nımmt A AÄus den könıglichen (xesetzen, dıe ergıngen
und die dıe heilıgen Vätersynoden annahmen. (+esetz C£ Kıs be-

Vel I DVA 14
a >6 A ‘\D.: l Yao'l "\DJ al \c..l WSh xl m] D

Knger ist, der Kanon bel '‘AGdıSO' 'oll (Ma oa velt ODA Coll A
10, F3 gyefasst, jedoch Nummer e räg &«  er 7WEe1 Schwestern
nımmt. z£ann nicht Kleriker werden ” e Ebenso (: ST (18)

käh; en(Vielleicht esen nAALLS N Ar hSi 5l —.. Uu1.
‚ ognl oias 2-1\°:—l T> e AD nAAs U T Ar

na 1hoseJ f L—>0 5X n San 7.:_:Axk NL J:A-‘ locıh 1W Aul
C E h5S% ADr Janl Ir \..SZO aD 54\ lLöyu l5c 14 0505
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fehlen die (+esetze, ass nıemand das Weıb ge1INESs Bruders ZU

Weıbe nehme. Und eın Mann, dessen Weıb gestorben, nehme deren
chwester nıcht Z U1 W eıbe, h ZWEel Schwestern Und Später:
“ Werner verbieten die ((resetze, ass jemand ZU1ITL W eıbe nehme
se1Ne Bruders — oder Schwestertochter, die Schwester seines Vaters
oder se1ner Mutter, das e1b oder die TANNALN SEeEINes Vaters. Wenn
jemand eıne solche verbotene Handlung ZU t*hun Wagt, verbıeten
dıe (resetze, ass ıhre Ssöhne oder Töchter, die ıhnen durch diese
Gesetzesübertretungen geboren wurden, S1€e erben. Noch sollen S1@e
ıhre Verwandten erben., dıe mıt ıhnen beı der ((Üesetzesübertretung
(+>2emeıinschaft gemacht. AÄAuch dürfen S1e über ıhr Vermögen eın
Testament machen noch es eınem Beliebigen vererben 77 Das S1iıN  d
w1e 1ın eiınem N  n  OANÄALOV dıe reınen Gesetze der Christenheit. Ihe
(inade des Herrn Se1 mıt. denen, dıe S1€e beobachten, ın Kwigkeıit.
W er S1e übertritt, E1 fremd der SCh Herrlichkeit des Hımmel-
reiches bıs Busse thut und sıch 711 Herrn wendet. Se1id treun
1m Herrn ın (+lauben und reın ın W andel. Betet für
uns, ıhr Söhne des Hımmelreiches.
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Analeeta NSVr1aca eodierhus Musei Britanniel EXCErDTa.
Edıdıit

Dr Kmosko

Praefa0,

(jum A1NNO praeterito Londinı oper1ıbus Ohversıs SyT1aCIs deser1-
bendiıs OPSTAN dedissem CUTae mıhı 1MPr1m1s erat, ut. opuscula InN-
edıta usel Britannieln ın codıicıbus addıtitıus contenta investigarem
an b respectu ciıtatorum Novo Testamento, imprimis Kvangelus
desumptorum. Re era haud Pauca ıbıdem inven]ı 0  9
tam pro contenta ın 11S doctrina, M potıus oh cıtata Kvv
desumpta, pretiosıssıma doeumenta PrO hıstoria erıtica textus S
r1AaC1 Novı Testamentiı mıhı suppeditare videbantur. Permittente
tur  191 doctissımo redactore Orientis Christiani ” quosdam extus
publıcı 1urıs facıam, ın quıibus haud exX1  &  ua Copl1a textuum, 6L ExXxtra-
CanOoN1corum 99 reperıtur (ut O0Ce S ch iınveecta utar), (]UWOTUM
plurıma eodemque desumpta esSse videntur, Ar  &X
TECTALWV am o0so (L Tatıanı enecratıtae foetu Sed antequam Tem
tracetandam agygrediar, quaedam praemiıttere COQOF', quıbus usum

textunm adhıbitorum iustinecem.
Notissimum esStT, G1 de Novıi Testamenti translationıbus Syr1aCıs

tur;  A  agl quaestiones praecıpuas CIrca mutuam earun)ı relatıonem ınter
$ et a agıtarı; quaestiones sunt pETrq uamı dıflicıles, cıtata
authentica d PEIDAUCa nobıs praesto sınt, commentarıo vero
Kphraemı (K) AaAr eNO » solum SWUWININEA CUIMMN cautıone utendum vıdea-

1 Gratissımum mıhı incumbit offieium publicas reddere ratias rfiinisterio
Austri1aco ecultus et eduecationis DI’O stipendio itineri secientifico maıhı 1N-  —M

tervenıjente facultate LheOolog1ca Universitalis Vindobonensis benignissime ollato,
NEeC 11ON el professori E.h r h AL d Cu1 ob permulta consılia utilissima intimo
N gratitudinıs affectu obligatum CeNsSeO.

d Kyangelın Concordantis eXpositio ed GT Sın CT Venetils 1876

RIENS CHRISTIANUS. IL,
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tTur. Inecet h a h I1l doectissıme emonstraverıt comméntarium hune

pPrO fundamento habere, longe lıa orıtur quaest10, G1 de AxptpeLn
cıtatorum ıbıdem allegatorum agatur. Translatıo et*enım ATMENEA

commentarıl tune temporı1s facta est, quando Kıvv eanonıca 1am
dudum ın ecelesiastico vigebant; 1nNC haud improbabıle est mul-
tas illue correctıiones irrepsısse. Kıx altera parte ıpse textus haud
ubıque exacte cıtatur, utı hoc lectiones diversae 513 collec-
tAae abunde probant. Porro pa 51 legıtur: c Ordo et <olemnı1ıtas
Apostolorum Domin1ı ” quod S1InNne dubıo0 syrıace ıdem est Lanl

N“»99 ’.AD-IÄ«A«2 ‘91—>«9 QUAC rubrıca Iın brevlarııs Syr1aCcls 44 (ommune

A'postolorum ” I\..I.J\) denotat. (Cum breviarıum Lacobiıta-
1Un nullas partes exegeticas exhibeat utı Na gI' latınum, NeCcC bıdem
Enphraemı1 ommentarıus un ua cıtetur, valde probabiıle est (1}

mentarıum Madrasa aliquod * reproducere Kphraemo adseriptum.
Appendıx CC Preces i ihscerıpta CN addıtıtus Ephraemı
sententus cConsequenter phrası )°-u—9] wg 0\.Ä49 ({ e1iusdem Kohrae-
111 ” introduetis S91 aperte innult potius compilatıonem

Kphraem1 integrum exhibere commentarıum, quod
charactere rhapsodıco et, rhetor1co eiusdem contirmatur.

ha adhuc quaest10 esSt, utrum Kphraem In COMLIN Evangehı
exclusıve allegaverıt ” Quaestio 42eC difÄicıllima est, Nn amnl

duabus pendet alııs: 1) al Kphraem Kıyvyv cCan0nN1cCa noverıt, 2)
OPUS haeretiecum fuerıt. Evıdens enım est Kphraemum ut, viırum
orthodoxum haeret1co SaNnall docetriınam haurıre 1n1Oon P -
tu1sse; 1gıtur aut supponendum est OPUS orthodoxum fu1sse, aut
dieendum contınere extum antiquissımum T sed 0 alıquo
orthodoxo purgatum. De orthodox1a utı et1am de haeresı Ma
41anı multum dısputabatur. Notum est Zahn OPUS orthodoxum,
immo0 hyperorthodoxum declarasse, sed DutOo ıd eUIN immerıto fe
C1S8SE. l1am ( u Il 7 publicavıt heterodoxam corruptionem M

S 4 ın commentarıo sSo  “dadı eplscopl Hadıtensıs Tatıano vel potıus
DiÄtessaron adserıptam ; addo inven1ısse Londinı OPUS a b alıquo
apotactıco SaeCcC compllatum c 1Lıbrum Graduum inser1ptum,
ubı execlusıve cıtatur et, molesI cıtatorum éyx.pai*renow SPL-

Dissertation ihe (70sSnE! Commentary of ST wohraem
{he SYriAN, Edinburg 1896 (Introduetion),.

G 0 SS Studia Theologica, Lipsıae In Appendiece Apocalypseos
sahıdicae DA 64 Cir H Fragments of Fhe Commentary 0 ‚ohrem
SYFUÜS UPDOTN £he Diatessaron. London DA



nalecta Syrlaca codicibus Musei Britannici excerpta

rantıum allegyatur, hıne ınde operıbus apocryphıs deperditis
OTIS1INEM LrAaX1sSse videntur, 1Ta ut aACDENUMELTO nıl Cu Kıvv

COMMINUNE habere et iındolem apocrypham ei, haereticalem
Pra ferre vıdeatur *.

De altera quaestione, Kphraem K, CAanNnon1ıca noverıt, P -
rıter dubitatur Recentissıme ]j‘ Crawtord BÜ KAE? de-
monstrare satagebat solum C1tare, quod fere ıdem est di-
GeTe ID Kıyvv Cal ONiICca 19N0TAaSS u I quıdem explıcıte haund
ıd asserıt sed dissertationem vol IJI Studiorum
Bıbliecorum publicatam reiutaturus, (]_lll vest1o712 manıfesta SUus

Sp 111 operıbus 111VENISSE Al bıtratur, ceıt C6 'T hıs VICW 1N1CO

ıstent ıth the results at whıch ave arrıyed that *here must
be somewhere fundamental Aifference between hıs method and
that pursued here T’he dıfference C  am} be stated 111 few words
As Mr ds 1ıımself tell uUS he trusted LO the printed text of
the Roman Edıition both for the text of Kphraim an the

of the wrıungs adser1ibed TO hım a ave COome LO 0
posıte conclus1ons, 1 IN of the evıdence afforded by the M - Au -

thorıty upon whıich the RHRoman edition 15 based (pa efr pa
ubı dieıit CL W.e <NOW t+hat Kıphraım wrote Commentary () I1 +he
Dıatessaron whıle ONn the er hand there NO evıdence whıch

SuUHXXESTS that, he wrote upOn ANY of t*he separate FKour (rospels
It 15 therefore the Dıiatessaron, and not. the OUur (rospels whıch

should naturally eXpect tO find quoted 1ın hıs works
ut Mr W oods (p 115 C.) YOCS far LO SaYV , T  }  K  1at NOr
few of Kıphraım s quotations accord wıth the text of the Iıa-
tessaron where they aıffer from the Peshıitta? No strıkıng
Instance could be of the result of trustıng tO unerıtical ed1-
410Ns matters of textual CTILCISM 5

Huile tamen sententijae Burkıtt proposıtae haud obne1
possunt. EKitenım commentarıus 1D5C manıfesta prodıt vestig1a
Iustratıonıs erıticae. DIC, ut saltem quaedam INNUaM, apud
Aphraatem semel S1C sonat * Q O9 lo o Ä4.Lß  e  . —3„.L\39

Opus 10C Deo dante 4NNO vol 80 Aatrol SYFrıiACaAe ubliıea-
1uUrus SUumn

Eohraım Quotations Ffrom FEhe Gosnel Cambridee 1901 (Texts and
Studiıes ed AÄArmiıtage Robınson vol YEl; H

Pag. 105- 138
Wrıght L67: Datrol. SYT S, 62 contra K 10) exrxtius

HNONICUS C1LAaLUr Ceterum 1DSC SC 1INNUET’E videtiur textum SYTIACUNM ordinarıum
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IN (L utı scerıptum est In LILCLPOLO eralt VON 9 quod est verbum V”

Liectionem autem anc haud arbıtrarıam ESSEC aufheıenter probatur
CL PPLCLANLO erat verbum Cave, 1 verbum ıle hoc

10c0 intelligas ıdque tLam eX120UUM ex1IsStımes uüut ıd DOCEern appelles ;
DO:  R (440 } EeNLIMN ab 1N1L10 nO  b est, QU1@ DOX, antequam pronuntıiatur,
non est, et, postquam pronuntjata esSt, ıtıdem exıstit. Ltaque

DO,  Q erat Verbum. . ‚A tur  19  a1 lecetionem Ar CX PFESSIS re1ileıt
verbıs. Porro 136 dieit Petrus Christum nO negxavıt, na

Christus el nO0 dixıt Gl fide 77 (Jhosrsosom A ON M 14, 31 SC)), sed
6l modiecae fideı ( o 9 S Sp AF Gr:) Jg1tur lect10 falsa
rencıtur et e1 alıa. extul AT ACCO econformıs substituitur.

Quodsı catalogum oOPpEeruhm ZYECNULNOLUMHL Kphraem1 A urkıtt
pa  5  0 25 proposıtum perlustramus, ınter lıa po&mata exegetica

et1am Sermones de Cruceihnxıione 1nNnvVvenım—us GCertissımum
tem est Ssermones de Crucıfixione edıtas pPrO fundamento
Kıv Toannıs habere. CUul relatıones sSynöptıcorum ordıne et forma

diverso insertae SUNT Hanc quıidem O data 0O0CCasıone 111 Pa LL
b ()rtentis Christiant i fus1ıus Observare suthecıt exstare
Carmen longı1ssımum 1acobı Darugensıs de Passıone, quod duplıcı
00 respectu saltem ordıne TEerun)l gestarum dıffert 3, Kıvyv Can0-

N1C1LS, Petr1 negatıo horto (Gethsemanı acecıdısse referatur et,
Christus ad Pontinces, sed ımmedıate a Pılatum ducatur. u bı
vestibus exutus chlamıde altarıs operıtur nde udaeı AN Sal 111-

venıunt condemnandı CUNM, QU1DDE Q UL L SAaCTanmı tetıgerıt COT al

Pılato acıuretur Calpha et mort.] tradatur Certum parıter est,
Lacobum Sdarugensem CSSC , u73 hoec Deo dante probabo

haud antıqulssımum fulsse am sonat ) oooa uM°Ä-D] Nan S
econstitultur “ contrael | ul 81 S SC lecıit INNSO

ubl IN ul suhbhst. femn. adhıbetur 1INnC 1aud 1111=.3[\..|\° Looai j
probabiıle videtur, SI | DrO LO 11LAaSC substitutum ESSe Confirmatur
12,eC ODIMNIO doetrina CuULT1052 yrorum de incarnation1ıs mMyster10, QUAE 111=

A 1a.Cc0bo arugensı el HDrevıIarıls lacobitarum proponitur EeNN

) VOo Gabrielıs Marıam salutantıs ) Der 4Uu1V’es Irg1INIS 111 COT’DUS
INZTESSUMN 685556 1bIque ene OCcirına autem haec supponit extum SC

1DSa diyersitas geNeETIS grammatıcı subst | dedisse videtur
quod erat PTFINCIDIO, el | q uod CAI’O fadıstinguendo Ve? O

eLum
Hymnı pf SC MONES d 6372714

r Similıa P  Sß uUuNO codiee Londinensı Sermonem de Passıone loh Chrys
adserıibente ublı tota: narratıio econdemnatıion1ıs Christı eadem fere ratıone rhe-
LOrICE exXxponitur
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Kıx omnıbus hıs Kphraem nıhıl habet sed Kıv Loannıs
PrESSC SEQquU1tUT , quod vel sımplex COomparatıo poe&matıs CUMM Kv

loannıs ınstıtuta abunde demonstrat Ceterum collect10 B UüurtrT-
Pa congesta haud sufheıenter ampla est. ut exinde 1’es GCV-HICE

pOossıt HEeCC exempla a.h 1DS0 allata ındubıam reddunt restat
adhuc, ut OMILLa KEphraem gCNULNGA 2CCcuratıssıme hoc sub
respectu examınentur.

Parıter ambıguum EST, Aphraates Kıyvyv. noverıt.
ahn SUO doetissımo TatiansDiatessaron perfracte

aVl contrarıum S1 tamen quaedam sententliae Afıs perpendantur
thesıs Zahnıu ne probabılıs quıdem appare bıt + de gyenealog11s
taceam } QUAE 465 et 4A72 ed Wright forma genealogıae Mat-
thaeı allegantur, suthcıt duo Atıs eftata perpendere, YUAE
sat ostendunt e UL Kıyv CAaNOoN1lICca NOVISSE Pag 123 ed Wright

SE T 13) die1itur looa N Larg O an \.L»O...° al ”\—*v-—9 IN
« Hliıam nolatile avıs nufrivoil el Toannes locustas volantes CONNN-

edit ”” anıfestum est, S forma CANONICa PESDICELIE
contra extus correspondens abunde notus est lıcet haud N.DI-

DifÄecile est aqadAmıtiere e genealog1am n Afrıcanı COMDET-
1am habuılsse Af etenım dissensum genealog]iarum el 1981012455 videliur
licet este Euseblo Afrıcanus 14C de 1’C professo egerit S CC D}

COMPAarato cataloco Afıs C111 notLulıs 111 ecomment4r10 ar-Salı3ı CI’-
valıs, INAaXımae apparen dıder  a  niıae Afrıcanus CN uc4e genealog1am a.(l-
optasse videtur, Af Matthaeum sedu1ltur er Bar Salı31ı codıce bıbl Bodle-
1iIA1146 UN 247 fol A  N transerıbimus A AA EENANE u:oe..sl..ß.'‚.3]
A ©O —> OO O S]y anl\D.QL\.D SO0 >°v—ß Na
e \A.ÄO1 KLDOOL \A.Sü.am Laa [‚ A } 0O \9 l„»..a:;.b AD —>

OedS o LSO ‘A.mfl ol Dla S]o DE —> E San LA
‘..O°\ LO 9 „.4.j°..::> L“""' DDa >oas}.a‚ ‘äo « Afrıcanus tert1o

ponit alchlı, Drou etlam atLhan ertus antie loseph pon1ıtur 0SCDH ALLUS
eln fl Malcht? In exemplaribus autem QuinLus ponıtur Tosenh
1US Helı fülte Matthat fAlL Lev; fl Malchı ET Afrıcanus adhuc Uu&-

pOoN1 1,UCa 9 Abraham uUuSyue€E N0 loseph exempları)bus
V@E1’0 sunt » Afe contra 911 (D 479 ed Wright) X Eit E CZ g-

UuLb Mathan, et Mathan geNUT ACO et ACO genurl Toseph pDaS 473 0)
Ahbraham ad loseph 43 ponuntur eterum exyxınde quod Af d1s-

yvenealogı1arum 1ISNOTUASSE videtur V]X alıquid CONCIudı potest Supposito
praeter evangelıa etlam CAaANONICHA NOVISSC certie KV aD 1DSO adhıbıtum

a SC accedebat 1mposs1bıle autem NON estT. ecOdieceem Curetonianum genealogıam
utramque eandem habulsse ut codex QUO Lam concordat
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qQUE CoOoNstans S1IT. Iuxta Bar Salißı enım (vide 'Harris En
Hunt SAr fol l'‚.a_‚ L...:_‚o L.2.Äa..r Üal d (tbus PIUS lac pf
mel AGQLESTE : (Codex 1So daädı  X Cantabriıgensıis econtra legıt (H arrıs

G.) ’‚°—69 dn O aD ov£\>.n—'!l-äo Ö& (bus PIUS mel e lac MONES T4

Denique codex Bodl (r O24 excerpta eodem commentarıo 1S0-
dädı exhıbens *01 16° habet [D Lag Üanl >>o] \°'—";°-"Bi.’

Cl DIiatessaron autem Atcit: (Wbus PIUS erat mel et lac dor-
cadum (um QUO conforme est ceıtatum al hau in - Cafal. Biı0l.
eg Berolinenstis ANONYMO exposıtiones metrıcas Iın Kıvyv
exhıbente exserıptum (D 516): l*3-{‚9 FD 0 aDg \o.-m%u < [)ıa-
tessaron NEMLDE : Mel pl Ia dorcadum 2° Difhecile quidem Ahetu
eST, YUaCchah formarum, In qguıibus ceıtatum ıllud allegatur, antıquıs-
S1mMa SI certum anutem est. pos Afem eı]usmodiı corruptionem 1InN-
troductam NOn eSSe Unica enım haeresıs Syrlaca, H post AF € 111

dogmata enecratıtıca professam eSSe SCIMUS, Mesallıanorum secta
est, quı de 1e1un10 haud r1g0rose sentiebant; Kpıphanıus saltem
dhie1it VNOTELAYV S  0 CD  > 0A6  er OLOAXGLV. Hı 1g1ltur V1X alıquam ratıona-
lem Causanı habuısse viıdentur, (DALT- extum canonıcum Corrumperent.

Idem sequıtur verbıs, quıbus genealogıam Domiainı absolvıt.
Dieit enım (D AT ed Wrıight) LAA4...)° N Va s uo—ßL] OO O W4 DAr
Iloseph MOCALUS pst pater lesu Christo Da Haec verba unıce Kıv

S 23, repetenda sunt. R videlicet Om1ssıs genealogus M
A CoNı1UuNYENS ıllum CONCcOoxıt textum, guı ın 4.1 le-

oıtur: N (nSE Tesus: eralt AMNNOFUmM 7uUASL Frienta, quando nentilt
ul baptismum Toanne accıiperelt 7 S Sımı1ılıa reper]1untur apud

405 ed (Zu .} “ [IeSUuSs Juast AFLT Eriqinia nenit
ad Tordanem, ul baptizaretur et accepıt Spırıtum et, exnt, praedi-

contra lect1io0 \.'-DL] (mvoLAlETO PIO EVOLLCETO) reperıtur
ın Ss 2 d D F 4 kS  \...LA. > yl \ On

C Tesus auten adhue quası trıgınta, ut appellaba-
tur, filius est Loseph] D Hıs 1g1tur praem1ssıs pate cıtata Af 1s ON

sımplıcıter PLO extu AA venditarı, sed plerumque solıs 1N-

Gir lem FE X: TOM L 2 Hy x Insovc E0/ O1LEVOG EL TO BANTLOM.G
C ?3  S Simile citatum refert M d A nı 1 d In (lement of
PXCANATUNL S Biblıical CN CCS Aanıd Studies, ed D Robinson N Ö 38
e ecomMMentarıo Bar-Salıy. O, etı1am FrER. Haer 1L, MX ed Har
VeEY 1 390) C SUS autenm er alt QUAS! INCUYNENS irıqginta WNOTUNTL , CUM veniırel
AuAd baptısmum Y



nna Syriaca codicibus Musel Britannicı exce.rpta.
dOiens intern1ıs erul debere, AL cıtata ıllıus reproducant ; proba-
hıle enım est 8 praeter aut 0Omn1a3, aut. quaedam Kyvv canon1ca
cognıta habuısse, ad SC vel Sa accedentıa, nde et1am ecoNcentus

alıquorum extuum a.h 1PSO0 allegatorum X evangelıco dieto-
codieum facıle explicaretur.

Hıs 1g1ıtur praenotatıs ad textum ınira proposıtum pertractan-
dum pEerZO, examınatıonem ceıtatorum iM prım1s Kıyvy desumptorum
SUSCEPTLUTUS. Finıs autem, Prac oculıs habul, 18 erat, ut Osten-

derem, cıtata textu inedıto C6 Capıtulı 27 Marıam De1 geniıtrıcem
eESSe probante, uam y Hanı forma ordiınarıa versionum syrıacarum
discrepent, analog11s apud alıo08 auctores Syros haud Carere, qu1
haud Paro PTrOrSUSs aim1les allegant TexXxtus. Hıne patebıt 1011

esSsSe arbitrıo auctorıs C£ Capıtulı 2 adscribenda, sed editione 9a l1-
quUa C6 Kyvangelı 77 desumpta, In redactıiıonem posteriorem Diates-
SAaron N Opınor, QUALE tamen exX arabıco (i4<s828 longe
t1qu10r est. Ceterum nolo ın conlıecturıs praematurıs haerere ; Nnıs
enım ratıonalıs *alıum Ineubrationum 18 eESSEe debet, ut, extus e1US-
mod1 Sal multı edantur, et demum praeiacente materıa erıtica S91

ampla 07120 et, cogynNatıo eiusmodı extuum examınanda erıt.

Demonstratio ineditd probans Mariam
Det genitricem PSSC

Opusculum, quod ınfra exhıbemus (’od. Add. 17 195 fol 95 V —
67 exscriptum est *, pertinente ad specıem Catenarum, YUAE
cerpta dAıversı geners passım absque ordıne systematıco congesta
contınent. Codex Ä S86 EeXAaratus ın S mınutiıs ıterıs CUTrS1IVIS

conserıptus est et, Capttula SR operıbus patrum MFaCCOTUNL
et SYIOrUH desumpta econtinet Capıtulum nobıs ınfra proposı-

(3r Wrıg ht ala O, Fhe Br Museum, DAaS 1002 Opuscdlum tamen,
quod proponimus, ıIn Catalogo Oom1ıssum est

“  “ Ma  nı sunt moment1ı eXcerpta D Oper1Dbus Mar Ahbhhae discipuli Ephrae-
nı eXh1D1 UUAEC pretium estT. hie loec1l integra addere

fol 34 vo \ß Ya L‚..DL Ä.ll, L:.>..l "o-«>c'_9 wn ©» F5 9005 FLg
LA N LOg l—..o.»a.9 \>o ‚582457 wg NL L/ “n L.Li.‚l._‚
w NDa k 35° ln\f°9 \o “an LasSLO ISa L\.A«',.S TJ.AI°.Ö..3 a aa
x | . “.\Äu.:>län.5. S)], / L3.3.>. 93° 9a D a o

Lan T>:L;>. uWÄ.DQ;.. ILSN \! « Qui1d designat ıllud quod AaNnCcLs pro
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tum contra EOS dırıgıtur, qu1 negant Verbum in mundum DENILSSEC
el in Virgine habitasse ıtaque ad scrıpta ılla polemica pertinere
videtur, quıbus Nestorjianı ımpetebantur ageculo et A getfas AaU-

tem CC Capıtulı 97 accurate definırı nequit, CUN) nullum indiıe1um Chro-
nologıcum exhıbeat. Citatum unıcum Is allegatum
nulla t*ranslatıone convenıt ; lect10 NS lÄ.a.>.jl-.‚ L5 11 sola trans-
atıone Syrohexapları reperıtur, aed relıqua rOÖTSUS dıfferunt, ıta
ut. nequeat 1C1 d Capıtulum versıone hac poster1us eSSe., Kıx Kıvan-
gelus cıtatur

S sub nomıne Isaiae, r6aPpse autem ıIn forma ılla, JLa
citatum ın Erv reperıitur. O4 DLO s rÄ]LO ®.>L INNoAs J o

phetis dietum est, T confregisti cdpita draconum. Mar Qe, discipuli
Ephraem1i. KX exposıtione Psalmı1 : CUS QUATE OO1itrus Mer (PS 74) Tu In

ortiıtudıne LUa diyıdıstiı Marıa el confiregıstı Ccapıla Aegyptiorum el concussıistiı
cCapıta pharaonıs In medio marıum, el 11011 olum 10C fecıst.1 el, etflam In cıbum,
10C estT. in praedam dedistiı pOopulo LO forti (v 12 SQ.) D

fol Vo L:.J..D o LO l..l..n..l..ß a IN VD O L3A‚‘‚ w C

‘äo ?°..‚..9] “ Xg m‚.:.>QÄL L/ “g Las/ N D O0a SE \9
'-‚.LA..L)° yl LO {“LD L>.;. &. AN m> O4 Qa...] E W, |v—>ol-io
D }‚1L.30 LÄsSES ' r.n.>° L|.„—.Lß An —>  o LisaDo An loo Nal l-o\.äßr-ß
ISS knnn NLla l ÄN-AÜÄ \.. N n Hoa Nfdo / A

<...a DD IL°-M +2 ODg o \9 [„„__3 NN EFE N f > O4 &*
!a4_\a OO A D 9 o Sn N kara ol en.».1 L\-h |  A QHD

“.p»a 1500015 \ß..l NDası 9 A0 S aD Nx
I..Do g « De © quod duplicem dedit eus possessionem 1loho In 10C

nNnundo el filios VeEI’O In resurrectjione e] reddet Deus duplieiter. Mar ae, di
se1puli S Ephraemnm SErn de Aihleta lob Septem 108 dedit el el LTres
fihlas iuxta 1UmET’ UL priorem (eorum), 3ahult. KT E1 statım duplicem
reddidit suhbstantiam el, filı0s e] duplieıter 11017 reddidıt ® Sed, QquU18 DECOL’A DIO-
inde a,.d resurrecthonem 1ON ıbunt], 1USTe eg1it In Inundo duplieiter red-
dens FKıhnl autem u18 1101’°6 DECOTUNL 101 praetereunt, se$n In resurrectione VI-
vificantur, tem luste eg1t decem 1 tantum reddens, Qqu18 prım1ı praeservanitur,
(1UOS in resurrectione In Sq4eCculo recepiurum ESSeEe testatur 1ustus >.
Praeterea a TT In alıqua fragmentla publicavıt S « EXpositione Kyan-
geli » auCLiOor1s elusdem ; jg 1tur Mar Abba, Ephraemi disc1pulus, 1MpPrImI1s
exegetica COMPOSUISSE videtur : commentarıum In sSalmos al, exXxpositionem In

alıum commentarıum In Evangelium , Qquehl) Harrıs (3 eXpositionem
In Diatessaron fulsse arbıtratur.



A ]na Syr£aca codicibus Mu$ei Britannici excerpta.

BDalr E R (L Eecce IO comcipiel T nartet fAlıum
el nocabılis RL HS Emmanuel, quod interpretiatur : Deus
Sfer nobiscum FE

\ o—ßl.o ] lect10 1ynota. S< ?  \o;—ß4o SC Sp 'v--QÄJO

®.A.Sf.\äeg dd DL Commentarıus LOxX Nnl Mabugen-
315 fol 31 9# DJO SS ,.Ä]Lo <.B..3 L INNoAsS 9.)0] La AD

—- Da S d uO'!OÄO]_‚ N A (L Per Prophetam dixıt

Eicce DL O ConcCipiet el nartet fiblum pf nocabunt 2101INOEI. PLIUS SEa

mMmAanueCL, quod eSt, ınterpretatur: nobtiscum Deus noster DDn D
tamen verba Philoxen1: interpretatur or1g1ıne tenus ın textu
defuere. Testis est AT, quı alt (D 34() ed Wricght= I, PDPaltı SYr.);
umoh/, Naelasrias '9-DA.!O .‚>.LO INSoAS J o v—3°] ol LAM/
\>O. Isalas pPOTIFLO dixıt Eece DL NO CONCLPHLEL pf narıel pf
cabttur 1LOMNLETL PLIUS Emmanuel quod est Deus noster nobisecum D

Sed 111e QuU1s exıstımet extum arbıtrarıe mutare, alıum addo
textum ofhe10 Tacobiticoa Adıd T 503 al 4A4 exscrıptum, 1n bı
lectıiones omn1ıno sımıles deprehenduntur. S — v—äe]° DE A.Ä..-]

\?‘‚.n.lo m0S ‘>ey - D AJl <B„:>L INSoAsS |o ALOaADLI

N uO'\°Ä..]? \..‘ü..l.8ü.}. Isaıas annuntı.avıt dixitque docens
SUuUA prophetıa: FEveece Virgo CONCLPLCT , parıet Jfiltum SpLEu pf
nocabunt LLOTYLETL PLUS Emmanucl, quod pst nobtscum Deus HOSKCH .
Hıne lıquet lectiıonem u°fi°ß.o]‚ quod eST , antiıquıssımam CSSC, 1'6-

l1quas eTO.. ?°'\!LM, (SS SC SY) et @..;3I\>o_‚ (FÄHOX: e1, extus OC

nobıs editus) correcturas esSsSe textu QrFAECO repetendas, CL} 1pSsa
lect10 u°\0[.\.o 9 et Brev.) ınanıfesto <J ZGTLV 1 om WEdEOLNVEVO-
LEVOV| orta s1ıt

\O‘- S< SC Af unde et1am lıquet cıtatum nostrum
textıbus perantıquıs desumptum

DA S M S 1 li\..1..3]e..€ PF o->f>], ia N“  \.l„.'‚..3.\ l....o Ta
HAD ‘°5 N L “.°..D-A.JO —AD I\.....'\.A.] -a D \._A.>.A.A , L INNoAsS

\\ OO OLA K..}-ßLo ıs ‘_....>.H.o ‘_A J..B.3 L\>o ALa u°lü.o.al».l HAD
\ LA +a briel angelus quı dixıt ad Vırgınem : Nolt
fimere Marıta. Inventstı enım gratiam apucd Deum. Ecce PnUM
CONCLPLES el narties filium pf MOCAHLS LLOTNLETL PLIUS Zesum , 1NSE enım
saloum factet nopulum NCCCALIS OOT’UIN 7}8

Citatum harmonıstieum S C} M »1 COHR ()um
SC et Ss desıint, textus noster Sp tantum cCompararı potest.
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\"""&°L ] HSS ‘.Ä..=..ß L
°Os—.°\«ä» N AL o Nwat Ha S ] Sp S 21 Textus p -

rallelı SYT1ACH nulh mıh1r praesto sunt, Iustinus tamen sımı1lı PTFOL-
SUuS allegat modo OLWO[I.V'I)EI.OVEUEJ.’X.T@ sSua %XL L Y YEAOG 006
TNV nAuodEvVOoV SL7ÜES %AL KAÄEGELG PE OVOLO Incouv Y ApP
Ö C TOV AÄOXOV X  '© TW  < ocy.ocp*rv.wv (Apol E
Textus 1g&1tUr noster O41 ustıno OMNINO concordat hıne uß
ASSCeT'1 potest documento perantıquo derıyvarı

& looa v—>o] -a 5 ‚9ÄA«], Laßao <‘9 QOL

..Ä..L\)o, Ta. E mÄ.4u° A.a.SÄ. ILIL I-'N 90-D9 l»„05 9
|v-.ßl.\.! (A3o O9 l..n.„.ß © Ca *Z U CC Item Anvcelus ılle ad
beatam Marıam est Qhxıit SÖPLLLUS SANCLUS mneniel SUPCT
fe el DLFTIUS Exrcelsi qutieScelt SUPCT" fe quapropteı J UL NASCLLUT

e SANCLIUS psSt el fLLLUS Ermcelsı VOCAOLTUT ,,
*J.fiSÄ. — Sp uTAXI
9 n ] Sp relıqua textu ordınarıo haud dıffe-

runt

Se Insolo \A O l D 9 );Lo Har mıD AA
ADg Na —_> n ILIL o 0 DO 9 oy.>o]9 ‘>O 9 o S
AD Ol D LO aa Vasxs b E b Benecdicta u LIl mulieribus el hene-

Kit dieit Dostea ‚ Klisabeth]dictus JEÜUCLS, JUL I1l venltı fuO es
Quts dAat miht malrem Domint DEeNnititFe ad Cum PLLEFHNL

inmcidıit ( salutationts FUAE n AMULTI’eSs INCHS, nalpitavtit INfANS CUIN

Jaudio Ll NEeNLFEC INCO

T'otum ıtatum , b omnıbus fere textıbus hucusque not1s trans-
latıonum Syrlacarum Kvangeln valde dıscrepat

A  z  r Sa ( SNRALSS orthographıa arch.).
4450 ] Se Sp Tv--3-)° ; probabilıter ad specıfcandas benedi-

ctiones, QUALUMM aubhl. PrIMLO CAasSu Deus est, obı Marıa, altero
sunb] homo est obhı Deus; 1’6 era CI1L1LIL T.n‘‚.b LAaLıSsSSımı de Deo
adhıbetur (] UL SCHLDSL + D dıeıtur

\°°.’] COrruptO textu SLACCO KAI MOI
LHOLKEI MOL

Vıde l) h AuUSSEC} CANONISCHE Paraltetterxte Kındheits-Ekvangelium
DQA, 114



na Syrlaca codicibus Musei Britannicı excerpfa

Liectio0 tEeXTUSs nostrı PEr brevıiarıo Ilacobiıtico reperıtur hecet haud
dem forma dd 519 8 V Jegıtur LJ..A..L}. (responSor1um) matu-
ınum ad psalmum NN - g 111 LONO Laa DD 9

‘)o m‚._&.}.„ <.Lu el —— u legatum Loannem,
ventre/ 9 HA HD o S S o»>o]‚ lm'‚.: (] UL IDSUHL baptızavıt

martrıs sanctihecavıt ei separavıt
In1Sel eTE

2) Salutavıt Marıa Klisabeth126 \.LMS\x 9 Dn >°-» + ALa
w “3'9L]° RS \.L:.o 0 et exultavıt loannes ventre et

exhılaı qatus est nM1sSe

NN q w 9 Yı N 110429 os.>e] 17 3) I)ıxıt mater PTaeCUFSOTIS
Marıae- 9 Aa \ d JO 9 m]‚ (Quts lat miht matrem
TIomini misiLare in1

li\.;.‚.ß INoAs N | £\.a‘‚.:..bo 4) Benedtitecta Lu Virgo sanctia
)°—-n->o L/ A O ir al > G ; Lo S59 et benedictus /ruclius [l venltre

INS x N5 x ON Qo_5, fUO Dıxıt Marıa Beatam s
L7 Lan cent OMTMNEesSs generattones Quem

gesto!
1D fol 10r

| Laa D55 Loo NSa/0 )°-» + Asas Ddurgens Marıa abıt fe

Lar | O ÄA;-Ä N0 stinatıone a montana Iudaeae
9 0 O 9 l‚o..B—>. et 1l19'Tessa domum Zacharıae S

ÄAssaa —° La LES 9 Ar ALa Iutavıt fiham Levıtarum Et pOost-
”°'>'J? —. L HAn \.3..n...3\ Quam audıvıt Elisabeth saluta-

t10onem hlıae Davıd exultavıt 111=
O DD d lı D

fans ventre E1IUS

Loo onl.lwL/ Lo$ Loas Quae CUMN vıidısset O0OCe

alta dixıt (Quts dAat MNC, IN
o SO 4 oy._)e]9 “-> N: \_>a 9 Loea

frem Domini ad MNATEe
9  % IS S 1SQ.Ä.A« —e \.L 1LL/ CELFE salutatio LIL DILOCAS

AD z N U(LÄ incidisset EeLuUultavit NfANS 11L

DENLTI

Add 145 fol 4 (Offie1um lıtınerıs Marıae ad Eliısahbeth
! aaı E - 4559 a\L\Ä!I.& |)
N K Käo9 >°-.. y—hÄ |lo'.-:>9 M] K Dıxıt mater PFaeCULSOTLS Marıae:

NS w 65 $\->°]9 (Quts dAat miht matrem Domini
C oisilare ?
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et S1C POLLO ın alııs manuscer1ptıs, iıta ut de leetionıs hulus valore
et. antıquıitate nıullum au bsıt dubium. Quaeritur tamen quomodo
orta sıt, vel potıus quaenam a1t, fons e1us8 * Brevjarıa syrlaca eAmM

fere SEM DE adhıbent, ut]ı 1aAmMm ostendimus; quaest1i0 CTg 2eC fere
est  * QUEHMINA M textum cıtant exemplarıa ofie10rum Tacobıtarum ?
ILnucet multa cıtata codieihbus antıquıs hulus gener1s Liondinı col-
legeriım , haud dıflteor plurıma ı0Trum valore Ser10 Car6re,
fere  x oamn1ıa metrica sınt, ıd quod multimodas Lfextus mutatıones 16-

CesSsSarıo0o in volvıt ; ofie1um Iacobıtarum haud- unıus vIirı ODUS
est, sed collectio potius cCarmınum eccles1astıcorum diversı generis,
qüorum alıa manıfesta vestig1a USUuS Sp exhıbent, alıa contra

singuları modo 17 OCIR e Afe consentiunt. Huce p  -
tıinent tonı ( ) vel hymnı ’.A.ß Q dıet1, S1ımon1s dıiaconı noulı (xa-
S1irensIis proODE Batnan ceivıtatem ortl, quı L1acobo KEdesseno este
tempore Phıloxen1i multos cComposult hymnos, maxıma Pars
[03201 solum ExXxtus sıngulares, sed etı1am haud characterıs Q DO-
cryphı contınet

ıe H1 (RBM 602 D: acohus ecarmına SimonI1s [NaLsSS, hymnos
dIieits plerumque amen |.n.ßß-.ß vel simplieı1ter l„:.ßa.ß dieuntur.

U%L de « liturgla Sever1>» Laceam, de UQ Resch In ODECI’E Agranpha
longam secd DFrOrsSus ineptam lucubrationem proposult, CUIUS Dars NAaxXxıme notahılis
est. deseriptio baptismi GArTISEL De hac ceterum proxime fusıus aqallı. ım placet
h1ie exhıibere extium I$ul_iiti0um AA 14, 50 11 inscrıptum : l:_‘.°°—ße J'.N]
T.-J Yana D P |v-ä;>-’ ?°-—-b > N_ SO0 LA.äo‘o—.b
57 N u>o/ K:)°!O al Bg u°\°_, N [D loo E —5° “-".a.%_‚

L_.sn.>ö.. Da °& © A g0Dg o ‘>e9 -d Io-°L A D00.2

L 09 w O9 IL\B„OL\..3_‚ AL f (ollss ‘>o OO loo . SN
D: —30 ] ‘SO!O Y HON v-\‘”° ovL\l-:u \>° -De LLD SN I.A_,ü..ß„
°\-.——Ä.w 9 N S K E '‚.N3 IMOÄN ILQ-..D m3ln ‚.5. 7 '-&

[.:na..&.>:‚

Sa A / a 3--D ‘Oau U SO BD LSs u-*w—° S I>.A«?°--D? 1a09 ‘>oo
|L0—A-€9 T—*‘l 9 fn Lal \.-Ä SN OLEA uDL0u9g \äo 47 ISS ©



nale Syrlaca codicibus Musel Britannici excerpta.

Io1tur spectata auctorum varıetate temporısque QUO s
o ; ll\lJ.;>o (quae textus 1stos praecıpue continent) orta sunt, 111-
d1ie1um 11 unıyersım valıdum hıs de rebus proponı nequıt, hcet
haud ex1ıgua adsınt indie1la auctores po&matum istorum adhı-
bu1lsse. Duo hıe exempla. adducam. lez1ıt Eraucdita est depre-
CAatıio FÜa nie Deum (A S 1 3) e infra: QuoMOdo fiet sStud (X
S 19, O: quomodo potest ıta Herl): Utrumque ın breviarıls
Lacobıtarum reperıtur. In 'od Ad I, 1405, leg1ımus ( o»',..:u..m, |_9l->-
SE

1) fol LA.)ej_g Hymnus vespertinus
Praeceptum innu1t (+abriel et\M.€O : \.|...'..a.%. LJ r.° S h—m 50 9

volans c1ıto descendit et InQTeES-NaDN o - NS Aula Ä».l
SILS est ad sacerdotem ın sanctua-

N o->c’ <_.DG|O N DD . FAg rı1um et annuntjJans el S1C aıt;
/Zachartas oratıo ua eLAaudtitaN )°v-ß £\.>)oi\n] L —o ] est Deo, et descendi1, ut
annuntj]arem 4+1bı KEt 1ua‘,a.>... SN 7LÄ.J'O 7'..;.m] LÄ-AA-J°
parıet flıum et vocabıs nNnOMEeN

X cn.fl..l.>. 'v—ßLo e1us Loannem.

',°\ \._äo 9 o p Dg o'‚.)o] DD |£\..L.3a..é‚ m—:;;-ß ‚-‘‚’°o\.
ola ‘>00 ÄA.T>‚L] LE LA«2°-D Ä.A.}..D‚ 1Nad99 e solo

NN l %.».Ä. ‘>o HH L 0S ‘300 Loo Lar OO LO E ALS
« Vespere coneci l1um cepIit loseph de Marıa,, ul eAIN utpote adulteram

diımiıtteret. KT dormiret., descendens . eum archangelus SIC dixit e1
loseph, nolı lolere de MarIıa, qul1a Spirıtu Sancto STaVida est, el 1pSse

lımel. mundum »

« ET CULL loseph 9 angelo de conceptione VIrg1n1ıs ecertlor factus esset.
Ea CX SpIirıtu Sanctio factam CDC , excıtlatLus SurrexXit 1USTUSs SO1NNO SUOo D  1.
Marınam adorans SIC el dix1ıt Audoro puritatem tuam, fons signatg d ( u1a In Lie
filıus De1l habıtaft, ei VIiIrtus Exeelsi ».

X KL revelatione acceptia de conceptione castae VIrg1n1s arlae ,
Spirıtu Sancto CSSC, MagSNO 1ımore ministrabat COT’AaLll el CUuNl singultihbus
supplicabat O} Obseecro purıtatem uam , dimittie delietum INECUN, Qu1a velut
adulteram COQ1LaVi dimıttere Le

« Calumniatı sunt. Iludaei eatam el losepho dixerunt, ut e42,111 dimıtteret,
qui1a adulter10 CONCceEPISSET, Dixıtque eIS * 4STEa; estT, quia 1n San ctuarıo0o apud
1NOS educata esl, el inde pueritia SUuA pudıca el SaNCLA eralt, el. Spirıtu ancio
CONCcEDIT, ıd QUOC a,h angelo diıcdheli D

Ut1 patet, narratıo sta, C111 protoevangelı Iacobl et a 11S pseudoevan -
gelis hulus gener1s 1ON OmMNINO con  s  rult Textus plurimi haud Magnı 1110-

nent1 In offie10 « Miraculorum Domimin1ı » (3-5 domiıinica Je1uN11 quadragesimalıs)
reperluntur.
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Z) ıb fol

O - D-DD0 Lo05 .ee li.n.). loo Ä.»-.l Descendıt angelus a.b alto et
annuntlavıt Zacharıae Kcce. 1a-

11049 + l°"! 5
SCITEUT +1 bı pPraeCcCursOr, Q ul parabıt

1..1.3..l O O0 Pr L...‚o] <—DL\J2 unte Domminum at CM
'j'o-*«9 B l‚.n)ab SaSaSN tes 61 antes reducet adR LLn

Yr1ıTatıs Respondıt autem Zacha-'‚O\ |o @l _JA_.‚ ooo „ olo Law9]
et, dıxıt Quomodo fıet istud

Ll.a.< \.L 7 ——  - —— 0 N LD PE Jg CgO eNımnNM SECHECX S1111 e 1162

—A° AsaaaD plurımos habet annn 0S

ıb fol 26 v (Metrum V)
Naa b I n LD L..‚.Dl Zacharıas sacerdos I) n

nebat 112 templo SanCtO Wt de-
loo N DD O ‚ SA L\ao..l0 Lag xcendens ancvelus annuıntıiavıt e1

(Oratio fud introlıvıt el eraudtitaN >°o-ß NASSNAT / Y
pst Deo, et mMIS1T. m Q U1E VE T'‚..>.mlo IL E
ven1ılens annunt.iarem t1ıbı Re

a9 La9 O ÖN ‘oon 0->°] . spondıt Zacharıas MQeens 12N1t0
L ‘v—ä-ä 319 l‚°'! loal 11ı Quomodo fiet sstud
%“ \a U —L ’;I.Bo “.o—fi> uLÄ.J]O CQO SUN VIL SCHEX et. DOT. 1INnNe2

L sterılıs nNneC fructus PrOgErMmMLINA-ED, allso W N K bıt Ko0O s U (+abriel aA’

Nısasama V La og \&.3.)0 IN L changelus, Q U1 StTO COTaN Deo
Vo \.D.._..L\.A; loal TÄ Lo-&l’ \ Jg1tur QUILA modo eredcıdıstiı

quod +1bı dıx1, EeTIS facens NEeCNxl loquerı1s
B dd 14, 5{} fol Y = A0 1, 145 fol 18r CU1US textum

au b exhıburmus. et alıbı Passın).
Alıud exemplum concentus notabılis breviarıum Iacobıtarum

ınter et extus derivatos 111 V-eE111 ofhe10 hebdomadıs 11al

I’15, 1LE aenıgymatıcam lecetionem A* |M>°-ÄL‚ L.A...‚ \ S}o

—.a q s Lnnn BD 9 —> Kit et1am Sımon Caput discıpulorum
negasset Christum idı etfc

Gabrie C  D' cognominatur 12C ralione, quod epitheton eceterum I9NnA-
110 Antiocheno qaltrıbum solet.

143 ed WTriı& HT S Al SY? n O Gir M ah Tatans Diates-
SAFON QUu Lamen qllusiones Afıs histitorıce falsas n]ıuste dieit, Prorsus



na Syrlaca codicibus Muse1i Britannici excerpta. AT

In (Cod Add B, AL fol 263 enım legımus: (0 feriae 1411
hebd m al. d LJQ.N] 5

Hac nocte stetit Sımeon ınter
satellıtes, ut videret, quıd QCC1N-

D).D, OBa DE l...\.>ß.>. l}4..l, deret Tesu max1stro S1110 Quildam
An o-3°] looa S, L_._A_LD \>o de turba, Qquı stabat, dixıt S1imon1:

9 yl S] 3LA Et tu discıpulus e huıus Fılı
Jlosephl. Respondıt Sımon Oheens

U, 'o—>.o]o N N D D
e1l: Non es9 idi h0-

Uo LO '‚..ä\u->. h» N / —. minem istum NeC el assent1i0.
SSla OO SS

Liectionem istam invenı apud Iacobum Sarugensem QUOG UE, Lam ın
SEe1l’NLONE de Passıone., ın SermOoNe de Negatıione Petr1

Idem valet de ılla lectione notabılı, secundum v-Äc]
SO \o.A°l° er LS|5 \e.>.äfl.n.>. O-\ (dıxıt Simeon1ı Petro

Dans|]: Pasce ODEeS pf AJFLOS NCOS pl INECAS QUAM lec-
+10nem Iın codice brevları) 1acobiticeı Oxoniensı Dauole L, fol 235 T
col b, et col b, et Dauwle S  «/ fol 295 hac ın forma inven1:
\ f Mulo > 7 -g 9 N 9->°] m9 9 3L, O . v—h]
UE wsoho D EN. AD g /Dg s v->ß] soLo \‚—o

I\Ä.>.\] +D Las: L/ L N T.-'..LD ala I.J] IL)y L 3000 099
c Dixıit Sımon1 domınus e1IUSs : Diligts mNC LECE eL? LLLO fP pl u
Domine SCIS. H$ ıterum dıxıt e1 r dulıqgis me PASCE o0icCcuUlas NEeaAs

ef AQILOS INPCOS pfe INCHS, ULa Ula die, GUG DVEC angelis,
fe requiram ODCS, Ü U0S FiOL FOMMILSL ( 21 15—17). Notissımum

auntem est, Aistiınetionem anc ov1ı1um et AaCNOTUML et agnarum eti1am
ın sa invenır1. l1am 1pSsa haec exempla sqaft ostendunt, tempore 1110,
QUO carmına et, antıphonae br 1acobitien composıta sunt, adhue
ıIn SsSu eceles1astıco ViIguULSSE, NEQUE tamen sılent10 praetermittı debet
exemplarıa brevaarıl, lıcet maxıma parte eadem contıneant, PrO
diversıtate d1i0eces1um et temporıs, conscripta sunt,

ISO reddidıit verba haec ert in Anhraates des DPersichen Veisen Ho:-
mılien, erte und Untersuchungen EFLE FD4 &« Christus 1l nNıch nıcht gesehen »

(\A-Ä HE vera lectio T
1 21 15-17 ; vide 195 ed Wricht 14, Paltr. YT
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varıetatem Prac ferre. Summ1 moment ı sunt, Dauok F} et 3O lıcet
antıqua possınt 61 relıqua brevıarıa, CItavı, plerumque
ımperfecta SUunt ; uUuSu enım plurımae partes detritae sunt et. haud
DauUCca foha perjierunt, uınde 1eMÖOÖ mırabıtur INne potulsse‘ utı

dumtaxat exempları. Quodsı Cul MeIus exemplorum insufh-
eclens vıdeatur. 1abeat pPErsuasıuım, ine tantum allegare, (QUOTUM
CasSsu fortun1to memi1n1 ; collecetionem systematıcam cıtatorum breviarıl
jacobiıtiel, Deo ı1uvante, alıbı edam.

Sed ut d TeN redeam, orıgınem lectionıs Tatianeam cComprobat
et1am S, ubı AD sonat: HE T'‚..;.äo° Laı E n ©

Lo 9—*\ |o uL°.>. ILIL \fl'o-3°_‚ oy.>o‘, \LÄ N 0150 u...'.\.:»‘‚..ß..3_‚

‘0m? NO  o°OL_, l ol.a.3ß.€ © ) “.o‚...:> VE w ID
aD ‘äe \3oLl_; \Q. Al [.>o.>.o.n Benedieta ın muherıbus
et, benedietus eEst Iructus, quı es ın ventre T1LO. Quts Jfectt mcht
Matrem Domintı INeL PPNLFE ad 71NE. Kecce enım ubı incıdıt VOX S q

Iutatıonıs tuA4ae 1n aUures MEAS, CM gyaudıo MaghO exultavıt infans ıIn
ventire InNeO KEt e412 credit, qu1a implet1io0 erıt COTrUM,
dAieebantur l a Om1ıno Ya Altera huus cıtatı certe textum
qervavıt apud Y allegatum: c Beata erıt, credit, quı1a hiet
implet10 omnNıum verborum, QUAC facta sunt el Domıino 77 Hınece
econcludı debet et*fıam lect1ionem \A—Ä - N uis fectt mnn eO-

em fonte procedere, iıta ut, altera lectio0 QUES Aat mnıiht nıl 1S1 alıa
a1t 4*ranslatıo textus oraecCı orta 11X 11(0]80 MO PIO LIIOOEN MOL;
prout et*1am (SS) et 9 tTextus nostrı varıae versıiones sunt ve1rbi
SO%LOTNGEV.

Leectionem Se invenı ın homılıa QUOQUE inedıta Ioannı Chry-
S0STOMO attrıbuta. invenıtur ı1n duohus codieibus Londinensıbus
dd 14, 545 fol et dd 1E O fol 1nser1pta: ILa

J.„O..._‚ A '..bl\..m] L5 \M.[AJ l ü..pj VE Proh dolor, extus
homılıae istıuns multis aborat lacunıs, CIM uterque codex a‚ b ınıtıo
valde mutılus sit, et lıcet, alter alterum suppleat, haud PAaUCcaC al
hue manent lacunae. An S LO iste i Ver2a S Chrysostomı sıt,
erul nequıt; stilus quıdem ıimıtatur rhetorıcam Ioh Chrys., extus
tamen Kvangelı ab cıtatı 1aud 1S est, QqUeEM Ioh Chrys. cıtare
solet, et tam Textn recepto, QUanı ab Sp valde AHert. Sie

& S cıtatur: a lı 'v-—3 K l°°l_, RE L‘..;.m‚ '‚on l..o::_‚ \\9] Lı n.] ,
Nn loalo KEEDEN y->°] N FNS .n l L\)O°—— La \.LÄJ'O LD 1/

‚ r.>.ä.3 \J°°}J L'v—>o'_9 NO  9 SOr S Cl Quomodo sc1am futurum



4Qnalectia Syrilaca codicibus Museli Britannici excerpta.

eESsSe quod mıhı nuntiavıstı, nımırum filıum mıhı fore, qu1a CO
SC1HNEX SunNn. et iIne plurımos habet a4NNOS Et Gabriel dıxıt
Zacharıae KT erıs Tacens NneC loquerıs, donec DEa hHant C QUAGC
dixı sonat: AA ILIL \.‚.>ß, m.)o'g A > 01559 o-*\ RN L7
b Dixıt enım el (Quts Aat mniht matrem Domint nel MENLFEC ad. nNne JE

Verba parıter angelı S D S1C redduntur: ‘3->o_‚ oy.3.&\ü A, N
L D, X __ DIOoMIMNUSs noster FeCUWIMNL. = ea docens dom1-
11U H1 ESSe homımem, QUEM conceptura erat S, hıne lıquet auctorem
VOCEemMm syrıacam ante oculos habulsse o—>o, ut leg1t Sp, 1La QTFACCUN
XUDLOG Sen hune haud neCcESSAaTIO postulat, adverso Sp
per 5 KUDLOV reddens Christum aperte innuat; SCYT1-
ptor ıgıtur salutatıone angelı Christı diyınıtatem concecludens Syrus
f{ulsse vıidetur.

1014 INl LLDo ILasy ‘.".ä.o] o \......>.A.>e Sil.as
SA S DA k A.L-.L.>.Ä IS ,‘...3.mo L>Q.>‚.u Sl \>.O L 350 4505 Ü}‘J.

N wn O”} ‘2m0 093 O\Ä.J.. ‚.he.:> T E o L L390. \°.  Z ll z
LasoLS ?m.noo 0 1S T..‚.D 9 Vas. o Ä\;..»..’).A.)e_‚ L/ “ Angeli oylorıfncabant
dAicentes ad pastores hoc modo: G lorıa Deo in excelsis el SUPECT
ferram PAX el SPCS bona homintbus. Annunttamus enim mObts 11LOL-

fum MObLS PSSC 10die Dominum el Christum in einilate David ept
hoc est nOobts SLINUM : iInventelts infantem DANNTS involutum et PO
sSılum in PraeSCPLO D

Hoc ın textu ıgyıtur S 14 praeponıtur et, SS 1013 verba UN1ıuSs
angelı ı1n OTe angelorum laudantıum ponuntur. Quoad formam Cr1-
t*1cam textus F l‘,.;.no /W  CD  > Jegıt CM S, CUM Se H.a.\.‚] (pro-
babılıter TE OF editorum PrO “.o.>.j]. 9 Nanı “.u.>.,] datur) Jexat
Geterum FL l S novıt AF (15U ed Wr J. atr S:
Dıffert aunutem textus nOoster a b ordinarıo + pluralı ‘.\..‚..=.m-äo ) quod
ceterum PT) log1cum est, CUMN angelı loquantur. um
hoc cıtato convenıunt verba I1acobı Sarugensı1s, quı
1n epistola de dissensu Grenealogı1arum (Add. 7 fol 60) S1C

verba eadem allegat: KJ.. Da la Ea L;-‘rß ala ‘>o L'o—>o“—‘g T.o
[a loonl., “.o‚.... \°. Cc U# d1ıctum est a b angelıs saanctıs

pastorıbus: Eecce AnNNUNTLLAMUS vobıs gyaudıum quod erıt +ot1 mundo „.
Additamentum tamen “ gaudıum quod erıt totı mundo 77 in exiu
NOSTrO on invenıtur, quod ceterum nıhıl refert, I1acobus Sa-

RIENS CHRISTIANUS 11
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rugens1s Kıvyv can0onıca et perbene novıt e utraque allegat, 1n
HOR est improbabıle, e utrosque m1]scere textus

Ceterum analogı CAasus, ubı textum eanonNıcum ın forma CO

pend1io0sa exhıbet alıbı QUOGQUE otı sunt mıh1ı SiC V. S° G  -

Lum est allegorı1am n K de 1ıtı et palmıtıbus 111 abbrevıa-
tam fuısse. Saltem AfT, quı a verba 1la domiıinıca ter alludıt *

In loquıtur de | (palmıte) sed de (vıtı) tantum

w“ SN ID P 159 NajQNJ f m IQM}D’
<>9 LD IDa JLios DA 8Zc

Laa e.»°.»,

Noh3 J9 z $=DZ9 L3J La{ ) &>9 OLDa
DD \.>l QLISAN Ofmm SR Dislo Jas AÄJLo AA

9 lla \a L> ;:J.% Inr Sl na uR &>> ol \
ea A Nn ( oPa INNohS ua
NN ONM <3°L° Jas K‘ t5;“,0 SE A Jor SN
i (9 '-*\ w DD <D HSIN HY QAahD lJ A O4

10Na AD JN %._9°Z HNN w {aaa 099

Dl 1A>.é? ASS(O ll» La S S J U}
Isilxs Of SIN 910 ÜoöoÄs o‚1.é\.e.vu D°f.al‚?° Jas
IS{ Ian 9 L&&..\. ISa |1»21\ +  + JN K NS$ IwsS$1(9

1 303 ed Wri&h% 14, Paitr. SYT.)



nalectia Syriaca codicibus Musei Britannici excerpta. 51

Porro Ss demum inde distiıngu1t inter LU TEÄOV ( IAax) et

ZANLO ); C dicat “ Sıimus palmıtes CS bon1,
eradıcemur vinea ( 45 ) »” et, “ G Quı1 NO  — dat ructus bonos

eradıcabıtur ıIn vıinea ( £o49 S } et. 1n tormenta prouncjetur „.
nde lıquet verba 2eC Castrasse e verba KEvangelı de palmıtı-
bus 0OM1S1SSE, SECUS enım vitem et palmıtes confundere [0381 potuısset.

Ahud denique exemplum 21 15217 exhıbul.

Cap brevıter demonstrans arıam De1l genıtrıcem ESSC

ei Klisabeth sterılem Y UOY UE Prophetae genıtrıcem, hoc eQT,
Toannıs Baptıstae.

Prımo uldem adducımus beatum Isa1am prophetam dıi=
centem ®: HWece VLr JO concıinıel ef narıel Alium ef DOCcahilkis
NOMEeN CIULS Emmanuel, J0 enterpretatur : nObiscum Deus
NOSTEer.. em autem VErla xX As eat]ıam Sanctus anrıe an -
Ins dıceens 3C beatam Virgsmem : Ne HMEAS Maria, INDE-
nıshe eNLıM gratiam anud Deum ; COGCe PNLM CONCLPLES el ]9.-

10 2es Alıum et DOCahis NOMEN CILLS Tesum 4 . hic enım salvıum
/aciet nopubum SUUNN a DECccalıs COT’UNM KO enım 1DSO quod
dixıt salvum /aciet opulum SUUuUnMm, sıgn 1ficavıt Deum
CSSC, AIl nıl Sar populo Super1us 1S1 Deus, 1deo eatıam
Isa1las praevidens dixıt ©: Puer NALUS est NObis filius el

15 datus est nOoDGiS, /le CHLUS MHOLESTA SUPET humerum CIUS.,
H7 VOCALTUM eStT VWLOWMLEN 0IUS « Angelus CONSilii MNAGNL, Deus
Lgas Ssaeculorum PrINCcEPNS PACiS nater Saeculi4 , Quod /u-
IUr um est Y e tem anıtem Angelus a beatam Marıam M1ISSUS
dixıt 7 s SPETLUS SANCLIUS venıet SUPECT et MIPFEUS HKocelsı

“() requuescet SU D er LE, propterea, ( nNAaScCiHur be, SANCTIUS
est ef Ailıus en celsi nocabitur.

» —— 105 ed Wfight 7 © Ar SyYT.)
106 ed FL& HT Ö, Palr SyYr.)

° MIiSs Is. 7, 14). — * \1 8 30 sq. —° M182]) —91598586 —' X18 35S.
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na Syriaca codicibus Musei Britannicı excerpta. X  Yn

em ero e post annuntjJatıonem Gabrielıs, ıLLa QUAaG
virgo et mater erat, ocecurrıt el, QUAC sterılıs erat maters

QUGE, salutans eEAMM agl utatıone angelı, Q UaS inZTreSsa SEL —

T’6S E]US introducıt prophetam occultum, ut notus Nat, 1Ta
ut mater e1us QqUEM gvestabat, virgınem &q l11-
fasset agnosceretur dıcendo : Benedicta R IN mulieribus ef

henedictus ST /FÜCLUS; ur est ın nentre IUO VOCANS fructum
ın med10 ventre A1Us infantem lesum. Benedicta u

1n mulieribus aTt benedz'ctus LEUCEUS, Qur est In v»enltre FuO0

10 Nec ref{inetur huc, sad dıeit postea : ()uis lat miht
matrem Aomiını 2e1 EeNLrE ad mNC et propheta 1lle ODDE
matrıs SU 46 < Dominum CUNM » appellat CUM, Qu1 1n e11-

Lre VIrgINIs ahseondıtus eral eT, sterılıs Deum vocat ıllum,
qu1 1n med10 utero VIrg1IN1S aerat. nde nost] EUu C Do-

15 NUNUM » ea ©0 (’ um ac1lıcet incıdisset DO  S salutationis uae

ın AUSECS WMECAS ; nalpıtavıt in/ans CTE gaudLOo IN venltre
C0 Ksto, palpitaverıt; palpıtatıo naturalıs uerit, nde
novıt et1am CUN xaud10 palpıtasse ? Uu0d 1pSUum 38
mentum est Mıraculum eanım esTt hoc et hoc maxımum !

A() Propheta sterılt, eT Daeus virgıne, porta 1n porta, i
cet alterum alterı dissımıle 11 Altera enım aterılıs erat,
sen1l1ıs dıebus, altera puella 1rı eT matrımonıl nesec1a. AT
tera velut emplum prophetam üutero gestabat, altera coel1
instar Deum conceperat. S1C HiM QCUMA baptızaretur OVE6-

rat In UuTLero propheta, ın üutero Arıstus, idem utrıusque
annuntlator. Kt Qu1S ast Gabrıel i1ste archangelus , qu1
loannıs natıyıtatem 1n templo Zacharıae annuntiavıt, nNatı-
vıtatem Er'O Dominı Zacharıae Virgıin] annuntılat. C Dig-
charlas, hıc loseph, CFE utrıque haud eommunıter annuntjat®

3() Aut 31 hoe NOn fecer1t, (° mulıeriıbus aequalıter 1O1 —

nuntijat % Verum ON hoc fecıt, sed 1C Zacharıae hiec VIr-
23000 annuntlavıt. rumdque 1uxta regulam INaghahl, veliu

S 42 — * ıb.84 — $ 1b. 84
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509nalectia Syriaca codicibus Musel Britannici excerpta.

naturae legem effecıt ; prou nım VIr ast e1us, qu1
nascıtur, VIir ut pater prom1ıssum rec1pıt. Ubı enım VITr 10-
venıtur el C E1 SUNT NO facıt Virgin] 15 vırtute
De]l 1psı supervenı1ente revelatur annuntiatıo natıvıtfatıs ;
at quı1a infans Jle leg1 naturae anhiectus NOn est, 1deo sIne
1T0 annuntliatur, (3 11 innupta eLt, matrımonıum qu1id
S1%, nese1at.

( LEeMPUS partus virgınıs advenısset, ut notum
fieret eu Qqu1 1DSsa natus est, omınum Tı1ıStUumM ESSe

1 () anc oh angel] olorıficabant, S1C aM pastores dicen-
tes ({loria Deo ın excelso ef SUPCT Lerram. PAX et
bona hominibus Annuntiamus eNıM nOobis natum PSSe

OS ıo.die Dominum et ('’hristum IN einıtate David. Hf
hoc est nOhTS SLINUM } inNnENLELLS infantem DPANNAS invOolu-

15 Fum ef nOosıbum IN PFACSECHLO HKit CCCOs modo hıs, qu1 1N-
tellıgenti1am et se]entLam habent ıllıco manıfeste innotuıt
angelos Praesc1vVI1sse, natum de Marıa Deum CSSC , QUAaDFO-
pter Marıa QUOYUE Del gENETT1X est, ut]ı angelı dıxerunt:
Natus est n00TS Dominus Ohristus In eirıtate David. Hodie

“M) a1lt i Dominus el Christus , quod 9.h angelıs CUu

olorıficassent dıetum esT ad pastores.

Nunec CT’O poStquam demonstravımus Marıam De1
gen1ıtrıcem CSSC, obturabıtur ogratiam De1 11O0S

aCTa AsTt negantıum, qu] proterve qsserunt: Verbum De]

X  14 —1  S 10b, — * ıb. S 11 Su
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5nalec Syriaca codicibus Muse1l Britannici excerpta.

NON ven1ısse 1n mundum NeC ın virgıne habıtasse quod 1

1&1eUL atıdıre ossent beatum Paulum a.d Corinthios QCT1-
bentem K e Conqnovtstes gmtz'a M Tesu Chrisli, qur nOobis

PAUPET factus pst Aines PSSCE, 1T DOS paupertate PeIUS

Aitescerelis, NON auderent A1cere: NO est sim1lıs Kılıus Deo,
NEC VIrg0 genetrix elUSs astT, Nam quod dixıt propter DOS

})CLL£236)” factus es!t CTE esselt ÜLCES; (le humılıtate Incarna-
t10N18s suae, hoc est de incorporatiıone virgıne sancta

valet, DPSL QUAaMM incarnatıonem eE1IUs NOS ıvıtes factı SUMLUS,
1() charısmatıbus donorum, imprimis adoptione fil1orum.

Gor. Ö,

VE
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Les manuscrits Nous irouve quarante recıts dıf-
ferents attrıbues a 1NMO1lNe Anıstase et, les numerotes de
av Nous AVODNS utılıse les manuscerıts sulıvantits

10 Grec U14 du AAHTE sıecle, fO]1 162r N contenant les
chapıtres A, XOXKAX et, termınant AUCUNMN explicit

20 (xrecC D17 du X 119 sıecle. fol 109 191 contenant les cha-
pıtres 14 mM et termınant AUSSL1 CLpLICH Jes femlles
Q UL portaıent les PFEMLLELS chapıtres Oünt ete arrachees Aun manuserıt

30 Grec dn K A0 q16ecle fol 107 contenant les cha-
pıtres el IL e1 XN A,

40 Gree 1093 du X 1 \O alecle fol 150 153 contenant les cha-
pıtres 111 MNX XN le ıtLre 7V€PL a UVOA

Dans 115 euxX fennllets SoONnNt transposes 1a su1te du fo] 150 v
est, Au fol 152ı Les manuserıts Sulvants donnent. plus de Te

sSont,caracterıstıque AL X recıts d’Anastase Y U ils contıiennent
des Patericon Q UL ont cComp1le ensemble des recıts de toute PrO
Vel ANCEe

50 Grec 1596 du X18 sıecle, 352 et 412, contenant les cha-
pıtres et MN

60 Grec 1598 du Xe sıecle, fol 1478 contenant le chapıtre
70 Suppl SLEC 147, du XINV® s16cle, fol 209, contenant le cha-

pıtre
80 (o1slın 251 du X19 s]ecle, fol O9 contenant le chapı-

41

GCe mMmanuserit contient du fol 191 fol 219 10ONMN seulement des EXTIralts
du pratum spirıtuale de OSCUS 1LL1A15 EeNCOTI’e des fragments de Danıe de SC6l  E
(Hıstoire d Eulog1us) el des Anophthegmata atrum



Le exX' SrEC des recits du moine Anastase.

nın 90 GCo1islın 289, du XO s1ecle, fol et 61, econtenant
les chapıtres VIIL ei Lie chapıtre X14 *radut sSyrıaque
“ D  D publıe par le Bedjan Parald. Patrum, Parıs 1891 89
Le chapıtre A  9 tradult arabe trouve ans le nm  N arabe de
Parıs, 1l 281 fol SEL
I Iinportance de CcCes recıts. Nous AaVOLLS deja developpe

( poınt dans I’ıntroduction IB ftraduction TanGcAalSE et les ANNO-

tatıons bornerons one 1C1 x .donner quelques indıca-
t10ons rapıdes: 10 Les recıts d’Anastase sont 1a SOULCE, sıgnalee
Jusqu’1c1, des anecdotes anOoNyMES relatıves ean Climaque 111 -
prımees ans les cta Sanctorum, Maı FEL 183 et dans Migne,
alı JT L  9 col 60726176 (C£ nra ch N
V, X: V (?) et AXKH): 2O ils 1LO0OUS donnent quelques detaıls bıo-
oraphiques S leur auteur quı eerıvaıt apres 65U : ef. ch XALX,
X X  9 1: L, dans 1a traduetion francalıse ; 30 ils
10US apprennent QUE Jean Climaque eEst mOTL un an avant I
comnposıtion de C655 recıts, c’est-A-dire apres 649, cf. chap
40 ils 1NO0US £ODE connaitre les asSCEETEeS du Sınal Aa VLIe q16cle dont
quelques seulement etaıent CONNUS pDar Mosecus et, par Jean
Climaque. I1< renferment ince1ıdemment quelques detaıls gKeOZTA-
phıques et histor1ques YUE l’on chercheraıt vaınement aılleurs, e

qul sont prec1euUxX parl leur ancıennete.

@R Notations

NMS. grCcC U1 4-
i ul
” 1629
” 1093

1596L O S E omittıt OMN. omıttunt
addıt OMl addunt
10c0

On TOUVeEeTrTAa le onltenu de ces dans ınNDENTALTE SOMMALTE Aes mnmSsSs
TECS de Ian B210L0theque NA  tıonale de Omont, arıs 88 OuSs L’e  1’-
C10NS M Omont de Q VOIT facilite L’etude el 1a collatıon des nombreux
STCCS 1OUS du parcourIir. QOuUSs rTeMEeTCIONS auss] Mr ousquet, vVvıce
rTecieur de I’Institut catholique de Parıs, qu] bien voulu relire les 6preuves
du present rayvaıl

Les PECLES ınCcdıts du NOME NASTASE ; Contribution I’histoire du
Sinal Au ViIile siecle , Parıs 902 1re chap XD l’epigraphe ıntacte
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Quand NOUS rFeENVOYVONS Migne, S€  S aqautre iındıcatıon. l aQı%
du de I Patrologte GFECGUE , lequel renferme les
UV. de s Jean Climaque.

Nous ajouterons CN appendice le recıt. de Ia du SinaT par
Arabes, et publıerons ensuıte les recıts utıles mA 17  ame Au

TreEes humble Anastase QUE CrOVONS dıffärent du precedent
et Q U1 ecrıvanıt ans la seconde mo1t1€e du ViTe S16 C1e.

Nous A VONS CT iıdentifer dernıer auteur AaVeCc Ana-
stase le Sınaite *

AVAaoTtaclou LV 0U OLNYNDELG L4 D0D0L
TCEPL TW 1V Y LV Tc0(’t:ép(z)\l.

u92 TOOV TATEDWV T OU —>  V 0Q9DUS Za nole TOUTO®V

Ö4 Xpövwv A OO WO0GKUVYVNO XL \S  u) UNYV OC*(LOCV KDDV ZE
—>  u) TL  R E OLEGTLV cocpxu' DIAÜsauyTEC YOUV OE 500 T yYLTOPÖ-

AV FE HA{ NodovTtO ZUWÖLAC CEVNG v (  s

XOTILOU 2UWILAC 0O neNG w  SO  CO  -u) (DA QuwlLO AL
SV KORKIVRILIG - Ka AEyeEL KTW Y£O@V MN ELG TNG

O 4C l  ELV GV W ÄLa X  < EL YSLOGC.
LIANTLÄCAVTES OQOUV MO 50 QewW2905LV X50 C AL 10

ME YAWTTLCOV ! EEEOY ÖLLEVOVT  \ - XALOILEV (}
ÖL O  AmV TOOV 0u9(8(m) . YOU\) va  xOnNTNC ÜEXTALMEVOG, z00oßBhON UNV

CO  u YE0wWV E %OTOTOLNTEV ÄEY @V 1\ / 006%, e
X VOV &«(Ye7\nxoc‘n OUVOLLELC eb  C M 5uv6ouhor LO V AA  V

15DELÄLAOUNG, T UNYV NILETEIAV WT  VOLV NMUOXVYVOL

OUX RLn U LGO®V QU LWG OUV WG X.OC}I—LV(‚:.) XDW eIcEl-
QöveT (n  V Ya NUEAVTO CL N  00ü7w  \ LT05y TNV
AODUOT|Y TWOWLAG AOLTEOV

Ö# Les PECLES NCdiEs eic 49 52 God STaCCUS 014 (A) fol 162 E,
ÜEILLOLLA Lege %XWÜOVTEG



Le exte ZTECC des recits du moine Anastase. 61

\(QV MUV XUTO') WAILLTVADLDE, en  E Ta -r:pé:rwnoc C  E  -
/ %. Üa WG LE "PO T O0TWTOV Mwcd£wG, XLÖEODEMTILEVN XOl

ÄEYeL T O0 S  7  .
l1irorte e  Oeäcauc0: ‘ X VEOY OLLEVOL ; OL Zu» A0 BouAOLMWEVOL Ag-

"(OUO'W QUYXL 0TE Ä£yeL TCPO ZUTQUC” WL TEUTOV, OTLa TLIVOA
E0ed5u00  & LEn  Z  W YAO T 7tgöcw7roc LA  ® EXKÄRLUTOUTLV TNV Ö6E aV
TO9OU %X YLOU T VEULATOS. Balh6vtec QUV I3-  S WLETAVOLAV %AL ÖLNYN-
TAEVOL (TOL: 162 V3 C mONO TADEKÄÄETAV UNOEVL EENYN-
5a60@L.

I1

10 ‚AAA97tTE A AL -U) N QUTN S-  —>  J xo.auy;?; mOLV N p.o)ußv0n
xowac@;30ww0fi G  C TOU- TAOOVTOS £0v9uG, &857xq36; C ÖLAKOVNTNIG

pg  5W S TWTOU na\ooc_uovocpiou A  e  UTCOCPX(‚OV TENDIOVNTAC ÜTEn
VAG, AEY @V L NÖEV Adıxzt50oxı TOV XOLLWLEVIV X TtTOUL YOUV
„  7cocpochovo'cpco  » VOLLLTAC OTL  * Tmo0£AoBEv a  5  P WoOONTNS XUTOU XL
KATAOeEV, QULLLÄT OC o  P AL YLOV TÖTOV XL KÄEITAC -S  \ ua ANE-
Y.WONTEV. eD  I® vux_*ti ANETTN wa neNG ATOKDUBELG SJ TW
VW OTW TO20WUEEL NS  -& KAVOÖNARG, %AL —>  S NAOEV An  m> TNV
TOWTNV KAVÖNNAY, 1 O omtLVOND (  O ETivVaEey, AT Ola
KEANSEUCLV ZBATEV TO o  Q  w ZUT0Ü, AL £ENodvON o  „ LG WOXC

M) XE  S  —_>  w  -u) er  AÄOV T TÄCLYLOV ZUT0Ü, %l LO yr  E  9 XAL NJ  m> TU  9
XL EILELVEV >  ö  EN07  R  e  Nul \  zu) o ETENEUTNOTENV.

[{{
'"Ky AL EOOTY|C ä:mftsÄ5upévr;; e \  >>  V IevanÜoortüic YW O

EV NC XVADIDÄC SV N UT RI  —_>  V xopugofi %AL EXDWVNTAVTOC
O LEDEWC TOV _émw’mov UIAVOV NS WEYAÄOTOETOÜG 06ENC Sa TE

25 KoldnTav T 091 TAVTa noßEoi LVL poT A£YOVTA 5% TOLTOU"
A ıE, A yLOG, ANIOC, Sra  x SIELVEV NV.0S 8mco‘ups‘t; %XL Bon,

C20:s0xcaAcTtaı moNVL .0 uvÜsL A Or 00T Üut0o0Nn Lege
XWOKOUßELS. D Lege WOOGHELEN. GT VÜNP apu invenıtur In Cod
1093 (D) fol 150 v el INnc1p1t his verbis : '’Kıv TM O-  >  S XOPUON TOU 0P0VS. 0CO
P AEY 00VY Dt ÖLXGUPELG
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p Y  r Uu)  e NWMLWOLOV. TO:Ü"E‘I}V u TNV Bony, MÜ NAVTE NAKIUTAV, AAhe
WOVOL OL EXEIVO C (T é’xowcs.; Tc€9i z ©  In  U) s  XU9LO  » Q %.’xwv
(T X YOQVELV 0U ETO

IV
N[Ipö Xpövmv ohlywV , YEYOVEV XO ETLTOOTENV XUOLOU „ U)

AXX N  —  WLA SZ-  —  u  O 0X vatıXOV, .1 TENEUTÄTAVTOG LVOÖC >>  «C C
2P  »  P  . EVOADETOU %AL "COLCPé\)"EOC; S .€ 2 KOLANTND  ';  ( TW tCATE-

QWYV, N ET AUDLOV AT ALV (n-  a  EAEÜUTNTEV e TW %, y.sksb*ftépwxa AÖEN-
(P(.OV X.XL &T LO 1} C TOU TXNVOLATOC 4 (101. 163 1 TOU

Me—>  uCY NI  k ©  .  Pa ALLOAV NWMEDCAV TEAEUTNTAVTOC A AAOU
10ToO NAdovV TOU xoatadeoshaı O  P AslbavovV XO T00 , %AL 5  s  m]  u OTL  s

ÜT EoHLEV SA  eu) X  E  0‘ OT LDC XN TO T VOLO TOU Ü [LEÄETTEDOU
6c357x3906. Kitea VOLLTAVTEG - CY  E SV TOU ULWB VTOC YEYOVEV %OL QU

xa;d IV ÜXULLATIUOYLAV, AuBOvTEC TL TE nxavV S  „ U) TOU

TRNVOLATOS TOV HOENDOV. Ka ET AXUPLOV WAOAYEVOLEVOL, E0D0V
15TAALV, OTL  er LEV  l Yın  O  >  A  E TOV HÖENDDV KATNO.

M0 v MUV TAUTA 7')\(0üp.&\)0:, TNG LO  IS TAUDAYLVETAL, %AL
TU “ TW AVNAATL AEyel (D-  P TE vEeTL' AßB Iwayvvn SV

N CN GOU TOXO X XL WLXKOOQULOG URNPYES %AL TAVTA eBAsTa-
GEE: %AL VOÜV O(TCOOP!.TC’CELQ TOV ÜOENDöy O; MT A& Bey TO Aetbavov

“()59 4ÖENDIÜ, OLXELALC %. EOTLV TL NoLV STA V TOU YEO0VTOS. Koi

AEYyEL TL T99 XUT  Q  >  p BAoTtaEoy TOV dÖENDOY, x66 Iwaävvn,
XX NM  >6  E  O_  « ET  €  e Xan BaoTtalel Oeoc T x  —_  CL.  S  S  v TOU

/KOTWIU. Ka GE 7 EKELV NC N NWUEDAC OX (n w  °QO.  O_  «3 TO
YSEDWV.TANVOLO T &Ö s7wpoü

T’ömr09c _  P  „ U) 3ucxep NC XOl TOAVU 0Ua ßa ToC D  E  „ y.zNuw TOoU

—_>  J3 O  US, ÄAEYÖLEVOG Tovoßäyv „ U) SD-  > m 5  S  -u) Er Y£OwWV
TAVV 04 ULATLOG, Y WV XL V  er WLAONTNV.

att Al, D* EYADETOU el T TATSOWV. A MÜOTOV D* TOU  SE
GAÄTNV. pergıt ö  Ta souWey %UTOV ”TW aÄLV QUV A0 OvTtTEE aaı ZA0V SIC .NÖCV
UNONTEULGAVTES , A@UBOVTEG ONa XÜTOV S TV TOU YSPOVTOG, A CLV sotbey X UTOVYV,

! TupdavMx906v SIC 0Vır 6 A* AL WAVTAC ad %Ö  E  A00V. D* AT E%.
cod 1598



6Le eXte DSrEC des recits du moine Anastase.

'EA\06vTtEc »  ) E A0 ZEKOUBLTWOEG 7  A KOvotaAvteIouTÖAEWC ABdEeh-

CPOL 8(8up.m‚ TETAEAXYVTO  JS SV (S- S-  —_>  J ODEL V  a u) OU NGLOU 1tocft:po‘;
NAGV LWA vvVou TOU NYOULEVOU , XXl TOLNTAVTES u Xpévou; SV

TwW 3-  —>  WLOVATTNP ÜTEl vTtEC K  €  'Y')CTUXOCG'OC\‘ Sn  m> TOV Tovoßäy. "Ev0a

YEOWV LEYAC 2  f  EX%  ÖnTo «>  u c  QU WAONTOU XUTOÜ, %AL TOoLN-
GVT  &E X TOUE xpövov LV ETEAEUTNTAV. AußBöyvteEc QUV T AeL-

ava UT .  TE YEOWV %XL waOnT  _—S«  CS XZUTOÜ, Z0 ba \S*  D  z
\  Lg MLVE STNÄALO. Kal -  w  ir {J.LXPOCQ NILEDCAS TEAÄEUTNTAVTOS TOU

YEDOVTOG, \ ÖRdEV TLAOV X TOV WAONTNG X TQU (fol 165 v*)
10 TE QV EONKEV O AELU A VOV X TOÜ LLETOV TOV u aı VOV TOV

SEKOUBLTÖOWV , XXl T S  —>  P NMEOC% , 2106 Ba EL ÜuloIAC (S-
YED9OVTL, EUDEV OTL  er öLbav  O  —w  S3  T TO AELW Oa VOV XUTOU ML SEKOUBLTODEC
©% [LETOU ZUTÖV, OL urnnn Gä00800( Ka e NN A& Boy vA  Önxev
O  > SV 3-  w  s XT Ka AA -  Z  A0wv, EUDEV OTL  C AL AT EO-

%3 pv V XT Ka mOÜT2 YEYOVEV °% ’CPL"L'OU. OTE QUV (n  xAONTO
WaONTNG AL D  U} M A TOV ÄE VV XD T XLOEOLV0Nn vVOV

N57’‚Xev SV - —] DuX T X TOD w LEVG /  &.  K OTEON OTL  C 5 TOL

%Oy %DLOL ö9 TOLTOV TEOdLLAV  S3 U TOV SX LLETOU YUTOV. 1a üTta
XUTOU WLETO 8ocx_oüoav AOYLCOLMEVOU, IN VUXTL EXELYN ETETTNTAN

“() 13-  d L OQUO SEKOUÖLTOPES ÄEYOVTEG' 1167 TEUT0V, A0 wTE, YEOWV
GOU S- X LIETLKOC NVY; 019} LT TNV MLA MUV zLYE  7  V, N!
TENELOC O00 0  © szc’coü S5-TLV. —  A w  E TW mU ÖLEXOLO NC OTL  ‚4 OLV
YevVnOevTtOV NUOV %AL OIAQU GTA TEUÜEVTWV S, ETLY LO ” Bası  >  m  -
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q)q0‘\) X  m_> ’A„oowc%uläv &TEL 45 LLETAÖLDELV TN xupzocxfi TNV X YLAV

iNC1p1% 10C caput 119 y TAUTN T7 y.sya'c N TOU 5pou; 1y nAOs LG
E  &u TO ArOtAEaclaı, %AL GSLOTNV , WC .7} Ä@QAÄsLYy 00 LVZ ÄOYOV ”L  \} LLXDOV 1LY%
WwWOT.S AVAYANS. Lloın ca vtOc 5  H Z0TOS n  G TO LSGO0V >>  O D  ETN n u TN ÖLAXOV  SS  - AT A
A D* TV CR  v miompyXoaueOa e  a  TU ÄGG , E  SUOWLLEV OTL %UTOC 5} BD”
6 ÖT0Ös0OLLO Bı — D* f  WO0GWTOV, (1 TOUTOU .. XOUCAC Gr Euty-
chn Annales, Migne Patr. ST CXIL, col 1082 uXtia Capu XXÄIA, Anasta
S1US inonachus 1O1 videtiur SCT1pSISSeE ante AT ULLL 650. — Hıc desinıit COderxX 14
uae sequuntur codıce Ü: (B) desumpta Sunt. 1 1) Caput illud invenıtur In
GCod 1596 (E), 412 el incipit Q1C ° '"ULOLOTOOTOV TOUTOU % AL 3A6 Moatitac ÖLN-
YNOAÄTO AOL OTL 0LXODVTOC ALOU TOTE ONSLV £LC "ApDavöovAaYV....

S



Nau

XOLVOVLAVY TFOLC AL AAA TOLG EXELVN  b EG EONMIU, ELV 0V SV .e } X O-
[L XOLwO NO O  m_> TNV —_>  V EXKANTLAV TNV >>  A  C XOLVOVLAVY NO=-
DAALTLEVNV \  Ö XAELÖLOV. LIoAAdxLC QUV  n LVNOX SN V IN xup!ocxfi
%XL NUOLTKOV ÄEAUMEVOV O cxau_ogoöpnov‚ XX EAUTOULLNV 1tepi TOU-

KEıto NoSdUNV XX AT OLÖLEL T —_>  J WEOLÖ G, XL TOOX-
YiCELv SV XNODLO XXl ÖAKTUAÄLO TO c’zpp.o'cpzov. Kito 2A00 MN SENC
xupcocxfi £009V TOX S  S XS  o  >>  T000Y Ya T X)\E  —  O  S —  S  A A VOolEac
XL UTn APLÜLNTAG, £UO S  . TOELG LEL S“ S TtO)\)\‘7] QUV O_
Äscxiqc WOU TUYYAVOVTOG, N émoücnn xupwcxfi ETECTNTAV

10OL TOELC WOVAy ol KAOEUOOVTL, Xal ÖLUTVÄTAVTEC LE A£YOUOLY'
'Ayvdorndı, KALOOC EG TL TOU XX VOVOC. Ey® Ög /  NOoWTNTA Z TOUG:
TLVEG 2 TE T A TEDES, XL T60ev ; (fol. F6 V} 0L CS  Zu» SLTOV* NLEL
ETILEV n —— UTWA >  I' épxöp.svoz TOAAÄAKLG Xl KOLVWVOUVTEG. Ka
AÄOLTEOV ANKETL gJ.E\OL\U.VY’]G;I]; 1tsp‘c TOUTOU® TOTE EY VV OTL  er A A Y LOL

156cvocxw\a*qmoci "UU"XOCVOUO'L XL NUYN AolOTtNCM TW EW TW XO(PLO'OC-
LLEVO  E MN '\(evsoTc NAGV TOLKAUTE KELANALG

XX K

P’ouddäc TOTO  \ SOTLV o  E  A LE WLALOV TNG —_>  v BA TOU
'Ey SZ-  y GUV E(L0  ;. A 466 Kocouw&c ADWEVLOG. 'Eyv
AL 0N TW WEDWV £EHAOEV xauf sic N  LGOV xa G' SXUTOV o_
AeTy TTl - D 0:9 Öecopi  -K S —  I EONLOV. Ka OO “
KOUVAC A  2U AAy (  75el ALÄL u99 -  T  ©  DITLTT  €  L A  m> TTOMELOV
TT NÄOdLOU TLVOC.: Ka RE  uCY  <r Z59y T OELG %VAKELLEVOUC DODOUVTAC
oißıve (n  u)xoh6BLa, N5U% DIÖEN LTE COVTAC, m UTr VÖVTAC. EAo-
"(!.'O'OC’CO MUV ÜUTOTTOEAL &L O ELV XXl EVEYXOAL ÜuLLLA T OLV
XXl QUT®W LTE  »  AQUeELyV TO9 TOU AJ  —_>  J WATEOAS. Ka TNWELWTA- ”

MEVOS XATtTaA TAÄCAV XKOLBELAV TOV TOTCOV Xl Bahwv TXKOTEAOUG,
N AOEv \J'  n TO KEAAMLOy, ”X A&xBßov 0 QUIALA T OLOV ÜT AOeEv, OL
OO CNTNHTAC ON TOTOV Xal T TNMELA QU NouvynON EUPSWV.

ZOTLV ’KAQc:v QUYV SV T7 6N6 KUOLAKN &öolscxfiz S E —+ vOZtTwWO0el %u SdoyTı. ÄUumTOV 0 YEV 7V TOLOUTOUE E xod I, Rubus
Jle ostenditur In onasterio nMont1s Sinae, AL o’c7ropuaxp‘(ayoc; STO[LLOV S10 GLßiyLVO



L.@ SICC des recits du moine Anastase.

"E0o  b YAO TOUTO TOLC x  —_>  J XVAY WONTALC XL SV - e} C6 AL
04 Va TOV, OTE  er £AÄou6L Oaivsodaı, XL w  C £A9u6L KoUTTECÜCL Ün
3wo'c;xa TOU xupiou NAG@V Invod AÄ0LTTOV.

XN

M£\Aovto< T O0 -  O_  z mooEVETÜnL TOU V  QU N  ALOV ÖEUTEDOU
MwügEwa, TOU TLALWTA TOU "LmwAXVVOUu TOU NoußalTou NYOULEVOU

3ATa TOV TEOUTLVOV xpévov‘ 7rocpia’coc’co ?3-  > XÄOLOV XC
ETLOKOTLOG,LE®0YLOC ÖLOC X TOU s  SX  o  S VV  V  >u» (fol L7 1

OTL  C 50 X DENG E . P  u  a  S  v>5  B Ey NUY ÖLLNV Y  LV GU LE TCPO-
r  &-  -  w  S  E ”N YA/O ELIAL LKA VOC EXTO  \ O QU TOLLLALVELV TNV GUVOÖ-

10 ÖLAV, xu’pté WOU . Al !J.ä)\)\0\) S  -u) TOOTELUTW ; OTE ÄEYyeEL
.}OX YOUT 90 AMUTOV 4Ü BBäc 'IwxvViic‘ M N0 LE, S  „ 0)

Y  9 UDW mAuONTLAV T O0 TOV 0E6v, ”M %DG TANDÖTAL SEL
XUTOV ATLo0Ev WOU "O‘n:€p XXl YEYOVEV' >  o  .u) YAO XO A VOV
AT AGE XXl b  Uu)GK T OO  A xüpzov* 1  ‚J” T ADEAÜDUTALG TAUTALC

15 TOU YELLA®WVOG NIAEDALG
AXAUL.

Ey£ve7to %AL ETEDOG 2ytAaüda NYOULLEVOC Io7x%up0s X VNP AUVEU-

A TODODIC %AL Xo'cpwy.oc LLL TWV TEOLKELLEVOS: Ka YouV AA AUTOS
Cr XOUTEKELTO EV TW VITOXOLLLAO > XL ETLOTAXGCA UTW OEGTOLVA
N  WOV Yı ©E0TÖKLOS, EveEl T 90 DV AmehOe T O0 OM 'Y)..

“() *(013p.5\)0\) %AL TOLNTEL : OT :-:üx7‘qv XL UYLALVELG. EcHAOev QUV
TAOÄUTLAÖG TUDÖLEVOS XX UT ADe T D0 ON NYOULLEVOV, X XL XT
OLKOVOLLLAV 0e9  U  > KODUTAVTOS 75  ©  e  > QÜBeELC E00E0NM 1V EEAON %XL

45woé£n XUT Sl A NYOUMEVOS. 'BE:\06vTtoc QUV XL X VOL-
10EXVTOC X TOU EXOATNTE TW 066y XUTOU RAO%ÄUTLKÖG en

V@OV uX% S>  (S  ©  E  JS OTL  E DEOTÖKOS E TEwVE WE m90 ( el  1V WE
ÜEDATEUTNG. Bıxodele MUV OO *(ép(l)\) UT XUTOÜ, .  vA  Aucge TNV

Or Migne col 609 1 YOLEVOU TEOLGUVOV TOL{ALSYELV
ÄUTOS Migne Sequitur hoc capıte oannem (Climacum) mMmortuum S5556

110 ANNO antequam serıberet Anastaslus, 1d eslT, DOost 11 U1 649 (Cf. CapD Ä
' KiysvetO IC nY GT Mon (jerm hist Gregoril vPeS 1,
261 (de quodam ISauro) ‘ TO NnYOVLZVOU. 10 %UTW
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COYNV SAXUTOU %XL 4ÖöwWxEY ?3-  D YOV Aaße %ar } (OTaAL. Ka

CwWTAMEVOG , zUu0£wc XVETTN XX TEDLETATEL X YAANÖLLEVOG %AL

UILYVOV TOV Qe6vy

XXXIV.
04610 1rda AvaAotacL0 1 YOULEVOW GAXTO  >3  0:z  „u) TOV %V

Iwdäyvynv, xocmspxépavov LETO TOQU Ü B0C Moc_o*tupiou o  „ 'Tf]3 d  —>  A
KODUDNS (fol Z VS) %AL TO0TKANETÄ[LEVOS TOV XV Mootü-
CLOV, AL U TOV TOV TAlOC, Äsyel T O0S TOV EDOVTO“ E  L7 (AOL

1  ‚\ S° QÜtDE %XL RA EXOUDEUTEVX66a M&x2TV2iE ; m 60E, LV

QUTOV ; OTE AEyeL T90 U TOV @465 Ma otUupLOS’ AoüA6c 5910
10e  .Uu) Kuteo , XL wa neNG AOU , %AL EXDUDEUTA ED  } A£YyeL

T D0 MUTOV® Baßal, 74016} MÄ&o7tUpLE, \  —_> ELTEL (S1C) OTL  er NYOULLEVOV
TOU Sıva ODUL EXDUDEUTAG A Ka \p  —_>  IApr  &s OVTWS yl OLKA LW TCE)OE—
ONTEUTAV ML T ATEDES mEL  © T9U TOUNDGLOU K TO0S NUOV Iwavvyou.
QUTWE YA%O S> -  s  E S  w  A& EXEKOTUNTO, %XL QUTWE OLEA IAWDEV, (VOTE
U TOV 15) Ssümspov Awsia O V6LACoV ML 0  P m OTOU TATEDEG.

XXXV
4 BBac Moxo7tU0LOC KOUDEUTAC TOV DGLDV NIAGV NYOULMEVOV,

SILELVE Xpévou; TLVOAC S -&} KÖATO TOU A YLOU aßßä “AvtwvLlou
TEIAV TG £9IU  I% ÜxAATTNG, XL KAÜNWEVOU XUTOU X U TOUL «{é..

ET  mL  O99 TLeVOGOV 393 %Y  DLWV KT TW - U) Or ETV  &
%ELVOLG QLKOUVT@V, OLTLVEC é;oévsucocv \A  ‚043 TATEOAG, SV N  &o N V ()

%AL oAe 17 KOvemyVv KiALE .  S  „& 8LOPOC’T!.X.  O-  n XXl YAOLTILO m 90-
D M TLKOV TEOLKELLLEVIS AxBey MUV T a@pama U TOV ö 4pBäc
Ma oTUupLOg, TEONKEV SV GT NÄALO EL, KUALTAC „wl TTOLLATL AA
TEÄELAV, 1taptxpio‘oc; ÜoBETtw, %AL ETLYOAUAC T HNLO U TOV -  C

MK Arnı Adev MUV (  LETO QUTO EroxKebacdaı TOV TADOV (AYTWS 25

Ö  A  E VEVNCG Y AD 0 notou 01200 y.0%, XXl &  A9  (WVYV EUOS TWA \S  S

C» %AL L NAÄMANMO. Gf. Migne col 608 Post haec NnVvVe-
nıuntiur In Migne verba, quaedam capıte VI Supra) deprompta. OE
cap . ,E el Migne col 605 WC vgo:patvfi LV Meusia. 6 Or OSCUS, Can ILL,
A V @E



Q1Le extie ZSrEC des recits du moine Anastase.

E7CLYPM?O(.Q %XL TNV o’cagoo'cÄszocv TAÄCAN TOU TAMO0U. ’AvolEac Ö% XXl
2A06 v UDE u TWIAXTO WETATEDEVTC Ö  5 TOU 0e0  U  Fa OTCOU  E \  e  y
STIOTATAL. (fol FIS r) 1a5ra 58 V TOU aßßä K0Ovovoc , XXl
A AAOU WEYAÄDU YEDOVTOS.

NX NT

'E 7te066 %e ÖLNYOATÖ OL OTL  A 110)  3S T  Y  ( Xpo’vwv VE 6yTOC
ILOU o  e  S TG W  e  „ u)  O_ S: TO Y LOV 0066 ; T 90 T  w N  ILEOWV Tn

( SJ EXOTACEL&o  OTNG NC Y LA X99UDNIS. 0EwoG EXUTOV
TW TmAÄXTLO C#  R  UTCOLPXO\)"COC XL LV 3nspwft(3V1d XX A£yovia'
44 2ytTaGda TADAYEYOVAC xüpt 466& ; SILAOU 58 ELTTÖVTOC OTL ELC

10 TOCTKUVNTLV TOU Boasıhewc KATAÖULLWG NAMODV, ÄEyeL A0} XL X —-
OE UX.DÜV S  -U) xsÄs  C\ A  LA  A0:z 1LOOE XUTOV mOLVL S 3éE‘q*cou TOV
Öy MOV, XXl QUTWC DOAX  er XLTNTELC -  P  “ TtOCPéXE.L TL .  w  C XL \(é-

EA0Q  (0V YOC  9 D NOl \S'  m> SOXUTOV e U) NS ÖNTAGILE, XOl ÖLO-
KOLVAC anl0 4 OoxfEvTtc, L  TNTÄUNV  S A  -  P a  P AL YLOV TOTOV 8zozxoüwocg‚

15 X XL A& Bov ToE7ßUTEDOV Xl TAÜCAN TNV YOELAV, AT  A0oy T O0 (ALÄC
NIAEOCAC G ED9T  C %AL ETOLNTAV GUVAELY SV - } %Y xopupfi P
ALTNTALEVOC WADC Qe6y X.XL A& Bov —S  b ATa TA WOU, (C TW

7cpocyp.o'wwv 7te?p &% ÜTEOELEEV.
XX ON

‘ Et2006 A  Au TOUTWV TW Ö!8€)\?(f)\) m90 TOUTOV TV ATCEVTE OO
HM) IO} YEVOLLEVOS ÖLAKOVNTÄG S T  \A  Y a1  —_>  V X.OOU  -6  ’.52 EAccoaAto  \  e OVOLLATL,

e!A owmEvLOC ‚el YEveL, OUX TE Zu»  CO  - un  CS  _ AA y>  z  G'X88 SLITTELV
TAVUKTA, \ KAOkDOC XXl EL0C, ZAsYE Ozw0  ©  €  V TO T UD ETLKAON-

S -8£ 3-  —>  V VW e NC Oelo  \ vowmobEoiaAc.
XN ITE

‘E 90< SOTLV ADWEVLOLG, %au  WC TOAVTEC s  d  ETIOTAVTAL, TOU eicép-
25 yesdaı auxvd;; \  m> O Y LOV 0006 TOU IVA., Hpo Z TW eLXOCL

TOU TV Y00VOV, zLoNAdev SE U TOVYV 5UVOoÖLa LEYAAN (VTEL  „ Luy @v

Le  e EWAUTOV. Leée KAAÄESTIS. Lege OLV N Lege EWOLNTA.

RIENS CHRISTIA  , 11l
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OXTAXOCLWOV. Ka o’cveÄ06vqu (fol 118 V UT SV N &Y |

xopu;ofi , NYVLXC Eo0ucav TNV SEWTEOOV —_>  J TETPAV A  vOo TOV
VOLLOV 2ÖEEATO MwücoTkic, YEYOovE 00 BTTaGLie %AL Oocuy.owoupyiocnoßeoa S (S- SZ-  —>  V 3-  m7 XL (Z- A& S-  —>  eu) xocöo'ntsp S  S
A  . ) T HG vVomodeoiaG, ON YAp ÜyıLO XODUDT, X OL A  OC EXEIVOC
SV S-  »  s TUDOC ündcpxcov ALVETO  -u)  9- 1w —u T A0d00E0V OTL  r QÜÖELC
© XUTOV EBAETEV ATETOVTO OAoYLC6WEVOV: Nk&  o9 TOV ETEDOV
L& P  vu>  3 \  ‚Z TUO KautArAayEvVTtOC QUV TOU Öy AOU EXELVOU, XX Bo@y-
vo TO Küpz:—: NTOV  »  (s  -u) (WC STtL WOXV (ALAV , TL üvtsxu’>pws O
TUD, XXl QU% EBAdßn ! QolE AL -u) XUTOV QUTE  A LA TLOV, A 16

LOVAL XL ö& Bö0ı vAULNO) ÖLNV XNOGOV NT TOV SV N a5  >>  C ELTO
UroTBErfeiGaL. "Ep.swocv é'xoucrac TO TNMELOV TNG KAUTTOAC KOCP-BwviCouoaı A  ]  F 7  e  S T UOOS —-  U} O  P %KDDV XUTWOV WAXDTUDOUTAL ÖL
TNG TOLKUTNG X TOV ELOEAC XOl SV N Y WD X TWV \  e} TT VU
DWYNV XONTAL, OTL  A T Y AED0V SV TW SZ-  —>  A ö’pa LV mAL A  KuoL0  »OO0 /} S —_>  .

Ka ÖN ”L TAUTNV TNV OTTACiay EWOXKOTESG TLVEC 2apocquo‘z
9L D  X VÖN TOL QUX% /  S  ETLOTEUCAXYV QU SETAXÜCAVTO AL WoELy XUTOV TOV
Y LOV TOTOV Xo'cpw TOV XT XX TOV TLALGOV TTAUOGV TWOV SXEITE
OVT@V. ‘E/  \a  ON V E NS  >  > WLA AAOV S" vl  ZLTTELV OTL  C &L EBAXTONWLETTO ()

Oe6c TWA TW ÄDLTTLAVOY, NQUX% XN TOLKUTAC ONTATLA  _ STOlEL S
T OLC EXKÄNTLALG X U TGOV QÜcETOTE ETOLNTEV

A
0U8  €  \ TEOCP NIALV,

L& SV ÄAN LO TEL cuvocycoyfi TouöaÜlwv AodBwv
R

AINYNOATO 0  S  S Iwdyync OTLOTATOC YY OUIAEVOG TOU >>  V
925ÖD0UG 1LV OTL  r (fol. 4O K T OÖ Y OOVwV OALYOV YSEYOovE btC TU

DAILOVADLOG SV - a1  —_> xopugofi ; XL X vel06vTtoc UT BaAheiy9up.iocp.oc S — } &  OTED  &%  S EYLOVLTEV EEALOVNG crgoo$pd)g ; (WOTE
AumÜN vaı TO oJo]o]a TNG HNLG XODUOTIC p  . Uu) TOELG TETTADAC

EAAaAßı ETTOLGEV ExX 0CC cCapıte concludı potest quod Saracen1
ontem SINa possidebant quando serıbehaft. Anastasius MONAaChuUSs, quin irrıdere
CI’UCES Ausı NOn fuissent, el de fide Arabum NON esse AtnYy. TV0GLOC Iwayvvnc 0 N Y 1) Cn B* SV T7 uY AOD. ad ÜUPLLOLLOL, Dt TYC GY. OD



Le texte grec des recits du mo1ine Anastase. K3

Ka ETTV ELG S% LDVO  Aö AeloOn IN  A AT OuyVNDELG
U7  UE { Nolta YDOVOLG QUV XE  A  VDLC -  w  «D AA  \ TO 7cocpo'mocv
KOLANÜN VL S MN yl mpugofi Ey SZ-  C QUV ‚“  u  —  e()  E TOV XOVOVA

napoz\u.ovo'cpzog, 5 a  O_  w  E TO XO  K ÜTEVÜCTAEEV %AL p.srav.-:x0s‘n;
O  «5 TOU 0:00, E0060N SV Po  v  N ELC TOV AL YLOV ],‘léftpov S 'Lö6vrec
5R HUG  ®  Y ML XANOLKOL EEALOVNG YEVÖLLEVOV SV ETW X  (WQV O L-

TOV OLTE ÖN YNHTAVTO X TOVNOn , %AL Z verQöyTtEC m90
-  L YEVOLEVOV. Kart OLKOVOLLLAV ÖR 09  U  - E00€0N é',;wv SV - —) Cu’wn
XUTOU XXl T yÄeLÖLO TW 0uo6v ETLYDADOVTU AYLÄC xopuaofi; TOU

10 V, QUV OTL TAXTOS NATNAC KOUTNTAC A TOV EYELDOTOVNTEV
STLOKOTOV LALÄC TV TEÖASwWV Pouns, XXl NPOTNTEV AMUTOV NEY@V.

TOU1 ivoc xpeiocv SYEL TO WOVATTNDLOV; AL LAn V OTL  L xpeu'acxi ; f  XE!.
6XTLOÖN vAı SV ?3-  - SV  A voo*oxop.iov ATOTTELÄAC VONIAATO XL

YOCLAAATO EXTNTE TOV VOTOKILLOV, T  AVAC XL avlo 4 AT TONV  S
15 napapo\;étpzov XXl TOV ANVO dr Al TNV NIASOAV 'Ey S-  x

TwO VOoTOXOLLLO Y YEYOVE VOoTOKOLLOS.

Ey TOoL Y DOVOLG NL Ta TOU T ATOLKLOU, SV Kocp@ocyévn 10 TNG
ADoLKTiC YEYOVE I'I'L TOLOUTOV ÜL, TauEsotnc CC UTNOYEV
SV -€£ —_>  3Z-  Q.  WOXLTO SV mohhate IAHOTLALG 8zécyow. OürtToc Üa vatıxoü

“) LEY A ADU KATANABOyYTOC TNV Kaoläysvav , ( KATAVUELV E  A0  @V,
(fol 19 V.9) WÖLAGEN SV LO TOOCTTLO 192 ‘TCPO TNS TÖÄEWG, A& Bov
weO ExurTod TNV >>  S  Z  S YUVALIXA. MUV e  A go@ow?w N TWOTNOLA
”L y.emowoio; QV C VODOTWV ÖL& BoAoG, Zodube XANET TOV TAEEOTNV
\  m_> OLY ELV \  m_> TNV VYUVALXA T9QU YEwWOYOU TOU QLX0OÜVTOC zV TW

29 3-  —_>  9  WO0XT %AL e NEDAC ohiy o TU >  w  w XUTOV, xoouofels
UTE 3BW yvoc 13 ETEÄEUTN GEV

D* K TOU D* TOLC YOOVOLG q,.(1 KOPVON. %U YOG D %UTOV
ELC 6  6 Sr VOGOZXOLLLOU D* UUAE sequuntur. Gr Mon erm

hist. Greg ep1st IL, 259-261 Inyenıtur forsan HIC narratıo praepostera
el roinde amplıficata Dar yı iıllıus don1i, quod praebuit Gregorius ( Titulus
hulus Capıls est, “  w TO TAEEWTOU TOU SV Kaohayivn T7  S AADOLKTIC E, e mOXYU.C EL
1%

v de Al ÖLT YNO Bov  DO  w LEYOV ETEYOV  é 10 KAptTayEVN 11 C* T7 'Aop
MPO%TTELW (SIC infra). 13 TOU 300B6VOc TOD B0p.2wVO
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GEA065c0@MovaotYpLOV QUV UTNOYEV m  S LLÄLOU &®Z-  w
YUVT, TOU TAEEWTOU TADEKÄNÄETE TOU WLOVAY OUG, XAL EA06vTtEC

%XL A&uBövTtEG SE Ala voV , AA XT SV TN db  —_>  S  ] z
NV (07TE  n  L TOLEN. Ya vTtevy MUV C-  La  &. TNV EVATNV WOXV, X YX.OU-

NF  Z S,  A B&a 0ouc DWVYNV AEYOUTAV' ElehHosaTeE, ENENTATE
KataxoloulnoavtEs QUV Xı TOV NX 0V NS DWVYNS., NAOoV S (S-
3-  S %XL A VOlE V TEC £U00V  Ö TOV TAEEOTNV Bo@yıa. Ka TUVTOLWC
AVEVEYKAVTEG, XL \S  S OLVÖÄOVAC %XL S  S XNDLAC ÖLAÄUGAVTEG,
NOoOTWVY XUTOV WLA OELV Boul6wmevoL T OoAÜEvTtC XXl anlo 4 TuWBayTta
?3-  > —u» n  Un  NOEV ÖUVALLEVOG ©% (  P mAn OO TW OLLOYOV ÖLN- 10

Yyhoacdaı, TADEKAÄEL Ü TOUC AA AYELN XUTOV m90 TOV 505 A0vy
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Kıne syrische “ Lıturgla Athanasıl ...
Veröffentlicht ON

Dr NiIiOoONn Baumstark

VUeber den Stand unseTeTtr Kenntnis der zahlreichen eucharısti-
schen Liturgıen der syrısch-monophysitischen Kırche hat Kright:-
O T ıe Liturgtes astern nıd Western dankens-
werte Urientierung geboten. Ich erlaube TT Kolgenden die Reıihe
einschlägiger durch den Druck des Oriıoinales oder 611e T VUebersetz-
un alloemeın zugänglich gemachter LTexte 11 CINGE, W1e INır scheınt
nNnıcht unınteressante Numer D vermehren

Die Anaphora es Mär(]) Athanasıos des (z+rossen VO  = Ale
xandrela , hegt Soweıt ıch sehe, vollständig und selbständiger
Veberlieferuno der eiNeEnNn VO  H Ässemanı BL7 Vat codd

CAalaloqus 11 2199718 beschrıiebenen Handschrift Vat SYy7 2/"
(foJl 134 v 1251 aa VOoOT eiINEMmM 1489 11112 syrıschen Muttergot-
teskloster der nıtrıschen W üste geschrıebenen issale das den ordo
1S554€ m1% entsprechenden Anhängen 26 Anaphoren und eiNe Samm-
lung VO  — (+ebeten Schlussseven enthält

Eıne zweıte Handschrift Vat ST 293 eiInNn maronıtisches Miıs-
sale AaUS dem Jahrhundert enthält, tol offenhar DE KHolge

Blätterverlustes der Vorlage IT den Anfang uUunNnserer Luturgie
bıs ZU en Worten \3]‚ }.4...’\..] E LDn einschliesslich u. Zı V  z
Z WEl Kolumnen ]11 Urextie und — karsüni=1])111 arabıscher Vebersetz-

bıetet S16 Z W tfol r 5Ür voll-uUuNng Kıne drıtte Valt SÖYI
ständio, 1st aber Abschrift on der and Assemanıs, geferti2t
nach Vat Syı 25 Die Abweichungen dıe sıch 1ler ın den rubrı-
kenartigen Stücken über dıe sofort noch näher Z berührenden Res-
pPONHNSOr1LEN inden, haben mıthın nıcht den Wert wırklıcher Varıanten
der UVeberlieferung,, sondern denjenıgen VO  D Krläuterungen oder
Vermutunven des gelehrten Maroniten
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Der ext ist leıder der 7zuerst genannten vatıkanıschen Hand-
schrıft nıcht a 11 D out überhefert. ZWar, W d dieselbe bot, 1ST,
obgleich dıe Schrift mehrfach stark verwıscht ist, bıs auf EeE1INE 6111 -

Zl Stelle mı1t voller Sicherheit AA erkennen. Dagegen W16e5 au
enscheinlich schon deren Vorlage wıederholt Lücken VOIMN Umfange
e1NeESs oder auch mehrerer Worte auf, deren Ausfüllung jetzt 1U

höchst vermutungsweıse oder überhaupt nıcht, gewagt werden kann.
Im Fürbittengebete ist, 11 Folge noch weıt STrOSSCIEI Lücken und
durch Umstellung und unrıchtige Bezeıchnung einzelner 'Teile eiINne

Auch AIl einzelnen Korruptelenheıillose Verwirrung emgenssen.
111 W ortsınne fehlt nıcht Endlich W16e durchgänglig

syrıschen Missalıen un Sacerdotalıen, dıe Responsorıen zwıschen
Priester und Volk, die Partiıen des Diakons VOI vornhereın
DA durch dıe Anfangsworte angedeutet.

Lediglich das unmıttelbare Alter Seres lıturgıschen 'Textes
würde ıhm e1INe Bedeutung kaum verleihen, dıe unter S () verhältnis-
M ass l ungünstıyren Umständen LE Herausgabe desselben dräneote
Kınen termınus post ergeben für SCINeE Kntstehung zunächst
unverkennbare Bezugnahmen autf dıe dogmatıschen Entscheidungen

Noch weıt iülber das Jahrder beıden ersten allgemeınen Koncılıen
381 welst. sodann as Fürbittengebet für dıe Könıge un Fürsten
herab Wenn dasselbe 11l deren Bekehrune Dı (xottesfurcht und
rechtem (+1auben Heht ann 1U noch dıe Frage bestehen, o b
1e1 monophysıtıschen Standpunkte aUS m1t. Bezug auftf
dyophysıtische, oder alloeemeın christlıchen mıt, Bezug qaut

mohammedanısche Obrigkeıit gyesprochen werde Die Betonung
des orthodoxen (+laubens möchte en ersteren (+Üedanken näher
leven Andererseıts ührt das FWKehlen jeder Bıtte für Katechumenen
ehe1ı aut dıe Zelt 111 der nach der mohammedanıschen Kroberung
ıhres geographıschen Bereıiches m11 der Möchchkeıt der Propaganda
Erwachsenentaufe und Katechumenat für dıie syrisch-monophysı-
tıische Kırche En den Hintergrund traten SsSomıiıt hat jedenfalls die
O31 es Justinıanus, viıelleicht S erst dıiejenıge ()mars oderı
Othmans als dıe KEpnoche Z gelten 111 dıe frühestens dıe Abfassung

66 Anaphora des Athanasıos ” verlegt werden kann
Schon mehr als durch iıhr Alter wırd dıese durch iıhre unter-

stellbare Heımat 6i besonderes Interesse ZUuU erwecken geecıgne
Mit der gyleichfalls auf den hl Athanasıos zurückgeführten ar’mMme-

nıschen ıturgıe fehlt jede Berührung So welst aber der Name des
angeblichen Verıfassers unstreıit1g ZU allernächst nach Aegypten,
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und ebendahın weıst mıt aller Bestimmtheit das Fürbittegebet für
die Bıschöfe und en Klerus. In demselben sollen die Na-

zweıer C6 orthodoxer Patrıarchen genannt werden. ach en
beıden monophysıtischen Patrıarchen V ON Antıocheia und Alexan-
dreıa wurden vıelfach ın der nıtrıschen W üste geschrıebene and
schriften datiert. Dieselbe Doppeldatierung begegnet 1U wıeder
aut en durch Lı S W 1x1 bekannt gemachten Thüren der
Muttergotteskirche es dortigen aır al-surjänı. Kıs hegt auf der
Hand, dass S1e dıe denkbar nächste Parallele ZU unseTeEmM (xebete BTa
det Ich stehe keinen Angenblick all, auch 1er den antıochenischen
und den alexandrınıschen Patrıarchen berücksichtigt und demgemäss
ın der Athanasıos-Anaphora eiIN Efzeugnis der syrıschen Mönchsko-
lonıen Aegyptens, näher der nıtrıschen W üste A sehen. Eıne Bestä-
tıgung erfährt die Annahme lokal ägyptischen Ursprunges SerTer

Liturgie durch die Thatsache endlich, ass ıhr erstes (xebet als
Or atio DACIS ,, der ägyptischen Basıleiosliturg1e — ım griech-

schen Texte An drıtter, 1m koptischen al zweıter stelle neben em
jener elgenen Krıedensgebete Auswahl freigegeben wırd Vl
1) I1 Wl Liturgiarum ortentalium collectro 63 bezw. 1£

Kıne BeeinfÄiussung durch Jlie heimıschen Liturgıen Aegyptens
verrät allerdings Ps.-Athanasıios ebensowenig', als Verwandtschaftt
mıt seınem armenıschen Namensbruder. Was der NEUuE ext &, Has
genartıyem bıetet, lıegt ın einer YanNz anderen Kıchtung.

Zunächst gyhlıedert BT sıch scheinbar durchaus dem Schema der
übrıgen westsyrischen Liturgien e1in, für welches dıe Jakoboslitur-
o1€ 68 dıe durch byzantınısch-antiochenischen Eınfluss 10 -
dificierte Liturgie VO Jerusalem massgebend ist, Mit diesem Schema
gemeınsam ist iıhm die Auflösung des KFürbittengebetes In-ursprüng-
hch OEWISS auch hıer oyleich viele C6 inclinationes und i oratıones —.

h (rebete, dıe Priester während der entsprechenden (+ebets-
aufforderungen des Dıakons le1se, nd solche, dıe ach denselben

ihm mıt auter SsStimme D sprechen SInNd ; mıt ıhm gemeınsam
sind der Anaphora les Athanasıos 9 ferner beinahe alle Kesponsor-
jen, namentlıich das für und seıne Descendenten charakteris-
tısche Ave6, OCCP€;, SUyYY®OPNTOV (: W, Ende des Hürbittengebe-
tes. ebensowohl als dıe nıcht mınder charakteristische WYorm des
DegensgrTUSSeES: H w  L Y LTEN 0U %UOLOU %OL T ATOOC u, W, 1m Gegen-
SATtZe DA antiıochenisch-byzantinischem X XPL6 0U XUPLOU ' Incov
i und ägyptischem %UOLOG LETA TOANTOV. ber aut der AnNı-
deren Seite ist nıcht ZU verkennen, dass Ps.-Athanasıos unter den
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zahlreichen Vertretern der westsyrischen Anaphorengruppe eıne

einzigartıge Stellung einnımmt. (+leich demjenıgen des syrischen
'T ’extes VOoO  am} gelbst ist se1N Fürbittengebet nıcnt für das Sche-
n der inclinatıones und C4 oratıones geschaffen, sondern offen-
bar erst nachträglich un nıcht. ohne Zwang ın dasselbe eingefügt
worden. Während sodann ın allen jJüngeren, H} Z Grundlage
habenden Anaphoren dıe beıden 'Teile des Dankgebetes VOL den
einleitenden Responsorıen hıs Z Trishagion und V O1l d1esem hıs

den Kınsetzungsworten eıne Tendenz AU mög lıchster Kürzung
zeıgen und 1n Sonderheıt der ers regelmässıg jeden Anklang

seınen ursprünglichen Inhalt, den ank für die Schöpfung, V  -

mıssen lässt, hegen beide Stücke hıer unverkümmert ın e1InNer den

Liturgıien des Jahrhunderts ebenbürtigen KForm ber nıcht
ZuU den übrıgen Descendenten dıeser Mutterhturgle, auch Z

TF selbst trıtt Ps _Athanasıos In bemerkenswerten (r7egensatz.
uf dıe abweichende Korm des Aufrufes Friedenskusse bezw.
der entsprechenden Antwort des Volkes, der Kınsetzungsworte und
des S1e umschliessenden Berichtes, der Kpıklese E1 kurz hınge-
wlıesen. Von gröÖSserer Wichtigkeit sind auch ach dıeser Seıte dıe
hbeıden erührten Stücke des Dankgebetes. kennt als nhalt
des ersten en Preıs (xottes der Schöpfung 1m allgemeinen
willen , durch dıe unbelebte Natur nd dıe hımmlıchen (+xeıister.
Den ank fÜür die Krschaffung des Menschen, das Paradıes un dıe
Heilsführung ach dem Sündenfalle verein1gt das zweıte Stück mıt
em Danke für die Krlösung. Unsere Anaphora dankt hingegen
schon VOL dem Trishag1ıon für a lles der Menschheıit hıs uf OChr1-
StUS erwıesene ute und weıterhın bıs KEinsetzungsberichte
ausschliesslich für die rlösung.

Hiermit trıtt S1@e aber wıe ıIn schroffen G(Tregensatz U dem durch
vertretenen palästinensischen L’ypus des Lauturgıie, hart ZU

em durch dıie Liturgıe des achten Buches der Apostolischen Konsti1-
tutıiıonen (A V1 und die Angabei1 des Joannes Chrysostomos
näher bekannten antiochenıschen un der byzantınıschen Chry-
sostomosliturgle. Mıit der letzteren, un der ONMl old-
munde 1mM Jahrhundert f Antiochela gefelerten Liturg1e
+eilt ext ferner w1e diese bezeichnende Stoffverteilung die
eigentümlıche abschliessende Zusammenfassung: pPro omnıbus QUAC
SCIMUS et eredıimus »” VOTLT dem Trishagıion. Mıit der durch
Chrysostomos bekannten antiochenıschen Liturgıe ist ihr eine Kıgen-
tümhlıchkeıt ın der Einleitung des Trishagıons un eıne solche ın
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der Kıpnıklese gemeinsam , VO  H— welchen dıe erstere 1m Orıent, die
letztere überhaupt bıslange eben Ar durch das Zieugn1s des Chry-
SOStOomos vertreten wurde. Mit A KNMVIH stimmt das Fürbitten-
gebet des Ps.—-Athanasıos ın beachtenswertem regensatze Y B
übereın, Wenn das (xebet für den Celebranten selbst mıt dem]e-
nıgen für Bıschöfe und Klerus unmıttelbar verbındet. Noch stärker
ıst dıie Vebereinstimmung beıder 1m Dankgebete. Man hat autf den AIl

en K manatıonsbegriff erıunernden 'T’on hıngewılesen, den 1II1
1mMm einle1ıtenden Preıise des (rott-Schöpfers anschlägt; eın verwand-
ter Ton klıngt AUS en orten des 1euU€eEN Dyrers entgegen. An fast
wörtlıchen Anklängen AIl Ps.-Klemens ]ässt Ps.-Athanasıos eSs auch
weıterhın wen1g fehlen, ass stellenweise ge1lne Sätze sich w1e
eın Kxcerpt AaAuUS len unvergleichlich eingehenderen Ausführungen
des Krsteren lesen.

Sollte ın der hat eıne Abhän gi gkeit nSerTrer Anaphora on

der syrıschen VUebersetzung VO  — A K NI} vom klementi-
nıschen Oktateuch anzunehmen GeEin ? - 10h denke., YEWISS
nıcht. Eınmal würde eıne solche Annahme dıe Vebereinstimmung
des Ps.-Athanasıos mı1ıt der antıochenıschen Liturgıie des Chrysosto-

nıcht erklären, bel der ın AAKE VE fehlende Züge ın ede
stehen. Sodann hätte der Verfasser unserTrer Anaphora, WenNnn ıhm
wıirkliıch A N alg Vorlage gedient hätte, diese Vorlage OEWISS
nıcht alleın ın em Danka und Fürbittengebete benützt. ber autf
dıiesen ältesten un ursprünglıchsten eıl jeder Liıturg1ie beschrän-
ken sıch die 1n KFrage kommenden Vebereinstimmungen schlecht-
erdings.

(+erade das Lietztere IN USS ernstlıch d denken gebeh. Nıcht
das erhältnıs eıner ausseren Abhängigkeit, sondern dasjenıge eınes

auf eınen drıtten älteren ext zurückweısenden inneren Zl
sammenhanges waltet anscheinend zwıschen A KT und der
syrısch-ägyptischen c Ananhora des Athanasıos ” ob Man wırd nach
jenem drıtten LVexte nıcht Jange snchen haben. Dass Au VE
auf der VO  b Chrysostomos noch gefelerten altantıochenıschen Tıl-
turgıe beruht, ist unverkennbar un bereıts Ol zuständıger Seıte
mıt Entschıedenheit ausgesprochen. ene altantıochenısche Lantur-
gıe scheint 1 Verlaufe des Jahrhunderts durch die palästınen-
sısche verdrängt worden DE Se1N. Denn diese W ar alg 1 Jahr-
hundert VO  D dort die syrısch-monophysıtische Kırchenbildung auS«-

INg ın Antiochelila ım G(Gebrauche. Das sıchert ıhre grundlegende
Bedeutun‘g für die Liturgie der syrıschen Monophysıten. ber WUunN-
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derbar ware C ennn sıch VON der älteren, echt antıochenıschen
AÄArt Sar keın Nachhall erhalten hätte Ich gylaube ass WI1ITr einen
solchen Nachhall In Dank- und Kürbittengebet der Anaphora
des Athanasıos ” besıtzen, dass deren Verfasser, eın syrıscher Mönch
In Aegypten vielleicht JCcHCH a  nde des 6, vielleicht gCcgenNn nde
des Jahrhunderts wesentlich nıchts Anderes that als, dass eınen
aut der antıochenıschen Liturgie des beruhenden ext dem 1NZWI1-
schen 1M antıochenischen Patrıarchate H: Herrschaft gelangten p -
lästınensischen Schema der Liturgıie anbequemte, einerseılts VUeber-

un Gebete, dıe durch dieses Schema gefordert wurden,
ne  e schaffend, andererseıts seıne Vorlage ach dem (Üeschmacke S@e1-
NeT* Jüngeren Zie1t kürzend nd überarbeıtend.

Ks War esonders diese Vermutung, W as mıch dıe Herausgabe
des Textes ZU unternehmen veranlasste. Dieselbe ıst naturgyemäss
naıt allen Mängeln behaftet, die be1 eıiner prekären Grundlage,
W1e€e einer einzıgen, wen1ıg2 guten Handschrift unvermeijdlich sınd
Mehr oder wenıger wıillkürlicher Aenderungen der Veberlieferung
habe ıch mıch ach Möglichkeit enthalten. Selbst dıe Verwirrung
1m Kürbittengebete ıst u 1ın Fussnoten korrigiert. Krgänzungen
stehen ın I während ın E der grösseren Deutlichkeit dienende
Krweıterungen der lateinıschen Uebersetzung gesetzt sınt. W orte,
die In Vat SYT mıt Minium gyeschrıeben sınd, erscheinen Iın der
Vebersetzung ın kursıyem Drueck. Der Vebersetzung beigegebene
Noten sollen durch Vergleichung anderer Liıturgıen das ın diesen
Vorbemerkungen bezüglich der hlıturg1egeschichtlichen Stellung unN-

Textes Angedeutete näher beleuchten und bekräftigen. AÄuch
teile ich ler iın lateinischer Vebersetzung den W ortlaut der 1m Srıschen Texte DU angedeuteten Responsorien mıt W o ın den text-
krıtischen Noten kurzweg VON der Hdschr. die ede ıst , ıst VF
SY7 >  Q gemeınt, demgegenüber ırgend eiıne Abweichung sıch ann
nıcht findet Kür einıge wenıge evıdente Lextesverbesserungen hın
ıch Herrn Professor (: 9 ard S3a Danke verpflichtet.
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Deinde anapnphora domni A tfc Anasii MNA gm' Alexranıdrini.

Prımo Or atın AMnfe /  N Domine, Deans virtutis, quı
OINNEeMM 1m sarmonI1s al phantasıam mentis qemulatıone ({0=

LHOorUM SUDSPUS, sapıentıhus et prudentıhus ahs-
eondıstı eTl, revelavıstı nobhıs infantıbus, QUAE multı prophe-
tae al T'  9 QUaMVIS (vldere) Cuperent, 10  an vıderunt,
ut admınıstraremus e1sque sanctıficaremur, nohıs peccator1-
bus trıbulst1, per eonversationem unıgeniıt Bilı tu1l 1NOS

eri1geres et adducendıs MYySter11s hulus host1i1ae spirıtualis
10 |dienos redderes (%)] 1n ua non1ı1am SanZuU1S Jegalıs aut

praecepta CAarnıs aut umbratıilıs mınıster11 tegumentum
est, quod admınıstratur, XO ASHUUS spiırıtualıs ei culter 1’4

t1onalıs AT incorporalıs, OHH verıtas mysterı10orum u quod
revelat, antecedat (?), eum | pSr Y UEN) ut 1n manıfesta OE

15 SONA glorı1am LuUAamM amquam PEr speculum videmus, qu1 PTFO
nobıs 1n OGAar’ne mactatus GST. Hanc jg1ıtur hostiam memor1ae
CrgO COTAaM {e offerentes, petimus te, aMAator homınum ,
munda labıa nOstra at Liıbera mentes NnOstras ah omn1ı ETTFOTE

peccatı et renle 1NOS clarıtate {a el a(/ holocausta ranquıl-
M() ıtatıs at PaCcıs offerenda 1N0S Pacpara, ut dıen] flamus, qu1ı

Osecu 10 UrO ' DAaCeHl alter alter] demus, CU1N UNUuSs spırıtus

RILENS CHRISTIANUS 11,.
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SIMUS | S28 VETFan carıtatem, sicu£ etfı1am DSE Nam

catlonıs NnOsStrae vocatı SUMUS , OChristum lesum , Aomınum
nostrum, Cum qUO LE ece olorıa eTl. honor et potestas CUM

Spirıtu TU0 [omn1n0 | Ssancto / et 0NO0

Ponpulus Amen.

Nacerdos: Pax Popuéus S Kt spiırıtu *. Diaconus :
Demus. Dopulus: Omnes. Diaconus : ostquam. Populus;
(loram LE w

Sacerdos: Ir Qqu1 >0l 1O0S peccatores el 108 terrae TE 1N-
10 clınavıstı, domıne, el euiuslıbet instar nobıseum conversatus

et ver+ natura OMO perfectus factus C immnuta-
1118 Deus eTt domınus, ut secundum abundantıam M1-
ser1cordiae LuAae multam PACCH] hominıhus praestares, excıta
et eleva corda NOstra © ut coelest1a resplclamus e1sque
adhaereamus NEQUE 18 rebhus terrena umbra ohductıs Qaut
temporalıbus hac praecıpue hora ımpediamur 1noplam
1n princıpalıum nobhıs DAarEHMLUS possess1io0Ne spirıtua-
l1um donorum LuOorum dıiscedentes aut heata 1ucundıtate
aherrantes. Immo, domıne, et1am supplıcatıones NOstras PFO

)() TUa clementıa tu suscıplens , hbeata SDEC d1@gn0s 10S re  ©
qul1a hbonus ef amator homınum eque ece glorı1a ei
honor atre {UO adorando el Spırıtu LUO Oomnıno SaNCTO
et 0ONO., MEn

Deus, qu1 1n SaNCIO sanctorum abıtas a 2rı täbernaculi
sanctıficator, TU et1am NOS SET' VOS LUOS deceptos aTt M1-

serabıles, Q UOS a hoe ministerium vocavıst]ı et ordınavıstl,
PTFO infinıta tua iucundıtate QUOQ UE dienos redde, qu1ı

Par DODLS OMNLOUS HEit CUNNM spirıtu [UO.
Die Aufforderung Z Friedenskusse dürfte gelaute nıaben Demus alter

alter.? DACENM, Die mit Ommnes beginnende Antwort des Volkes vermochte ch
weder In den Syriıschen Diakonalien der Vatıkana noch In den mIır vorliegenden
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101Eine syrische « Liturgia Athanasii .

tih]ı sanctıficantes OomMN1que conscJlentıa mala mundatı CUMmM
COorde perfecto et contrıto eT, spiriıtu humılıtatıs (COTAM tre-
mendo nomme LUO CONsSIısStamus ei t1ıhı hanc ineruentam
hostiam offeramus atque, CUM I1am ON vıtuperandum

“ modum admınıstremus ‚eaque repleamur, In ıta CON-
Verl'se aT OVI 1n mundum diımıttamur M1ISer1cOr-
d1amque ei bonıtatem Oportuno auxılıl Lempore Inven]l1amus
OHRA omn1ı haeredıitate Lua, pretioso sangzuıne Chrıstı,
unıgenitı ıl tul, redempta estT AT &107108a e. ea 1e12 sunt

1() te, nobısque contingant Ba dıligentibus te prom1-
sıst1, qu1a Deus salvatıonıs NOsStrae LequeE decet olorı1a el
honor filı0 LUO adorandn ei Spirıtu TU0O |omnino | Sancto/ et bono . Amen:

Consistamus Misericordiam: Dıilectio. SUPSUM. Sunt *.
15 Nacerdos inclinatus : Vere d1ienum eTi 1ustum est

ON omnNıum rationabilium YUAM mMax1ıme debıitum TE o lor1-
ficare, te confiter1, Pater semplterne, fons vitae, pulchrıtudo
eTi archetypus, natura iınfinıta et In visıbilis, et Fılıum iuum
unıgenıtum, eum verbum, lumen de lumıne, Deum Veruh

() de Deo VET’OÖ, ei Spiritum tuum 0MN1NO sanctum tıbıque CON-

substantıalem, Qqu1 sempıterne te procedı

UVrucken oder Uebersetzungen (ASs C 11} 2nı (‚odern L uUrgicus; Missale SYTÜA-
C246 ıua rıtum ecclesıae Antıochenae, Romae 1843; K B L UD; Pa e
man ) nachzuweisen. DIie nächste Aufflorderung des Diakons kann 1UT* die-
jenige ZUT) Hauptneigung In einer Form wWwesen sein, deren griechische Grund
Ja  i  € durch eın Participium Aoristı eTröffnet wurde eLWwWa 57 (13é})—5\‘01 AAAuSV OLÄT LTE T  Z Yı -  E AX  XC 7LG V TO) 7.U?”.(P AÄLYVOLLEV). Die Antwort des Volkes
entsprach griechischem : >0 X 0OLE.

Vgl ZITOILEV EUÄdBEG, GTOLEV in  0 00B0U 02035 ”L K  XVÜ  Cr TL0CY OLLEVT  z SÖ-  _  S &V1‘?OP  RL  9 [EV] ELOTVT, TW zw mO0TOEOZLV. Z YRXSAy L  n  &U  ONVNG Üysiav ALVEGEwWe.
* Dilectio der Patris et gratia unigeniti Wal42 pf nartıcınatio et donatıo

SDirilus Sanckhı CU vobis OMNLOUS ıN Saecula KF CU snırıtu {uUO
SUrSUM, AI OChristus ın dextera De: Datrıs S  CL, sınt nNentes pf CONLLATLONESet COrana nNOSTIra hac LOa UN anud CUM Abraham. , SAAC eT ACO
Confiteamur domıno (D ELMOre Dignum pf ustum est.

&  . —_  62 Yanz ähnliche trinitarische Einleitung esitzt das Dankgebet In derbyzantinischen Chrysostomosliturgie : G U Xal WLOVOYSYIIC GO0 uLD AL -  FD Ilveöp.oo  e A YLOV. Vgl auch IIl VLOV W0VOYSV7i, Ä3)YOV ÜeGv u $ W .
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103E syrische mi„urgia.r  A 7E thanasıii Y.

()ratbio: 4Ü anım omn1a, HON fulssent, adduxıstı,
üt essent. al pCr TE permanent ei constant intellie1bilia I1a
el Incorporea, thron1, domınatıiones, priıncıpatus, potesiates,
el visıbılı1ıum YUOYUC LET’UN varlıa ornamenta » SUuAaL inter s

mıx t1onem ef eoncordıam |accıpıunt (?)] EB enım, cum .ho-
mınem formavısses ET Sancto inflatu honorıfice VIV1IAÄCAaV1ISSES,
ut INn paradıso commoraretur, ecıstı et O11 Iatam A, te egem
irrationabıilıter contem psısset ei alto cecıdısset , eum
NOn neglexist1, sa bon] patrıs instar QUOVIS a X1110 ıd ASC-

10 bas, ut reverteretur ®. ( PrO omn1ıbus, QUAC SCIMUS et
crediımus, eTi els, QUAaE se]entiam nostram superant, bonıtatı
tiuA4e OT’C confitemur *, mınıme LE honoramus, tamquam
31 oloriıficatione nostra Tn indıgeres. ()uomodo anım (1d u

cıdat) t1bı, QUO dec]1es centena mılıa efi mıl le mı1ılıa
15 archangelorum et angelorum, Cherubım eTt Seraphım (con-

stiterunt), QUOL UL 0OC1 prophetia erloet] collaudatııonem 110-

stram cCON1UNgIMUS * ei dieimus : Sanctus.
Sanetus ef OMNINO Sanctus aeQque) atque unıgen1ıtus

Wortliech üübereinstimmend K 11 E MWAVTA in TOU [}.7) OVTOC n  FA £?Vd'.
ROOALYAYWV.

Die eiche Ge3enüberstellung der unsielithbaren und des « Schmuckes »
(X%)04.76) der sıchtbaren Welt. K 111 ÖL %' CO m'zvrwv mOLLGAS e AÄso0uv-
di AL E  a D  9-  O  Gr x  S  S  E A  I2 HAL UoyVOUG, a’zpy‚_ayyélou; AL 2y Y MOUG, DA  E, LET
TCéV'CCX mOLNTXG ÖL 749 TV OAXLVOLLEVOV TOUTOVYV %A IGW.0V AL 7:év7!1 D 2Vy UT,

Vgl IIl -  0YV. äv()pu'mov. STOLNOAXG. ELTXYAYO: Ö:  , ELG TOV eIG
TOUOTS T XO%  50V LE NO AVTO i T7C EVTOÄTS TOY A V TAC%ÖZLG0U ÖLXALOC
EEWIAC UT V 2 yalıtnıtı n ELE TO MAVTEN € 2rOÄÄOL2VOV (o  7  w  O,  w  a “5.  B 5GV Y%P z  7V ÖT,-
LLOUCYNILX , Aı - An das QUOVILS AULCLLILO ıd Agebas , UL, welches den
weıteren ortigen Ausführungen zusammenfassend entspricht, erinnert die DyY-
zantınısche Chrysostomosliturgie : TWA VTX TOLGV, ZUIC NX n  &: TOV 0V02V0V VT YAYES.

Vgl VT .0 >8  YVTOY  R  « 30L Ös  Gn bezw CHhrysost. ın Cor. hom
(Bd 212) TOUTWWV AL TV TOLNUTWWVYV MTVVT EU/ADLITOÜVTES. Am nächsten
<omm hler aber die byzantinische Chrysostomosliturgie : UTiO TOUTUWUV AT OVTUV
EUYAOLOTOUP..V S m: p 7IéVT(D‘) (DVYV LO[LEV, HXL 4VV >  .5 LO1ZV Ü, W.

5 Die Einführung des Trishagions a1s eiınNes Lobgebetes der irdischen (Gje-
meinde, die sich Nıt den hımmlischen Heeren ZUT®* Verrichtung desselben V EI'-

einige, ist, 1M allgemeınen eiıne Eigentümlichkeit abendländischer Liturgle. ass
S1e ahber der antiochenischen geläufi W A° scheıint anzudeuten
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Eine syrische Liturgia Athanasii Yo 105

Fılıus LUUuS, Deus Verbum, et Spirıtus TUUS sanetus”, qu1 CO0e6-

lestia G1  5g qu1 SUDEL terram SUNT, ostendiıst1, qu1 1182

UU tuarum neglexist1 *, sr ıl ur OMnNne et deo (111e-
XiSe ut 1pSsum unıgen1ıtum Kılıum Luum, eum Verbum, 1ıbı
eonsubstantıiıalem prO salvatione nOostra mıtteres S quı] V1IV-
gıne De genıtrıce Incarnatus ast. *4 et omMn12 nOostra praeter
peccatum peregı1t, ut ratıone debiıtum nostrum sOlveret
at aD antıq ua pern1c1e 11L0S lıberaret SCY UE 1pse PFO nobhıs ut
ST s9CRErdos oflerret ef ut deus suscıperet

} (} (raltio: uı CM OTLLNENMN SUaLLl DLO nobhıs econversatııonem
pereg1sset mMiraculısque S1177 1n Car adventum COM DL O-
bavısset, ın ( U& paschae tradebatur , peractıs myste-
P1IIS L y PICIS ö umbratılı mysterı1orum oblatıone peracta
1pse anım legalıum praeceptorum finıs et perfect10 ast

15ö DAaNEN, 1n SAanCfAas SUAaS accepisset et N: SUM-

11US QACEPdOSs ef apostolus confess10n1s NOostrae PEO nobhıs
oratias eg1sselt , »< benedicebat,, >  Y  N  + sanciıficabat , X< {ran-
gebat et discıpulıs SUIS eT apostolıs sanctıs dA1cens :
< Accıpıte , comecdhte CX Hoc ast COFrPDUS MEUNL, QUOC

() DIO vobhıs frangıtur et datur 1n rem1ıss1ı0onem peccatorum ef
1n vıtam geternam . AMenN,
de MArtyrı0. (1l 7410) LEA 3  za >  „>  &N  -  Gr  54 'L'bV rpt;a'cyaov ULLVOV DXAAOVTES. Vel 1mM
ührıgen noch I1T „  1 A:o0UPLL Al e ESANTIOUYA S:  mO  DL  W u W, Z.AL Ä3YOVTA
dp.d '/_Lho':t; YıhLao ıV a’szocyyélmv R: 24 LUOLOLG PJJ?L£’J[V :iyyélwv m1L unverkennbaren,
fast wörtlichem Anklingen uNnNser’en exi.

Vgl I1 "AYLOG 'Y1 E IC &)n]0(13; %AL TAVAYLOG, bezw. dıe byzantinische
Chrysostomosliturgie, deren trinitarısche Ausprägung des eberganges woörtlich
übereinstimmt AYtLOS (r a  w) %XL n:tvo'qno; JV, e  x L0OVOYEVNıS GOUV ULOC XL TO Ilvsöpco TO
Ü YLOV.

Vgl 1L QU —  (o  W\  EB TO Y=VOc TW ÜV cTWV ATrONÄOLSVOV , gleich-
der schon VOoOT' dem Trishagion ausgesSpro chene Gedanke in fast gleichlau-

tender orm wiederholt. wird
Auch die byzantınısche Chrysostomosliturgie ciljert. dieser Stelle Joh

mı1T den W orten A  06 TOYV %IGH.OV GOUVU QUTWC NNa (DOTE TOV ULOV GOV TOV WO0-
VOYEYT Ö05vaLı U, ass die altantıocheniısche Liturglie das Gleiche that, scheint
5B ın Matth hom 25 (Bd VII 1) gewährleisten. Vel
LLUrqıee des »ıerten Jahrhunderts und deren Reform 187

Vel UT 3VIPLZVOG mA0ivVou YSVIlL3VOC G%ORL.
{}  {} Die nämliche Antıthese Il &pxzspsö; LEDELOY.



106 Baumstark

}B Kn La Jaa fı IAE 4
w _n O 1MAÄL. O °‚->\J‚ ME Joo| C AD O

Qlg Ixog o Na( \AÄ.5’ LO aal oa CDC v->°2
ILDa w Ka NS ) ODa H

)QÄ>B.9 I9
X

AÄ.52 LO O9 uM \a < O RN AIIHAIN J90;
&N (138 yO) alax 4  O/ <bM I Ims OO SN{

. 7.LQ& 14} IL(g I orn oNy( RLD S
a <O}ÄQÄO LD0i9 7.\‚.0Q2:Ä <..L\*zo \90; o RD 10

INNoAS wö9 —‚L°J IDA wla 99 u \ÄÄ&SDO <3->»’
U9 L  —r R  S \\ 9059 Lsolsgy _D l».1.3) ’‚—1\..0 kaa
‚ Kg 7LÄ.\&@\ + lSD ö.a Nl o - LQÄAÄ»
7La:\.ö. f‘« ]ÄA&M? 113@9 SM}  {A dl &ö—9 .„.:D.>; S
Laa :Asa( K 6 I9 . O 71299 isodo I_ı9Q0i9
ol 7Ä.AMO Lsan9 7L\am:e.\ 1=D ö.a Na NNI INa
Nx N Nu( J99 uM NDa l MAN’ <LÖL?

<.p.fia.9.&° +  + N °,->\J‚ ‚y.3>— 4 vel
—59 ‚Ä>—‚Q.A IN} IHAN o <  < Nas/! [&

()ol ADgl 15\93.:3 4 123 y—>A>3 <°D9 uun
IN SSS . 5 9 V ISO 499 0354 . 0O  n JLEn N Joop

jQ»J au Iaunle (vo) 19),e.s.o °1:Ä»9

der Hdsechr
loo > . © fehlt ext und 1sST VON erster and 11 an nachgetragen



107Eine syrische X Lifilj'gia $ Athanasn »  E
Sımıilıter at calıcem., 1N0 et | temperavısset ],

»{< benedıicebat, 57< sanctıficabat < el dıiscıpulıs SU1S
at apostolıs sanct1ıs A1cens : eCC1P1T8, hıbıte
VOS. Hıc eEsSt. SaNZuU1S 11 nOVI testament1, quı PTO vobhıs
el multıs effundıtur i Aryıdıtur LN remıssıonem peccatorum
el ın vıtam geternam WDE 4AMen.

< Hoec quidem ncıte ıIn 1E A111 memorı1am. Quotiescungue
hoe DANE eomeditis aT C hoc calıce bıbıtıs, mortem 100e 4A11

annuntiatıs eft resurrect.ionem 1E Aun confitemm1, doner —

| () nıam » o 11/_[ ortem HaAM .

Hac jo1ltur In ’ salutıferum praeceptüm LuumM adducen-
te« eT omnıum nıemoOorı1am {acımus, pro nobıs ef DrO=
pter NOS actia sSunt incarnatıon1]s LUuA@e virgıne et CON-

ception1s ei temporalıs NAatVItallsS', recubıtus 1n praesepl0,
15 qu1 solutionem irratiıonalıtatıs nOstirae signiıficat, CIrCcUuM-

C1IsS10NIS Octava dıe factae, descensus 1n S@I] aptısmı
LUn q UO OS EXTIracturus C quom1ınus IMn undıs peccatorum
demergamur , salutıferae erucıfix1u0nıs [uAE et transfixıon1ıs
aterıs UL YUAEC nobhıs hOoc mysterıum emi1t, sepulturae et

“() resurrecti]onıs ert]ıa dAıe factae, asSsCcEeNsSIONIS {UN2a@ 1n coelum
el qalterıus deınde tu] adventus tremendi el @ ]0r1081, uando
V1VOS af MOrtu0Os 1udıcas et UN1cU1quUE secundum Sua

retribuls, eTt obsecramus te, amator homınum I nobıscum
ın 1udıe1um intraverIıs EVE®e ehılıs naturae nOostrae lapsus
INn memorl1am revocaverıs, quıbus INımM1CuUsS 1OS Lamquam TI
ecehra decepit. Ne P allacı venatorI1, qui, dum Rrr
ıtur, inclimat, contingat, ut HOS venetur aut 1n parte
Suxa 1NOS constituat aut SOCIOS ımmortaliıs eruc]atus S11 NOS e

Das pricht Mortem VUAM , domıne, AnNNUNnNtAMUS et resurrectıio-
NE  S (UuAam CONNLEMUT Tov Üavatov O 4 KUpL  ©  q AATAYYAÄNOLLEV %AL TNV AVAOTAGLV
GOQU 0L.0Ä0YODLLEV)).
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109Eine syrische &« iturgla thanasıii Y

hıbeat Non 6  T ul GCOTAaI te iustifncatus a1t qaut S PUrO
COrde PESSC olorietur. Ideo misericordia ua nobhıs subvenı1at
et elementiam PTO bonıtate 112 ınven1amus, HT PTO hıs

ecclesıa 1Ua poenıtentiam agat at OTA TNUS t1ıhı SUuD-
PIIGEL af DEr te ei CULLIN TE Patrı LUO A1cens !

Poputus: Mıserere nostr]ı

NSacerdos inclinatııs (‚AtGtl) 1iLVTOCAaLLONENL ÖPLLEUS _sanctz' k
Mıserere nostrı S  D  us Pater omnN1ıpotens eTi mıtte nohıs Spairı-
tum sanecLum AT viyıfleantem perfectum OMNINO al ıbı F-

1() LO0qu€E LLLO unıgen1to consubstantıalem , qu1 omnıbus dona
dispertit eT UNICULdUE, prout vu assıgnat el dat; qu1 OMMNI-
s PFODC acdlest NSCUYUC ullo 190 cırcumserıbıtur, U1 vıven-
tıbus PACTOr vıtae PXSTIELE ei SaNCTOS eddıt perfectos;,
hunc mıtte nobis. domıne , aT DSL 110S peccartores a haecC

15 mysterı1a GCOTAILL LE (posıta) pertingat admınıstratıve,
qa proprie, OL Lypice, sa pertecte.

Oratio: Kxauch 116 IY1E eleison. Kyrıe eleıson.
Kyrıe ele1son.

Nacerdos : Kit hune PANCH facıat 4 Corpus ‘ unıgenıt1
() 14°H {ül, < PFACDAaPalls remıssıonem peccatorum —

STrOFUM., < COrpUS praestans incorruptibilitatem futuram In
sgaecula saeculorum. Ämen.

Miserere NOSErt, domıne CS Pafer 0OMNWDOTENS. '’KAincov NLXG, %Ü
e  mM EJG, O  e< 7c_ocvtoz;o'zrw\o) Die In den übrigen syrischen Anaphoren AI
nächst folgenden ständigen Gebetsstücke, In der griechischen noch fehlende
Nachbildungen ZU byzantınischem 11\ - 0 E% 3  { G Y  SE DILVOULLSV : .
ıal ler Verfasser uUuNseT’elI' Anaphora wenigstens vielleicht nicht gekannt

Die merkwürdige Bıtte U das Berührtwerden der allerheiligsten Gjaben
durch den h1l Geist. (Zhzo0xı TV 72023  wV) bezeugt für die- altantiıochenische
Liturgie h E:3 hom de coem. pf OCYT’ÜGE (Bd l 401) Vel dem Gedanken
auch das der durch Goeller (r OChr 276-287 publıcıerten ]Jakobıtischen
« vita » des Nestor10s zugrunde liegende Misverständnis der Peristera

kzeaudı N domıne , exaudı MNeE domıne , exaudt domıne et D  >
DONE, et miserere MEL,
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HKit hune calıcem facıat nobhıs DE | calıcem | rem1sSs10N1s
peccatorum , »< ecalıcem eCOMMUNI1ONIS adoptionıs, DE Gaälı=

arrhabonıs haeredıtatıs futurae 1n saecula ageculorum.
4NC

Dien1 hoc myster10 adducendo habıtı visuque intellıgen-
{1Aae nOostrae DSL cognıtionem verıtatıs ıL lumınato mMagnıtu-
dAiıs auxıl1ıorum nobhıs praestitorum NONMN oblıyıscımus, sed,

HNe DEr speculum et (obscuram quandam) S1Q9N1-
ficatıonem (ea, QUALS pEer) conversationem (Christ1) pro nobıs

10 (facta SUNt,) repraesentemus, QUAEQ UE perfectjora SuUunTt. et
manıfestiora, eredamus fore, ur nobhıs agha 11la A1e BG VC-=
latıonıs contingant, quantum valemus et POSSUMLUS, eoNfes-
«s10NemM (gratiarum act1on1s) t1bı PrFO omnıbus AT Su omn13
offerentes, POSAaMUS LE, ut hoe COFDUS LU UmM, YUO TU 1NCOr-

.5t poralıs propter 110S 1Ncarnatus Hq al hıec SanZuls , qu1 DrO
nobıs 1n honorabılı (C(FPFHCG a salvatıonem nostram affusus
mN  O omnıbus, qu1 inde communıcaverınt, proficıat a vıtam
aeternam , 3( haereditatem anımae, a pulchram salutem
COTpOr1S, .0 rem1ıssıonNemM peccatorum, qq communNıonNemM a(0-

}{() ptionıs, a iıllumınatıonem Spirıtus Sanctr. a facultatem
lıharıus tecum al SINE pudore loquend1, (CHFEA nemı1ın1ı enNn-
t1um C inquısıt1onem ur a culpam profic1a Q1Vve 1UNC

A1V@E dıie futuro.
Deinde DLFECES 11h] off‘erimus hOocC tempore, ({ 1LO -  Al C6-

25 Tae huıus hosti2e hlatıo perfic1tur al lıhberıus loquendi1 fa-
cultatem nobhıs eConeced1 DLO eccles1a tua catholıca, YUAE
termınıs USYUC a term1ınos terrae (extenditur). hseera-
111US LE, uTt 1NconNcCcUSS3a eT ıncorrupta CONsServeinr ıta, ut V E-—-

Durch einen Hiınweis auf ıe 1M Augenblicke les eucharıistischen Opfers
der (Gjemenmmde zustehende KAOLNTLEA cheint. 1as Fürbittengehet auch In der a {T
antiochenischen Liturgle eingeleitet worden se1n. Vgl Chrysost. ın (’Oor
hom. (Bd X 303) OL2 0200  ÜVTEC v  8y OLXOULLIVNG w  5  Zl  n Der Aus-
druck kommt hbekanntlıch M1 Bezug auf dieses Gehet schon In der klassıschen
Stelle des Apologeten Justinus VOT'.
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ctes infernı 64211 OL superent Ko quod SUDEr te, petram
spiırıtualem undata eT agedıflecata est, exsultando te collaudet

ei SCH1IDET,
Inclinatio : Pro ePISCOPIS brthodoxis, ubıcunqgue fuerint,

qu1 recie verbum verıtatıs Iıstriıbuunt w et prO ONO EOTUM

statu, praecıpue ET’'O PrO mınıstrıs “Eu1S NN et NN p-
triarchıs CUM ceterıs ePISCOPIS omnıbus rectam fidem AIl

plectentıbus el PFO e1S, qu1 PTO fide persecutionem atıun-
tür. ubıeungue fuerınt, presbyterı1s, diaconıs, suhbdiaconis et

10 MMnı ordıne, qul ıIn unıyversıtate eccles]astıca CONSTILUTLUS est,
ut IU domıne, ulque omnıum CUPaIn aQ1s, UNUMYUEMUE,
1n aM VOCcatus est, STAatu CONSEerVvVans. S

Kit paupertatıs NOstrae YUOYUE peccatorum memento OMI--
N (1 mıser1ıcordıia al clement1a EVe 105 perdıderı1s DEO=

15 pter econtumacıam NOSLraM.; SNn bonıtatem tuam nobhıs
Ostende aTt sqalva 1NO0S QquUamVvıs Ind1e2n0S ; DLFO m1ser1cordıia
Lua eorrohora NosS u ÜLE collaudemus eTt turpıbus cog1tat10-
nıhbus ugatıs dienos re  e; qu1 corporıbus sanctıficatı et
spırıtıbus mundatı dıvıtias hunus spırıtualiıs collaudatıonis

() ıntellıigamus al SCHMDEF Jene 4aeCc sancta mysterl1a ALL1N-
“ (Joetus ET'O accles12@e LUA@E DEr bonıtatem Luam
multıplıcetur, QUaMM lıhberavıstı el acquısıvıstı pret10so Sall-

guine LUO ut tamquam COFrDUS artıceulıs compactum

Vgl VIL YHıtı 30MEUC o AUOLE, M7  E UT< Ran .  ( X YLOAC GOU ZAAAÄNTLOC 7G
XO 7CEPI’ TWV WG M  RE0%XTWVY, NTEWE AUTNV ÖL xDuhaEn  5 äaawrov XL ZKUÖVLGTOV. Das
15a VON fehlt hler allerdings, während 1n der IM übriıgen Je-
doch durchaus abweichenden sıch findet : mo  DD STNPLYM.OV 76 A YLOAG GOVU 1

JoALX7ic EXKÄNGLAG; 7V ÜE ALwWTAC AF  A A  TNV TiTOAV T7  . WLGTEWG, 1y muı %004 .7} OC

TLOY OOWILV XUT7S.
“ Vgl 1{1 UT WATNC ETLOKONTC TIG 0000700007 TOV AOYOV TG An O:iae,

worüber einmal durch den Zusatz Pn &-  >8  I T  z& 0LXOULL  N noch hinausgeht
3 Vgl A VIIL Yrı T XPAKAÄOULEV G U: 7G 5  z m2000390 VTOC 0UÖEVLAG,

ıne Fürbitte dıe hier lediglich zwischen denjenigen für alle Bischoöfe und die
übriıgen Stiufen der Hierarchie STAa nach hbeiden iıhre Stelle hat

(jenau entsprechend helsst In 111 dıe Kirche LV mE  ol  ETOLN TW TW TUALO)
UT TOU ADLITOU Z0U hel ihrer ersten Erwähnung A der Spitze der Fürbit-
tenreihe

ORIENS CHRISTIANUS. 168
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pSr bonıtatem iuam t1b1, nfinıto camıtı, adhaereamus
quı1squam nostrum pereat, d 9 qu1 tuıs manıbus e
beratı 9 tam pastores QUah pascentes iımmaculatı —

DA te consıstamus.
()rathio : Precamur te, aämaftor Nhomınum, el Oohbsecramus

m1ıser1cordiam LUaM, domıne, ut errantes reducas; sedentes
1n tenebhrıs 1gnorantiae .0 Iucem CO@NIEONIS VOCA et addue‘;
1apsos er1ge ; separatos aduna ; stantes confirma ; aegrOLOS
Sa  9 pusıllanımes consolare ; navıgantes pCL guberna ;

1 () spırıtıbus malıs VexXatos lıbera, pro ME ON1ıtate 365-=-

sıtatıbus Oppressıs S1IS lıberator. , persecutionem patıentibus
adıutor. 111 vıncula eonıleectis vindex lıbertatıs, In aqcerha S e

vıtute degentıbus CONServator , qu1a omnıbus ades ,
domıne, OMLNESYUE Ö  9 ONe Ko, quo omnı1a,
Stant. C ut EssenNT at viverent, A TE adducebantur , CUül
omn1a SuntTt. eTi omnıum mı1serer1s, eTt vıta omnıum 110=-

strum IME) secjientia determ1inas, omn1a reg1s et dırıgıs, COT’-

orıbus eT anımabus LuOorum pulchrum statum eT
haeredıtatem Verbhl (?) 0Na at confirma. Da nobhıs VeTrO,

) domıne, al a4erum pulchrum temperamentum w abundantıam
mansuetam temporum el horarum, plenıtudınem COrUuNL, YUaC
1n terra, SUunt, ei OMNIS gener1s fructus. Ka. utu tuo0o
omnN1a contiıinente donavıstı, ropter eccata nostra COT-=

ruper1s, ar eTt ropter maJlos al STCS eTt peregrınos
; 171 benedicatur , COTONAaMM totıus nın decora ei adorna, ut

oh 0mn1A aTi ropter omnıa adorandum 1O17HNEeNN LuUuUmM collau-
eiur at exaltetur C (nomıne) unıgeniıtı ıl {u1 el SpI-
rıtus tu1 sanctl, 0n1.

Die Fürbitte für a lle Bedrängten und Leidenden bringt K 111 In
derem Zusammenhange und ungleich einfacher und X£Urzer Immerhin fehlt
Q.UCN hler nıcht einzelnen beinahe wortlichen Anklängen w 1e m.0 TWV.
WE ÄRHVNWEVOV, OTWG Ba  S  Ö  9-  .  w VTO VE W.) E 390 (0-  O  > —_  O-  w  ( oder end-
lıch 7:&‘II'O—)V 30n006 ”L ZVTUÄHTTWD,

9enaue Wjeder'ga‚be von VI1IL TI6 EUXI0%T  ©  L  %6 TOU L4006.
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Die Bezeichnung dieses UCKEeSsS a IS X OTAlIO 1St, schon we1il der en
« oTratlones » eigene doxologische Schluss ehlt, offenbar falsch und eruht da
rauf, (12ASS w ıe das zugehörıge folgende AUS dem Rahmen des In den Descen-
denten VON üblichen Schemas herausfällt. KSs handelt sich hier U e1N dort
In dieser W eise sıch nıcht findendes aqusführliches für diejenigen, welche
« geopfert » haben (« vel QuUl 20r offerunt » der römischen Messc), für das 1n-
lessen der Ansatz In allen alteren orlentalischen Liturgijen gegeben 1st



GF ME PEn ‚R

Eine syrische iturgia thanasii Y e  FEr
Inchnatio: Memaento domıne rFESUM el prine1pum RE0S-

QUE a t1ımorem 4  U  ul eT a.( fidem SAaNanm eT orthodoxam reduc
at da e1S, ut suhbdıtos CUM 1ustıt1ia regant 4T iudıeium
SN partıum studı0 VAaCUUMmM CONservent. Subice ıllıs
1N1M1C0S et hostes , ut vıtam quıietam et tranquıllam
degamus *, el omnı populo LUO, ubieungue fuerı1t, protector
estO, domıine, aT SCHNDET eTi In saecyula.

Oraho : Lıbera 110S OINNEeSs 39 Oomnı fame et peste el
moOotu Terrae af incendiö ei inundatıone et persecutıone et

10 certamınıhbus hellorum T tumultıbus et perturbatıonıbus
al ın capıte populorum constıtue eccles1am 1inuam sanctam
et OINNES nOomInı LO tremendo el SaNCTO subıce dans nobıs
scıentlam , uf te t{1meamus eTt facıem tuam VeEr6GaINUTt, et
omnıum (opera) pulchra operantıum al fructus eccles14e tuae

15 sanctae adducentıium eT eleemosynas pauperıbus facıenti1um
AI VE vıvunt, S1Ve praecesserunt obdormıientes, memento ÜO=
mıne, ut Te COllauden eft unıgen1ıtum Fiılıum 1iuum e Sp1-
rıtum tuum sanectum.

(Oratio Kit e E1Ss laetıt1am vultus {u1. Omnıum,
M) quı nobıs ımperaverunt, ut 1psorum ın oratıonıhus el DEC-

catıonıbus ei supplıcatıonıbus nostrıs cd tTe vecordaremur,
Deus noster, C hora memento ei UNICUIQUE, QUAE s1h1 Kn

utarıa petıverit, Larg1ıre, et e1S, qu1ı has oblatıones obtulerunt
tam PTO e1S, qu1 volehan (offerre) NEUYUC potferant, Q Ua

2 PFO e1S, QUOS quisque ın mente habuerıt, al e1S,
diaconus memor1ı1am acı

Vel 11{1 ıy F  DNVELWYTAL  EL T CX O0C X6 , \  OTUE SV NOU/LC dra  E, 04.0VOL
ÖL YOVTEC S, W, Aehnlich eie für « die Könige » dıe byzantinische Chryso-
sStomosliturgie: Aoc AUTOLG, ZUpL ELO7VLAXOV TO 3%XTLÄSLOV, ıy “l NSLS SV TY YAÄTYN
U TV N p=WOV ”L no0/10V 3L0V ötéywp.sv.

Die enkK  ar nächste Parajllele biletet. die byzantinische Chrysostomosl1i-
turgıe In den N orten Mvnc0ntı, KUDLE TV AT ODOL0UVTWV AL KAÄAÄLEOYOUVTOV SV
TALC X YLOLG GOU W  N  my ”X LE (LVT - VODV TV MWEVTTWV , die übrigens In wIe-
derkehren.
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Ks fehlt. dıe der C inelinatıio » entsprechende « OTALIO e Dieselbe enthielt
wahrscheinlich das Flehen 111} gyünstige Witterung, unnn Gedeihen der Feldfrüchte
Ü, D Auch dieser hler einem selbständigen Gebete ausgeprägt nden,
dürfte neben dem vorhergehenden Gebeitspaare nıcht In Erstaunen setzen.

« Inclinatio » und « OFrAatIO » sınd In dem hier beginnenden Gebeitspaare
umgestellt DIie Jetzt nachgesticullte C inelinatio In sıch grammatisch unverstän-
dlıch W1@E der Anfang der gegenwärtig voraufgehenden « OTall0O » enthält S  -
chlıch w ıe sachlich das Einleitungstück e1INes ursprünglich einheithlchen Gebetes
(« Der eiligen Archegeten des Glaubens gvedenken WIT hel liıesem Opfer, Nn1IC
a IS b » “ W.), das 10chst äusserlich In eınen leise und einen laut SD
henden Teil auseinandergerissen wurde
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()ratio: SusCIDe, domıne, oblatıones SET’VOTUM tuorum -
THT odorem i1Leundum e demıiıtte e1Ss pulchrorum tuorum (10-

NEerum oratıam CONS2TVANS EOS ın (perficl1endi1s)
operıbus bonıs et operatıonıbus ıustıt]ae et COorroborans 111

conservatıone T, confessı10ne fide1l orthodoxae, ut M1sSer1c0r-
1aM eT promptum auxılıum INn dıe 1udıen pro TUa celement1a
AT O0ON1LATEe invenlant, quı1a Deus dıves donıs el muner1l-
bus abundans et ator bonorum teque ECce ol0o11a eT honor
ater ei Fılı al Spirıtus SaNcCcie LUH®©.:

10 Inclinatio sto, domıne, athleta CONsStAaNs PrOÖ eISs ef PFO-
TeCcTiOr bonus, amator homınum. et virtutem COTUnNMNL, qu1 DO-
estatı iHaAae yesistunt, everte, dıspertiens nobhıs omnıbus DAar-
tem donorum pulchrı sSTtatus el tranquıllıtatıs [UAE ei omn1a
ılla PLrO iımmensa mıser1ıcordıa tua argıre NON ea, YUUAE

15 nobhıs prodesse numını sc]ent.ae [nA@E constat.

()ratio : Non Lamquam S1 collaudatıone nOostra turma
sancectorum LuUOorum, apostolorum eTt prophetarum et Marty-
FT aT relıquorum prıimogen1torum, qu1 scr1pt] SsSunt 1ın TO
LO vıtae, egeal, recordamur SUDEN hac hostıa, - ropter

“() auxılıum nobhıs 6 oratıonıbus E0O1T’UM futurum, Ut: I
Lan throno malestatıs LUAE adsten remuneratıonem COHM1DEN-
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]1ese « OTATIO » 1ST. entweder e1InMN späterer Zusatz, gemach achdem dıe
Umstellung der beiden vorangehenden Stücke hbereits eingetreten WATL,, Oder aber,
W&as 1117° wahrscheinlicher vorkommt. es 1S% VOI’' derselben 111€ C inclinatio US

gefallen und uNnseTr'’e Liturgie enthlielt neben dem allgemeinen Heıiligengebete ein
besonderes auf dıe verstorbenen Bischöfe bezügliches Es wuürden hr
u  1C sıch SeCNaU V16I]I° W Ie den Descendenten VON JE dreı 4are
VON « inclinatıones » und « oTratjlones » {r die Lebenden und fur bezw miıt Be
ZUSg au die otien gegenübergestanden aben



ine syrische iturgia Athanasıil P 1921

saat1ıonum exspectantes, qu1 divisıs COrONIS plus efhe1unt (?),
praesid1um sımul nobıs (pro)sıit. 1eN1 fiamus, qu1
inculpabılıter tıbı mınıstremus ei COTAH1 S9aNCTO Itarı TU0
SsSTtemuS, ılL1lorum supplicatıones PFO nostira vılıtate aTt

J PTO omn1ı populo TUO SUSC1pIaSs amator homınum , domıne.
Ne averterIis vultum tuum nobıs, quo coram o]orı1a LUA

peccavımus, EVE® 1ralius PECASSATIS ah operıbus tuıs Hatque
(e1s), ut 1nıt10 eral (& d denuo atıam NUNC Israelem elıge
et facıem clement;ae [uA4aEe 10S ef SUDEL OMNEeIN hae-
redıtatem 1uam ıllumına, qula Deaus aalvationıs nostrae
eque ece olorıa ei honor cum unıgen1to.

Inclinatio : Rectorum sapıenti1um ef arzcerdotum m yste-
r1orum dıyinorum, quU1 1n ecclesıa ua sancta collaudatıonem
mu decorıs regn1 tuı loquebantur al iundamenta fide1 Qec1eN-

] t1am Omnı1s pulchrı t1morıs et doetrinae S4aNn4e agedifncaverunt.

()ratio : DuscCIpe, domıne, denuo0 et1am SUTIMMIMNOLUMN

sacerdotum Tuorum sedulas PFO populo 110 oratıones ef (FO=-
cetrıina 11011 artıflc108a N} fuum replens alem ıllum
exhıbe, qu1 pCrL iIns1ıdıas ei venatıones haereticas NO capla-

() LUr EVe permiser1s E1 alilıdo "L’OT'e pravorum dog-
matum superarı, qu1a Deus volens misericordiam teque
ece olorıa el honor.
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Eine syrische « iturgia thanasii Y

Inclinatio Memento domıne presbyterorum, dıaconorum,
subdıaconorum , lectorum , psaltarum , exorcıstarum , inter-
pretum, ascetarum, humilıum, viduarum orphanorum, SaCc=-

cularıum, qu1 1n humıiılı ecomMmmMuUuNı10NE constıituuntur (%). et
omn1ıum, qu1 1n Chrıisto obdormı1entes praecesserun(t.

Oratio : Ac te OMNIS venıet, amator homınum, A0—
mıne, quı facıem Terrae contines, 1 (1UO et1am ıllud DrO-
venıt, ul ere 44 ig1ıtur, Qqu1 OPSTA Nan uun TuHarum -
onıta habes, recordatus 110S pulverem ASSEC eTi naturam a

10 erımına pPFODENSAM, nobıseum 1n ludıe1um intraverlıs EVeE

eu qu] erravıt, sımul 1L16; qu1 In er  G1 addux1ıt,
damnaverIıs. Neque enım qu1squam ast SUDE terram , qu1
olorietur S12 GCOTL immaculatum CONServaturum aut
nerfecte S undıs eccatı supernatavısse, 1851 solus dominus

9 nOostier af Deqs noster lesus Chrıstus Fılıus LUUS, CL
10S (1UOQUGC SPETaMuUs m1serı1cordiam el rem1ıssıonem SCCA-
torum lInventuros CSSC, ropter QUEN] et1am nobhıs eT illıs

Populus Sublena

Suhbleva, relaxa, remıitte, Deus, stulta QUAE fecımus {am
() sponte QUaH In yilı. tam CUIM se1entıa QUAMM 1&NOTaN-

Ha loquendo, operıbus , cog1tatıonıbus , occulta , aperta,
praeterıta, praesentla , futura, Y4UaC NOMeN tuum sancium

Vgl K VIN AD 005  £  s  POP--V G OLl OL w  - “OSGHUTEDWV, ÖLAXOVWY, ÜT O=
ÖLXXOVWY, &vayvmcrü'w, LaAtOV, mAun ÜsvwVY, VNEWOV, eine Aufzählung, welcher
In der Fürbitte {Üür die Verstorbenen keine Parallele aufweilst,

Dieser Abschluss des Fürbittengebetes isT, der VON der syrischen
auf aq,|ie syrisch-monophysitischen Anaphoren Uebergegangene, In dem 11U1’

der Wortausdruck für die Sündenlosigkeit Christi! MÄäSsSSsIE variliert.
Das spricht die syrische Uebersetzung des für un das gesamte

palästinensische Schema der Liturgie gygemeInsam charakteristischen Gebetes
Sündenvergebung : V AV  <Cy %D  E  ©  E  C SUY KWPNTOV, Üs  OG, E n:ap}a7tru')gatac 7V , T XO UGLA
%”L T AKOUGLE, ‚S  Tr A  EOY'  w 3-  S  e  .. TÜ A YvooEı y de Al X yVOL&, T SV VUXTL XAL Au 3-  u»  R3  E
Ta ATa YOouv  )A Ta TAVTA 7„J.LV GUY/®WPNTOV, WC ayaÜdoc *AL OLA VÜRWTOG,
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Eine syrische &« iturgla thanasıii D e

CO@NOVIT. IS VeETO, Qul etlam 1LUNC hoc mundo SUMUS

NEYUE 1ST1IUS stadıl CULPSUN complevımus utpote lonoa-
DIMIS, domıne, umbra alarım tuarum 110S protegens el ah

operatıone VIS adlversarlae NOS salvans d1&NOSquUE fine
bono eT christiano reddens quod 1S5S10 QUaE stulte
fFecIımus DENES LE e YuL ] portum tranquıllum quiet1s [UA2@E
PEFr VEN1IAINUS, d1ıen0s 110S$ redde, ıT eflam oh hoc ACQUE atque
oh OI1a collaudetur aT laucdıbus efferatur NOINEeN tuum
OINN1I1NO honorabıle eT benedietum CHEN (nomine) domını I

1() STrl lesu OChrıst] ei Spirıtus L1 sanctl.
Sicut Pax EK SpIrıtu Nacerdos f{rangıt (hostiam)

aTt sıgnat (calıcem hostla)
Oratio ‘TOU Pater nNOSTer , M coelis Sancte Sanl-

CLOrum, Ul Sanct1ls PEQ ULESCIS Sanctosque perficıs eTt aa
15 solutos reddıs, YUl sancta vocatıone NOS OMIMNNEeSs 3, m1ırahılem

Iucem SCcC1eNT1AE [UA@E VOCavısti] QUI adoptionıs gratiam NO

operıbus NOSLFIS: sad PEr em nobhıs praesttist1, d1&NO0S 110S

redde, QUl corde el CIa conscientia Iıhbera ei lahııs
470 VAaCUls te, p  9 atrem nostrum VOCem ei vanıtatem

}() PASANAC et il1udaicae oarrulıtatıs abıelentes O0OCe humıilı, Y UaC-
YUE homınem Christianum ECEe {1bı secundum legem a
unıgen1L0 fi110 LUO latam supplicationem Orat]on1ıs em1ıttere

el tam ANL1NA QUAaL COr sanectıNecatı CUM pul-
chra voluntate QUAE 108, ece eT lıhbertate SETr’INO eTt

2 qarıtate RS ınereatum ei ingen1ıtum et ımmaculatum audea-
H4S patrem coelestem VOCAaTre at OTAare at dıcere : altler —
ster Y UL coelıs opulus Sanctificetur

Utıque, pater fil1orum AINANS NOS Induxerıs Tn
tatıonem AN1IMAae üt COTDOTIS EVe econtumac1ae SUDE 1NOS

ICUH (= WIT / CLV CO :  ß Y<V AC XD  &. TOUC DU KLG
(ZLGUVE ZUGODVOODV die CINZISEC Verwandtischaft Texties miıt specifisch aAS
ischer Liturgie) Damn vOobLS OMNLOUS Et CU SPUrLCU IO0 ıE mNı  O7-
Aın De: AGT e SAalvatorıs SC} TIesu OChristı urn OMNLOUS DODLS SACCULA
IN CU spnpırıbku EuUO

Das Volk sprich den ext des Vaterunsers nde
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pofestatem dederı1s, sa SCE1’VA 10OS ah oper1ıbus malıs ei
cOögıtatıonıhbus indecentibus et tentatorem “ nobhıs repneHe.
Compesce e  Ver0 et1am mMotus, qu1 nobhls ei In nobhıs (1ps1s
orluntur), DCT Christum tuum Y UO benediectus A (una)

Spaırıtu LUO sancto.
Sacerdos: Pax. Diaconus : Domino capıta nostra *.
Nacerdos: ()um eerviıeıhbus COTFDOTUM et1am mentes NOosTras

inelınamus; domınatıon1ı tuae searvıtutem nostram ostendentes,
YUAC CULq LLE utılıa SUHL. VOSaLLUS. Tu Jo7tür, hbone eti amator

1() homınum, domıne, passıonıhus, urgent, ıbera 1O et
aMOFIS peccatı constantıam , SC1SsS10NeS , e Op1-

nıones haeretica pravıtate plenas a,.h MNnı nOostira ratıone
agend] absterge et pro consolatoriae voluntatıs tuae patientia
da nobhıs 1NUNG9 domıne, vım sapıent1ae el rohbur

15 prudentiae, uL SUTSUM. elatıs mentıhus Aonum. 1n rTeM1SS1O-
peccatorum nostrorum (profecturum) SUSC1pP1aMUS a

g lor1am nom1ınıs {n el unıgenit] Eılıl tul ei pırıtus tu1l
sanctl, DBONT: Amen.

Pax CTE SPIFLLU S17 (Ium 1more. Sancta. Unus
}() Pate: SANCLUS. Stemus

Nacerdos: Confitemur *101 domıne, Q U0C dienos 1058 reid-
dıdıst 1ı partıcıpando hoc C1ho Sancto. Da nobıs O, domıne,
CoOoNstanter ecomedere ciıbum Auraturum ın vıtam aeternam,
ut 110O0S OM1 NEeSs eT semper . CI conselent1a PUra,

e<  Z  7 corde mundo ei CM fide gqest1imatıone PEFSONAFUL) VAaCU2 VeE-

n1ıam erımınum, rem1ıss1ıonem transgressionum, purgationem

Pan DOODLS 0OMNLWOUS. ELE CM SDULLCU [UO ES folet Domıno CADıla
nNnOsStra INCLUNCMUS (oram LE, TOomıne. XE AZ0UN 4C NLG TW AZU DL %” ÄLYW-
LV Ynı ZUELE).

Parzx 20028 OMNLOUS. Lit $y/7A spırılu FUO Nıt gratia et MISEC-
rıcordıa trıinıtlatıs sanctae et g lorıi0sae pf ıncreatae , essentıalıs PL aeternae ,
adorandae et ConNSuUOÖSsStAnNLIALLS CHU OMNLOUS vOobis ın saecula mMmen
SAanctda sanchis DUrs AAarı oportet, NUS Palter SANCLUS, 2UUS SUN-

CLUS, NUS SPITLLUS SANCLUS SECMUS nulchre,
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129Eine syrische « Liturgia Athanasii Yı

contumaclarum , ecommMeatLUum vıtae geternae accıplamus DCL
Christum lesum dAomınum nostrum, pEr YUEIM eT QUO

Sacerdos : Pax Kt CUM) spirıtu. (Coram te

Sacerdos : 11bi, domıne , vıtam nostr\am commıttımus.
(Justodı 105 C  €  ıh omnıbus ei SCHLDET eTt poen1ıtentjam, € CX

oratıone In nobhıs Orıtur, ei vıtam rectam argıre nobhıs 1N-
ecolumes al ıllaesas , üt OMnı tempore at Oomn1 100 te 1’'C-

spıcıentes, QUAEQUE t1ıbı lacıda ıbıque Cala sunt, agentes
on eonfundamur 1n dAı1e 1UdI1C11, CUIN adstantıbus angelıs un1ı-

10 gen1ıtus Fılıus LUUS ludıcabıt, QUO te CcE oloriıa ei HhO=
107 et potestas eT Spiırıtum uum OMN1NO aaNnCctium al bonum.

>

Par voOLS OMNIOUS Et CU' SDITLEU IMO Sodann anscheinend die
Aufforderung ZUT Hauptneigung In der nämlichen F  +OTM W I]e 1Im Anfang der Ana:-
phora und die Antwort des Volkes ‚0TaAM LE, dOomıne

7 -  O ELS —e  © l  —B

ÖRIENS CHRISTIANUS. I1
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ZWEITE ABTEILUNG

AUFSATZE.
—>WD —

LEL CONVEFrSIONG ufliejale deel Ibert a} eristianesımo.
Dagyglı0 stor1co0 del

AÄAurelio Pa.lmieri

IJ& CONversione ela Georgla (Ihberia de] Classıcı) C  €  11 Cr1-
stianes1mo, da rıferırsı alla prıma meta le] SECcOl10
Non alıeno 1a 11 SUDDOrrFe ch  A 1 Vangelo V1 fosse
91  C  € importato 1n un epoca anterlore. De]l mM1iss]10narı della
Cappadocı1a de] Chersoneso ] Sp1nsero probabılmente S U1l-

O] 1nızi de] SecCONdo seCcolo nelle alpestrI re&10N1 de] Caucaso
V1 bandırono la fede oveila Va raccolsero tuttavıa „)en

pochı aderentL, I1a Georgla NON rInunNZ1Ö q ] Cu delle (1
vinıta persi1ane, SOvratutto de] d1ı0 Armaz (öcé@ö%m-ß)
11 CUul o1gantesco sımulaero torregglava S 1l A un altura P1IM-
pettO alla cıtt.  &. 11ı Mitzkhetha 0

1 Valı; I/Ic'ropin rTPY3UHCKON HNCOKBNM, vol ; 06pamenie Kap-
MB€EAbHEB'’b Tidlis, 1898, 13=-18

daglı Armenı Medzchita V ykebld u ) da Georgilani Mtzkhetha.

(8653m6). Su questa cıtta, che prıima della fondazione dı Tıflis, fü
Ia metropoli polıtica ed il centiro del erıstianesimo ZeE0OTg1AN0. ( va

IJLSjÖ(€O')38(T\'Y)(T)-—L G7 m-,3<%—5t30«5 (Geografia Georgia), vol
La Kartalinia, (dömomma), Tıiflıs, 1895, 102-3 Langlois, (’l
lectıon des historiens ANCULENS ef MOdernes dAe L’Armenie ,

A,
’ Memoires histori

Parıs, 1867, vol H.
TUECS pf TEOGFAPNIQUECS SUT ’ ArM  7  9 Parıs, 1819, IL , 181, 1, Märr, OTN A3b1YeCKONL’pyain Ä[J€BHC UPY3SUMHCKMM'b MC1‘O‘IHVJI\'(IM'IJ, Pietroburgo, 1901, 7  N



S,

SLa conversione ufficiale degl]’ Iberi al cristianesimo.

Alcunı StOrICI ge0orglanı recentı danno anche certo
1 apostolato (1 Andrea nell  Iberıa, Su veiuste tIH x

document:ıA1zı1ıonı NAarrano S1101 vlago]l ne] (Oaucaso *.
che attestano le Or191N1 apostoliche della Georgla , offrono
un cCarattere Ssplccat1ıssımo q leggenda, C1 sembrano SfOT-
1ıt1 dotı Nnecessarıe per rintuzzare le x1uste obhıez10n1

erıtica stOr1CA. Ammett1amo A buon grado che talı
document., ale a 1re le eronache georglane , SONLO
fontı prez10se pSr 10 tucl10 le] passato StOTF1CO delle ntıche
popolazıonı de] (Caucaso 12 eglı mestJjer] NO  > ıment1]-
CAare che le medesıme shoce1arono 1n tarda Sr  _ nel 1a-

sfter] dOove NAaCYUE Sv1ıluppossı] Ia letteratura nazıonale
dell” Iberı1a ®, ad monac] georglan] sull” esemp10 de]l loro
congener1 dı Bısanzıo ehhbero SCHNDTE d1 agg1l0gare
In 1ıbrıdo connubı0 Ia stOrı1a aqlla leggenda.

Rufino (} 410), che 11 S10 TaCcconto CON vers1ıone

degl” Iberı ttınse dı E [(01615 da Bacurı10 ( 8S1Sm :
Bacar), guerrıero a ] SO dı Teodos10 11 Grande Aidelis-
SIMUS GLr CUL SUMEIWEN erat GE religionis pf veritalıis,

Josselıan, /NcrTopia rpy3MHCKON HEDKBM, Tiflis, 1848, MO

garelı, 1 'py3uHCcKaa HNECDRKOBb CBMALTEAbHMNMMNA IpaBOCAABLA pPyCCKOM IÄ€PKBH »
Pıetroburgo, 18348,

Elıa Tchawititchatza, bm—%abcnö 93(3603(\%0 ‘ QLSjßöooö q16quö(\oo (Un dotto 47T'’INENO ed elamor1 Japıdı), THs.
1899, 45-46

al VI q X secolo monasterı della Palestina , della SIT1A dell’ Atos
furono centrI1 letterarı della Georg1a Za Za FI: CBbAbala AHTHU-

KaxX’ rPy3NHCKON HMCDMEHHOCTM , vol L, Pıetroburgo, 1886, X V=VI
La letteratura bizantına 1ascıOö un oTrTma  7 profonda nelle produzion1 letite-

rarıe dell’ Iberia, sSovratutto ne leggende popoları, neg]] erıtl chilesastiel :
BN3AHTINCKAA AO  HOC'Tb OC'I‘?\BÜJL«'{ rAyOOKIN HC TOADKO B'’b IMCDMEH -

HOM ANTeEpaTy ph MNzeepiu, / ’b Hil[)0/]‚flbl)(’l) MpON3BEACHLAX'’h B'’b AYXOBHDLX' b
C'THUXAX’b U ACITCHAdA, Khakhanov, () NCTOp1IM TPy3MHCKOMN AOBE-

CHOCTHM vol 1, 0SCA, 189  I, 146, 155
5  5 Palmier1l, E (hıesa JeEOFrGIANA SUC 07104N0 , Bessarıone ,

62, 228,



Palmieri

19nora 1” apostolato dı Andrea ne Georgla C1’'O-

nıstı bızantını che COMn leggıere varlıantı r1produssero datı
raccoltı da ufino, sxerhano 11 s1l1enz10 aun]l1l’ ıdentıco aun h-
bıetto La ıta d Pıetro ero (V secol0o) e  a dinastia
regale Georgla, NOn contiene 11 MENON1O 4CCENNO ql-
l’apostolicıta de] erısti1anesımo 2e0Tg1aN0 Uno de] DIU e

USsSTi1 document] letteratura georglana, Ia CTrONACAa int1]-
tolata (C’ONDEFSIONE Aell” Iberia ( dm-4($926 jöéoogmbö)
ON ]lude qla venuta 11 Andrea Lra le montagne de[
(Caucaso

Migne, D XXl, col C
igne, ocrale, G LX VIIL, col — ZOMENO, 1D., col 49-53

Teodoreto, O LXXÄIIL, col
2ab, Pirus der Tberer ; Crn Characterbıld ur Kırchen - und Sil-

tengeschichte Ades V Jahrhunderts , Leipzig, 1895 Per esprimersi CON INAS
g10re esattezZa, 19 vıtla dı Pietiro 1’ Ibero ricorda ]’ apostolato d1 S. Andrea, Na

aggıunge che Lal C1 aitestato dal pIO losofo Niceta nel SuUO1 viagg
e predicazioni del santo apostolo 30006(% Q\SIJVJ(6L 60
b6q?3 091095 QÖ g3og\nöbm- (T)—IJO %oäm—bäénömö 9568

@6 jö(göögäöor)ö V‘äocgobö Sal Ü«»Gojug)q_r\nobö-
OO Marı ÖEm-3c?ägäö Q«5 _ ‘Öm—jö@öjm—äö v oo-
Qob6 QÖ 63@öéobö SSS ßc@Üßßhö 39309
c6mug@’gzmbö ('é m-% 8 qm () ((( 09 jÖ(é()')LÜG’Q;DO)Ö$

Üac3obö Vita lavorı del Santio hbeato padre nosiro Pijetiro ero che fü

ig 110 dı un xyeorg1an0), 11 paBOCAABHADIN NAaAeCTNHACKIN C60pHuKh, X V, 8
Piıetroburgo, 1896, La vita dı Plıetiro 1’ Ihbero semhra ad alcunı 19008 prO-
duzione del SesSTtO SECOlo GD, X NOl embhra dı data posteriore, ed il
filosofo Niceta C1taTto dal biografo C1 appare ent11Cc0O Niceta d1 Paflagonla, ıl
che arebbe che I9 medesimaäa 819 posteriore q ] NONO secolo.

Kh a K 1 V3 VMeTouHNKN BBEeACHALLO XPMCTIAHCTBA 1 py3ın, Ape-
OCTOYHB3LN TOYyAbI BOCTOUHON KOMMNHUCCIH V/imn OCK ApX o61m.,

1893, L, fascicolo 11L, 314 medes1ımo erudıto (D d1 Darere che ]a prıima
parte dı questa CTONACA S12 812{2 COomposta NO  — pIU tardı de]l VII secolo (1D:

3193 Un mecenate geOrg1aNO0 , Aleksidze Meskhsecivilı, ne] 1889 offerse p -
}  {
E

recchl manoseritt] prezlos!1! q,|19, Societla dı diffusione cultura tra. eOT-
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13 testimon1anza dunque quella dı Nıceta d1
Paflaceonı1a ( S590) ne| PAaNESIF1ICO de] precıtato apostolo *

1910701 OTrLO valente ultore STOr12A Georgla
AaSSer1SCce che 1 apostolo Andrea HNO  >5 2131 le fron-
t1ere del Caucaso, che 11 S UO ViIAQS10 ne herıa unNa

pretta eggenda *.
Illuminatrıce f 3696607(1733 83Q\01! ) de]1 rudı SUCT>

de] Caucaso, che lottarono nelle natıe montagne pEer
la dıfesa Uroce Contro le Orde islamıche Nına
Ea STOT1A I tradızıone confermano iınfiluenza esercıtlata
dalla medesıma DEr 1strappare ] erı all: 1dolatrıa, rel1ı-

domınante, ed anche 9 perche solamente de] —

Rev N93 (1S6-o  -  153) S1 legge che Aa VESSE qualche
de] Vangelo Ma eg ]] ıficıle S grado

dı SCEVETaTE la realtä STOr1Ca da]l datı leggendari che
0ONAaCI SCcOFS1AaNl, educatı alla scuola 1e] monachısmo )1-
zZantıno, accumularono pJacımento au 11 enımmatlıca SO-
nalıta Ssanta, an hattesımo lLoro patrıa

SIANL, Ira e551 11 COSI codice d1 Sciatberdi ( HTaTtoepackin C60pHMK'b)
La localıta dı Sclatberdi S1ta. nelle D109Y16 del GCilorok celeh DEr antıco
monastero Non S51 CON DI'E  c dove le Sue L’OVINeEe (1b 313) Se-
condo 11 Bakradze 11 codice rımontia q, ] secolo 11 Takaiseyili rıtarda la
data q | secolo La econda parte CPrONACA Cı posterlore eta, contiene
la vita dı 1N2a Le due aqltire eronache SONOo CONOSCIUTE So dı 0C1’0O-
NAaCcCa dı Sumbata , dı CLrONACA de1l Meski 8l Takaisevili le ha pubbhlicate
SCOTSZ12110 SO b«ém—60 Ö 'Tıflıs 1890 La Lraduzione delle
medesime aPDarsa ne C60pAuKb MATE D13.A0B'b AAA 11MCaHl. MLCTHOCTEN
” KasKa3a, Tıiflis vo| XX VIN 216 Uno studio Su eronache
D TOVASı ne S{[OT12: letteratura SCOTZ14NE& del Khakhanov vol
Mosca, 1898 120

DU OL GEBATLLWTATE ’ AvÖöD ’/I JNOXC o% Migne, col
AnocToaa AHApea BD L’pyam n  a OphLA0 OM/AC C1I’OÖ MNse-

[)l]/l AeTECHAQA 1a2 Vakov 1190N0BSAHNITECKAAM ADbATEAbHOCThb _

AHApea r Hunuybpı 1 'py3sin (iOrNAale del Miniıstero Aell ISEru  20NE DUO-
1CA, vol CX XX s  '  CNNAaIO 901 102

jöcéoog\mb @Bn>-g<éaäö . QÖLÖÄÖÜOUp366 Üaö—
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dı Nına ON menzionato da Rufino al &101 11
fatOr1 sxembhbra Strano 1n verıta che 11 celehratıssımo Ba
CUrı0 10 1&NOraSSE. 1a Nına de]l eronıstı veorglanı (606«»)

Nune da 0OS@E Cloronense (‘l,nl.‘lll,') ? Ü tal
propr10 comune %. parer] SONO discordl1.
NC monacı xe0orgl1anı de] Med10evo nutrıyano del

dubbı an geENUINO della. 1070 patrona. (Je 10 ttesta
un opuscoletto dl Kıfrem I1 @10vVane ( 99099
che V1SS@e ne] SACcOl0 XI Secondo UNO serıttore &e607Z1aN0
pass la Sua ıta nella Montagna Nera SIr1a) ed un pO dı
empoO (Gerusalemme L’opuscolo intıtolato Notizıe S11
CAause (lonversione della Georgla &111 lıhbrı nel qualı
eESS2a rıcordata, eontj]ene eglı schiarımentiı &111 dı

Nına donde lecıto iNserıre che Georglanı dı quel-

© BÄÖÜÖÖJ L6@äc@éä‘ä@0b 2la GeEOTrgia dalWl antichıta

$2NO al SeCOlo XIX), Pietroburgo, 1850 La vita della Georgla, tradotta in fran-
CE6sSe da BrOSSeLl Histoire de In (7EOT GLE Adenuts ’antiqguite JUSQU AU DE
sıecle, Saint-Petersbourg, 1849, ]” opera d} Wakhtang (1675-1737), 11
lJegislatore q k h v Ouepxku, vol HL, USCA, 1901, 146-53) Wakht
ANS dedusse 11 SUO racconto CONVersIıONe dell’ Iher1a. Ia vita dı Nına.
dalle del katholicos Arsen10, SCYTILLOTE del SeCcOolo G ( Histotre Ae In (G6e0O0r-
E, 11 partıe DAr h Y Saint-Petersbourze, 1854, X1) 37

X pOHNKMN Apyrie MaTe pla.ıbl AAA NCTO IN 1 'py3inm l218; THNS:. 893
Vakhtang ch1 In SO u00g CTY1ISSE la STOT1A: della Georg1a 11011 COM DOSE
1a vOoro originale : ehbe solamente 11 nMer1ito dı raccogliere dı ecoordinare quello
che SCYT1SSEeTO sul1l’ Iberia georglanı ad anche &1 stiranier1 (Kh akhano Vg

/lcTOUHLKM , 301) Bakradze, er:e, (033(606) 1884, n.8

An d1 Davıde 11 Rinnovatore (1089-1 1 25) A k h V 309
‘  “ bm—q\‘nm— 99399 20 ?Öä-%0)öbö QÖ

oac£c;gböq;o%b«%@é. Tzagareli, CBbAenHla, DisSD2

m79998 Üo%g%obö jö'cému;9@g\hr)ßö m- I({930-
. 90 <6rr»%(t)q\n0)ö Yoabad 66 dm-obb)6960b.

TaKatseV14. Nuova varıante vita di S: 1na ( Hozspın Bapiafl'r"n
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l’epoca, sOvratutto quellı, che a ] parı d1 Efrexh 11 o10vane
stucdıavano e stOor]e bızantıne, NOn SaDCAalNQO GCON pıena CEl’'-

LeZzZa COIMNeEe S] chlamasse 1 ıllumınatrıce loro patrıa.
Jossel1an 1n parecchıe S11Ee palesö &101 au

1OMEe dı Nına, 1OMe che ol sembhrava NO  a} rOpr10 IN  Qw) —

Brosset dell” ı1dentıca opınıone La condıvıde
11 Ders nelle SE ı1te de1 Santı Georgla Langlo1s
1011 le contrarıo G107@210 (+amrekelov INn Na tes1ı dı
Adottorato presentata ne| 1S9S al1” accademıa teologıca 11
Pıetroburgzo q8SArFrISCcE che le S11E rıcerche Su stOr1A aNTI-
chıssıma della chlesa georgıana 10 hanno convıntoa che 11
OÖOMHe del]’” ıllumınatrıce Iberıa uttora @eCONOSCIUTO

Ghanasevılı ]” approva ne]l cıtato artıcolo Sbornik
del Caucaso.

L/ 1potes] degli ser1ıttorı ge0org1anı corroborata
splegazıone de] -armıne LOTLNLA , dal s1eN1fcato che (+1r0-
1amo ed altrı serıttorı ececlesiastıiel O]ı attrıbulscono. Nonna
nell” antıca letteratura eccles1astıca vuo| A1ıre le vergı1n],
le vedove e rıfnutano le sacOonNde O ZZ0 S] BCONSACTANO 1

KUT1A D Hunas1), testo JEOTg1aNO0 dell” opuscolo (p XXXVIIL-LVID. Kfrem
stiene che 11 OlNeEe M7 IN& S12 ECOMLUNE, ( GiTanNZSCTiIIF. HacrToamee

CBATON IIPOCBB'!‘]/ITGJU)HI/IQI)I ] py3ıu , CO0OpHuKh, vol XXVI, Tıflis , 18599 ,
S

MuxeTcKkin XDAM D B' 1'py3sin, Pietroburgo, 1842, (OrNAale dAel Miniıstero
teU L. P IL, nota MU3ZHCONNCAHLE CBAT3IX’D 1'IP()C.’HIB.’\ AHCMBIX b PDYSMHCKOIO
He PKOBLIO , Tidis, 1850, 9, DE /crTopia rpy3UHCKONM HNCDKBMN, 7,

11 111e Daraıt 6galement prohbable 1U SONMN 9 armenıen oune, est
form  e du latın ONNA, sign1ıfant uNe relig1euse, =  Ne U, 1849,
vol L, 90,

iKu3HeONNCAHLE C  °’b1X'’b IIPOCA3BJ\HCMI)IX’b I‘Py3PIHCKOIO NepKOB1LIO, Tıiflıs,
1850, 91

Le NO de Noun:  @, georgien NIino, paraıt eire ]a transer1ıption du 110111

latın Nonna relig1euse. Collechon des hıistorıens ANCLENS et mMmOdernes de
l’Armenıe, Parıs, 1869, 1L, 120

/ÄpeBuhxuwaa NCTOp1A HE PKBM 1’pysin, Ä pmcTIaHCKOE Yrenie, LOMO CGV,
1, 1898, 53-71,
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SEr V1IZ10 dı DIio Kelı hben ET’'O che ira le celebrıtä le]
erıst]1anesımoa prim1t1vo e’ 1ımbatt1ıamo ne] OM1 11 Nonna,
madre (1 Gregori10 Nazıanzeno, dı Nonno dı Panopolıs.

Nondımeno 11 NOonN 6GSSEeT’'E L’ıllumınatrıce Iber1a INe1-

7z1onata CON 1STINTO da Rufino da]l eronıstı hbızan-
tını aggiıunge forza all” 1potes] 11 COLOrTO pe1ı qual) Nına
U appellatıvo ST1{IEe ascet1co , le vergın]
ETAaNO freglate urante prımı secolı eg]]| epıtet]
HONNANAEC , HOTEFLUHLES Ducange ne] SO (1lossarium WNC-

Arae et infimae latinitatis In tal gu1sa ınterpreta Ia parola
Nonnae : Sanctimoniales, praesertım antıquae ef VILQINES,
aut SAßCr” d rıiduae Sıcuf eNnım HONTHLUS reverentiam 17ater-

ıfa 1LLOVUILA>M maternam denotat.
Non SONO rarı Ne  a vetusta agıografia santı rıcordatı

CON OM1 «simboliei Comunı1, trasformatısı In segu1t0 11

(0)008| proprI1. ()scar VO  — Lemm, 1n un artıcolo Su
CONvers]10ne deg]’ Iber1 q ] erıstl1anesımo opına che una
santa menzıonata co]| 11 1eognosta (BEWTNOCTA) 1n
U frammento COPTO le] codıce borg1ano 168 nel S1INAS-
grı arabhı ed et10p1C, 15 1ıdentica CGCONMN Ia Nına de]l eronıstı
de  er1a Una tale 1potesı1, NON an 10 1ON asclude ]” Op1-
nıone A coloro che iN Nına ravyısano appellatıvo —_

la conferma.9 10 STESSO dı Teognosta,
1 « ae interim, UUAEC Sacerdotes SUOoO vyviderınt. indigere praesidio, erıg untur

In superbiam, el qula AarıLorum exXxpertae domınatum, vidullatis praeferunt 11-
hbertatem, castae vocantiur el Y Hieron., Op., XÄLU; 1gne,
vol XAl, col 404 Legges] nelle NOLeEe (€) 4 Nonnas, NON quod alııs vyisum
est, senectiute dixıt, sed quod 1Ta appellarentur Virgines Deo devotae, el UE

vırlam degerent D
>  > VDakıs Patrum ONOMAStTıcOn YCTUNM. el verborum Aficıliorum. MI1-

ZNE, E XX CO  z .
leıine kRontısche Studıen ZUF (eschichte der Bekehrung der Tberer

ZU' Chrıstentum VAs3BbhbetTIia UMMe PaTOpPCKONM AKaAAeMIM Haykn, t. X, serie V,
SR 1899, maıl, 416 Kırchen-lexicon, Friıburgo, 1895, (2 ed.), vol 1 432

11 irammento fü pubblicato dal (3u1d1 Rendıicontı Adell accadem ıa deı
Lincer. Da altcune DETGAMENE Saıdıche collezıi0ne Borg1ana, 1893, j
Riıstampate dal CON note importanti,
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evangelızzatrıce Iberıa pıuttost{o che Tiıberiade (ETEK-
M, YUPA N’TIRHIPIA) sembhra ESSEeT'EC 1011€6€ siımbolıco.
Bollandıstiı 10 SUPPONSONO 1a loro suppos1Z10Ne aggrada
anche NO1

In ta] gu1sa la Nına de] eronıstı &C607 21aN1, s1en1fiche-
re una vergıne d 311ı hatı costum1, 1a Teognosta 1a]
frammento sımbolızza 1a predicazıone della Santa ed

S1101 mırabılı effett1 Lemm A1chlara CONTO S11LO che
nulla V1 da obhlettare CONtTtro ]” ıpotesi che NOl accetti1amo

che anche 11 1LOME d1 Nana (6866), regına dell’ Iberia,
ıdent1co CON uello d1 Nına

Vieppiu iınecer11 SONO datı del cronı1st1, qualora vuolsı
penetrare un pO addentro nella 1{5a d 1 Nına, metterne
1n chlaro le OT1& IN1 leggendarıe o]ı event] che le ach1u-
SEeT’O le frontj]ere della Georg1a. Daı documenti] pIu egn1
11 fede Nına r1cordata un umıle schlava : Huius
fanlı 0N (la eONvers10nNe q ] Cr1st1ianes1MO0) nraestıitıt
SUAUNMM mulier quasdam cCantıva 1C@e N0 Soerate 1
che Ia SaNta fu +  a priglonlera dagl’ Iber1 Sozomeno

Teodoreto confermano 1a tradızıone Adella cattıvıta 13
Nına. s]INassarı arabhı Y et10p1C0 * X [  < rappresentano
CON1LEe schlava le] 1’C delle Indıe bra 1L6 StOFr1CO 2a1 ME

« N’est-il pas plus proba QUE n  est l& qu'un NO symbolique ionnee
celle qul1 7 econnaıtre le vral Jeu AuUuX lberiens % Analecta Bollandıanda,

fasc ILL, 330
«Ich gy]lauhbe dass s  T' eiıne solche Annahme nichts einzuwenden ıst Y o

w 111 1 426
« Sicher der Name der Königin ana, die VOI ler Nino geheilt wird, ıden-

tisch ist, >. I 426 ; ef. Saın Martın, Histoirre Au Bas-Emmpitre, 1, Pa

r1S, 1824, 2092
Migne, Hi X XL, col 480
L’uvn LIC ‚5 1 370wV zximxo'clu)rog YLVZTAL. Migne, vol CIT., col
L’uvn aixp&lwro;. I col 049
Migne, vol C1IT., L’uyn ©&  o  o  VAÄWTOG, col 72
Op ei.; 416
Ib, SV
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Ciamıtch 31 fa L’eco ella tradızıone bızantına *. Nondiımeno
eronıstı ge0orglanı serhano 11 Ss1LenNnzZz10 au lla cCONdızıone SC 1'

1le santa ad 11 rosset OÖnN alıeno Aq] ercdere che
Nına S1 attrıbulsse umıltä erıstlana L’ep1ıteto qA7 schlava,
afline dı Nascondere S1101 iıllustrı natalı

Checchö S12a dı C10,  E un 1a HON pOorsı In dubbıo, che
IB personalıta A Nına S] presenta 1n mırabiıl modo infiorata
dalla leggenda, ad ımprobo arehhe 11 avoro Aı colur che nelle
finzıon]ı poetıche ne] fantası080 1F1SmMoO de] monacı SOr
o1anı voglıa SCDGT L’elemento StOr1CO, 1a genulna realtaä.
Appogglandoci au rTAaCCOontTtO d1 KRufino che NOSTFrO eredere
porta un’ 1mpronta dı schiettezz7a d l nat.  10 candore delld
ver1tä, Ia schlava emı1grata ne herıa dalla vicına rmen1la
CONvertl) Ia regına Nana, ad ın segu1t0 irıan (Üoc?äoöß)
cech tenne 19 SCATTrO Georgla Aa ] 265 q ] 349 Un
he| &10FNO0 11 1’E ando CAacc1ıa Lra le moNntagne del Mukhran

1 l‘ Uu7 IIIUIUIIIL'LIIJ aurg  a baı üllllblllL: SI0ra NA ,
Venezıa, 1784, L 401

Histoire de Ia GeOrgteE , 90 Da ras, Vıe de Niına , IA Terre
Sarnle, XVIIL, 205 L’ epiteto d1 schlava S’incontra neg]’ inn] SAaCcrı della
lıturglia SIaVYAa M &, /lcTopia XPMCTIAHCTBA Poccinm 7 BBeaehie
Pjetroburgo, 1868, 126

Mirıan Mirean E1'A ig& 110 de] persiano Kasre Arascır, sassanıde
All’ etä C sSe anNnnı, Su proposta deg ]” Iber1, 11 padre 10 IN VIO Mitzkhetha.
V1ı 1a figlia lel LZAT Asfagur Abuscer , diyenne Georgla
CO60pHuK, AAXVI,; l -

[ Waßkuse nella4 Sua deser1izione geografica della Georg1a der1ıvya 11 1NOMMMeEe d1
Mukhran (Ü(@E(5660) da URNA, quercla, perche V1 SONO In Lal 1u0og0
delle oreste piene di quest] alber!: l3(T)—OY)(T)— AA 9WOÖ(T)—
Léha@o IU Ü<@Bdooöaéé, L6@SÖÖ SAl dQöoq\novö
S95 65 698 md Bgl 303b660.- (P8(T)—{l)(éö(80(@@o
Öm$3é5 L«{']6<?ämgag\mwbö‚ Pietroburgo, 1842, p. 208 La forma
regolare dı ukran arebbe MURANArFT Üu(';)ß66(*ä()) che significa , {0+
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altre VO Paolo ala strada d1 Damasco, rumınava
CONLrO 11 HUSiLUS g)"6„1’) erist1ano le] reame  celamorose
persecuz10n1. t1more che inspıravaglı Ia corte pers1ana,
zelantıssıma del eculto Ade] [U060 . 61a esfranea S]

hiech] disegn1. (+1unt0 an monte (oolm>mo) 11
e1e10 In 1980! att1ımo OSCUTrOSS]. hu10 dı un  . notte, COI

dı tenehre eferne S] addensö xu ll orızzonte. Scomparve 11
ra& e10 hbenefilco Je| sole , Mırıan, Aıstaccato Z  a COMI1-
t1va rımasto sol0, vagzo e]jecamente &11 fanch] H OSCOS1
dirupatı le] monte 1' hotl Sul] punto 13 soccomber*e» alla

l’estiAa dı quercle, querceto. bın Va Dictionnaıire qgeorgten-Tusse-fran
CALS, Pietroburgo, 1840, 306; akusce, 203, 11 monte Tkhot
CaONdoOo 11 medesimo geograio qa 11’ ovest Cı Tzikhis-Dzir, al dı del Ksan QUIVI
Mirıan 81 fa erist1ano : bn bal enl ‚@3b63@000‚
Öb66h 0300)) ÖÜÖ Q(‘]ä)0b nbm-mabö , A
9IMmbÖ %ag_>ö Üm-ojdö 9999 Oa a0b jcéob®(jöé{]@.

1 216

wg 868Q)0 ıla Georgl1a, D: 7, (vo

1849, eSLO xEeoTg1aNO0).

(1)  V  Jn 933M9L0C bé<@@()d@ buflöcém(mq27m—bn
Ö{I)Ofg)60 %6@066{)660,3(63)(77—300) dm-a oooh(ém—336
950060500 cno;gö<mm QÖÄ(*?)%Ö ASbS Qö SC CC
9636(3@3361)6, 50006(6 U3@«)—g>06«)-3000 %<5653(36
c5\?06@3@60 mO7 dumbm-bo Qa5 U(‘98W)—-6(T)-—6(') (D  V
«%6@60 363U3/3)”Q\0')60 c;9b‚%ugqg;m-aäobößo. Sabıinın.

b<{']ö(6magu\nm-l; L«59m«ml;3 l!‘éßi))g\)’)fi 6@$3(45 m3S -
q77076 Qö 3633 SOn b<)jö/mgjmm—b $°30@607«5 CHh
della Georgl1a : deserızione completa delle Atiche del patımentı de1l santı C  COF®*
g1anl), Pietroburgo, 1882, 140
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fatıca ed q ] Terrore che ohlacclavaglı 11 Sansgu nNne VE116e

10 sSventurato 111O7T  C  a innalzd una ervıda 1Nvocazıone q
DIO dı Nına In un hatter A’ oech10 l sole rlappare nella
olorla de] S1101 baglıor1. Mırıan rinfrancato prende la ı19
del r1torno, iıncontra cortıglanı che spaurıtı 10 CETCAaValO

pPS 0@2N1 dove, CD ı1entrando Mtzkhetha S3 MDAiLTIE ne| DO>-
polo estante, 11 quale qavvertıto del per1colo 141 S10

’ CON orıda 1ı 01012 aluta la Suüa apparızıone.
ITranne hievı yarıantı, o 11 stOr1ıe1l della eCONversıO0Ne della

(Teorgl1a SOT1LO unanımı nell” accennare 11 prodig10 compıutosı]
1n favore Aı MırıJan. frammento CODTO del INUSPO DOT-
&1aN0 sembra farvı allusione : fenebre ; eg!? MOSErO FOr0
/a strada finche GLEUNSETO alla C141 S1INAaSSarı0 araho
contjı]ene varlıante ımportante nel CENNO bıografico Aı
anta 1eognosta. ’ 1e Iber1a.) {rovavası Aı
fronte ] neM1CO, E u11 nugoLo d]1 polvere, ed una densa
nehbbhıa 10 involsero. (Jontro 11 vento fe 14 SCRNO C  $
aAPPFrESO da NIna, brıllö 11 c1el0 ne SUAa DUFCZZa natıva,
ed nem1c1 furono volt] 1n 1uga 0Se (Cloronense Narla

che 1r1an 31 smarrı 1n luogh] inaccess1bılı Lra dırupate

I® ('BarTaa ABHOANOCTOA.BHAM Hunna IIPOCBB'I‘](I'I‘CJ\.I)H](IQ&I
] 'py3ın Ä PMCTIAHCKOIO B5PO10, 0SCA, 1901,

/ Gbm—3c%aäö jöcémß(jgx))ö öéf@66mcib(jä(f]ozmb
18 illumıinatrice dell’ Iberia), iflıs, 1899, 28—-29 e Life
O SE NNO ; Studia hiblıca el ecclesıiaslıca, \ Ox{fiord, 1900

mR NOocboc AUKILLOEUT YAMNTOYNWE ETEYNOAIGC.
LOC CIL., Q  Q TACCONLO dı Rufino sSobr10 C partıcoları, fragrante }
semplhicıtäa : « accıdıt quadam die venante In silvis 19008 cComı1ıtıbus Suls, Oh-
SCUTATI densissimis tenehrıs diem, el DET Leirae noetis horrorem luce subducta,
COECIS ier gyressSibus denegarı. A lııs a 110 diıyersı comiıtıbus oberrant 1pSse
SO1IuUS densissima. ODSCUTILATEe CIrcumdatus, quid ageret, QUO verterei nescIle-
hat repente aNXI0OS salutis desperatione aN1IMOS COg1LalI0 A 1s ascendı
S] vere eus est Christus ılle , uUuXOorI Su4@e Caplıva pracdixerat, NUNC
de hıs tenebrıs lıberet, ut 1pSUum 10C OM1SSIS omnıbus coleret I1lieco ut haec
nondum verbo, sed sola mente devoverat, reddıta mundo dies, regCN ad urbem
perducit incolumen ». Col 481

Lemm, 416
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montagne. e1el0 S1 OSCUTO q | 1° 1MPrOVVI1SO, ed ql chlarore
de] 10110 SeEZULFONO iımmantınenti ı le enehre no1te
Mırıan rlcordoss]ı uon punto de[ castıgo pıom bato Aı
rante CaCce1a an CaDO A Tırıdate, Inumano carnefice
(delle Vergıinı rıpsımıane , en 1n VOCO 1} DIio dı Nına füu
aal vo

Su per 1U 11 medesımo PAaCCONTO r1prodotto 1al (19=
mM1se Gl1 stOT1CI recent]ı 19 r1fer1sconO, o]1 nl atteg-
&1aNdos] A, Aıfensorı de[ sovrannaturale, e}  &1 Qalitrı s+1 ] 1andos]ı
11 cervello: PEr interpretarlo 1n un SCI1SO OVVIO conforme
alle legg]1 de  OTdıne fis1c0.

(anasevılı SCI1NzZa punto com promettersı In un& 110-

tı1cına Insınunr mıster10samente , che SECONdCO Teofano (de1
terremaotı deglı eclıssı soları AV VENNEeT’'O all’epoca Jella
CONvers1ıo0nNe deolı Iber1ı deglı Armen]! So (Costantıno 11
(*+7rande 1potes] del terremoto ({a elımınarsı. Ura

M ulg Ü RS uun SR lthnl1 b‘5 1L, 1E plg
[um:.m11’nu[_oq.nnL‚ WE Ullflllllilb[__ll'0£‘ 7U U ur JLl [3 hns E br
F‘”l'F'""""L’ II.IIIIIÄL‘UIL [45 gun fın f a bn f”2;ugn:.gm‘l:l;. ‚Jllv
uyfuf [UUILUIIII.UL NYI II[I bal Zıclzsı un [ l/‘l LU171.«
2!i‘ll llll_n[l LllLlll:l?l * ‚pug fı urg <n|_[1liulL y J2 Eung an LU d arıra
S[lll.ull."l.ll(]‚ [E 4lllllbgllll.. Xll_lilll.lllilll[lgnllq. IiL Y b a < zr us [rl ‘ll lr AJ

frs ı n bg ng Iı bpıh fae 4 f1e- JE uı JLED N ’iulL , [ll1lll.lllflu5
uno[dfiep LHLUIULI’IIIE'L o:[nJ'l: A q.ul ll.‘lllllL IIIUIIL£IIILIILPEU.III[‘! 9

IIIWLUIEL ”l  x  »  umn1.:uä"l: ‘l‚n:.‘l: I;[I [unuunu‘luu(,1: 9 n[lllLl[‘
lLllllluläblllLll‘ll + JunpEn, (ll au « >r o (Stor1a detl-

l’Armenı®a), 119 {L, Venezla, 1865, 170 Secondo Agatangelo, 11 Tirıdate
dopo l MAaTtiIrIO verginı Rıpsımlane PeCOSsSI CaccIa  9 10 SDIFILO maligno
S’ impadron1ı di Jui, 10 SPINSE gettarsı Qen.  50 dal AarT'’O, dilanılarsı le membra

un {ur10S0 ur gp 4nll Sarı l;[: y Iı urlı * E dn

LlqulßLlllllllllL Iı Fbl'lll‘llnlL nl_l."b'L g [ı) lfllllllql‘ll‘ll « “lulu„fifl.lä[„.?l
(Stor18), Venezla, 1862, 164

Storia 1nenNna (Durdlfiss (l‘lulllo am ]4 ) 9 K 401—2

®eocbar'b B'’b CBOCMb OTMbyaeTh, UT'O KO BPCMCH M PMHATIA
I‘Py‚'-WHHIMI/I iipMillli\Mll X pMCTIaHCTBA IIPIA KkonHncTaHTNBbh Benr NOBCEMLECTHO
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Aocument ı parlano dı un& nOtte 1MproVVISa 1O1 dı ua

COMMOZIONE tellurıca. Teofano parla Aı un ecelıssı xolare
Aurante 11 quale la stelle ADDarVerO ın pıeNO Q107N0 Un
tale evento, SACONdO Ia cronolog1a A Teofano, ® poster10re
alla morie dı Costantıno, rıpugna quıindı 91 datı: cronoO-
lozieci de] (HaNnasevılı.

Sahının ne]l S10 Wden JEOFGLANO CON veement]ı parole
eondanna Ia trasecuranza 1 COl0TO che NON 1e62aN0 intel-

qll”evyıdenza 1e] sovrannaturale : « La santa chıesa
el la Georg1a INs1emME de]l vecch1 document1ı C1 attestano
che I” accecamento 1 Mırıan reale: @S] parlano 181<
V eclissı solare fanno adesso pSTr supına 18N0ranza ol ın-
credulı, ad haccellonı che SCT1VONO COl erıterı] dell” ınere-
dulıtä »

Saremmo audacı In verıtä CI 11 dAes10 17
sc1oglıere 11 nOdo oord1ano0. Dovremmo tal uUODO definıre
1 confinı rıspettivı e  a leggenda StOT12A accopplatısı
1n 1brıdo connubı10, 1' ımpresa SUDETa le NOSTre forze. L a-
se1ando dunque insoluto 11 problema che resterä iınsolubıle
anche pe1 poster1, C1 lımıt1amo a aSSErIr@E che CON-

B'b /mnepin CAYYMAOCH 3ATMCHLE COAHUMNA N 3EeMACT PACEHLE, YMer PODYS NCDR. s
49243

1 Kr Azıuhuc NAÄLOU Y<  A (WITSZ AL XGTEO@C DA Vr f TO) 0V  V ( OX TOLT  7
T7 NME006. Chron., ed BOoor.,

=]jor6 OB O0n Doobh ımOS SE %a@ö
69 ©O 05366 50006(%@6 MÖO äßgmoo Qö z bos
Qöoä<acééö <36(j@°3«56 écéaßo Qö ÖQöoo'\nén Q6 öö
ooo 6a36gl 02).4003<3ä006(61: S %O(‘é()l)öööé Qö ({D(Y)
30bö ©O Q58006 9999 Üöcfiöm- OÖ oöc€33m—g\aö
SOGMÖ ©O ÜÖq>66c€ovö. Op eil., 140 ECONdO 11 Tzagareli,
]” opera del Sabıinın (D redalta CON erıter1ı asceticl, NON sciıentifiel : (h 1 5.1b10
AYXOBHO-HA3NMAATEAbDHOIO , HOC HAYYHOW, CsbA2enia, eic., L, e I1l.
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vers]10ne dı Mırıan data 1a predıcazıone ufhelale le] Vangelo
nel1’” Lher1a SfeSsSa OU1sa che parecch] seCcOlı pIU tardı

hboJardı FuSS] ahbbracel1arono 11 erısti1anes1ımo pCr unıformarsı
all” esemp10 dı V ladımıro 11 (GGrande COS1 anche o]’ Iber1
mMOSS] Aglla CON vers]ıo0ne de] loro SOVTFaNO, S] rısolsero A, r1-
pudıare 11 eu1to degl” Idolı, d a prostrarsı 28 pıedı della
Croce , temuta vıneıtrıce 1{1 ANmaz: 11 IO deg]ı Del

(q>@äc6000 qu%)g(émmö
La cronologıa vıta 11 Nına eEsseNdoO ULtLOra pCI

01 tremodoolı stOr1C1 N V1luppo qdA1 vaghe CONYELLUFE ,
ıficı1le 11 fissare 1a Agta della CON vers]10nNe ufhlcjale Jal
1 -1beria q ] eristianesimo. 11 unı IB} fissano q ] 2776 dal-
1’  era volgare 1’1 1a r1fer1SCcONO q,| VEONO 30l "Tirıdate 11
Grande OV VGET'O 110  — la determınano GOH Prec1s10Ne SO
COondo 11 Wakuse, 1} S17 Ia data pIU probabiıle le] hat-
tes1mo d1 Mırıan Sabının E Jlıve ( ammettere 1a
data de] 318 ed 1T Tzagarel: dell” ıdent1ico parere *. SE
cCOonNdo 11 Brosset, Nına seraıt (7xeorg12 318  S
auraıt embrasse le Christianisme 0! DB, auralıt &“  CD haptısee

395 IJO stOFr1CO AL’TINENO Catırg1 IB rlferısce 31 3%0 J .

/AABTOMNMUCH HecTopa, ed GlazunOV, Pietroburgo, 1893, D: 3  69
R 37 Vy Hymn3MmaTnyeCcKie cDakKTbI rOYSUMACKATO NApCTBA Pıetro-

urgo, 1844, Dubols de MOnNntpereux, VOoyage AUFOUT Au AuU-
CASE, Parıs, 1839, E 61

] n Yy AauURAa  USL e$ RÖ2EDaAzsiAL UÜlLAZASAT, Budapest, 1897, vol I‚ 117
I8l E ]° 10 rıferisce al1l’” ıntervallo /icTopla X PNCTLAH-

CKON HNECHRKRBM Y ANOCTONADC  d  Ö Bh3hKa HAUMVA’b AHEeN , Pietroburgo, 1900,
vol K DI3

» KerTpb CAaMblll TOYHAL3LN CPOR'b AA OMpeAbAeHLA KpeleHlA Hapi Mupiana.
BarataerV,

/cTopia etc.,
PY3UHCKAA NHNCDROBB , CBNMALBTEAbHNNA NpaBOCAABLA PYCCKOM HNC  M ,

Pietroburgo, 1848, VESCOVO Arsenio adottia Ia medesima data AA
* C) ;g‚ep1<013 HbIX’b cOo6nıTınN TP(UK‚ZI‚(IHCKMX'I), HOAHCHALOULNAS b HCD RKOBHADLA 0WWF

OKACCTBA A pMCcTOBa 1898 F’oA44, 3’\ ed., Pıetroburgo, 1900,
Histoire de In G(ÜG6EOrTgieE : Introduction, Pietroburgo, 1858, ME

"lwunfile3'[n.‘
vol IL, 480

l"[lb'iblllll4ul?l (StOor18 11giversale) ; Vienna, H  2
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osıteo * aron10 “* q | 397 T1 q 30R Khakhanov Ol

asıta 9 qsserıre che l 2 l”anno In CUul la Georgla bbrac-
C100 11 erısti1anes1mo *. Secondo 11 Gnlanasevılı Nına In
Mtzkletha ne] Sr I reg1ına Nana S1 CONVvertl nel O, EdMC
11 S1100 regale CONsorte segul l’esemp10 ne] 323 (GGamre-
EIO0OV adotta Ia cronolog1a seguente Nına 1UNZE nel1’ Ihe-
rı13 ne] BT converte 1r1an ne] SE ne] 305 &] erı
Secondo manoser1ıtto dAella ıta Aella (TeEOr ALa le] NUSPO

Kumantzov, Nına battezzö ol Iher1 nel 338 dopo E 11-

S10Ne dı (+e811 CapO satit1mo della ıta d 1 Nına —

COoNdo 11 cOdıce d1 Sec1atberdi contjiene u passagg10 seguente :
Passarono S1INO alla venuta de] Oristo 5500 annı, dalla ve-
nuta de| Orısto S1NO qla crocıfissıone 33 annı, Aalla C 1’'0=-

eiıfissıione S1NO q ] battesımo dı Costantıno imperatore
S41 annı, quattordiei annı dopo ne  a nNnOSTtra CO1l-

irada ” Ilumınatrıce del  12 verıtä Nına, nostra SOVTANA,
splendido aSTrO nelle enehre Questı datı cronologıcı SONO

65 Introduction, X X IN
Annales Ecclestastict, (ed Barrı-DucecI, 1865, 212

]* U, FASk,; vol L, reface,
KorTopbiun (302) CAMYACM’ b I‘0ÄOPl'l) MNOMHATIA X PMCT1aHCTBA pysien.

VicrounnKM, 340
V/lcropia eLC., 1, 40U,

Ö y pHaAh 3AChAaH1n COBLTAa (J Jerepbhyprckon AÄyxoBHnOoNn AkxKaAemin
1896/97 y yeOHRDIN l’0A4b, Piletroburgo, 1898, B

jö(émgn0 Üm—-.fl@oö $30969156 606(T)- 9
C Jmobeagl » 68<5(3Q\77330@63 ööé@6b(écrran
%;O'DO GSOdOlb md<göm3c%é‘ägöbo. Traserıyiamo 11 LeSTtO

lal Khakhanov (Mer. , ö17/) Non sapplamo 11 codice, l esLO edito da
Khakhanov contengano errore evıidente del eambıamento lel NOMe UCrıisto In

quello Cı Ar  28 11 termiıine jö(é(flg;nob ch1uso tra virgolette dev’essere

sosiituıt0 da NOMNLE santissımo di Cristo : Zl

‘ GE bpgl jc%oböcf)l; Om-b3möE9 mbn
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1n vero strabılıantı. (Costantıno avrehbhbe rıcevuto 11 battesımoa
nel 344, Nına arehhe entrata ne Georg1a Nnı dopo
11 344 ale 1re nel 358 hbattesımo 1 (Jostantıno
vrebbe quındı Q VUTLO 1020 @ Nnı dopo 1a Sua morte,

L’ambascer1a dı Mırıan Gostantıno arehbe artıta alla
VOo  2a dı Costantınopolı ne] 366 (1a vakov ha ben —

gx10ne dı dıre che datı cronolog1cı ıfa Aı Scl1atberdı
SONO totalmente ınesattl, 313 per quel che CONCET'NE Ia morte

santa, 313 PCSL que] che rıguarda (Costantıno Da-
rimentı la cronolog1a CONvers1ıone Georgla Z S
mıta dı contradızıon1, 101 merıta fede

SN %<% > h3«»30@@66 j (é(')l)®b Q 30007 Ä36(é@‘3-
SII L » QÖ chöcé@%omaöß jt£()l)®(‘)b()0')
30© 000 Ö«>—6b@öö@063 3(3<€3(36f716 dgqmals Üm-ßöm0;n-
380I©) X ÖOÖ D Qö 60‘>m—mb%30116 ymobS ‚ d90-
© ö_m—3«5@ °3m-03@066 j<fg)(fjgéööbö /€u3@6bö 1S@20
ISO lı Gaba- ©YELEN-QOMO hm@bo, 30m65

<6@6 Äéaq1nlsö do 0N0980.... Khakhanory, p. 322. —

C60pHuKb etc., vol KANHE Khakhanov raduce le eifre L A0 »

per 1100 Trattası evyidentemente d1 EI’LT’OTI’E dı stampa : sign11ca 000,

IOOÖ. Ul es tradotto dal Takajlseyvili contijene 5500 deves] dunque

eggere nel testoOo JEeOTg1ANO0, che NON abblamo Lra le man1ı, A0 NON A0
ALa YaKOT, art. CIL., 86
2 A PpOHONOTNYECKLA AAHHbLA HTam6epacKaro AMTIA , Kak b OTHOCHNTEADHO

HOMXOAA CB ND 1L’py3110 7 CMCP'I‘I/I A Tak  '  "h N OTHOCMTECADHO KOHCTAaHR-
TMHA, COBEPHICHHO HCTOUYHAbIL. Ho HE B b M b NO.AOKEHLNM HAXOAAHTC. CBhAbHL1A
MoxunezBanm kapmAanyncan OAHA AAla HP()IHI/IBOPB‘IIAI]U; ,apyroü ” BChH

BMBEBCTBE ''T'hM'’b BDBLY4YLILCACHHbLIM’ D AAHHBIMD , AO.AHBL CYHMTATBCH aMm-

boıbhe B5POATHBLA, I Secondo 11 Takaiseviılı, nel esto georglano 1N-
VCCC dı leggere dono0 ]” ASCENSIONE del Cristo, deves]1 Jeggere A0D0 In NASCHUL.
Syvanirebbero In Lal KUIsSa le dıMcolta cronologiche del CSTO C60pHuKh,
X\VIII 9 61, k 74,

ÖRIENS CHRISTIA  S, 11 10
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frammento COPTtO 11 Teoonosta PIU TrTe che 1a
ıta dı Se1atberd1 (+1 erı 11 hattesımo 10  a

2800 urante 11 dı Costantıno INa ıhbhene all” epoca
AÄAnche 1V S1NAaSS4arı0dı Onor10 dı Arcadıo (5399 105)

arabo contJ]lene o] iıdentıe1 datı emm 416)
In ta] vıluppo dı dısparate, NOl S14171N0O dı PALELE

che la testımon1].anza 1 Teofano, STOF1ICO aCccurato ne C Y’'O-=-

nolog1a, debha preferırsı alle ınduzıon1ı PIU certie Ae]
eronıst1ı Georg1a, del loro ecommentatorl. CYTONO-

orafo bızantıno afferma che erı abbracelarono 11 (1'1=

st1anes1ımMO ne11 3185 de[l] Incarnazıone corrıspondente
195a 11 NNO CUl 1 CONVOCATO 11 SINOdO NICENO

CONVE1'S10116€ (1 1r1an sgrehhe dunque qavvenuta ne|
ne] medes1ımo A11LNO stante 1a VICINANZE de] PCAaIiie de]] Ihberı1a
CON 1a metr0901i nell Orjente Jlegatı SEOTSIAaNL poterono
I’'S1 Costantınopolı rıtornare patrıa DEr eCONdurvı
o]ı attes]ı MMISS10NATI

legatı partırono da I[berıa dopno che Nına per ESPLFESSO
volere dı Mırıan e innalzato 11 temp10 OCcOT81410

la COStTruzıonNe dell? edifizıo d1 un archıtettura rudımentale,

Up.0Lw6 Z "1ßnosc E7LL EILLGOLEUGOOXV U7C d L/ .XÄGTOU A YOL-
GLLÄVIC OPWVYVTEC S Üoxbuata XL INV ELE GOUGAVYV X KUV (1 3Agı U TV AT -

Chron ed 007 vol 10076 IO 1200 NDLG \  ( Kuvyvotayv-
TLYOU LOVU AUYOUITOV XTiÄELAC etTEA  E 50n, KL 1 1Yta OLZOUM. GUVYVOOOC LO

EL 1lxtiowv p 21
1la data, che 1O1 ASSCQNIAaNLO OPDONE la testimon1lanza del eronıstiı

SCcOTSI1ANI che ]” ep1sodi10 della CaCcecl1a2 C Mıirıann rıferiscono q ] sahato lugl1i0
11 ventı lug 110 cade U1l JOTT1O dı sa,‚hato neg|ı An S17 323 SEEDE volgarı
Aa  NI del eronıstı SCOTS1UNI autorızzano on attirıbure quel -
bato 11 PDESO d1 esStLO 1SPIFatOos

La cronolog1a incerta. S11l questo Dunto La COsSiruzione del LEeMDIO
’ InvIO dı ambaseiator1 Costantmo 11 grande cCOINC1dOoNnoO econdo H U1
condo Q.1LT1 lecvafti partırono (0DO della chiesa, econdo a 1{rı SINa
Rufino Socrate (z0 5B 4A LO0C OV 3gı Kuvotavt VOV E TO) O0ZOmMenoO
(5T006N 7G EXAÄNTLAG 0120604770 LO7;C) Teodoreto dichlarano 1’ ambasceria pO
sterlore alla COsStruzı.:one de] LEMPIO
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1n siım11e quel vastı salonı che Georglan]ı appellano
darbazı Q6C686%0 1O  s riıchl]ese da quel che PUO edursı
dal räcconto dı NO che poch] &10721 *. La eonNvers1ıone
dı Nana da rıferırsı all’ınızıo de] medesımoa AalNO , od
anche 9 | S NO ed &101 iımıtatorı NON determınano
U  am} precıs1one L ıntervallo Lra la CONvers1]10nNe regına

quella de| SUO consorte ®.
ONn VeNNeTO battezzatorı dell” Iher1a 7 Mose (0=-

Nara che Mırıan riıchlese Nına 11 battesımo,
coste]l S1 volse per cons1e&110 Gregor10 Illumınatore, che
strappato all” angusto SUO E dı SE delle SuUue IHNe1’a-

viglıe emp1va ” Armen1a le reg10n1 lımıtrofe Gregor10
1a ESOTTO ad atterrare Ol ıdolı, ad inalberare &311 Ve
del (laucaso 11 trıonfante vessıll1o della Croce. Annui dı
uon grado 1a santa, compı1ute A untıno le prescr1Z10n1
dell” Illumımatore , ehhe la &1018 dı vedere nell’ Iher1a 1a
vıttorıa de]l eristi1anes1ımo.

Mos (lorenense C1 itesta che > (Gregor10 1a
1nv1ıato de]l m1ss1lonarı ne  a vicına lber1a, INa Ia traduzıone
AaCUNeNäa 10 afferma. L' apostolato deg]ı Armen1ı E-
ra a] 1re le] Macarıo, naturale conforme aqalle CIPrCO-

‘»STanze che ACCOMIDASNAFONO Ia eoOoNvers]10ne eg erı
NC 1’ Haseman d1 PALESTE che 11 erıst1anesımo 313 PS-

Sab'inin‚ D 37 I}: L
Col 481-82

episodio CaCcCCIAa dı Mirıan, econdo S0zomenOo, ebhe u00 NONMN molt10o
dopo la guarıg1one soyrannaturale dı Nana (HET QU mOAU): econdo Socrate, 11
posdomanı (1s0” NLEPDAV): econdo Teodoreto Teve intervallo (oAiyov AD  {O Ö  e  m  Xa
ÜUVtTOS /99V00). Rufino 1ONMN esplicito. La 1t2a della Georg1a intercala. 4NNO

ira due eventi POSSEeT; VLE
{} I>u4 G purı br apı pnr L5 [ll‘llll.llll'lll[_ lll[lll <IULUIUIUIIIIIIII‘IJ’LIFIII5
up Iı A OLE E/IE gius Spunlurbugl Dıclıns unn&b lUJ‘LI"L..-«

<;ß'lllß.o Op Ca 70
GIE:, (T,
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netrato ne Georgla dalle partı dell’ Armen1a *. (Galano
11O1N affaceı1a 11 LE NOMO dubhıo A, quesSto rıguardo : Bısanzıo

” Armen1a CO parı o]orı1a ad 1n parı LeEMPO 1n vIaronoO
a1|1’ Ihberıa leg10n1 aßl apostoli Lequien rıgetta 1’op1-
nıone dı coloro che derıyano 11 erıst1anesımo ge0Org1aN0 dal]
patrıarcato dı Antıiochla, Y0| proclıve ad ammettere e 1
m1ıss1ıonarı degl erı &1AN0 orıundı delle provıncıe lımıtrofe,

dıpendenti da (l)esarea da Amasıa ®
(iamıse Narıa che Mırıan, consig hato Aa Nına, In v1Ö

ambascıator1 Tirıdate ed z} Costantıno. chıese loro dA1
mandare ne Georgı1a de] VesSCOVI ( el sacerdoti1, aSSICU-
andol1 che o erl 13 eredevano 1n (xes1u Oristo Vennero
allora ne Georgla de] VEeSCOVI de] saqgcerdot]ı stahılırono
11 eCu lella chlıesa erıstiana Secondo Katırg1, le
relazıonı Lra le chlese AL'TINENE georg1ane confermano "apO-

Griechische Kırche, Leipzig, 18570,
« Hıne CTrSO actum est, nl a instruendam , el confirmandam ecclesiam

Iberorum , NON nmodo Constantinus yvyirum mıserıt (ut ultur Theodorelus)
fide, intelligentia el morı bus ornatissımum CUM dignitate pontificall, Ve”uımMm etiam
e6\ Arınenıia (ut 1ps! testantur Armen1) ePISCODUS GregorIlus, annuente sıhı rege
Tirıdate, sacerdotes quosdam Armenos destinavıt ». Conciliıatio ecclesz'ae UF M>
NAaeC Urn POMMLANKEL, Komae, 1 650, vol 1,

« Iheres CN primum christianae j  relig10n1 NOINEN dedere, Constantino
epISsCcopum, clerumque vieinarum DFroViINnCcIarum praesulıbus, aCcCcCcphISsSE a0MO0-
dum verıisıimiıle est. Quidnı CaesariensI1-, qu1 pontıcam d1ioecesim InOde-
rabatur (Quanguam 11us Doapatrıus In Notitia. Sua STÜCCa Iberiam PrFISCa
tale MaAaseae Helenopontı netropoliI Ohbnori]iam fulsse LONIT: 1 QuUo NeEQuUe
VeT_’O DFrOFSUS ahbhorret »”., Va  2ens Christianus, vol col 9 ef. M C, C

GCAXAZIl,; col 108
' (g llllLlll_g[illl(g Ü 4S pul ‘ 411 [i24Ullll 4 u 7U 7 JnllTnllbLn(/ S

FHL4LHJ‘II Sll l[_ AI LT Saı l B4IS.:  > lj anr jn grla ll mu urlı l[[„1:71 n , A [n£'b.‚
ll.lllill‚lg , TUnguni 5 lllll.lll_gliL JIIIL[IIIIIII< [7L.ll lLL‘II[[IU4"III{"UIIL?III L
ll£lll€lu‘llllldll ‘ <l.lll.llllllll HI’IL(9UI‘IIII'L"L ?lnglll x [FE F"Ln[l llllul£'
<IUL.UIUIIIIJIFIUL \l) [1uu1nu 3 L4 urg JUIJ‘II o"uuf }u[[1u4nu{nülug
I \l) lll[llul[iä[l‘ll glınuur , E 4lull?bä[l 4 ‘hnuu: i Ar
lllllll_llllull;lL.‘llll bb genge Op eI%,,; vol L 403
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tolato 4T INENO n Georgla OVe red1cd Mesroh
arsete V1 esercıtö 11 S1100 7210 apostolıco

Sono ben rarı Lra 91 serıttorı armen] coloro che P1COT-
ano0 semplıcemente oreCI nella Conversione q 1 eristia-
nes1mo Iberıa

7210 de]l m1ss]10narı dell’Armenıa LFOVO fuor dı ubbıo
Vasto CaNlDOo ne Georgla ON d1 leggler1 31 comprende

che Nına S31 r1volgesse Gregor10 Illumınatore, 313
perche le due contrade ET’AaNO lımıtrofe, 812 perche a. santa
vergıne E1a della comıtıva dı KRıpsıme ( mm z fr flbe urlıp ), Lan
trepıda ONzella che CR 1a nutrıce (*+alana aftrontö IB collera
dı ırıdate, ad torment]ı de1 earnefe1. erıst1anesımo i
allora fiorente nell’Armenna. Secondo Agatangelo, 400 —

SCOV] dıpendevano dal!” autorıtäa dı Gregor10 11 quale 1
DEr SE STEeSSO medıante S1101 dıscepoli, SParsc la oltura
evangelıca da Satala S1N0 q ] dı 19a  J  9 da (7a-

O_nı un bg Elhbnbgenfüb [1Lll5 [l ;uu n <lllll un llf un k °
Op CIt.. vol 1L, 480

S Mesrob, econdo Gorinn, 11e 1 Georglan] l’alfabeto, ne C1 da
Iu1 visitate 1asSCcIO de]l Naestirı DET ISTruIrYyı 11 DODOl1o Langloıs, 1L,
Trattası dell’ alfaheto ecclesinst1co (1b., 162. che Georglanı chlamano

khutzüri ; LUn M0 ; [mg@ug;c?m \?3(é0@0. Mei@ä38@8-

n (VeSCOVO d1 Smimé): O uunl ıe [F frn d \l) l[llluln?l&lllélll‘ll
Galatz, 1898, 133 Storia delln Chıiesa. crıstiana).

Secondo la Genealog1a dı Gregori10 (* la vıLA. dı Narsete, quest’ ul-
L1mMO la Georg1a, ereditä dell” apostolo une ” urlı Ua El dinu/ ul
ll \['['" ’ ]Xrl WILIU#E‘LIIL<L ll/‘ll ‘l‚:n.‘l: l;[lo —_- "| u:unßle[n.fl:
Urnl ‘l,[iru[|u[1 Q wgr [Fn am LU ] 170 2_ul(/[lllllllbln[lo Venezla, 1853,

“Orunb unpneg Voreng (AucKer; Florilegt0 uılke de:
Sanlı), Venezlıa, 1800, 226

« Sohald die armeniıische Kirche sich ihre Selbständigkeit gesichert hatte,
dehnte S1e ihre Missionsthätigkeit auf dıe Nachbarländer AUS, und das Chri:-
stenthum SeCWAaNN In Georgien und Albanıten, HS 1M es  E und Ostkaukasus
festen uss » < M K Dıe armenısch Kırche ın ıhren
Beziehungen VATR byzantınıschen, Leipzig, 1892,

IB
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ghardch, PFrESSO confinı de] Massagetl, S1NO a] de1
] La not1zıa raccolta dal eronıstı dı tarda e{a del=-aspı »

1' ımportazıone del erıst1anesımoO lontana Antiochla,
(lonforme q erT'O arehhe a ] CON-sembra U1 pO strana.

trarıo che Gregor10, rıeınto dell’ aureola de] martırlo,
da Leonz10 d1 (lesarea CONSaCratoOo VESCOVO ahbhıa ceoadıuvato

Nına ne SIl  Q ıficı1le mı1ss1ıone. Anzı nel &U01 primordı1
Ia chlesa georglana SO& Q1aCquUE a 1° infiuenzZa ed alla g1urısd1-
7z10ne de1 astorı dell” Armen1a 11 che dımostra che Lra
S1101 fondator1, la chlesa georglana, TE m1ss]1ıonarı bızan-
tinl, OVE6T1'9 quellı dell’? Armen1a

o Ö 0W UDen-Er l"lllllulö'ul‘ll bll qud > uslını. [ frl _EW[IHlHILPIFIU1I
urnı Bn ur urlı n|.l}lfufl: ‘ IIUIIIIIUILUIÜLH5 .gllllLlll# &2l ıll s ı 1A9 92_ L L.„
[llll.l[l <UIL‘II l"""l_""“”5 9 |/l:'l: L[l. YequpYop , IIIIIIL [(]‘nuilllll.
uu< al urlau U wrup [ u49 ıll s Iı '} I1‚ll nL‘llllLLg ll[l7'é_[l. UL <; lın lan
Yg frg « Op Git.;

nn NS K 9 /NerTopia apmnncrcoü NCOKBM A0 56 D BKa, KISCINeV, 1900,
11

3 « D)ass lıe qarmenıschen katholhe1 hıs Ins Jahrhundert die geistliche
Leitung ÖNn lberien ınd Albanıen esassen, ist. quel sonst wohl hezeugt, und

unterliegen dıe Erzählungen, dass Nerses für lıe kirchlichen Bedürfnisse der
(irossarmenlen benachbarten Provinzen, gesorgt 1abe, keinem gegründeten
Zweifel ». Mi]ıkelian; Georglani, che NUuLrONO un’avversione a  NVe-
erata cConNtLro oı rmen1, SOstengOnO q ] COonNLrarıo che da a} VI SEeCOIlo Ia
Georgl1a suh] la g]urisdizione ecclesiastica dı Bisanzıio, d in segulto quella dı
Antiochla: Py3uHCKaA HCHRKOBD HAXOA1MAACHh B'’h 3ABUMCMMOCTH CHAYAAA O'  — K.,
Mb AHTIOX. Ilarpiapxo3b. a d Cit., A

(Continua)
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DIe KvangelieneXegx6se (der syrischen Monophysiten.
Von

Dr NiIiONn Baumstark

Kıne geschichtlıche Betrachtung der exegetischenl e-
ratur er TEr läss innerhalb derselben dre] acharf VO  >

einander geschıedene Stufen der KEntwickelung erkennen.
Auf der ArstTen ufe , Aje zeitlich qals dıe vorephesinısche,
ıhrem harakter ach als dıe orıgınell syrısche hezeichnet
werden kann.,, ST e1Nnsam dıe KT OSSC Gestalt AOTEMS.
{)ıe 7weıte bezeiıchnet der beherrschende Eıinfluss des ı e O-
dOroö®s Ol Möpsuesiila,; dessen er S11 dem Anfange
des Jahrhunderts syrische Uebersetzer gefunden hatten,
und nehben dem qa hst dıe geistesverwandten Diodoros und
'T’heodoretus ehbensowohl aqale dıe Kappadokıer & Bedeutung
stark ın den Hıntergrund treten DIie Kxegese der SYT1-
schen Nestori1aner ıst Ilzeıt auf dAjeser Entwickelungsstufe
stehen geblıeben. Der kühne Versuch des Henänä VON Hdä-
Jaß (um 990) neben em Mopsuestener oder Al Stelle des-
selhben Chrysostomos Z Grundlage der Schrifterklärung In
der « Kırche der Orijentalen » 7U machen, endete mıt e]ınNner
ofhecıellen Verurteilung, welche das schlechthin kanonısche
Ansehen des C selıgen Kxegeten » für Adje Zukunft och
uınerschütterlicher machte Ungleıich frejıer bewegt sıch dıe

syrische Bibelauslegung auft der rıtten On iıhr erreıchten
Entwickelungsstufe. Mıt em Anfange des Jahrhunderts
einsetzend, hat dıe Kxegese der h M y...
SItenN, hne m1€ grundsätzliıcher Ausschliesslichkeıit auf
dıe OTTEe eINeESs einzı1gen Lehrers schwören , VE1'=-
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schiedenartıge e11s griechisché ; teıls syrısche , teıls VO  —

Alexandreıa, e118 VO  a} Antıochela her stammende Tradıti0-

NEN angeknüpft. bschliessend mıt dem ’h/ o (horreum
mYSteETLOT UM) es Bar Eßrä)ä, 1 zumal ]1er auf syrıschem
en e1INe Laıttaratur entgegen, welche en Vergleich
mıt derjenıgen der exegetıschen Katenen ın orlechıscher
Sprache nıcht ZUu scheuen raucht

Dıie folgenden Ausführungen wollen sıch nıcht mıt dieser
Laıtteratur ihrer SaNZeEN Ausdehnung nach beschäftigen. Ks
genüge dem Beıispiele der Kyvangelıienerklärung iıhre rund-
agen, ıhren Zusammenhang und dıe VO  — ıhr der W1sSsen-
schaftlıchen Forschung gestellten Aufgaben aufzuzeigen.
Wenı1gstens mıt zwWweı]en der einschlägıgen lıtterarıschen enk-
mäler, dem Matthäuskommentar des ((Üe0rg10S VO  — Be’eltän
und em Vıerevangelienkommentar des Dıionys1o0s bar D5a-
110i, wırd diese allgemeın or]ıentlerende Skızze auch 1m e1IN-
zeiInen e Wwas hbesser ekann machen, qls 1es ıslange DCT
SC Dagegen olaube 1C das Werk Bar Eßrä)äs hıer,
als 1M wesentlıchen en Interessenten hınreichend V @EI'=-

raut; 4USS@]I* CN Jassen dürfen, obgleich asse1lbe och
N1C 1n en se1nen den Kyvangelıen gewIdmeten schnıt-
ten Gegenstand elner Publıkatıon geworden ıst

FKFassen WITr Al Arster Stelle dıe Grundlagen der S
rısch-monophysıtischen Kvangelienexegese 1NS Auge, ha-
ben VOLW-CS 1NSs Syrische übersetzte Werke h ®

ater und Schrıftsteller 1n etirac kommen. Denn ass
I1 e A solche weıt eher qals den yrerA anknüpft,
ist wen1gstens {ür das Neue Testament der Jakobıtischen
Schrifterklärung Syriens m1ıt der nestorianıschen durchaus
gemeınsam

Kıne negatıve Thatsache MOn der ÖcChsten Bedeutung
ist ]er sofort unverkennbar: OrıN der rcheget
derjenigen alexandrınıschen T’heolog1e, mıt welcher der S
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riısche Monophysıtıismus engstem Zusammenhange ST
haft unter den fundamentalen Autorıtäten SE11161° Kvangel-

ohl wiırd S@C1I1 Name VON C 111=jenerklärung keiıne Sstelle
zelnen Vertretern derselben hın und wı]ıeder einmal genannt ‘
her unterlıeot keinem Z weıfel ass derartıge (iitate uUSs

7welter und rıtter and stammen Auf unmıttelbare Be-
kanntschaft des hbetreffenden Schriftstellers m1t dem Vater
der allegorischen Interpretation WeI1sSt keın hın
Der STOSSEC Alexandrıner hat dureh dıe Vermittelung des
seudo-Areopagıten und der asketischen Schriften Kua-
ST105S dı1e mystıische Spekulatıon Schosse der syrısch 1N0O0-

nophysıtıschen Kırche mächtıg beeinfluss FÜr ihre 1ıbel-
tudıen hat @] überhaupt UT qls Urheber der Hexapla Be-
deutune während VO  s SECe1INEN exegetischen AÄAr-
heıten W 11° dürfen 1e8s mıt er Bestimmtheıit aussprechen

keine eE1INen UVebersetzer 1115 yrısche en aollte
Eın anderer Sohn Alexandreıas SCHILASS SEe1I a]1=

uUnsS  e dem christologischen Kampfe des Jahrhunderits
anscheınend dazu erufen SC WESCH, für dıe jakobitische Hxe-
SESC Kınfluss W 16 ıhn heodoros VON Mop-
QanNest1A auf dıe syrisch-nestorlanısche ausübte Kryrillos
In der T hat IsStT. ET namentlıch für Aıe Evangelienerklärung
der syrıschen Monophysıten eE1Ne Quelle Vo  a hervorragendster
Bedeutung VE WESECHI., Se1ıne Lukashomıilıen sınd leiıder 11

lückenhafter Gestalt, hbekanntlıch den sıch ergänzenden
und dem / Jahrhundert entstammenden Handschriften
Braät Maus Aa S57 nd AI 111 Zusammenhange
erhalten und nach denselben VO  — ayne Smiıth veröffent-
lıcht Wann und VON W e dıese syrische ebersetzung

SO AT Geschlechtsregister des Matthäus VON GeOorg10 VON e L, ä
Valt SYTr 154 fol 6 vo A und DI10NYS1OS bar Sa I1T pD1 Vat SYr 1/"
fol Vo 156 fol

Cyralli lerandrını CDLISCOPT COM MENTATLL Lucae evangelium QUAE
SUDETrSUNL SYTLACE, MNSTLS anpud Museum Briula edıidıt Oxford 1858
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gefertigt wurde, eENTLZIE sıch UuNSerer Kenntnıs. Ihre Ver-
breıtung und ıhr Ansehen verbügen nıcht alleın eın1ıge (Zi=
tate auch ausserhalh der exegetischen Laiıtteratur sondern
In noch höherem (G(rade dıe 1M einıgen Mıscellaneenhänden
auf uUunNns gekommenen Kxemplare einNzelner Homuilıen 1C
mınder begegnen ON der Matthäuserklärung ausdrücklıche
Citate , dıe kaunum elnen Zweife] daran übrıg lassen , dass
uch IA1E vollständiıe 1NSs Syrische übersetzt war , nd keın
anderes Verhältnıis waltet bezüglıch der Johanneserklärung
oh Ks mıthın a  es, WAaS der Vorkämpfer der Ortho-
doxı]ıe > Nestor1i10s Krklärung der Kvangelien hınter-
Iassen a&  e, den syrıschen T’heologen monophysıtıschen Be-—
kenntnisses, dıe sıch mıt derselhben beschäftieten, HnmM1Itel-
har zugänglich.

1 Allerdings UT der Uebersetzungslitteratur gehören Al lıe Citale des
VONN K h e ] D Joannes VON Kaisarelia 73l Mus

192157 fol 194 213 214 r’0) und In der « Apologiıe » SCcDECN Julianos VON Ha-
ı1karnassos (B Mus Add. p 158 fol rO), und el Excerpten WwWI]e Brat. Mus
Adıd. 154 fol T, 6153 (ol 196 r’©, 193 fol 04 konnte wenıigstens
fraglich scheinen, ob SIe wirklich AUS (der syrischen Uebersetzung geflossen sind,
oder nıcht auf e1INeTr schon indirekten griechischen Ueberlieferung ruhen. Dagegen
IsT. zweifellos jene Uebersetzung rıtk Mus Ad 19 155 fol. 66 _', 5  5&  A fol 44 Vo
citiert, da. dıe Kompilatoren der betreffenden &X dogmatischen Katenen » lurch
dıe Berücksichtigung syrischer Autorıtäten W I1e Avrem und aq  u VON S:TÜY SI1CH
a 1s yrer verraten.

Es enthält das 015 Ch geschriebene Homiilhar al Mus Ad 71 165
die Homilıen J1, XT CXXX, GCA AA CAL, AL CIL, das anscheinend em

Jahrhundert enistammende Ya MusSs OT wenigstens XII und XXXV,
ıne <leine Homiliensammlung In r Mus Add 925 des Jahrhunderts
die eıne Homilıie (5X1 Vgl WT Katalog des British Museum 542-8091, SST7,
828 (Genera Index

Vgl ht Yr General Index 1265 Ac= Von den Citaten finden sich
dreizehn 1n Handschriften des Jahrhunderts (Bral. Mus Aa T ADD: 539,
14 5360) und eines In eıner Handschrift der Jahrhunderts (Brüift. Mus Add.

558) wıederum bel Sammlern, deren syrische Nationalität und Sprache durch
die Berufung auf syrısche Autoritäten gesichert ist,

Vgl WTr <g h &. @ Die genannten Handschriften les Jahrhunderts
enthalten hlier SOSar nNehr q IS drel Dutzend VON Citaten, dıe WIT auf einen S
rischen Volltex zurückzuführen haben, die eine des Jahrhunderts hletet deren
drei DWAH kommt NnOcN Jje eın vereinzeltes CGCıitat dieser Art In ”at Mus. Add.

des und 533 des 8/9 Jahrhunderts
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(Meichwohl hat qelhst ıhn KEınfluss e1N VO  a der _
tiochenischen Schule aUSSESANSCHECL Kxeget och übertroffen
Johannes Chrysostomos Ist. W1e für dıe Auslegung
der Paulushriefe auch Für dıe ;  ausS- ınd dıe Johannes-
erklärung recht eigentlıch dıe Arste exegetısche Autor1ität
1n der jakobitischen Kırche geworden. Das Ansehen, dessen

sıch J]1er schon damals erfreute, wiırd s VOrZue&SWwEISE
TJECWESECN se1N, W AS AIl usgange des Jahrhunderts SE1NE
Bevorzugung ure iH€fläl'lä den strengen Nestor1anern ql

bedenkliıch erscheiınen lıess, Zweıfellos wurden Ja sowohl
a1le Homilıen über das Arste qals diejenıgen iüber das vierte

Kvangelıum spätestens 111 dıe Mıtte jenes Jahrhunderits 1n
das Syrische übertragen. Diie Za der Handschriften, TAll-
Wwelse VO höchstem Alter, aber, Aurch weilche dıe CXCDE-
ı1schen Homilıenserien des « Goldmundes In der Bıbliıothek
des nıtrıschen Muttergottesklosters vertreten ° he-
weıst wıeder, W1@e chnell und weıt sıch dıe NEeUEeN ehDer-
setzungen verbreıteten. Der SrÖSSETEN Beliehtheıt scheıint
sıch Ale Matthäuserklärung erfreut haben Allerdings
ıst. 831e 1n den abendländıschen Bibliotheken durch keiınen
uch N1Ur einıgermassen vollständıgen syrıschen Lext VE1'=-

treten Vielmehr enthaält dıe 555 / vefertigte and-
chrıft Brit Mus. Add 4O fol 108-242, 14 und
IA  50 1 mehr der wenıger lückenhafter Gestalt den

Text VON JXX ATIE, V OIl D ICr g Is ’Lo®9
IAl pars altera » bezeichnet) und VO  am 12 bıeten.
Abeı dıe hıs L reichende VUeberlıeferung einzelner Ho-
mılıen In Miscellaneenhandschriften * und dıe hıs

Die Homilien {{ {E., 3 egegnen in ral. Mus Add 166, einer and-
schrift des Jahrhunderts. In einer vielleicht eLWAaSs ]Jüngeren. Briat. MusSs Add

steht mi1% anderen Chrysostomospredigten verschiedenen Inhaltes.

Eın Homihar des Jahrhunderts endlich In vıl. Mus Add. enthäll eıle

vOoNn XN und LXX.- Vgl rı  A  <h %, 659, 700, R8Y



156 aumstark

reichenden zahlreichen Auszüge | lassen ebensowohl eınen
A  /weıfel der Kxıstenz einer vollständıgen Uebersetzung
ausgeschlossen erscheınen , a1IS S1E osıtıv dıe 20 Wert-
schätzung der Hormilıen belegen. Wenıger entschıeden SPLCH
chen e1 KHormen partıeller UVeberlieferung f Gunsten
der Johanneserklärung Dafür hıeten 1er rel Halbbände
e]ner (F(esamtausgabe IS auf dıe unvollständıg erhalte-
1EeN Numern 11 KKAN NN und dıe vänzlıc verlo-
L’eNeN NX den SaNzeh V@ext Kıs nthäit nämlıch
mıt den angedeuteten Lücken lıe Homilıen K Brät
Mus. Add IA 567 4US dem O; dıje Homuilıen IS  111
vollständıg Brit Mus AA FEGT (fol 1Z185 r°) AUS dem
6/7 und lückenha zrit Maus. Add IT 502 AaUS em S
Jahrhundert

Jahben WIT somı1t Ol griechischen Kyvangelienkommen-
taren Ersten und vierten Kyangelium dıejen1gen des
Chrysostomos, daneben In zweıter 118 diejenigen des KYy-
rıllos, ZUIN rıtten den Kommentar des Letzteren alleın qls
Hauptquelle de Ssyrısch-monophysitischen Kxegese f GT“

kennen, fahlte djeser e]ne äahnlıche Hauptquelle für das
zweıte überhaupt. Dagegen 73 ziemlich gleichmässıe
für alle Kvangelien neben jene beıden qls e1Ne drıtte KFunda-
mentalautorıtät S5Severus VO  — Antiochartra Vor qallem

dAle erstmals wahrscheinlich um 5300 Ure Paulus
VO  a} Kallınıkos, sodann wı]ıeder 701 S Uurc Ja qüuß
VON Kdessa übersetzten LALÄLOL EtL006VL0L des eigentlichen

Die Gilate In Handschriften des British useum bis Homilie LA T’el-
hend) siınd registriert Del Y (jeneral Index 1254 azu kommen solche
AUuUS nnd WE AMOTN  e Add. 20928 fol 56 —_ Die Handschriften gehören
dem 6-13, namentlich aber dem Jahrhundert

Das erwähnte Homiliar In rıtl. Mus AA enthält dıe Hom1-
lıen XX und KK ıne Ssammlung vermischte Chrysostomoshomuilien,
AUuSs dem 6/7 Jahrhundert Briaut. Mus Add. 602 fol 181 C F eın Choral-:-
buch des O, rıt. Mus. Adı  & S  15 X XX V, eın Z W elies gyjeichaltrıges, rıl.
Mus Add. 5ö16, Uus>Se]’ jieser noch X H— Vgl Wrr3eht 889 696
AA 245 Uehber die kaum nennenswerten Ciıtate 2 ebenda General eX 1255
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Vaters der syrisch-monophysıtıschen ırche dıe Ajeser
bel Krklärung der Kvangelıen reichen Stoff arboten, oh-
oJeich der kleinere Ta1l derselben streng exegetischen
Charakter tragt. Kaum mınder raıch exegetischen Ma-
ter1alıen 1M allgemeinen, W1e Kyvangelienerklärung 1NS-
besondere cheınt Aı 699 urch Athanasıos VO  = Bal&8 iLber-
setzte Sammlung ausgewählter Briefe des S TOÖSSCH monophYy-
sıtıschen Patrıarchen SC WESCH A 13 se1nN, VON (ler vollständıg
uns alleruüınges noch Buch V{ In 7WE1 Handschriften des

Jahrhunderts vorliegt Ja elbst dıe dogmatisch-pole-
mıschen Werke des Severus, dıe wıederum hbereıts durchweg
VO  o der and es Paulus VON Kallınıkos Ins Syrische ilber-
SEeTZ worden ZUu SA1N scheınen werden 1n der späteren
exegetischen Lıtteratur verschıedenen KEvangelienstellen
cıtiert.

Der lıtterarısche Nachlass des Severus stellt sıch e]Nner-
NV-YERS Bedeutung für dıe jakobitische Kvangelıienexegese
hart neben Alje exegetischen Homilıen des yrıllos nd Chry-
SOSTOMOS ; andererseıts uns ınüber D 7wWel WeI1-
teren Schichten oriechıschen Schrifttums , ;  U  A  lıe oleichfalls,

uch 1n erhehlıch gerıngerem Masse, A1eselhe hbee1in-
fÄusst haben, ohne sa lhst professo der exegetischen T i=
eratur anzugehören. Der Korrespondenz des Antıocheners
haben WIr diejeniıge des alteren 1mM gelstigen Bannkreıse der
antiochenıschen Schule stehenden Aegybpiters Is Ol

Pelusıon AaAl dıje Seite Z tellen Auch S1E wurde ohl
frühzeltig, SEe1 un vollständıg, S] In e]lner ıımfassen-
den Auswahl InNS Syrische übersetzt *, e]ıne Uebersetzung,

Vgl Meine Darlegungen In Romische Quartalschrift FÜr Altertnums-
unde und FÜr Kirchengeschichte 31-66

mo Bruıt. Mus AC un«d (0.- Vgl WT1& . 58-569

Vel WTITEN short history
Teile jie;zer VUeb.rselizung lıegen In N Mus Add. 14  A  S VON fol 105

Anl VOL er dıe Citate vgl FAgn 3 Genera|l eX 291
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dıe W1e S1Ee och 1M F Jahrhundert Abschreiher und Leser
fand, auch iıhren Einfluss auf dıe syrısch-monophysitische
Kvangelienexegese hıs 1n dıe späteste Zeöit geltend machte.
Auf derselhben Stufe mıt den OLALÄALOL énnöpévzm des Severus
stehen 1N KEW1ISSEM Sınne Aje Homuilien der drel >  Nn
Kappadokier und VON der Matthäus— und Johanneserklär-
ung abgesehen dıejenigen es Chrysostomos. DIie Pre—-
dı  J9  ten des Gregor10s VON azlanz wurden ON den SYT1-
schen Monophysiten ıIn ler 624 uUurc den Aht Paulus auf
Kypros gefertigten, 7 Wel Bände umfassenden Uebersetzung
gelesen, dıe uns alne Mehrzahl von Handschriften des 5/9
Jahrhunderts vollständıe erhalten hat Dıie Reden des Ba-
sılelos, Gregor10s VO  > yssa und dıe nıcht ausschliesslich
exegetıschen Homilıen des Chrysostomos mıiındestens
saıt dem Jahrhundert ıhnen VOorzugswelse den meıst
ach dem kırchliıchen Westjahre gyeordneten Homiliıiarien
vertraut, dıe einmal 1n einheıtliıchem /Zusammenhange C

untersuchen, sıch der E lohnen würde w Auch eE1IN Atha=-
Naslos, T’heodotos VO  = Aokyra, Proklos VO  am} Konstantinopel
mochte übrıgens gelegentlich ın olchen Homiliarien
Zwecke der Kvangelienexegese eingesehen werden.

Kıne drıtte Klasse oriechischer Quellen der Jakobhiti-
schen Kyangelienerklärung bılden sodann dıe ıhr mıt der

Iheodoros VONalteren nestorlanıschen gemeınsamen.
Mopsuestia salhst ist. hler Z NeMNnen Freıilich aupt-
quelle für ırgend eınen mMonophysitischen Kxegeten konnte
der < Häretiker » der < Nestorlaner » n]ıemals werden
ber sıch mıt ıhnen auseimnanderzusetzen , dazu NSEN

ril. Mus Add E  O 142 5E an 1), an 11 ).-
Vgl W h &x 422-456

Jjer genuge auf eIn besonders wertvolles Kxemplar hinzuweisen
wıe Zis Berlin Sachau 220 oder auf die wesentlich anders gearteten 7”ıf
Mus Add 14, \  ıc 1 I7 190

* N] DIonysios bar Salıbı Val. SYyrı 4AD5 1O1; 59 rO 5. (p a
ma.n-%‚;] uaoß;o_,o“.
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seIne Aufstellungen hın und wiıieder auch den Gegner
somehr, q ls Dank dem gesunden Kınflusse elnes Chrysosto-
NOÖS, Isıdoros, Severus dıe Kxegese auch der monophysıti-
schen yrer sich wesentlıch A, Ale historısch-philologische
etThode Antıocheljlas Z 1alten ‚ewohnt hlıeh Dıie näm-_
1e historisch-philolog1ische Kıchtung ıhrer Arbeıt eESs

weıterhın , welche jakobitıische Krklärer der Kvangelıen
limmer WwIeCer wa bhbıO0s greıfen l1ess,. Seine Kırchen-
geschıchte ıldete WE N1IC daYs e1NZ1ee, doch das wıch-
tıgste MC zwıschen den elnNer olchen Kıchtung ntspre-
henden Leıstungen der vorkonstantinıschen Zeit nd elner
geIstıgen Welt. für dAje der Name Papıas e1N lediglicher
Schall geworden WL , Heges1ppos vielleijicht mıt Flavıus
osephus , sicher Klemens VOI Alexandreıa mı1t K lemens
VO  am Rom zusammenflıessen konnte Noch wıichtiger Wafrl,
worauf lıch ere1ts rüher hınwıes, se1ne Arbeıit TEDL ÖLA-
qawviocq E YYEALWOV Serade TUr (1e Kvangelıenerklärung der
Jakobiten, namentlıch bezüglıch der Genealogie des Herrn,
wennegleıich hier„ mıt iıhrem Eınflusse derjen1ge ein1ıger HO=-
mılıen des Severus konkurrierte Eindlıch begegnet In der
Jakobıtıschen Kyvangelienerklärung ehbenso W1€e In der nestOr-
1anıschen e]ıne gelegentliche Zurückweisung der Eınwände

3des Jul1anos oder (er « Heıden » Wır aben hler , Z
Ausgangspunkte dıeses flüchtıgen Veberblickes zurück kehr-
enNd, noch einma|l den Kıinfluss des KYy Pa ZU erkennen,
dessen Apologı1e .  u  v  EB TNG TWOVY Xpwmocvcöv EUAYOÜC ÜoNTKELAC
T DO Ta TOU XOgoLc LouALXvoü as einzigg er des st.reit-

DIie erstere Verwechselung scheıint sıch der Nestorjaner - S VON

Arbela haben ZU Schulden kommen ZUuU assen Die zweıte sich
el DIiOoNyS1ı0S bar Salıbı Ü Y 138 fol 155 B, fol 181 ro

2 Ve] Roöomische Quartalschrift M

So hbel eorg VOIN Br altäan Vat Sr T5 fol i vO TO un
ziemlıch hänfig hel Dionys10-s har Salıbe Von Nestorjanern kommt
4US5€eT° Öa A VOIN er W Berlın SACHAU k fol 15 163 3l
H Könı In Betracht. Vgl meılne Angaben 173178 1lieser Zeitschrift.



150 aumstark

baren Kırchenvaters War, Ol dem unbedenklich heıde Par-
teıen der syrıschen Kırche ((xebrauch. machen konnten.

Eıner S STa  1lchen Reıhe oriechischer stehen; W 1e schon
angedeutet, ungleıich wenıgere und weniger einfilussreiche

h Quellen der Jakobıtischen Kvangelienerklärung
gegenüber. Aorem Pl gerade FÜr dıe Kvangelıen stark
1n den Hıntererund. Das 18 begreiflich ZCHUS. Schloss
sıch Adoch se1Ne Kxegese z aınem Kvangelientext A der
einmal für ımmer weıt hınter dem Standpunkte der syrısch-—
mononphysitischen Alırche zurücklag, das EUXYYEALOV ÖL TEO-=-

TALOWV des Tatıanos. Immerhın IHAS 1indessen 1]1er einma|l
ausgesprochen werden, ass WIr, was — abgesehen VON orä
und der problematischen Arbeıt des Abü-1-Farag ıbn Ql
Taj7ıb 1n arabıischer Sprache Da O auf em Boden der syrıschen
Kırche über das el des Tatıanos verlautet , 1mM etzten
Grunde vielleicht wesentlıch dem heilıgen Diıakon VO  en
KEdessa verdanken. Nehen ıhm erscheıint aqals Quelle der Spa-
teren Kvangelienerklärung der syrıschen Monophysiten 9 |S-
ann hber ÜF och Ja quo Ol SErüY 921) Der
nn, welcher für dıe Jaknobiten wesentlıch dA1eselhe Stelle
eiınnımmt, d1e für dıe Nestorianer arsal behauptet , 1at
allerdıngs X professo aqale exegetischer Schriftsteller sıch
nıemals versucht. C 1n seINeTr Korrespondenz scheiınen
exegetische Fragen N1C e]ıne äahnlıch bedeutsame Stelle
eingenommen f} ahen W1@e 1n derjenigen e]nes Isıdoros der
Severus. Dafür entschädiegten den Kxegeten SA1INE Werke
ıIn gebundener ede In Sonderheit für dıe Welt der 10
gende und für Aıe asketische Deutung des Schrıftwortes
musste ıhm der rel1&1öse Dichter » 1M Vordergrunde des
Interesses stehen Die Legende her W a° em Mıttelalter
des Morgenlandes W1@E des Abendlandes einmai (+eschichte
nd ach asketischer Ausnützung der Schrift sehntey sıch

1 Vgl Wrıight% O7 veSTOTY
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der u  am hen doch VO Alexandreıa hefruchtete syrisch-
monophysitısche (*2e18 mıt besonderer Entschiedenheıit In
der zwıschen alexandrınıschem und antıochenıschem
Denken und gleichzeitig uf dem en eıner eNtschıeden
monophysıtıschen Christologie stehend, W 4Al} Ja qüß weıt aher
als der alte A erufen ebenbürtıg nehben das oriechl-
ache Dreigestirn Kyrillos-Chrysostomos-Severus treten

Wır en mıt Severus unter den Griechen, mıt Ja quß
VO  - >  B  erüry unter den Ddyrern ereıts den Boden des 131 O01N0-

physıtıschen Schrıifttums hbetreten Kın Zeitgenosse beıder
anner 1i OXENO ( 025) ist uCc schon der erste Ver-
tLretier der specifisch exegetiıschen Lıtteratur der syrıschen
Monophysıten. Wıe der kampfesmutıge Bischof VO Hıe-
rapolıs urc se1INeE ach dem Griechischen gefertigte Ve=-
bersetzung 1n der (+eschıichte des TLextes der syrıschen
Kpoche machte, S hıldet seINe exegetıische Thätigkeit den
Ausgangspunkt für dıe Geschichte (der rıtten Perıiode ıhrer
Krklärung. 1)nd 7 W 41l} hat dıese Thätigkeıt ehen he] den
KEvangelıen eInNgESETZT. Immer wıieder egegne Phıloxenos
Name 1n en späteren jakobitischen Kvangelıienkommen-
taren. In Miscellaneenhandschrıiften treffen WITr auf sa ]lh-
ständıe überlıeferte kürzere Auszüge se1ner Krklärung
Vvorzugswelse Matthäus., doch auch Z Lukas und .10=
hannes Kıne ompakte Masse VO  — Auszügen hauptsäch-
ıch aUS dem lohanneskommentar chemnt eher, clS

1 Excerpte A4US dem Matthäuskommentare inden sich hınter Briefen des
Phiıloxenos In rılk Mus. Add 649, In g&rOSseren Massen VON « Vätlter
cerptien In Brat Mus 613 und In eıner Serıe exegetischer CI
tale In Brial. Mus Add FA  s es Handschriften des hıs Jahrhunderts.
Solche 4uS der Lukaserklärung begegnen dagegen in z Wel Handsechriften des

Jahrhunderts, In rıal. Mus. Add hinter Chrysostomosercerpten und
em Wasserweiheritual des Märudäa VON CDayrı) und 1M Anfange der Homilien-
sammlung ral Mus dd. 797 Vgl. W nl &, A 533 813 1001 O81
885 887

ılRIENS CHRISTIAN 11
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geradezu « the Commentary of Phıloxenus $ salect passages
öf the Gospels, 1107 especlally chap. 12  ®& of the
Gospel of John » 162 1n der 199 Blätter starken
Handschrift Brät JI UuS Arnı 35 des Jahrhunderts
Vr Dıe vollständıge Matthäuserklärung der doch deren
etzten Ta1l und A1e Lukaserklärung hıs Z scheint end-
ıch Von Hause us (1e eıder STAr beschädigte Handschrift
Brat Maus Adıd F7 126 enthalten R haben Schon 5

och Lehbhzeıten des Verfassers gefertigt, WEr 1E
entweder e1n einzelner Band e]ner 1n mehrere 9n ZOl’=-
fallenden Gesamtausgabe se]Ner Kvangelienerklärung der
831e wurde noch M7 Vollendung der Lukasexegese nach QQ]1—-
1 Autograph gefertigt. Heute sınd VO Blattlagen
ir mehr dıe achte und zehnte vollständıe erhal!ten Sselhst
dıe bemerkungen ZUu as sınd mıthın 1öchst lückenhaft.
Äus Matthäus kommt 1U mehr 18 1n Betracht So-
1e] cheınt aber uUurc dıe unmıttelhare Aufeinanderfolge
der Krklärungen des ersten und rıtten Kvangeliums das
OSTbare Bruchstüc zunächst jedenfalls ZU sıchern, ass
Phıloxenos o leıch Kyrillos und Chrysostomos das Markus-
evangelıum überhaupt N1C behandelt hat. wWwW1e enn
VOnNn dem (redanken e]ıner umfassenden Krklärung der SaAH-
Z  m zweıfellos och ferne

Den Uebergang (A1esam (Gedanken bezeıchnet der (*+@-
lehrteste unter den alteren Monophysiten syrischer unge,
Ja duß (038! } dessa (F /08) Gegenüber der ZUSammen-
fassenden KErklärung QZAUZEr Bücher 1N Jangen Reıiıhen VO

Predigten erscheıint qls der Vertreter e]lner 1M engsten
Sınne phiılolog1ischen Kxegese , der alles auf ıe krıtische
Keststellung des Wortlautes, auf Ale Krmittelung Aes Sınnes
des einzelnen Ausdruckes, der e1inzelnen sStelle ankommt,

wenıgstens eben In den umfassenden Arbeıten des e18-
ters. Aber dıese d1ıe VON einem krıtischen RKRandkommen-

' So Tıght 9  D 0 526
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tare begleıtete Recens1ion des TLextes und dıe « cANolıen »

(IDoam ) WäP6II aqausschliesslich dem en TLestamente
gewıdmet. en dıesen beıden ZrÖSSereN TrhHeıten hat
Ja’qüß sıch indessen g leich Isıdoros ÖN Pelusiıon und S

uch 1n qeInNner ausgedehuten Korrespondenz mıt bıb-
ı1schen Fragen beschäftigt. Sseıine krıtisch-grammatısche
Hauptrichtung wurde 1er Uurc Studıen vorwıegend Z

hıstorıschen Krklärung der Schrift ergänzt., und VO dem
(+2botenen ist enn ffenbar nıcht Wenıiges uch der

Kvangelienexegese zugute gekommen.
Schon VOT em STOSSCNH Kidessener übriıgens e1IN

anderer jakobıitischer Kırchenfürst dıe Nachfolge des Phı-
OXeNOSs auf dem Gebiete der KEvangelienerklärung übernom-
INECHN, WwW1Ie Aleses (+eblet andererseıts aunch O1 dem diesem 11

hesten ebenbürtıgen Zeitgenossen Ja qußs gepfiegt wurde.
aru93ä VO  s Oayrıi6 (+ 648) wırd ZUM Matthäus- W1e
Z Johannesevangelıum ıt1ert (x S s B h O1
der Araberstamme., (seıt 657 der 6858) T1 DE-
deutung Für dıe Kvangelıienexegese der Späteren überhaupt
aum merklıch hınter Phıloxenos und Ja qüuß zurück. Ahber
der lıtterarısche Charakter der exegetischen Arbeıten beider
Männer 15 N1C ohne weıteres mı1ıt Sicherheit anzugeben.
Dases der e1ıne der der andere der ]teste Verfasser A1INesS
sıch auf qlle ]1er Kvangelıen erstreckenden eigentlıchen
Kommentares WAar, ist ohl möglıch. Aher W 4S WIr VO

<  Kn  < hören, könnte Not auch Homuilıen entstammen,
Derdıe Ur beiläufig das Gehlet der Kxegese berührten.

gelehrte Araberbischof führte oleich se1inem Kreunde Ja qüß
einen fleissıgen wıssenschaftlıchen Briefwechsel, und oleich
jenem könnte 1n Briefform geboten aben, W Aas dıe ach-
kommenden he]l ıhm A Bbeıtraigen Z Kxegese des Neuen
Lestamentes vorfanden.

So ist enn der früheste jakobitische KXeger, den WIr
qls 4arer er Evangelien nachzuweısen vermögen, (D> S

)
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9 (* 9053); derjen1ige, welcher SO0 Wwelt WITr sehen

qls Krster das ON Ja quß LU für das Alte geleıstete er
elıner Gesamterklärung für el TLestamente eISTETE und
amı dıe exegetische Inıtteratur xelner Kırche ın geEWI1sSSser
Bezıehung auf dıe ON Aorem und T’heodoros VON Mopsuest1a
eingenommene öhe ührte Freılich 1egt ULSs W1e der (z7@e-
samtkommentar >7  <  <o  S auch specıe se1lNe Kvangelhen-
erklärung N1IC vollständıe V Immerhın können WIr UuNns

gerade mıt dıeser och verhältnısmässıg out bekannt machen.
Dıie Handschrift Briät. Mus. dd des Jahr-
undertis hat fol 26 P° LD VO dıe Kınleituung und den uch
urc e1N Selhbsteitat des Verfassers 1ın selner Messerk lä-
rung bekannten Matthäuskommentar, SOWI1e fol 152 P VO
e1n Bruchstück des Lukaskommentars, Add 71O27 der Unı-
versıtätsbibliothek ZUu Cambrıdge, geschrıeben 1196 Ha UCR.;
dagegen en Johanneskommentar erhalten Diıie einzelnen
e1le des Werkes behaupteten iıhrem bedeutenden Umfange
entsprechend eine JEW1SSE Selbständigkeit. Der Matt}1äus-kommentar ist. einem Bischof lgnatıos , der Johanneskom-
mentar einem Abhte Kyrlakos gew1ıdmet. Kıne dem ersteren
vorangehende Gesamteileitung hat ZU (G(regenstande « dıe
allgemeınen und auf das (+anze gehenden Hauptstücke, deren
Behandlung VOT em Kvangelıum 1M allgemeinen nützlıch
ist » Kıne specıelle Einleitung annn ıınter dem 1C=
mungsschreıben wı]leder A d1e Spıtze Jedes der vier Te1le des
S eingeführten Werkes gestellt. Dieljenige AB Johannes N 1-
hä DE Hauptstücke. Dıie Personalıen es Kyvangelisten
Name, Namae des Vaters, Gewerbe, Heıimat, Bıldungserad,
der ıhm Herrn gegebene Beiname, UOrt se1INes (Jrabes

1 Handschrift SACHAau 092 ZU Berlin fol 4 Vo Vgl Katalog S hau 604
Vgl WFra hi 1m Katalog des British Museum 62(0) und m Kataiog

VON Cambrıdge 47-53 An ersierer Stelle fehlt. 1m Gegensatze ZU erl sonstigen
Uebung Wrighits jede ihere Beschreibung, letzterer wiırd 4750 das WI1d-
mungsschreiben Kyriakos, das dem Johanneskommentare vorangeht, und lie
auf asselhe ulgende 1ste der In der Einleitung behandelten Punkte mitgeteilt,.
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Ort und Teit der Abfassung es Kvangeliums, dıe Veran-
lassung Abfassung desselben, dıe rage ach delner Urs-
prache, se1n /Zweck, se1n Charakter, massoretische yHragen,
WI@e nach der Zahl] der Q Hauptstücke der angeführten
Stellen de B der Verse, der erzählten W under, Ande
ıch dıe verschıledenen Bedeutungen VO  &> A—-ß (Ev PXY)

Der Kkommentar se|hst zerfalltwerden hıer besprochen.
wıeder ın 7We]1 « Abteilungen (aD ) (deren 7weıte
he]l S begınnt. Von dem (harakter der Krklärung
hat Wright leıder keıine TO gegeben, ebensowen1g als 6}

anmerkt, ob und welche (Quellen der Verfasser ıtıert Be]l

hem Grade a bedauern.
der hervorragenden Bedeutung se1lner Arbeit ist 168 In AO=

Kın günstıgeres Schicksa] als der angedeuteten Raeijhe
selbständıger exegetischer THeıtfen VOo Phıloxenos hıs f
Vierevangelienkommentar des MOSEe IS

NR Z7WEe] exegetischen
Aatenen zutell geworden, dıe neben der CN enge
dogmatıscher und apologetischer Sammlungen VOI ater-
tellen e]lne f{ast vereinzelte Stellung INn der syrıschen E—
ratur einnehmen.

Dıe altere dıeser beıden Kompilatıonen, das erk e1InNes
unhbekannten Verfassers, jegt 1n r Maus AaA 1O8,

S1e ist VONeiner Handsehrift des 5/9 Jahrhunderts VT

Wrieht beschrıeben, bıslange her nıcht näher untersucht
oder eNUuUtZ worden. Der Kompilator schrıeb, WEeNnN anders
dıe Angaben über Dynastıendauern fol VO VON ıhm her-
rühren Or dem KEinde der Sassanıdenherrschaft Kr
hat hauptsächlich oriechısche Schriftsteller . VO  > Syrern
wesentlıch NUr Aorem und für das ohe L1ued Johannän
bar Aotönäja hbenützt. Aus der Kvangelienerklärung , Alje
fol DE v  53 VO den Schlus$ bıldet , nennt. Wright aqals

Katalog des British useum U04-908
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namhaft gemachte Autorıitäten auschliesslich dıe Griechen
Basıle10s, Ayrıllos und Severus.

Bekannter qls se1ne Arbeıt ist dıe nach zehnjährıger
Bemühung SOL, 3180 anscheinend 7We1 Jahrhunderte später
vollendete e1INeSs deverus, Mönches 1M Oster der
Barhbara Z Kdessa *. DIie unstreıitig Iteste Handschrift
derselben ist Vat SYT 703 ; qa lhst och dem der doch
em Anfang des Jahrhunderts entstammend, ıst 31E qı
lerdings N1C das Autograph des Severus, W1@e Assemanı “
unbegreifliıcher We1l  S behauptet, sondern ach dessen e1gen-
händıger Subser1int10 (fol 3°/() F} ONM einem Sem’ön, Mönch
us Hısn E,  <m  L  Man 1M OSTer der Sıehben artyrer heı Perrhe
gefertigt. Durch Schenkung eınes Sem’‘ön 4US Oayri0 ohl
1m erliauie des Jahrhunderits 1n en Besıtz Aes Mut-
tergottesklosters I1n der nıtrıschen UsSTte gelangt, wurde
331e 1er (ı1e Vorlage einer 7zweıten vollständiıgen and-
schrift Brit Maus Adıd n IFL, gefertigt 139 (3raec0O-
_L’UM Ch..) und ndlıch ın Rom diejeniıge des 111-

vollständiıgen Kxemplares Vat SYT, 284 Dass In der 132
nıcht dıeses , sondern uch e Londoner Handschrift
ach der alteren römıschen gefertigt 18%, a1chert ıne D
Nauere Betrachtung der letzteren , ure welche zugle1c
<Uf dıe FAaNZE 1er vorliegende Scholienmasse e1nN NneuUes
1C fallt Wahrend nämlıch das Londoner xemplar In
7We1 Kolumnen dıese als eınen fortlaufenden wesentlich
einheıitlıchen Taxti darbietefl sondern sıch 1n Va SYT 103
7wWwel orundverschıedene Schichten VO Krklärungen VOLN

einander ah Dem einkolumnig geschrıebenen nd wesent-
lıch A} Aorem nd Ja qüß VQ() Kdessa Ür das A HE: 4US

Chrysostomos für das Neue 4 eSTaMENE geschöpften Texte
tehen nämlıch vorwıegend anderen Autoren antlehnte AÄnNn=-

1 Vgl WFEı hE 908-914 , bezw Assemanı Bibliotheca yıen-
talıs 63, 607 und atalog der Vatıiıkana {17 172

Katalog der Vatikana 111 und
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merkungen gegenüber, dije IN der ege den Text Rande
begleıten, ur ausnahmsweıse uch Se1NeEe Stelle einnehmen .
annn ber W1@e 1mMm anderen durch farbıge Lıiınıen
T'a nd VO ıhm getrenn sınd. Diese hbeıden Schichten
rühren aher weıterhın VO  Rn verschıedenen Kompilatoren her.
Wıe <o  S  zr VO  — 1SNA Mansür ausdrücklıch Sag%t ,
sınd dıe ın seinem Autogräph In Anmerkungsform erscheıin-
enden und Erst 1n der Londoner andscnrı dem Texte
eınverleıhbten Bestandteınle der Katene, waeıt davon eNntiIiern
der Kompilatıon des Severus anzugehören , vielmehr VO
ıhm selbst SeINeT Abschrift derselben hinzugefügt worden.
Wır aben IH der ehedem oberflächlıch, U NAe ZU S5SaSC
Jeichtsıinnıe ausgebeuteten « Severuskatene » VOTL em scharf
7zwıschen 7WE]1 verschıedenen exegetischen Theıten Z sche1-
den, der alteren des Severus und der Jüngeren des Sem ‘ ön.

Severus hat, wıe angedeutet, Vorzugswel1se Aorem, Ja quß
VONn Kdessa und Chrysostomos ausgeschrıieben. Er Sag dıes
selhst wıiederholt lür bezeıchnet inshbesondere q IS aupt-
quelle se1nNer Kvangelienerklärung Chrysostomos. Wıe urch-
AUS 1n der jene VON dA1esem abhängıg 1St., beleuchtet
ZUT Genüge der Umstand, dass überhaupt dıe hbeıden
VON ıhm 1n Homilıenserien behandelten Kvangelien beacht-
ung en Ohne nähere Prüfung darf mıthın zweıfellos
dıe STOSSE Masse einer speciellen Quellenangabe entbehren-
der Scholien für Chrysostomos 1n Anspruc SENOMNMMNEN W Ce1'-—

den. amı WwI1rd dıe Arbheit des Severus aher ıhrem Wesen
ach Kxecerpt UuSs den Kyangelıenhomilıen dıeses Va

1 Vat SYT. 103 fol 37 ] 100 \3° ba fg LO LAn SE
o»3t\3, INa Aı ‘..;Ls Q..L\\\ 9 |,m ISa aDg 9 , J-*-*>’

H.a.s..3... \)o S L/ \’ £\3.mo] \%3 \D_,° - 9 gla +
l..nn......v‚ / lä..; ‚'v-ß_‚ N5 DD A,  AÄ«"? l',‘om...l 0 —A.>...,

.. \O_o-ä..l Jo 30 15 AO \o-äo
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ters. Als VON dem Bearbhbeıter gemachte Zusäatze leı1ıben 1Ur

och dıe folgenden wenıgen Ci_tate :
Aorem ZU Matth 23 S 34 Basıleio0s ZU Matth. .19 S 12 Joh

&S 25 S  Q, Kyrıllos VO  a lexandreıa Matth S 24 Joh
S ö7 &S 23, Severus Ön Antıiochela ZU Matth S 25 Joh

O1 IT 15, SOWI1e, falls hlıer nıcht, W1e ıch vermuten möchte,
Sem‘ön einmal Versehen dıe farbfge Umrandung weggelassen
1at Ja qußp on KEdessa „Joh S 25

Ungleich günstigeren Eiıindruck als dA1e wesentlıch CX\-

cerpftorische Thätigkeıt des Severus selhbst machen für dıe
Kvangelıenerklärung dıe Zusätze em 0n  S  K Ihm verdanken
WIr zunächst dıe VON AIın hbereıts früher übersichtliıch E

sammengestellten , umfangreıichen Auszüge us KEuseblilos *
7tep‘n 3zaccpwvn'ocq EUAYYEALOV Zat  z 8yr 703 fol D r°—-307 K
368 A Brät. M us-. Arl FAA tol 176 poL18220 O32 i e
denen Z7WeI1l (Cıtate des Severus VO  — Antıochelia und eines
des Georg10s Araberbischof untermıscht s1nd. Im Uebrigen
sınd dıe Anmerkungen des Sem’ön Matthäus weıt zahl-
reicher als Y Johannes. Ihre Quellen s1nd Uus der folgen-
den 1STe ersichtlıch

Athanasıos ZUuU Joh ” Basıleios Matth. Chry-
SOosSstomos Matth S Johannes C der Mönch Matth T1
S 12 Isıdoros VO  - Pelusıion Dı Matth S 4, 10, 11 2
& S 27 S 9 S 21 17 2 Kyrıllos OÖn

Alexandreıa P Matth 11 S 12 Märüäa O G)ayriß Z Matth 26
1 26 Joh S 17 Severus OÖn Antıoche1ila ZU Matth.

11 S44r v 31 S 5 S 10 J4 S 20 Joh
S 6, 25 S 17

Unmittelbar AUS den genannten Quellen hat Severus 1n
en wenıgen Zusätzen seinem Chrysostomosexcerpten
SEW1ISS urchweg N1IC Sem’‘6ön wenlgstens N1C limmer

378382 dieser Zeitschrift. oben
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Nur das Buch des Eusehios nd vielleicht eINeEegeschöpft.
ammlung VO  a Rriefen des Isıdoros VON Pelnsıon dürfte der
etiztere wırklıch VOoOrT sıch gehabt naben Im übrıgen ıst
das Wahrscheinlichste, dAgss e1 Komplilatorem Itere Ka
tenenkommentare benützten Dases solche 1N syrıscher Spra-
che exıstlerten, hal NS Ja das eIspIE (es AHONY IN ilher-
lıeferten gelehrt.

(Fortsetzung (olgL)

e



Uebef angebliche Georgsbilder auf den a6&yptischen Textilien
Im Museum (des Campo Nanto

Von

AÄAugustin Stegenéek

Dear Georg scheıint nach er und Zahl se1ner Bld-
lıchen Darstellungen ZAU den belıehtesten Heıiliıgen des rıents
überhaupt, WI1IEe namentlıch der koptischen h igyptisch-
monophysıtischen ırche ZU gehören. Korrer (Kömische
augl byzantinische Seiden-Textilien dem Gräherfelde
DORN Achmim-Panonolis, 1891 25) 1at eE1N ägyptisches
Seidengewebe veröffentlicht, auf em der Heılıge miıt gelock-
tem aupthaar und ohne Bart über einem Drachen STEe
nd ıhm miıt der kechten e1ne kreuzgeschmückte Lanze 1n
den Rachen stÖSST, während E1° mıt der anderen eın - Krenz
trıumphierend erheht Korrer schreıht dem Jahrh Dı
Kıne ahnlıche Darstellung bespricht uch der neuveröffent-
lıchte Catalogue of earlı chrishan antıquitves nd 0OJects
/rom Fhe chrishan easit des Brıitish Museum unter 557
Der hetreffende Gegenstand ist e1Ne Körm Zum lessen VON

Georgsbildern. Der Heılıge ıst. Fuss, hält den Schild 1ın
der Lınken und durchbohrt einen schlangenähnlichen Dra-
chen mıt dem Speer. Auf dem Welde ıst dıe Inschriıft
V’EOQPLIIOX Durch Beıischriaft 1S uch A1N anderer tehen-
der h1 eorg (n 91 ] der nit dem Aetı]ıus e1Ne £e1-
ampulle schmückt, bezeugt : Er, W1e uch se1N (Genosse,
tragen Schl1ld und Lanze 1n den Händen

Jünger ist dıe Darstellung des hl Georg ql|s Reıter.
Der erwähnte Katalog 79 olcher Bılder auf, VONn de—
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en ] unbestimmt Jässt. alle übrıgen her ( darunter
196, 549 090 AaUS Aegypten) aqls eorg yermutungs-

WE1SE deutet, obschon heı keinem djese Krklärung inschriıft-
ıch gegeben ist, MN  72 -he1 911 dıesen Bbenennungen e1NeE
KEW1SSE OTSIC geboten 1st, rhellt daraus, ass derselhe
Katalog drel Darstellungen des T’heodor beschreıbt
(n 548, 692, 693) ın denen der f Koss mıt der Lanze
erscheınt und den ZU en geworfenen Dr  e  €  chen ersticht.
Kıs xzönnte e1N Georg se1n, WEeNnN 4S Bıld nıcht ep1gTa-
phisch qls OE  POX bezeugt ware. WOo Aemnach aA1Ne
Beischrift fehlt wırd 11a den mıt dem Drachen, S] Z

Ross SP1 Kuss (wıe U14 desselhben Katalogs), am-
fenden Heılıgen N1C sofort qle eorg deuten dürfen. In-
sonderhaıt wırd e1Ne solche /Zurückhaltung he1 Monumenten
ägyptischer Provenıjenz geraten se1N , da gerade uch der

'IT’heodor 1n der koptischen Alırche sıch a1nNnes en An
sehens erfreute. So beispielsweise se1IN Martyrıum 1n
7WE1 koptischen Handscehriften des Vatıkan fol und
06 fol } / wıeder, während A1N Berıicht über VO  F ıhm
gewiıirkte Wunder sıch In er letzteren Handschrift fol 194
findet Ks kann er beispielsweıse die 1n eıner rıtten
koptischen Handschrift des atıkan fol 185 V0 begegnende
Yederzeichnung e]Nes heiligen Krlegers Z Pferd eHeNso ohl
auf T’heodoros qls utf eorg bezogen werden.

KEintsprechend waren auch vıer Darstellungen uf den
ägyptischen Textilıen 1mM christlıchen Museum Ol Campo
Santo ON Bedeutung für dıe Ikonographie des Georg 1n
der koptischen Kırche dann , ıe kuırzen Anga-
ben, dıe C} K a I f m 1M 2 ToWOLLOATLOV OX XLONOYLKOV,
1900. SCY - s ühber S1E veröffentlicht hat, zuverläss1ıg ,
und dıe Deutungen, dıe o1bt, gesichert Wwaren. Da dies
anscheınend nıcht zutrint, sollen ]er dıe hbetreffenden Stücke
1ın treuen Abbildungen vorgeführt und nochmals Ikurz he-
sprochen werden.
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DA (FE, ist ehen-

falls e1N Zierclavus VO  E

U Y (Grösse. Se1N
ausserer Rand wırd urch n Oa  4S7 A E EJE 7We] ornamentale Bän- k

vder (das AUSSere wWwlecder-
holt e1IN geomMeTtrıSChEs
Motiv, das Innere hıldet
eıne VO  am} ine1nan- \ı 58 k  \

. -
der gereihten Herzen) ®
Zebl  e  9 waährend das

S n45 (3 hreıite Mıttelfeld
auf t1efrotem (Grunde an Swechselnd Heilıgenge-
talten nı YThlere C  — } A P  p
Al Zuoberst steht e1N l= r

voldgelber LÖöWe und ( ] —

heht ehhaft den nıt brau- Wı

netr Mähne geschmück-
ten OD nach oben; Se1IN
Gegenpart, anscheinend Er E
e1lNe gefleckte Hyäne ,
ist mıtgrünlichgelb U

schwachrosaroten HLe=
cken und lässt den E 18AI dunkelbrauner Mäh=- a d  - v S
111e melancholısch sinken.
el gehören nıcht ZU f
den Fiıguren sondern
s1nd reın ornamental und
dıenen ZUIMA Ausfüllen des AAAbstandes zwıschen den K —_-
ei1nzelnen Komposit10- 1 A  %
nNnenNn Deswegen ist auch ” f
das Bıld des reıtenden

(Fı Z
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Heılıgen ür sıch alleın und hne Rücksicht qufl 81]1e CR hbe-
Tachten und ZU erklären. Kr SEA f alnem weıssen, nach
lınks ansteigenden, gelbgeschirrten Pferd nd häalt In der
Liınken zierlıch WI1IE en Dcepter eınen gelben ah mıt weIl1S-

nn

ra — E

»  3F

T N

. P

in

(??‘ig. 3)
sSec Querbalken ; Aıe Raechte legt in nach hber den
rechten Oberschenkel. e1nNn tiefhrauner Mante]l AMattert ach
(0)88! auf und fallt ach rückwärts In rel Falten herabh. Der
11} Aermel, das Tust und das Beinkle1id ist ockergelb und
schwarz und WeIlsSs gefieckt ; dije schwarzen (Querfalten unter
dem Knıe und der Leistengegend zeıgen eutlıch, dass .es
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sıch um e1N (+2wand und N1C 1 e1N übrıgens opfloses
« schlangenartiges ler, e1nen. Drachen e1N Krokodil
handle Veberdies steckt der Kuss 1n einem schwarzen
Der Heılıge, der einen gelben, Srun und WEISS umrandeten
Nımbus Lragt, 1at e1N volles Haupthaar und keinen Bart,
enn der schwarze Streifen, der VON Ohr F Ohr geht, so 11
den und markıeren. Dıie rechts VO opfe stehenden S1-
olen C finden sıch uch zwıschen den Köpfen der eıden
unteren Heiligen und werden demnach schwerlıch eınen
Anhaltspunkt ZUT. Deutung des eıters bıeten UVeber
das nımblerte Heıilıgenpaar ıst och P bemerken, ass N1IC
der Kıne qls männlıch, der Andere qls weıhlich aufzufassen
ist, enn Aje Umhüllung des Kopfes, eı1ım Lınken SChWAaTrZ,
beım echten blassgrün, ist als Kleidungsstück und NIC
qls Haupthaar fr deuten, enn hat De1 beıden Adıeselhen
Umrisse, und W 6]) IN echten Heılıgen ange Frauenhaare
sıeht, I1NUS  s ıhm uch eıinen Jangen Bart zuerkennen.

Kın rıtter (!avus (n D Fıg 3), 155 10:5 O TOSS,
mıt ziemlıch hbreıten Seitenstreifen, qdAje 1n Abständen kurze
schräg Jegende Balken zeigen, zeıgt 1Im Mıttelfeld ohberst
e1ıNe stehende estTa und darunter als trennendes Maotıv Z7W1-
schen den fouratıven Darstellungen e]ıne horızontalliıegende
offene Blüte mıt eınem strahligen ern ZUT Seı1te des ohberen
Blattes reılıch, e1nem UNSENAaU prüfenden Auge erscheınt
der Kelch qlg Prus e1Nes Ungeheuers, das mı1t erhohbenem
als (Blütenblatt) den Rachen (6 seıt1ger Stern) weıt auUf-
SDEeFFT. Wenn INan SCHNAUEL zusieht, ST arüber uch eın
Keıter, denn für das er ıst 1M Mıttelraum zeın aliz
und der Balken 1m Iınken Se1tenstreıfen ist kein Schwanz,
sondern das bereıts erwähnte Ornament, das zweımal| auf
der rechten Se1te wıederkehrt Man raucht 1Ur das e1
AB hbetrachten Auf der Brust esteht AUS vıer mıt Spar-
ıchen e1ıssen Punkten hesetzten reıfen , und über dem
Knıe S1e 1211 asse1lbe Klajd-— also A1N TUNık A —— mıt den
xjeıchen Lappen und den gleiıchen Flecken Dıies YeNÜLT, IN
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In der dargestell-
ten 1gur einen
stehenden He]l lıgen
aıt Jangem, SpIt-
ZeN Bart und Nım-
[)US ZU erkennen,
der dıe Iınke an
hıs AT W angenhö-
he eden«d erhebt,
während b mıt der
(zerstörten) ech-Z ten das auf der
Iınken Selte des
auptes Stehende
Kreuz getiragen ha-
hben wırd.

N 42 ( Fiıeg.
Ze12% endlıch dıe
(}  aVl 1n ıhrer AÄNn-
ordnung auf dem
Vorderteil elner
Tunıka mıt hbullae
und orhıeulı (wıe
uch 49, wıeder-
gegeben 1n farbı-
JQ  6 Keproduktıon
Tal {1 des Empw—

undLA TLOV EiC
II 915 des cıt Kas

EL talogs des Brıitishn Museum). Das E1’—-

haltene Stück ist
120 35em (oben)

(Fıg



1EAB eDNChS  n Georgsbilder a?ff agypt1schen  RA  O Textilien.  D
und ö GIiH. unten) und seIN reicher Schmuck ist fast
rein ornamental. Nur eEINE figürliche Darstellung kommt
In der der avı und hınten, 9180 viermal VYOT
WOVON dıe heiıden vorderen DalZ und (0381 ea1nem rückwär-
1gen e1N ;Fl erhalten sınd. Dıieses Bıld (Fıg. esteht In
WFolgendem : Zu unterst ist E1N Ungehener aıt rotem Auge,
waeit aufgesperrtem Rachen und herausgestreckter Zunge ;

4
XM e4 A .. r

e43  \A!„„‘ ire .  CR AA
4M

Hi  A
111 S  S  %.  ÜAr X  Br  S Fa

f fii{“"fl9'Ag }
an

u&
ı3 4} 44g  O Hi S=  enA e s 1  H 4 N v d  M '

* x  A  }.  CD \ .4 N Y aA” IN
E  S  Zn P

(Fıg 5)

dıe zwei langen Beine AACht 2  «D nach sıch Darüber erscheint
e1nNn Kopf mıt Nımbus, orantenartıg ausgestreckten Armen
und einem Huss, g s oh der Heılıge ohne Kumpf auf dem
Rücken des T’hleres knıeen oder darüber schwehen würde.
In der Nähe des ınken TrmMes ist e1N mır unklarer egen-
stand, eiwa W 1e der Op eEINES Fısches abgebildet.

er Aje soxyenannten Georgsbilder des Museums des
Campo anto läss sıch Aemnach 11LULT' KFolgendes mıt Sıcher-
heıt feststellen In D ist E1N Keıter, 1n “ e1N r@1-
tender Heılıger mıt Kreuz und 1n D  5 AIn stehender He1-
liger mıt Kreuz abgebildet. N Z ox1ebht aınen über einem
Ungeheuer ın Urantenhaltung schwehbenden eılıgen.

12RIENS CHRISTIANUS, 17
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Be]1l ]ıeser Gelegenheit S11 uch auf (Fıg hınge-
wliesen. Dıieser schmale (O]avus hat e1nNe sehr interessante,
le1der hber gerade 1n der Hauptfigur STAr {ragmentarische
Darstellung. Zwischen Z7We] LP’OoTte Ornamentbändern efindet
sıch e1N oberes gelbes und e1N unteres rotes Weld, e]1 mıt
lıegenden Vase11 nd daraus entspringenden S LV’OSSECN, orünen

N 1 E '

d}
4A

49
Y S CR sa r

p K W  M
1

GTA N

Fıg Ö)

Blättern geschmückt. In der oreift 1n beidé Felder
e1N rotes, ovales Medaillon, In dem, wie ın elner Mandorla,
eiNe artlose , hellrot gekleidete und blaugrün umgürtete
Person ohne Nımbus S1177 Zu ihr bringen lJler (+2n1en (nur
TYTel erhalten) eınen Gegenstand (ein grünes Geschöpf mıt
blauem Konf, welssem Auge und grünem Hınterhaupt?)
herbe1 Die Darstellung ist jedenfalls chrıstlich , we1] dıe
Vasen der oberen Reıihe A1l gro$sep, welssen TeuUuzen EG
SCAhMUC sınd

A



Due framment! dı un antichissımo valter10 nestorlano.
Comunıicazıone dı

Mons. Ugolini

La lıturgla nestorlana ne SUC partı princıpalı fu ST9a-
hılıta dal cattolıco ISÖ —Jaß d1 1aDene 645-655S ÖC
D MO ımpoertanza DEr 1a <stOr1a lıturg1a agrehhe 11
CONOSCET’'E esatfamente quale S13 STAati3a ” opera da Ju]l COM-

pıuta qualı ol us1]ı e ı mutamentı dal medes1ımo 1Ntro-
ne pratiche lıturgıche qllora In v1igore ne Chlesa

erö dıisgraz]ıatamente esST1 che r1salgano a antıca data,
che un grande Ssuss1d10 apporterehbero quest] Studi., SONO

finora rarıssımı ne hıblıoteche SULODEEC, 1)1 qu1 Ia 1ECOES-

e11  9 DEr 10 seclenz1ato dı tener CONTO dı far LeSOTO
dı 02N1 C0Sa hbenche mınıma., Ia quale S1 1°if@risca quest]
monumenti1ı antıchıta.

Devono perc1Ö st1marsı d1 U1 CGI"£O interesse due fram-
ment1ı de]l salterı0 nestor1an0 , scopert] recentemente ne
Bıblıoteca Vatıcana. Kssı, hbenchö@ contengano un  Q parte ben
1ccola dı estO, hanno DUL tuttavıa un& ımportanza , ıIn
quanto che rappresentano doeument] qualı Aevono ESSECT'EC

annoveratı fra pIU ntıch! della lıturgla nestorlana. Quest1
frammentiı eonsıstono In due grandı oglı 1n EVTSAaMENA ,
ernt11 CON elegante Carattere estranghelo , 1n due colonne
pSr elascuna pagına. Sono ambedue MutiıM.; I” uno0 ne
parte super10re , altro nell’” ınferlore. Da confront]

GE Wright Short histOry of‘ SYFLAC Lıterature, PQ 174



180 Ugolini

da] COMPULO parole mancantı apparısce chlaro che
le lınee serıttura ET’aNO 1n 1U dı diclannOoVve ,
che 11 prımo fo@ 110 ha erduto SE1 lIınee altro quası Lre
1n elasecuna colonna. medesımı confrontı C1 dänno 11
dı stahılıre le mM1sSUure metrıiche de]l fogli, qualiı dovevano 6S-

1n or]ıgine. Kısse le seguent : altezza Ü, 3  9 lar-
ohezza 024 Itez7za colonne 0, 253 Jarg hezza 0,08;
margıne super10re 0.035, inferlore 0075 fra e due —
lonne 002 aterale esterno 0, 04 interno 002

prımo og 110 contiene un frammento dı INNO ,
vers]ı d1 otto siıllabe, che fa parte dell’ uf17z10 notturno che
A] recıta ne festa CONsSeCraz]ıo0Nne della (’hıesa nelle
settımane SUCCESS1IVE.. Ne ” autore G10r@10 pers1ano, _
SCOWV:! d1 Nısıbı D 11 sappıamo storla che füu OTd1-
aTto STEeSSO ISÖ —Jaß che pIU ar LFOVOSSI 1n
co] cattolıcoa (7107@210 k a CUul dısputö pSI Aleun LemMpO 1a
dıgenıta patrıarcale Che egl S&  142 reaimente ” autore d
quest ‘ ınno, oltre la testı1mon1anza dı 55ı COdI1CL, 19 afferma
esplicıtamente Tommaso dı Marga. Solamente 1N un codıce
1e] SeCcOlo 114 1e| British Museum ESSO v]ıene attrıbulto
a.d CeErtO Serg10 pers1an09 : INa S] consıdera la differenza
e at3a fra 11 NOSTtroO rammento d 11 cOdıce Ssu  ©  0, N1ON-
C la facılıta nel copıstı dı scambıare 11 DerQ21us CON

quello A 1 Georgius, apparısce chiaro che C1Ö NON puO cost1-
tuıre un& ser1a ıficolta

estiOo 2Rbblicato DPST iıntıero nel Brevtiarium Chal-
daicum del Bedjan, 111 S (396) Nel NOSTrO fram=--
mento trovası 11 (1t9010. che 11 seguente : ZD0H93 2))3.u2
Z-5Q.C\..h.».5) 2 _ DdaQl \.%.xÄ.I'?:D—.».\ aa

Thomas Margensis 2870714 MONAastıca 12 (ed Bedj}74- Asseman 1{1 149-153, 456 ; T (Test9 a7T8aDo0, Ed G 1-
SmondIı G#

Add. 219
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=.\213 Ä degue 11 prınc1p10 dell” ınn fino alle parole
Zx .0 on Arla VENSONO quıindı seguentı branı

Ar sam)la Au Z.)..%.Ä Aula —L D
2 DNÄdSOaSs.OQ ; 673>'3.m\ Z...!».fl * RA
AÄ»:)..‘.1 lanaoa Na .00 JMAM u 3)] ‚ Nxa As
IAn _ Sono da notareı queste pıccole varıantı :

Brev. Bedjan
\D.)O G slaC o Aj13

o  > Z.>..93.A Q U7 Asla
AM:L\,_;. 10 Aa\

ASO s )..\.>cx„.'a':a
O'LIÄÄ; Üä.s &Ä.s ANS

Ma —XL
sSeECONdo Irammento contjene L ultıma parte dı INNO

1n vers] dı OttO sıllabe, d1 Cul arehhe ıficıle determınare
la destinazıone lıturg1ica, ed u frammento dı unNn 1NNO, Da-
rıment]ı dı OttO sıllabe , che evıidentemente fa parte d
ufl1z10 matutıno.

Kcco 11 EsSTO dı ]
duzione latına frammento CO relatıva traÄ

_ NN X — >O Aäasag) —2 Z _Aidsı Col 13‚

=30 adadÄ Hl Na Q sa Busal Naa —.  D
'\\_.L».J BA A —ÄAD 1093 w AsDO w ‚3c>:'1m
Gı DE UL:».Ä wL.>0 S Va ise D X33OS

R© I' e EL
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N D—-3UC; A Oar NS (JOl 2a

‚Äomßl) Xi lacsa . Z AnaS 2gs5am.6ÄNQ
AX_- Au sm A NS 2 _a Da Z.x.5hß .Z.\..LÄ
1a3 22)3.u2 C0 la =..>.>°) =...>AÄ.\. \AA ‘.LÄ AL

\ocn}.:x:s 20a53 AX.lossas \Da o Iaos 15
AI aC24 DU aala ZANA

Rk a k \\a 1n 1A-; a Xa D (Jol 3a

\ IO tr.x.5h.>ß t'L>Q5 \a Tb° taU'l.\..»..‘iä
äa in \£\_\x>o m3 y —a O t.\0").>Q.L.

A OaE A O9 sn 2 _5
x} 2 .79 al 24&n3C Natal

=>O > 7 _ AQXa t>o AMAadS (Jol 7{2

e Q U) \.>.3.}.3. X da A ası aD )A)° 2 uu
\AJ..BQ 9 l Arz w 2a Na é_\>e.»s 1n
AA 4A \a \ ax) 1A9 MMa 1A9 \3.>.=

la VDa \JJÖA.\.ÖO -

Gol 1& benedieta qUa®6 t*1b1ı desponsata e de med10 aQUA-
TU et subıce ante 1DSaHL exprobrantes Cahml, Q LLL malestatem tuam
101 ıment I)a, nobıs ut tul per oratıam, per virtutem Au

1111 tu1 adıuvantıs NS , 1, OVEe nobıs eX0oSUunNhNl scelus,
maculam capıte QgENEILS nOostrı eontraxımus

(DOl 28. 1ıbı laus Patrıque LO 1usto e Spırıtun Sancto
Paraclıto, e1, econiitemur et adoramus dıyınıtatem tuam, essentı1am
ahbsconditam S1116 pPTINC1D10, CUul laus OINLL tempOoTEe, sgqecula SAaC-

ceulorum Amen et Amen la cComposıta a‚ Emmanuele Danu-
kensı In omnıbus matutınıs conhfiteamur et, adoremus Bonum, Q ul
ordınavıt INN1a Iumınarıa et per

Gol 3& Iux creaturas Kece OIM ereaturae
NAaturıs SU1S un OTe laudem efferunt, et 1105 econhitemur t1bı

Q UL eECCE adduzxıstı 1105 ad anc Iucem e 1110 tuo0 mMane
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SUumMeEeINUuUS tuum gylor10sum splendorem et Iucem tuam MAaglam.,

ıllo
pulcher. Faec NOS d1gn0s Domine manıfestatiıone Iuecıs tua4ae et

Gol 4D. qul lıberastı NOS de tenebrıs, hlıbera 1105 Domine
de supplıcı0 : et s1cut eustodistı 1105 in omnıbus noctıbus, QU U NO0S,
quı dormientes Ceramus, eECCGE resuscıtastı, ei 10S$ a.h 1lo SOMLILO

pergefactos eCCceE adduxıstı ın tempus matutınum ; et, ın ıllo diluculo
d1&en0s fac 11.0S 0OMN€S, ut ESUrgamus A mortahtate nostra,

SIMUS

L’autore dell’inno matutıno, Emmanuele Zmaaa fnn-
O72 WeONOSCIUTO. La parola 709 Y che 10 contradıstingue
daglı altrı dı tal NOING, mMO probabılmente indıca 1a SUa

patrıa. Questa fOTrSse qualche 11 Cul OINeEe C1
rımasto 19N0t0 1a Cul posS1Z10NE gyeografica OTa NO potrebbe
esattamente stabılırsı , DUr NO voglıası PENSALE 30 un  Q

localıtä chlamata Doka, ıtuata pPrESSO J@ splagge de]l Mar
Rosso Potrebhbe anche sospettarsı che questa parola a 1tro
NON ndıch1 che 19 ota C1 Aı Man v tenuto anche
CONTO che 6552 g1unta NOl anche col dı Taukß

s1enN1ficato parola Z09 specula »  ö Da Ia
che qualche monastero ha avuto NOIMle dı ta] KCNETE ,
COMINE ad esemp10 convento dı monacı monofisıtl, sıtuato
PFESSO KRıs- aln, 11 qualfe S1 ch1amöd H_ \mAaQoa (« S DE-
culae ») ; potremmo anche edurre che mo ne| CAaso

NOSTrO indıchl1 11 monastero , q} quale 12 appartenuto
” autore de] NOSLrO Inno. Perd tale convento nestorl1ano0

A

1ON COoNOsScCIUTtO

(ST. Stieler, Hénd-Atlas‚ InV
9  > Bar-Hebr Chron: ed Bruns-Kirsch. Testo SITO 215:487: 601:;

L3, !N Läsöm) Mär CH E ] STA di Testo 9a74 HO E UL q9) I

\ Gismond1. Testo aT2ADO 116.

OT ay M1 1 850 m—ßa.o°_‚

O ayn Smi1ı1th I] 849 ‚--0.,
WT1 Gat Londra 25 &. D 119 A, ; 463 D: exX 345 .
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prımo frammento V che nostr1 1nnnı facevano

parte dı un& collezı10ne d’ınnı Au (collauda-
t10nes). Questi, unıtamente an cantıcı ıblıe1 a alle COS1

)3)C375.'3 (praedicationes) de[ d1acono, S] Lrovano A
oJunt GCO1INE appendıce 1n una certa classe (A7 aqglter] NnNestO-
rPIanı. Compongono questa classe manoserıtt1: British Mu-
SCHUNM 11{Z(Z. D7 219 1E 6195 E ÖT DBerlin Orient,
0 YUALTO British Museum Rich F3 le| wecOol0
XM NI B  3 Cambridge AL 70060 ser1ıtto ne] 1826 (
nfattı L-410NO 11 G10r&210 di Nisihi 31 trova In quest]l
manoserıttı fra olı Innı Ssu  ©  I CO so la ECCeZ10Ne Jjel
Brihsh Museum A Z DL 11 quale pero NO completo.
Non V1 dungque alcun Iubbhıo che Aue frammenti vatıcanı
facessero parte c N ag ]|terı0 le mecdesımoa L1p0 che o ]1
innı In @S8] econtenutı S] LFOVASSEeTO fra le collaudatıiıones D

Per juanto rıg uarda 1 er el nostrı frammenti1ı Q10verä
NOTAare

115 Vatıcano conteneva alcunı 1nnı che SONO

dısparıti In tuttı o]1 altrı ecodıel C y que che DU, nella
STESSAa lıturgla nestorlana.

@ carattere de] framment1 Vatıcanı (ef facsımıle

CÖ. 154) porta tutte le ımpronte dell”? antıchıta.

Questo cCarattere ha Ol DOCa som1glıanza ((O11 quello dı
evangelıarıo0 ser1tto da monofisıta ne| 736 Hra

eocı1e1 Nestorian] ESSO S] aV VvICcINA dı pIU Y cCarattere dı quello
de] DBritish Museum Rien. L che ha un esStO del Nu0ovo
Jestamento, deill anno 768 w Dato cC1Ö, S1 DUO rag1onevol-
mente lre che frammenti1ı Vatıecanı S1aN0 statl erıtt] A D-
prossımatıyamente Ve1ISO 1 anno 750 a anche ne prıma
parte de] SECcOolo VL SI I1a rag10Nne che 11 carattere sembra
anche p1u antıco dı quello de] dı Londra.

Vat SYr
TIg Ht atalog Londra Tayvy XII



St Ugolini Due frammenti di i antichiss. salterio nestor.

Per CONSEQUENZA poSs1aMO affermare che due foglı, este
scopert] nella Vatıicana, dono 11 frammento dı anafora
de] sacolo V{ costıtulscano 11 pPIU antıco manoser1tto s
turg1C0 chlesa Nestor]ans dı Cul 31 abhıa notızla, PPE-
edendo dı MO 11 lez1i0narıo del Vecchıo Testamento de]
British Museum er1ıtto nell’ anno S62 , q ] quale fino0 a
OTa venıva attrıbulto tal 1n d1 antıchıta.

Brautish Museum Add’ OT Bıckel ConNspneckus reı liıtterarıiae
SYTOTUNN 71-73; Brightman Liturgies hastern nd Western DA 511518

y  “ Add. 14, 442

%



DRITTE ABTEILUNG
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A) N RA UNGEN

ZuUur Vorgeschichte der ara  schen Theologie
des Aristoteles Unter den Litteraturwerken, welche dıe
mıttelalterliche muhammedanische Kultur mıt der alten oriechıschen
verknüpfen, 1haben sehr wenige eıne oleiıch hohe Bedeutung w1e diıe
on C 1 1m Urtext nd ıIn deutscher VUebersetzung her-
ausgegebeneA L—.’:°.*JJ;U 9 dıe arabısche “ T’heologie des
Arıstoteles ” * Das merkwürdıge Pseudepıigraphon ist nıcht W1e
t*hatsächlich ohl manches AÄAndere 1 arabıschen Mittelalter
durch eınen Irrtum unter dıie Schrıiıften des Phılosophen AUS Sta-
elra gekommen. ID ist vielmehr eıne bewusste Fälschung oder ,
mılder un richtiger gesprochen, eıne ewusste liıtterarısche Mysti-
fikatıon. Das lehrt dıie Vorrede, ıe Aristoteles selbst redend e1Nn-
führt un C diıeses Y sein Buch mıt se1nem 6 früheren 7

L.JLAJLM.LJ [ AR C! 7 en echten WETC CX MUOLXA ın Parallele stellen
lässt Selbständige Arbeıt des Fälschers, ich nunmehr, ohne
unrıchtig verstanden werden, den strengen Ausdruck yEebrau-
chen kann, ist, ber Nnıu dıese Vorrede. Kür den eigentlıchen ext
des Werkes 1at der and der Dietericıischen Uebersetzung

R0 Deutsche Litteraturzeitung 842 dıe lediglich P -
raphrasıerte Grundlage nachgewlesen. Ks sınd dıie Bücher IV ZVI
der 2 yvedÖe6 des Pioöti1n©0 AÄAus diesem Sachverhalt un nıcht
anders ıst, auch der befremdende Ziusatz 1m 'Tiıtel erklären
S eal ( 9yy (conmentum Porphyrtt Trl Denn W aS

: C 1 US iıhm gemacht haft, würde eın S)‚w..9 ) S99 oder

8).wd S voraussetzen. Die bekanntlıch Ol rı
digıerten un herausgegebenen 2yveÖeG ın der hat e1nNn
Werk des Plotinos und zugleich E1n (commentum) des Por-
phyrı0s. Der orıentalısche Ps.-Arıstoteles, dessen leıtender (+e-
danke WAaär, en Stagirıten als Autorität für dıe Fundamental-
anschauungen des Neuplatonısmus Z gyewinnen, stellte kurzer Hand
dıesen des Plotınos ın den Tıtel Die edaktıon durch Por-
phyrıos hess ruhlg weıterbestehen. Kr konnte das Un eher,
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weıl Porphyrios durch seıne ELG YOYN em Orjent VOT allem: als
Arıstoteliker vertraut Wa  Ar

Doch ist. Or selbhst gewesen * Nıcht der Tıtel gze
nannten arubıische VUebersetzer A A & h ı b G
« h N 11l {11 L den Lit  CL al-Fihrist
nıt den TOOQLE TLLOL Ä:'Äeyx_ox. und der QUGLAN AKPOATLG des Artısto-
teles beschäftigt Ze1Q Ich denke, wenıgstens 1e1 können WIT
beweısen. Wıe 1n der ganzeh arabıschen Vebersetzungslıtteratur
iusSsSen WIT zunächst iragen: Was War die unmıttelbare Grund-
lage des arabıschen Lextes, eın grıiechischer oder eın syrıscher ?
Die Kıntscheidung wırd be1 dieser Fragestellung häufig a sıcher-
sten aut (+rund sprachlıcher Beobachtungen getroffen werden, W1€
S1e beispielsweise Mal ar Z Ibn Abi Usaıbra anstellte.
Hıer dürfen WIr uı1S 11 allgemeinen solchen nıcht 1e1 VOeI'-

sprechen, weıl über den ext de ‘Abd-al-inasih der sprachlıch —
stilıstische JX.DI (ddes \  N a Q u 11 hingegangen
ist Aber mın destens eın höchst Merkwürdiges 1at dieser iımmerhın
bestehen AaSSen. Das einzelne Buch der Lheologıe , 1e1sst, E
Das ust unerhört für J3’ 9 °-.JL*-‘ ın der VCahnzenh phılo-
sophıschen Litteratur der Araber. Dagegen ıst, es yut aramäısch,
nıchts anderes als Tas syrısche ( as qls Aequıvalent
gyriechıischem ÄGyOG AA Bezeichnung grOöSSserer 'Teıle eiINes umfas-
senden Werkes gang und vebe ıst. Die Beobachtung entscheıidet
über hıe Sprache der Vorlage. Abd-al-masih genügte als VUeber-
setzer en gesteigerten Ansprüchen späterer ı1T nıcht.
U's a 1Da 204 sıcht ın ıhnı den Vertreter elner besseren Mıt-
telmässigkeit: S  4 A  A) ‚4l +Dg 3  n  ) S Kr gyehörte ÖNn
n 8 d DE en nıcht wen1ıg zahlreichen syrıschen Chrıisten, dıe eınes
wirklich guten Aruıbisch nıcht mächt1ig nıemals Aaus dem Grie-
chıschen unmıttelbar In Arabische, sondern entweder AUS dem Grie-
chıischen Ins Syrische oder mi1t Hılfe e]nNes arabıschen t\Lac.‚o Aaus

dem Syrischen Ins Arabısche übersetzten. Das Krstere hat C WwW1e
WIr ausdrücklich hören, be1 den 60OLETLALOL é'Äeyxon gethan, das etz-
ere beı der C4 T’heologıie Bel der E T’heologıe des Arıstoteles
Sage ich nıcht be] den ZVVEZÖEC des Plotinos. Denn dıe Buchelin-
teılung es arabischen Vextes, dıe durch den Ausdruck s
bereıts für en syrıschen gesichert ist, In keiner Weise mıt
der Kınteilung des griechischen ZU Die Umgiessung des
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Plotinıschen (xutes dıe eue Form des Ps _Arıstoteles hatte also
schon VOT dem arabıschen Vebersetzer, Spätestens auf syrıschem
Boden stattowrefunden e Frave könnte SeCIN ob WIL S1€e SO
autf griechıschen Boden zurückzuverlegen haben

Ich glaube, diese Frage 1st YA erneijinNnen 15n a 1 Qiit  1
bezeugt 169 der Wıener Handschrift 1161 teılweıise SV
sche Vebersetzung der SYVEAXÖEG, 111 dem ONn Plotinos sagt:
C Lgio LMV 4] rL ] Y (3LJ)A B SE E C)°J

!Das ist, höchst beachtenswert. Denn derartıge Ü
rıtäten pflegen be1 Ibn al-Qıfti auf den Salı2Z ausgezeichnet unter-
richteten Hl ö nı zurückzugehen, über dessen ZEDCN Ende
des zehnten Jahrhunderts Spanıen verfasstes (DA &R
KW AL , IUA der eSs AuSs zweıter and gyleichfalls be-
nützende S A bı a H redet Weıter scheıint es aber
nıcht kühn, sondern fast unerlässlich VON 1er e1Ne Brücke
schlagen Zı der syrıschen Vorlave des Abd-—al-mas  }  A  h Nıcht der

Plotiınos Wr syrısch übersetzt sondern ur O Y

nıcht der SaNZe Plotinos wurde die Grundlage der 66 Theologıe des
Arıstoteles sondern die Bücher EVVA KEs ıst 6CIn nahezu ZW1119
ender Schluss dıe VO  — dem Redaktor der '4 T’heologie , einvyeschach
eten Stücke sınd eben das LD.AJL»4.J es Ibn q | Qıfti Dann
aber 1S% der Redaktor auf syrıschem Boden fixıert Was A4US dem
Griechischen IMI Syrische übersetzt wurde och Teıle der
2yve@Öec des Plotinos Was Abhbd-alzmasıh au dem Syrischen ATTS

Arabısche übersetzte, War 6in ext dessen Kınteilung L11 | o La
unverändert herübernahm, h die fertige L’heologıe In der
Mıiıtte NUSS dıe Umformung des hellenıschen Stoffes und SEe1INe

Ktıkettierung auf Aristoteles heven
Und auch WO auf syrıschem Boden un den den Ps AA TI:

stoteles 711 suchen 1aben 1sSt FÜn allgemeınen ohl klar Nıcht be1
den Nestorianern Denn die Schule des T’heodoros Von Mopsuestla
WarLr dem Neuplatonısmus fremd und feınd Kıs War recht trockener
aber 111er Arıstotelismus W as CLE Prößä Antıochela eln Hißä

der Perserschule 11} Kdessa lehrte ber bel den Monophysıten
verlor sıch tıef dıe kühnen Phantasıien neuplatonischer
Mystık Aus ıhren Keıhen ıst Stephanos bar Auüdaijl&a her-
VOrgegangenh, der oröÖsste christliche Neuplatonıker eın d uch
es Hıerotheos ber die verborgenen (xÜeheimnıisSse des Hanses (xottes
E £\.A..D‚ lp—x\hl; fl Ln OI IS ) beruht neben Or1-
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T Epl XX V e1ınem orOSSCH eıl eben auf Plotinos. Ks War

eın e nd (rxeistesgeno0sse dieses Mannes, der die Theologıe
des Arıstoteles ,, schuf. W as gyleichwohl dıe Beiden och unter-
scheıdet, lıegt auf der and Für Stephanos ıst dıe Weiısheıit Pan-
theistischer Mystiık, dıe er einem angebliıchen Zeitgenossen des V Ol-
kerapostels Paulus ın den Mund legt. der geheimn1svolle Sınn, der
sıch hinter en Dogymen des christlıchen Kıirchenglaubens verbirgt.
Anders verstanden freılıch, a die Menge G1e versteht, ımschliessen
dıese doch auch für ıhn dıe nhöchste Wahrheit. Kür en Schöpfer
der C Theolog1e ” der seıne neuplatonısche Lehre dem Ariıistoteles
unterschiebt, haben S1e jede Bedeutung verloren. Kr nımmt nıcht
mehr die lei1seste Rücksicht auf S1e. Wır kennen L7 eınen einz1gen
syrıschen Chrısten, der ın seıner philosophıschen Spekulatıon
weıt eINS. Das ıst eın Zieıtgenosse des Stephanos ın der Ahat,
Johannän ON Euphemeilia, der Mönch, Ol dem Bare

Q& ] Chron eccles. AA berichtet, dass er ın Alexandreıa
dıe heidnısche Philosophiıe stuchert und durch die Emanatıionsreihe
eınes zehnfachen VOUG dıe (Gottheit miıt der Welt des Werdens und
Vergehens verbunden habe: ‘.L;.; O HLA g aannn \.-J] ol

wn .a \ooal.a.'i‘o l......3‚ FOAN S u„L‘O Lyom [....so....3o] \>°!
Q L_J0@ OLDa K N I.A>0r-ß | DA LQ.3—.Ä,
ILaa Ea > Aa LJ‚-»] ‘>°° anl lJOW‚ d d AA O \>o ° SS LDa

»o-3L] ISS La°fi, L L>e.3&. L.. AL Es ıst. wörtlıich dieselbe
Liehre, dıe noch al—-Färäbi 1m Mustéi*_staat auseinandersetzt.
ass e1N Syrer des beginnenden sechsten Jahrhunderts 31 € den
Stagirıten ın en Mund legte, darf nıcht befremden. Auch y
10 ONM Ri Saln ” SA 930) huldıgte 1m Grunde eıner pantheistı-
schen Mystik, Wwıe seıner Uebersetzun g des Ps.-Dionysios Areo-
pagıtes und deren Vorrede hervorgeht, und y1ebt sıch gleichzeltig
ın der Mehrzahl selner philosophıschen Arbeıten alg Arıstoteliker.

Wır können mıt Bestimmtheit vermuten, mnm Johannän VOINn Kını-
phemeı1a en Verfasser des VON ‘ Abd-al-masih übersetzten syrıschen
Orıginals gefunden ZU haben. Der Urheber der syrıschen Vebersetz
ung drejer Bücher der 2yvedÖeG, dıe ıhm en Stoff lıeferte, bleibt
unbekannt. Lediglich vermutungsweıse Hi ler auf dıe heıldn1-
schen Kreıise VO Harrän hingewıesen werden. Welches ıhre Be-
deutung 1m fünften und sechsten JTahrhundert WarL, assen einzelne
(+edichte Ishaqs VO  am} Antıiıochela ahnen, und auch dıe VUebersetzung
eınes Werkes unter em Namen des Atomisten Demokrıtos, dıe
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wıeder ft (C F3 Biblioth arab-hispan, 437)
dıesmal unter ausdrücklicher Berufung auf Ibn Gulgul be-

ZeuUgTt, kann fast N diesen reısen hervorgegangen SEIN. 101-
eiıcht hätten WIT Gewissheit, NeNN dıe (reschıichte der Sabıer
ONM Thäbıit ıbn Qurra erhalten wäre ; die 1öchst wahrscheinlich
wertvolle Notizen besonders über das geistige Lieben Iın Harrän bot

Dr BAUMSTARK.

_AaAnones des ippolytos der Kanones des Iul-
1USs ‘» ]F Wl Il Ix hat üb T’heolog. Quartalschr.. T XXXEENV 19  D, D E
2306 meınen Aufsatz über Die nichtqriechischen Paralleltexte
achten Buche der Apostolischen ÄONnNSWULLONECN, dieser ZiOlt-
schrıft, i Z Ausgangspunkte eıner Reihe lehrreicher Be-
merkungen gemacht. Be1 Würdigung meıner Krgebnisse und A U1
fassungen weıst CL, W as dıe ch Kanones des Hıppolytos Y anlangt, 2231
darauf hın, ass ich CL gelegentlich V Oil dem angeblıchen Hıppolytos ””

spreche, indem vermutet, ich wolle S verstehen gyeben, Aass ich
die Echtheıt der Schrift oder ıhre Abfassung durch den Kirchen-

lehrer Hıppolyt nıcht annehme. In der T’hat hatte die AaNSEZODECN
Ausdrucksweise eınen noch weıter gehenden Sınn. Kür mıch ist;
schon seıt einıger Zeit dıe Krage überhaupt nıcht mehr, ob dıe b Ka
NONES ,, eın erk des Hıppolytos, sondern ob 31e auch 1UL unter
dessen amen überlıefert sınd Da vegen mein Krwarten die KFrage
ın dieser WHorm angesıichts des Anhangs ZU Ä Ausgabe
VO Hinpolyts’ kleineren exzegetischen nd homiletischen Schriuften
(Hyppolytus Werke 1n der Berliner Ausgabe der Griechitischen
christlichen Schriftsteller der drei erstien JSahrhunderte 7
286) nıcht ın Fluss gebracht wurde, gylaube 1C meıne Bedenken
nıcht mehr länger verschweigen DAr sollen, obgleıich mM1r gegenwärt1ig
noch nıcht alles m1r ıiıhrer Begründung wünschenswert erscheın-
ende Materjal vorlıiegt.

ıe ın arabıscher — und, W1e un k . richtig erinnert
hat, ın elner sekundären äthıopıschen VUebersetzung ausschliesslich
1m (xebrauche monophysıtischer Kırchen erhaltenen vielumstrittenen
d anones 597 führen sıch alg das W er} e1ines, CL römıschen Erzbıischo-
fes  9 Ja oder E (Abülids, Bülids) eın In dıeser Na
mensiorm stımmt die weıtverzweıigte Veberliıeferung des HX:



19 Mitteilungen

tes, deren Zengen iıch regıstrıert habe, übereın 651e fand
mıthın zweıfellos 1171 dem Archetypus dıeser Veberlieferune

Nun hat schon e | Die K77 chen]ı echtsquellen Aes Paltı L7
chats Alerandrien 195 neuerdings freılich sofort sıch selbst und
Se11Nne Lieser 11UT allzu leicht wıeder beruhivend darauf aufmerksam
vemacht ass dieselhe sıch keineswegs mıt der regelmässıgen arabı-
schen Transskrıinption des amens Imrm0oluTtos deckt Wenn dem aber

1sSt Wer bezeugt überhaupt dıe Identität des (A)bülids der CC Ka
11 0N6S m1t% Hıppolytos VON Rom EeZW Rom-—Portus ? Zunächst
unbestreıtbar die äthıopısche Luturgıe 111 ıhren Synaxarıen und Hym-
NEN, deren Angaben ber das Martyrıum e1lNes römıschen Bıschofs
Hıppolytos Z LI1L un AÄAmsir ach LE In cta Sanctoı 1n

Augqgusti 504 angeführt sınd Denn S16 gebraucht die irag-
lıche Namensform während Züge 111 em Martyrıum ihres i Bıschofs
VOoONn Rom sıcher tellen ass dıeser 11 Grunde eın anderer 181
als der Kıirchenschriftsteller des Jahrh Kıne äthıopısche hag10
graphıische Veberlieferung weıst. auf arabısche Grundlage Dıiese
1st vorlıegenden Falle auch och m1t Sicherheit Zı erkennen
Sıe T°4: NS entgegen 111 dem Ende des Jahrh nıt Benützung

1090 verfasten Grundschrift redigıerten Synaxarıon des
Miıichael von Atrib zum 5 und 6 Am$6Sir. Hıer ist Vat rab I
fol 1707° ZUMM ersteren Lage verzeıichnet: b u*°‘**‘f’r
AlG3l DE &J:)L—0 S y M'°JJ1 das CC Entschlafen des Abü-
ids Papa Ol Rom Der deyen Se1nNes (+ebetes se 1 mıt un x

Kwıigkeıit Amen ” /Zum nächsten TLage fol fol 170 e1Nn m1T
dem äthıopıschen gEeNAaU übereinstimmenuder Bericht über das Mar
Lyrıum des He1  Nn ınter Claudıus ,, nd die Rettung SsSe1NES

Lieichnames en Meereswellen Nıeder heısst l Ahbülids un
be1 Erwähnune SC1N6EGET schrıiftstellerischen Thä  1ıt wırd ausdrük
lıch gesagt o\A.)L.6—J .!LM SS A S jx_4 mAla A Oar
Sal )JLaw (< LÄJC FE 5.?)Aj/° 9 LJJ_aL_9 D Er verfasste
ausserdem Kanones, dıe e1lne Anzahl ON Sujets umfassen u Zi W r
ıhre Anzahl anones S1e finden sıch UNSeTeI Kırche und

den übrıgen chrıistliıchen Kırchen Das 1sSt denn allerdings e1ı:1nNn

Zeugnı1s, das Klarheıt scheinbar nıcht das Mındeste ZU [1-

schen übrıg lässt Schade NUL, dass JUH  a  o 15%, um ernstlich etwas
beweısen ZU s<ollen. In e1InNnenm 13928 €} geschrıebenen arabıschen
Kvangelıar der Vatiıkana ]iegt nämlıich GIN, WI1C HeoTr-
tologte DF darthut, em Jahrh angehörender Heılıgenkalender
der koptischen d h ägyptisch-monophysıtischen Kırche VOTLT und
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ın dıiesem entspricht och nıchts den Notizen Michaels und der
äthıopıschen Liturgle. Kın römıscher Martyrer Hıppolytos W ar

D Zeıt se1ıner edaktıon dem Kultus des alten Patrıarchats Ale-
xandreıa och fremd Andererseits die anones einNes röm1-
schen Bıschofs (A)bülids 1m (+ebiete desselben schon damals verbreı-
tet, Denn für jJünger als as Jahrh ann nıemand dıe anones
halten, aUuSsSer der ägyptischen und der VO  — ıhr abhängigen äthıo
pıschen Kırche sınd 831e aber nırgendwo nachweısbar. ZYwischen
em Jahrh. und dem nde des 11 oder, falls der Kıntrag ZUIN

un Am$S  JE& Michael selbst angehören sollte, = 10720 erst dem nde
des ıst mıthın der Bischof (A)bülids der “ Kanones Iın der
koptischen Kırche miıt eınem gyleich ıhm ın Rom heıiımıschen Martyr
identifcıert worden, dessen Verehrung derselben bıslange fremd Wa  —

oher kommt dieser römiısche Martyr ur welches ist, seıne
ursprüngliche Namensform In arabıscher Sprache Antwort geben
dıe melchıtischen nd maroniıtıischen lıturgischen Bücher des Nach-
barpatrıarchates Antıocheına. In di1esen syrısch-arabıischen Texten
erscheınt DA HA Januar, der SENAaU dem 3 Am6&£ir des ägyptischen
Kalenders entspricht, mıt analogen legendarıschen Zügen der
mısche “Martyrbischof Hıppolytos wieder, ın em dieser
Zeitschrift VO  — M1r erührten maronıtıschen Synaxar Vat SyYT A3
fol 104 Y L105 un ıIn dem melchıtischen Berlin Sachau 138
fol 61 E em melchıtischen Ménaeum Berlin Sachau 197 fol ”8)
em melchıtischen Kvangelıar VGL Arab fol ”26(0) FA SOW1e der
melchiıtischen Hymnensammlung ( KarsSüni ) Berlin Sachau 128
fol Der Name lantet 1er Vat SyT 9243 ya Da Sa-
chau LD A a5 Vat rab Dem ın der ZESANL-
ten arabıschen Intteratur als Aequivalent © unerhörten VO

Ahbhül  ds steht hıer das be1 elıner syrıschen Zwischenstufe un ver-

meidlıche — £ gegenüber; als Aequivalent Ol findet sıch aller-

dings auch hıer, ber 1es ist sekundär, der bekannte selbst In den

Namen a ® mao,ä:. FPeftrus, Paulus) wiederkehrende Versuch

Jüngerer syrisch—-arabischer Handschriften, den Lautwert des OT1E-
o A S Pchıschen r syrıschem nıt Qussä)jä ) U}chtiger als durch das reın

äusserlhich entsprechende, aber vesprochene wıederzugeben. In
der hat steht, neben dem md.g.\ a> (B  <&  litüs) melchıtischer
Handschriften Iın arabıscher moo..B«—5.a.&;] (Ippülitüs) olcher Iın S
rıscher Sprache. Ich verweıse aut das Menolog10n Vat Syr
fol 133 nd dıe Menäen des Januar Vat SYT fol 333 F, 340

13RIENS CHRISTIA  S, 11l
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fol 74} r° —275 lr°, 341 pa 510 a-515 Dass aber diese mıt den
monophysıtıschen Latteraturdenkmälern In syrıscher Sprache über-
einstimmende Iransskrıption des Namens Hıppolytos wıirklich auch
1 Arabıschen dıie ursprünglıche WarL, erhärtet unwiderleglich die
Veberlieferung Hıppolytos Rom zugeschriebener arabıscher
Textstücke, dıe naturgemäss ungleich weıter zeıtlıch hinaufführt
qle ıe frühestens mıt dem Jahrh. einsetzende Reıihe der Aal’'a-
bıschen Synaxarıen. ZiWar wıe dıie ın der Oxforder arabıschen
Handschriuft Hunt. 3693 ach em Kataloge on T1 Y5 den aum
on ° Koha füllenden i summarıa Hıppolytı intermedi1is Pen-
tateuch; hbrıs 79 schreıben, ıst mMI1r noch unbekannt. Dagegen steht
on ué:\ aQ, / ( 1fülitüs) durchweg In en Karsüni-Handschriften
der zuletzt VON h Ia D 85— nach em Vorgange VON

Fabricıus, Mıgne, Lagarde nd Bardenhewer ausgebeuteten a&
bıschen Pentateuchkatene des Jahrh.s, Artab En  C ZU Mün-
chen. Hunt S4, Marslı. LO BOdk 324 ZU Oxford. Kıs War mıthın
der In Jüngeren Handschriften Bülitüs geschriebene Ifülitüs Ipp  u-
litüs Hıppolytos der melchıtischen Kırche, den zwıschen dem
und Jahrh. dıe koptische In ihren Heilıigenkalender aufnahm und
aa% dem (A)bülids der ıhr e1genen Kanones identifcierte.

Hat S1e mıt dieser Identifikation das Kıchtige getroffen ? — En
denkbar WAare nıcht. Das Bülitüs-LIfülitüs der Melchıten beruht
ant der syrıschen Transskription on IrxmolhuTtoc. (A)b  (a  —>  d  N könnte
auf eıne koptische zurückgehen. So dürften WI1r allenfalls urteılen,
wWwWenn der Name Hıppolytos ın koptischer Inutteratur nıcht begeg-
nete. Thatsächlich begegnet aber hıer In der durch
Catenae n evangelia ACYYPUACAC herausgegebenen Kvangelienkatene
ZU Matth S ( h an 197} ın der KForm INOAYTOC
(Ipolytos) und Z Mark. S (A c h @. ]6g 207 ) Iın der Korm
NOAYTOC (Eolytos), ınd entsprechend hest nach / 11

Katalog der Parıser äthıopıschen Handschriften (3 der hbe1 ch elıs
197—208 verwertete äthıopısche Paralleltext SE jener Katene: ANA.

(Abalıto£), der au dem Koptischen geflossene durch agyarde
analecta SIM SYFLACA APPENÄLX edierte arabısche Apokalypsen-

kommentar (Achelıs 2999236 201) (.)“ AJJ.9T (Ifülitüus) Die be1
(A)bülids Hıppolytos anzunehmende Gleichung ınd bezw.
Nıichtausdrückung des letzten Vokals ist der auf koptischer Irans-
skrıption beruhenden Veberlieferung Aegyptens ebenso unbekannt
als der autf syrıscher beruhenden Veberlieferung Syriens. 1 m-
mn e ım an ZCNR Orıent ON n:@e eiınen Zusammenhang
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m1 en “# K ö NONOS der Name Hıppolytos
sSCHernNt Lamtet nı e mM äals (A) D  x  ds

IDieser T’hatsache steht dıe andere nıcht mınder bedeutsame
gegenüber W 0 bü  Hd abovresehen VO C HOM Z
sammenhange DTET, Q On “ aNANeES WETBCHNE NL
STA nıcht Hın poly Gos sondern Pln
Zeuve 1sSt das ursprünglıch vıelleicht koptisch abgefasste Werk C HI
des Patrum ”7 auf welchem Achelıis Anhang beruht Dasselbe
hlegt dem arabıschen TVexte des u u TOR &A O A 11

Valt rab 101 Meditic Palat Ortient 6{ Paris rab ÖupnpL O
Cambricdge dd 3988 vollständıg und Vat rab 2 1 Aus-
ZUQE, I geflossenen äthıopıschen Vebersetzung des

Jahrh‘’ Berlin (OQrient 300 B Mus Orient (8 (89,
dd f 2 und Paris Ethiop 114 S vollständig, 111

Berlin ()/ ent 59 fragmentarısch VOL Hıer werden Ara unter dem
Namen (A)bülids angeführt 1) ZW 61 freı]e (Citate der Kanones A

2) die 5n Achelıis Anhang 111 deutscher Vebersetzung mıtgeteıilten
Stücke welche 611 Vergleıich m1 der gyriechıischen und namentlıch
m1% der syrıschen VUeberlıeferung als dem Papst Iulius ZUQ6-
schrıiebenen Schriften entnommen ze1gt bezeıiıchnet die
letzteren ach em Vorgange Maı SCipt velt coll

Da 244 Pıtra Analecta 11 Harnack Lauttera
turgeschichte 645 als c fälschlich für hıppolytisch gehalten ”” So
uss urteılen , für VO  an vornhereın die Gleichung (A)bülids

Hıppolytos als ursprünglıch feststeht Wır WI1ISSCNH, ass S] e erst
sekundär der späteren hagıographischen Tradıtion Aegyptens
und Abessynliens vollzooen wurde und dass Imm0lAUuTtTOG kein V AR

gesmal nachweıslich (A)bülids transskrıpıert wurde Andererseıts 1sSt

Anda (1 die denkbar nächst liegende Verschreibung AUS u*3**‘3-’
Iuhus Wır werden daher umgekehrt schliessen LV ter

dem amen des 66 römıschen Erzbıschofs nhus überlhlıeferte
£ anones ”” siınd auf Grund Schreıbfehlers ZUerst. VO  am}

hagıographischen Tradıtion nd ıhr folgend VOILl der He uUeGTEN Wiıs-
senschaft fälschlich em Martyrerbischof Hıppolytos zugeschrıeben
worden Ich me1ilne deı Schluss IsSt schlechthın zwınvend Wo
zweıfellos ursprünglıch 111 arabıschen LTexten Hıppolytos gemeınt
ist steht nıemals (A)bülids WIL (A)bülids m1T Sıcherheıit ıden
tiıhne1eren können, ist. ursprünglich ulıus gemeınnt ; also 1st UAN-
oylich auch 1111 Titel der Kanones nıcht Hıppolytos, sondern Iu
Lius gem eınt,
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Dieser Schlus  S  Q& erklärt 1NlunNn zunächst eıne eigentümlıche paläo-
oraphische Krscheinung, nämlich die grundsätzliche Nıchtausdrük-
un des etzten oriechıschen Vokales, durch die (A)bülids ıIn schar-
fen G(regensatz ZU allen echten T’ransskrıptionen on ‘Ixt0luTtoG trıtt
Ist (d) Verschreibung 1ür X (W=EW) kann neben iıhm eın Al

deres Aequivalent grı1echıischem Sar nıcht. tehen Er wiırtft
aber auch e1iNn völlıg NEeEUES Incht auf den Ursprung der '4 anones FE

Führten sıch dıese on Haus als 1n Werk des Papstes Ial
hıus 393(-002) e1n, ıst natürhch zunächst bezüglıch iıhres Auı
ters Funk geSCNH Achelis 1m Recht. Weıterhin sınd bekanntlıch
dıe OM Verfasser der c F ides Patrum i den Kanones unter
em Namen (A)bülids cıtıerten Stücke apolliınarıstische Fälschungen
autf en Namen des Papstes Iulhius. Nun da ıIn den eıinen w1e
ın en anderen sıch derselbhbe Schreibfehler iindet, jene apollınarıs-
tiıschen Pa Iuhliusstücke nd dıe angeblichen CC Kkanones des Iulius
ıIn der arabıschen Ueberse'tzung_ ehemals gyemeınsam überliefert. IDER
legt ohl dıe Vermutung nahe, S1@e se]en auch gyleichen Ursprungs.
Dıe C Kanones des CC angeblıchen Hıppolytos waren die unter
den Namen des römıschen Papstes ulıus gestellte Kırchenordnung
eıner apollinarıstischen (+emeınde wahrscheinlich Aegyptens. Es ist
dıe reın phılologisch begründete Vermutung eınes Orjentalisten, dıe
ich ın diıesem Paradoxon vorlege. Mögen L’heologen nachprüfen,
ob G7 e siıch bel einem Blıcke auch anf den Inhalt der Schrift hbe-
stätiet. Die bekannte polemische Wendung des G(G{laubensbekennt-
N1SSES In Kanon wenl1ostens schıene mır 1m Munde elınes Apollı-
narısten ohl verständlıich.

Dr BAUMSTARK.

Una ettera di Nicolo AarCLYveSCOVO latino di
ene due EeSCOHVI SCONOSCiut1 dı Carmino. (1ı
attı de1 Vescovı dell’ Oriente latıno, specıe del  %:  ia Grecia, COS1
POCO COmMunNl, che 18 per queStO <ol0 mer1ıtano consıderazione quando
NVENLS dı travarne qualeuno. Hanno DO1 ın pre210 anche mag—
&1078€, OVe®e aıutıno supplıre le lıste StesseE episcopali assaı laecu-
0S ed incerte.

ale 11 mutılo istr uménto pervenutocı unıcamente Tn oTazla
dell’ ufÄiec1i0 onorevole, Cul un antıco legatore l’assoggettö,
dı stare rızuardo de] cod. Vat. lat 45868, contenente ula collezione
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cı (3 sermon1ı latını U1 zelante predicatore for1ıto ın Sicılia C1Irca
l Lerzo quarto decenn10 del SC  O XN

11 rog1to fu ser1tto Iın ehbe l 25 Settembre 1346 da notalo,
dı Cul peri 11 colla chiusa sottfoscr1z10n1, domanda dı
Aschıruno da Pavıa CaNON1CO dı Lebe, pPCI asSs]CcUrAarTe ]” arcıvescovo
cı Atene fra Nıcola, che A CLEa regolarmente pubblicata 17 e1]@e:
7i10ne de]l ecarmaelıtano frate Alberto da Noger10 dı Jar-
m1no0, che fosse SOrTta alcuna contestazlone. X76 inserta,
secondo ’ esplicıta prescr1izıone dı Nıcolö, Ia lettera, (&  e} Cu1l eglı
notinlcava a ] carmelıtano fra KFılıppo arC1VeSCOVO cı ebe L elezı1o0ne

111e ordınava la pubblicazıone, tenor dı dırıtto, avantı dı CE-
dere alla, CoONseecraz]ıone dell’ eletto. Purtroppo anche la finale della
ettera perıta ; pero la data NO PuO eSSEeTt’eE dı molto anteriıore a ]

Settembre 1546, 210rN0 1n Cu1l füu aflısso alle porte della CAatte-
drale dı ebe ]” edıtto, dovendo I9 StTESSO portatore della ettera YT1-
portare Nıcolö ’ istrumento pervenuto S1INO no01.

{1 documento NO cC’insegna molto dı quanto
KFılıppo dı Tebe Nıcolö d’Atene. } ch KDa i regıstra
quest’ ultımo q 11° 15345, altro aglı  S CIrca &» 1UOVO

forse che anche Nı1ıcolo fosse {rate ] notaıo n  — avrebbe altrımentı
OsSato chı1amarlo dominum Jratrem Nicholaum., n e eglı STESISO G1
arebbe detto frater), che eg]ı rısedesse almeno quel tempo In

Appare chiaro dalle annotazionı indıecaniiı 11 u00} dove eert discorsı
{iurono recitall, COMNleEe 4 | Dominıca TELT DOSi Trinıtatem ın L4DDArT. , 1’0

De eAtOo Blasıo Agrigentz, 79 VO Agrigent:ı DVrO Q UOLAM MOTTUO ın CON

(CONVENTU !) CO 76 r0 De RAtO 212DDO de Argi_ro. Agrıgent: 2ın SANCIA
Marıa dAe ar melo

5 vo SI TOVA agglunia Ia, seguente notlz1ıa nolto precısa nNorte
dı Federigo di Sieilia. E mnanı]ıfestamente dı Valore COINe dı contempo-
LAaNeO on S1t0. Nn Domaını M9.CCC9.X  NR indictktione V MENSEC 2UNLL
€ erusdem , ezmcellentissımus DFINCEDHS et JI0r 108SUS WTEN NSiCLLLE, TOCNX Frederi-
0OCUS 24 an Paternionis (Paternöo) AyYocests Cathanıensıs, reqgn? Sl
X LI1, etatıs DETO SUC LXIN®, DONTACATUS Aomnı Benedict: DUADE SIC I
cConditusque FÜl ın eivıtate ((athanıe CU Hetu el YIaNnNCIu WNAGTUO ın PCCcLesS1ıA
sSancTe Agathe X X V II© dıe MECNSS1IS eiusdem ULUS ANnıMAa DEr Dei MISCT1COT=
IAaM requiescal ın DUCE. men oto per transenna, che 106 ro 11 DI’E-
dieatore rıferisce vers1 rimatı d’un YlanNCcCIuUS Vergine, che ne C1-
AÜazione COM1NCIA, Eya YlanNgilte, DOS CONLTUOQALe, ermına NUumqu am
US ALıa DASSUS est OrMe

Hıerarchıia catholıca MEeAıit AevVDu nO 1198 Ad 1431 (1898)
116 08
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Negroponte: COram nobis Ln Aomibus nostre habititationts NVigro-
pOoNte.

Prezliosissime 1nvece SONO le notizıe sulla sede epıscopale dı
Carmino. I1 u b e ] Ne TOvato ineıdentalmente ne Kegastrı
papalı <010 un VESCOVO un Certo (x+10vannı dımorante v  C  1d Avıgnone
nel 1356 D trasferıto 11 Agosto 1361 a vescovado d: Chissamo
1ın Creta; 11 10OmMmMe Carmıno olı r1USsSCi an 1N1LUOVO che dubitö PCI-
fino aula esattezza della lettura sospet fosse Car(r)onensis,
( aracensiSs, C106 Charran 1n Armenninla.

La ettera dı Nıcolo OTa C1 assıcura che Carmıno era In Grecia
chlesa epıscopale suffraganea dı Atene, Na poverıssıma, prıva dı

canon1ıcı dı clero; C1 rıyela inoltre due VesSCOvVI1 anterliorı (+10-
vannı, vale 1re un frate Antonıio (non diece Jfratris MOSE; INa

fratris 19 1Cce un mOTtO) 213 defunto avantı a] Settembre 15346,
l SUC iımmedıiato dı questl, fra Alberto da Nogerio eletto

VerSO l Settembhre 1346 durato 1 S€ fino quando.
Ma dov’ era po1 Carmino ? Kecco C100 che 10 10 ho

ag10 dı TE Era forse l Kappıva di Procopio0 de aedıficits 4,
(ed Bonn. L Z00)% N0n che questo 612a - castello dell’ Epiro,
forse Lroppo dıstante da Atene, perche &A questo ArC1VEeSCOVO
a altro p1IU V1C1INO fosse SO ZELLO; po1 ch1 C1 assıcura che 11 NOMeEe
G1 fosse CONSETrVALO, dopo tante ruıne mutazıonı &TaVvıSssımMe dı COSe

dı NnOom1, lungo l med10o evo r Era I sede dı KopuoTtouU auf-
fraganea a Atene nella lısta del prımo decenn10 del SEeC, d nella
/Vova T’actica de]l U4() Cırca la Caristiense della ettera d In-
NOCENZO 111 determinante 1a CIrCOSCrIZ10Ne eccles1astiea della INn e-
tropolı latın d’Atene? Veramente 11 nOme abbastanza d1verso;fra quellı mentovatı da Innocenzo on rımane altro p1U V1-

I9 173 172 582
Hierarchia.. ab 1431 Aad (L 1505 (1902) 324 , dove fa uest ag-g]unta all’ opera precedente.

Ungedruckte Nqd ungenugend veroffentlichte exte der NOo:-
Liıtıae eHISCOHALUUM etc nNne Abhandlungen deila, Classe O1.=010 dell’Acca-
demia. dı München, XXI, (1901) 9976 I1l. 487 039 262 In un& lista, p -sterlorTre a lla caduta. dell’ iımpero bızantino arystos 8] LrOVa g1A trasferita So
la metropoli Eur1po.

da Gelzer In fine G8eOTENL ÜYDE49 Descrıinikıo O7 Ois
MAaNı

D h 85 3654 {{ r1prodotto anche da
CAhristanus 111 838 S58

1} Oriem
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C1NO0, che identificarsı Carmıno, forse l NOMMe 10ON

distante Corontacensem (al Coronensem, da ( oronannta
Coronna), dı Cu1l nesSSun VESCOVO (} regıstrato avantı 12a 1390

Ch1 ben Ia atOorıa dell’ Oriente Jatıno, potra fare altre
rıflessıonı S1111 OM1 au lla patrıa delle PETSONG, aulle consuetudını
anonıche aunlle formole notarılı trapıantate Iın (Grec1a: me bastı
rıprodurre fedelmente 11 documento.

In nomıne Domin1ı Anno natıvıtatıs eiusdem mıllesımo
trecentesımo qua/| d |ragesımo SEXLO, indietione quintadecıma, die V1-
cCes1mo quıinto mensıs septembrıs, 'T ’hebzıs ın eccles1a cathedralı, PIGE-
sentiıbus infraser1ptıs testihbus a{ 12 notarıo . hec VvOCcCAato Sspecla-
hıter et ro&atO0, GLa diseretis VIr1ısS presbytero Matheo de Sıcılıa
1ce parochıano 2 ecclesıe Thebane, magıstro Raymundo de Pontis
famı)h1arıo domiını archiepiscop1 Thebanı, Iohanne lı habıtatore
Thebano, (zu1lelmo Saval. et, plurıbus allı Jıs. ILbıque venerabılıs
et diseretus V1Tr domınus Aschıiıranus de Papıa CAaNONICUS Thebanus,
vıdens et actendens quod termınus datus e assıgynatus et scrıptus
ın edicto SEeu hleterıs ecdıiet1 electionıs Seu pProv1s1on1s facte et cele-
brate per reverendum 1n Chrıisto patrem et domınum domınum fra
trem Nıcholaum De1 gratia archiepıscopum Atheniensem de eN6-

rabılı et, rel121080 170 domıno fratre Alberto de Noger10 ordınıs
beate Marıe de GCarmello ad epıscopatum et eccles1am Carmınensem
erat elapsus et, transactus pSI plures dıes, ıpsum ediefum Seu

hieterıs / echetı removıt et elevavıt de mandato reverendı1 ın Chrısto
patrıs et, domını domını ratrıs Phılıppi De]l et. apostolice Sedis LA
t1ıa archiepiscop1 Thebanı de portıs ecclesıe T’hebane, ın quıibus portıs
apposıtum et afıxum fuerat die XII“ mensıs predictı1, Dominı,
indıetione predictıs, ut exınde pate publıcum et autenticum 1n-
strumentum actum et, publıcatum aAalıu mel notarıl infraser1pt..

Eubel ne prıma parte SUa Hierarchia 220 580
Le eitere ıIn COTSIVO dubbie, el che ’ abbreviazıone

10n lascıa capıre quale ettera realmente intendesse usSa4asSsse SCTr1vere 11 noL410
Le eitere fra unen] SONO vanıte 1L’0Se nella pergalena, VvISTO CTILLO
nell’ alto, SeCONI 10 11 solito, Ä20

&]  +} C106 vyiceparroco: efr Du ange Paroch.:anus
Savallo
—  Q
anca Ia NneCcessarıa preposizione, probabilissimamente DET
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de YuUa remotione et, elevatıone dıiıcetarum heterarum et ecdıiet1 PFE-
factı rogavıt et requısıvıt INn e dıetum notarıum infraser1ptum, quod
a cautelam facere deberem publıcum instrumentum. Edıeti autem
predietı et heterarum e]us tenor per omnı1a subsequıtur et, est, talıs

Reverendo ın Christo patrı et dom1no, domino fratrı Philıppo
De1 et, apostolice Sedis gratıia archıep1iscopo LThebano iIrater Nıcho-
laus De1 oratıa archıep1scopus Atheniensıis salutem 1n quı est.
omnıum era salus.

um de eccles1a Carminens]ı nostre Athenilens1 eccles]ıe suHfra-
Saneca eTt inmediate subıecta, vacante pPCI mortem ratrıs nton1ı
olım eplscop1ı 1pS1US Carmiınensis ecclesıe Canon1C1sS et clero carenti1s,
venerabılı e1, rel1210s0 170 fratrı Alberto de Noger10 ordınıs beate
Marıe de Carmello tamquam diıgno et benemerı1to duxerimus Can0-
nıce provıdendum ıpsamque provısıonem sı bı presentaverımus et,
quod consentiret e1ıdem ıpsum duxerimus requırendum ; 1pse YUOGUE
habens ad hoc SsSUuOo super10ore lieene1am specıalem , de ua nobıs
fidem plenarıam fecıt EL patentes Lieteras Supero0rı1s 1ps1us et e1IUS-
dem bulla bullatas, predicte Provısıon1ı consenserıt: iıntendamus-
QUE ulterius ın dieto NEY0OC10 ordınate procedere a CONSECTAFIO-
em eiusdem, ut 1ura mandant: tenore presentis edıiet1 cıtamus
QqUIFIMUS et INONEMUS PLO prımo secundo et, tercıo monıti]onıs edieto

unO PrO omnıbus et sıngulos YJUOTrum interest vel interesse
potest et, quı volunt et possunt de 1ure tam contra PEIFrSONAaM prO-
vıdentis at provısı mM contra formam Provıs1ıon1ıs eiusdem OPPO-dicere SEeUu PrODONETE JUOYUO modo alıquid vel alıqua, Uugare
a.d cOonsecratıonem 1PS1IUS provıs[1| debeamus procedere, quati-
11US$S infra OCTO dies pOosSt publıcacıonem et proposıcıonem presentıs
edieti ıIn eccles1ıa L’hebana, ubı est, dietus irater- Albertus provısus
prefatus, factas inmediate sequentes, UUOrFUumM LrEes PFO prımo tres PFOsecundo et rel1quos uos prOÖ terc1ıo0 et perentorı10 termıno duximos
assıgnandos, COTanmı nobıs ın domıbus nostre habıtationis Nıgro-
ponte debeant leg1ıptime CONDAarere proposıturı et obıeectur! quiequıd

obıcere seCc u PrODONETFE voluerınt contra predıcta vel Qla
quod predictorum ; alıoquın et, elapso termıno supradıcto nullatenus
audıentur, et ad 1PS1IUS provısı Consecrac10nem dılıgenti diseussione
et eXamınaclıone prem1ssa, exigiqnte lustıcla, procedemus. Ideoque
amıcıc1am vestram tenore presencı1um requırımus et rOgamus, QUA-
tinus presentes nostras heteras edietum hulusmodi contınentes ın

dir VeI’o, sembrerehhbe pluttosto ser1itto QUONAM
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accles1a vestra Thebana leg1 et publıcarı facıatıs et. portıs 1pPS1IUS
ecclesı1e afion et appon1, ne alıquıs ıgnorantıa pretendere valeat
SC W allegare ; 1em publicationis et, aficx1ı0on1ıs hulus et
quıbus et quıicquıd inde fecer1tıs, nobıs autenticıs heterıs en p -
blıeum instrumentum tenorem presenc1um continentes atorem
presencı1um plac[eat) vobıs amıcabılıter destin[alre; de presentacıone
autem presentium.

ERCATI.

B) ESPRECHUNGE

e N Ü  A N, Saint Jeröme el la Vie Au MOLNE Malchus
le Capttf. Louvaın, 1L901, 161 pages in

La Vıe du molne Malchus le Captıf forme, V eC 1a Vıe de aul
de Thebes et Ia Vıe d’Hılarıon de (raza, les troıs eerıts hagıo0ogra-
phıques dont saaınt erome declare expressement "auteur cha-
pıtre N de s  — 7102 de FIS Ulustribus. Composee Vers 8JU0/OL,
Ia Vıe du moılne Malchus V“  s} traduıte de bonne heure d’abord
en Y’FEC, ensulte du DTEC Syrlaque, et GE t*raduecetjions OUS sont.
parvenues dans plusieurs manuserıts. 1{1 est, AasSSsS:e surprenant, DPI’C-
m1ere VUC, YuUE I Vıe orıgınale d’un asCcete quı est ne ans les C 11-

V1Irons de Nısıbe et quu q’est etablı ans Ia ante loın d’Antioche,
aoıt due un eerıyaın latın. On seraıt plutöt porte CYrO1lTe quelle

.“  aD Composee DaL un eerıyaın syrıen STCC La premlere hy-
pothese est V’autant plus sedulsante YUE V’auteur de la Vıe de
Malchus pretend tenır s recıt du saınt Iu1-meme, qu1 parlaıt
problablement QquUE le Syrl1aque. La seconde est eyalement des plus
vraısemblables : G1 le syrl1aque ataıt 1a Jangue vulgaıre dans les
eNvırONS d’Antıoche, COM IMNME d’ailleurs Antioche MeNME, le STEC
etaıt 1a langue lıtteraıre ; d’autre part, IınfÄuene du latın s 111° 1a 1t:
terature hellenıque n ayant guere D  D profonde, l est plus naturel de
SUPpPpOSEr qu une Vıe DrFECQUC ete traduıte latın QUE d’admettre
qu une Vıe latıne 1°8 et. DrEC 11 faut OnNnCcC nullement S” efan.

qu’on aıt LOUr tour soutenu Ia these QUE les versions syrı1aque

za 3 SIC.
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et SrOCGus de la Vıe de Malchus representaıent Ia redaction priım1-
tıve Kmıses Sans etude prealable de tous les MOYyECNS dA’'ınfor-
matıon, Ces eNnxX theses, f vraısemblables S01, ne resıstent
pas un EX4AMmMen attentıt des faıts, et c’est le merıite de l’ouvrage
de Van en Ven de les QVO1r claırement, et notre aVvlS, defn
nıtıyement refutees.

Apres Q VO1LT edıte orand SO1N , d’apres t*ro1s manuscrıts,
le exte de la Vıe de Malchus, qu1 etaıt reste enfouı Jusqu’1C1
ans les bıbliotheques, et, apres QaVO1lr cComplete, Au MOyeEnN d’un IN a-

nuserıt du Brıitish Museum, l’ancıenne versıon syrıaque QqlLE S9-
chau avaıt publıe d’apres 1111 manuserıt de Berlın, M Van den Ven
demontre longuement Y UE les arguments allegues e11 faveur de anı
teriorıte de redaetion Ssyrıaque et surtont. de 1a redaction >  C
n’ont rıen de fonde, et, YUE c’est bıen saınt Jeröme quı eerıt 1a
premıere Vıe de Malchus. atablıt ensulte et CeCc1 constitue 1a
partıe 1a plus or1e1nale du travaıl de M Van den Ven QUE Ia
versıon SLCCYUC, o derıve Ia versıon Syr1aque, est, ue N meme
autenr quı traduıt la Vıe de saınt Hılarıon, et QUE cet, auteur
est. vraısemblablement Sophronıus, 1 amnı auquel saaınt Jeröme 35
trıbue In--meme versıon tres ante  D  ß  ]  D de 1a Vıe du celebre
molne palestinıen. Deux appendices termınent l’ouvrage de Van
den Ven; ıla sont, CONSACTES ’atude de la +raduction qUE de
la Vıe de saınt Hılarıon e1, au classement de SEeS dıyverses recens10n8.
La versıon STECYUE de Ia Vıe de saınt Hılarıon, qw elle etfe
editee L M Papadopoulos-Kerameus, presente CcCe partıcularıte
d’avoır ete faıte d’apres euxX procedes dıfferents : elle SEerTTE de
1iTeEs pres le extie latın dans les CIN.G premlers paragraphes, pu1s
elle le traıte A VeC une orande ıberte. M Van en Ven OSC
explicatıon Ir  es ıngenNLEUSE de cCe partıcularıte. Le Partisinus 1540
renferme recensıon de Ia Vıe d’Hılarıon, dans Jaquelle
le exte des CINd premiı1ers paragraphes q’ecarte eonsıderablement
de celu1 publıe par Papadopoulos-Kerameus. Jhe exte de CcCEeSs

paragraphes presentant les memes traıts UUE Ia Vıe de Malchus et
] C 1a seconde partıe de 1a Vıe d’Hılarıon neme ıberte V1S-A-VIS
de l’orıgimal, nemes locutıons, meme style Van den Ven SUP-
POSC (1UC Sophronius faıt euxX traduetions du commencement de
la Vıe d’Hılarıon ; mecontent CL des emanıements parfo1s hızarres
QUE S ()1I1 UVIe avaıt aubıs passant du Jatın DrEC ” saınt, A0
rOme auraıt adresse des reproches A, S O11 amı Sophronıus quı e POUL
satısfaıre Lıllustre ecr1ıvaın, auraıt refaıt de S ()I1 mM1euxX les premiers
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paragraphes de s ()  w travaıl, Q VO1LT le CO de poursulvre ]JuS-
qu au bout. cette difheile et, fastıdieuse besogne „.

Le ravaıl de Van den Ven est, faıt AVEC un S01N scrupuleux
et une methode r1goureuse, Les quelques rEMAFrgUES dont Qı
lons faıre Su1vre Jle COUrt. resume YUUC O0OUS Venons dV’en donner, loın
d’affaibhir 1a force de SOM argumentatıon, l’augmenteront CON-

traıre certaıns poınts.
Lies varıantes de 1a Vıe STECYUE quı ont qu ' une ımportance

m1ınıme, t*4elles QUE 1otacısmes, GE DOUL < y etC., auraıljent LD  G
remplacees avantageusement Dar les varıantes de la Vıe Syrl1aque.
La notatıon de 0CEes varıantes auraıt faıt ressortir claırement Y UE
la Viıe syrlaque est, une traduection de la Vıe N2estäil pas
manıfeste, par exem ple, Y ULE Ia varıante de Ia A4.1 Noam9 1/ U
(‚hre v-3) d n’ayant ob  8_ ”} quı Ne presente pas de S  9
monte Ia fausse ecture Ar NGAG A& heu de X m00NCGAs (p  9 L1IC0)

11 eut +D  G bon de faıre rEMary UEr QUE saınt erome CONILU

le Syrl1aque, mnm le prouvent 1O0 seulement les mots de ce
Jangue qu ıl explıique dans SCS U VI'CS, mals eNCOTre les deux Pas-
SagCcs sulvants de Ses ettres C AVIL, ° (Migne, Patrologie lalıne,

XXIL, col 560) : Plane IMES 1LE CLOQuUENTISSLMUS hOomoO In SYrO S71°

NOTLE nel ({r aeco ecclesias CLFCUMEAM, nOPULOS seducam, schtisma
Conficiam, et C VIL, (Mıgne 309): Hic enim (dans le desert
de Chalcıs, 0U saınt Jeröme 1IneNa CING ANS 1a vIıe solıtalire) ul har-
barus sSemtisermO Atscendus est, ul ftacendum. Par harbarus S()_

NISErMO saınt ‚Jeröme desıgne certaınement Te pato1ıs syrlaque parle
dans le desert de Chaleıs. Saınt Jeröme ayan CONRHRU le Syr1aque,
11 G’en saut qu'ıl peut parfaıtement tenır de Malchus le recıt. de
vlie, meme A Cas oOUu le saınt auraıt 123NO0re le DLEC, COMMEeEe c’est

probable.
1a 9 au heu de 6C Soudaın les nerturbateurs tomberent

s { 11° 27 il faut hre 44 Soudaın des Arabes etce ”” Le mot ua
(D 39, ().que Van den Ven tradunt par nerturbateurs doit

effet Etre In ALa 4 Arabes YY l’ındique le mMO ZupATKNV 0l
du exte SICC (EExLOoVNS 2meiOcoyTEc —  « =  Z ZuOLTKNYVOL ).

la P 104  9 l est, ınexact de 1ıre ()UE LDa cCorresponde
Eotß(w)evia du manuser1 e mot LJ..}.A.M.» est, une faute des
serıbes sSyrıens heu de [ 1 Dalat — NıoıLBevia. Notre correction
augymente de beaucoup 1a force de l’argument developpe } 1a 81-83
Jle montre QUE c’est jen 4, Ia forme va.ßevioc, restituee par Van
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den Ven, qu€E remontent, les formes alterees des INSsS Zeßevla
et Kolpmevia

la e co] I traduection 44 de telle INnNanıere 04 ALNSI ””

I9 o T‘].’1 LJo T.o], est. pPas exacte Ce moOot. equıvaut
1C1, OM1 le not TOLKUT?? Y u 11 traduıt CS ul adjectif demon-
SI atık l‚m f l,en COmMMe TOLKZUTN UT (Sur
cf Sophocles Lexriıcon 0} fhe FP’OM and O2Aantiıne nertods, N 0.)
I.es moOots l,°\ [ “—‚o-A-äo .  on[\—.>.; Na correspondent done
on ( faıt C S  D  Ara Ög TNVY S%ElVmOV TOOALOEGLY, et NN
Lso T"” 1LBL ‘h G AVATOATELG TNG

Pour finır, reprocherons &A la dissertation de Van den
Ven d’&tre un DEU longue un PEU touffue Debarrassee de Certaıns
detaıls AC  es Ia demonstration de 1a priıorite de Ia Vıe latıne
du InNO1Ne Malchus SAans rIen perdre de solıdıte, auraıt beaucoup
a  50 l elegance

\UGENER

Wright ( ataloque 07 fhıe SYTLAC INATNLUSCIH (PCS PB7 (S07 ned
11L fhe [Cb7 Y of Fhe Unwmer SIY 07 (C'amb) LdGe, wich an introduction
nd apnpendia DY S + COr Cambridge 1901 ET N und
1290 den

Dalton Cataloqgue of Carty christian ANtLGQULLLES and
oOJects /rom Fhe christian pPast IFl fhe departement 0} British nd
Mediaeval AnNtiQULLES and ethnography LIL Fhe British Museum
Liondon A AIN und 186 m11 35 Tafeln nd zahlreichen
Illustrationen 11 ext

wel englısche Katalogpublikationen, schon äusserlich durch
wahrhaft prachtvolle Ausstattung sıch empfehlend dürfen das

Verdienst beanspruchen, ohl dıie bedeutsamste Wörderung ZU be-
zeichnen, welche die Wiıssenschaft des chrıstlıchen Orients 1111 Ver-
laufe des letzten Jahres erfahren hat Die Veröffentlichung des
Kataloges der syrıschen un syrısch arabıschen Handschriften der
Unıiıversıtätsbibliothek D Cambridge, SsSeinen Kerne ach der etzten
posthumen (rabe,; mıt welcher uns der (+en1uSs des unvergesslichen

Wright beschenkt, wırd für dıe syrısche Lutteraturgeschichte,
dıejenige des Kataloges der altchristlichen und christliceh-orienta-
hschen Kunstgegenstände 1111 British useum wırd für die chrıistlich-
orıentalısche Kunstgeschichte mehr oder WCN1£EF ec11N KHreign1s be-
deuten.
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Die handschriftlichen Séhätze der Universitätsbibliothek ZU

Cambridee dem wıssenschaftlichen Arbeiter aut em (xebiete
der syrıschen nd syrısch—arabischen ILnutteratur schon bıslangekeineswegs unbekannt Die Aaus Indien stanımende BEBuchanan-Bibel
(0o Z, Z des Jahrh.s, eiIN grossartıger jakobitischer TAYVÖCEKTNSdes un ıs mıt Kınschluss eines klementinischen Hexatenu-
ches, dessen angekündıgte Behandlung durch Arendzen
vielleicht unerwartetes Laicht auf dıe mıt den Apostolischen Kon-
stıtutionen zusammenhängenden Kragen werfen wiırd, hat bereıites
se1ne bıs anft dıe Ausgabe des S durch zurückgehendeGeschichte innerhalb der PeSittä-Forschung. Vgl 10  E Diıie Barz
Bahlül-Handschrift Mm Oom Jahre 1601 11,. Chr wurde
erstmals durch a S Fa benützt und gehört somiıt 711 den eıgent-Llichen Grundpfeilern syrıscher Studien ın Kuropa. Die chemıschen
bezw alchymistischen Stücke der Hdschr. Mm des Jahrh.s
fanden be]l h T cChimie (L Moyen Äge 14 S A

A Va 203331 eıne erschöpfende Würdigung. Zahlreichen
Hdschrr. AUS dem Fundus der Soctiety Jrom P’”’romoting Christian
Knowledge (S begegnet Nan ın den Noten Z U Wright’sShort history of Syriac Lterature. ber nıcht eınmal dıe Signaturder teilweise höchst wertvollen Stücke der durch adger begrün-
deten und 1857 der Un1iversıität Cambridge geschenkweiıse überlasse-

dSammlung ıst dort angegeben.
rst e1N 1m modernen Stile gehaltener Katalog konnte d1e Sy

r1aca Cambridges 1 allgemeinen der Forschung 1ın der wünschens-
werten Weıse zugänglıch machen. Mit der Ausarbeitung einNeESs
solchen wurde WEr h6 unterm '( Januar 1887 ın erster Liıimıe
nıt Rücksicht auf den ® re Fundus betraut. Darum, Seıin
Manuskript nach em 1889 erfolgten ode des Meısters ZUD Drucke
fertig ZU stellen, bemühten sıch die VOT der Zeıit ıhm 7ı Liande der
Dlures gefolgten BenNSEY und Robertson Smicth: SOW1e
Bes än Endlich hat € 00 k das Werk ZU nde geführt, indem
61'* In einem gewaltıgen Anhange, S. 977-1253, dıe vielen un Wrightnıcht beschriebenen Hdschrr.., nüimlhıch dıiejenigen aller älteren Fundı,
Tel Karsüni-Hdschrr. des Fundus der und nıcht wenıge
seıt 1859 erworbene Numern behandelte. Diıie durch ıhn vervoll-
ständıgte Arbeit trıtt nunmehr wesentlıch ebenbürtıg neben dıe
mustergiltıige Katalogisierung der Syrlaca Berlıns durch Sachau.

Dass die zu beschreibenden Hdschrr. dıe während fast eines
und eınes halben Jahrzehntes an S1Ee gewandte Bemühung reichlich
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verdienten, hegt aut der Hand Mit dem British Museum und der
Iın allerjüngster Zeıit urch Kınverleibung des estandes des Museo
Borg1an0 wıeder bereıicherten Vatıcana kann sıch dıe syrısche
Hdschrr.-Sammlung on Cambrıidge allerdings auch entfernt nıcht
inessen ber neben denjenıgen (0201 Berlıin und Parıs behauptet S16e,
wenngleıich 1ıınter der ersteren och entschıeden zurückstehend,
ihren Khrenplatz. Die Zahl ın ihr alleın vertretener Litteratur-
denkmäler ıst verhältnısmässıig recht gering. Das er der meısten
Hdschrr. 185 eın Junges. ber auch b alten ”” Hdschrr. nament-
lıch späterer LTexte fehlt nıcht. }Wast alle Litteraturgebiete sınd
durch edeutsame Numern vertreten, un unter den Unıica befinden
sıch wenıgstens mehrfach Stücke ersten Kanges. Ant einzelnen
Litteraturgebleten steht Cambrıdge neınes Krachtens unüber-
troffen da

Diıe Z.ahl O1 BıbekiBaidschrrt ıst natiirlich sehr
Man vergleiche dıe betreffende Sstelle es General Indexr

1264 Durch ıhr Alter empfehlen sıch nächst der Buchanan-
Bıbel Al Pesıttä- Lexten {ür das dıe nestorjzanısche Hdsehr.
dAd. S10 des nd dıe mononhysıtısche dd des
Jahrhb.s. HKür das stehen dAıje Propheten der monophysıtischen
Hdschr. Tf Jahre 11783//4 obenan. rst 1n erheblıcher
FWFerne tfolgen auf nestorlanıscher Seıte dıe Be) Maudeße ın
Add 1964 des Jahrh.s nd dıe Propheten ın Add 196 VOo

Jahre 1493 Kür nestorlianısche Taxte ıst übrıgens och das letztere
Datum eiInNn annehmbares. Die Heraclensıs ıst VOTL allem durch ıe
auch die Klemensbriefe ad DL"LLES umfassende (+esamthandschrift
Add 700 Jahre 1170 vertreten. och weıter ührt allerdings

mıttelbar eın Tetra&vangelıum hınauf, moderne Abschrift wohl
VO  > der Hand Petermanus nach einer gefertigten Vorlage,
deren Original wıeder schon 84.1 mıt, eiınem noch älteren Kxemplare
kollationıert wurde. Das ist ımmerhın qualitativ hıer w1e dort nıcht
allzuvıel. Höhere Bedeutung darf ın dıesem Sinne Cambrıdge vermöge
selner Vas u [82 I1 beanspruchen. Unter den
verhältnısmässıg ebenso wen1ıgen als jJungen jakobitischen und Mna-

ronıtıschen Numern behauptet dıe erst 1843 geschriebene Kopıe einer
Ananhorensammlung, Add 8587 eıinen hervorragenden P1atz, weiıl
S1e eıne starke Serıe nedıta enthält (Maoriän Basıle10s: Grrego-
r10S L’heologos; Abraham, der Jäger 9277 Patriıarch Lenatios; Ky-
rıllos, Bischof VON Häh; Kyriakos Vi Oayri9; Gregorios-Jöhannän
V, Mär()) Mattaı). Vor allem dürfte aber dıe Universitätsbibliothek
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ZU Cambridge für das Studium des nestorlianıschen Rıtus unter den
europätischen Bıbliotheken die erste Stelle einnehmen Beinahe alle
lıturgıschen Bücher sınd vertreten Mehrere dieser Kxemplare T’e1-
chen wenıgstens EL} das 1  9 eIN Pontificale und Rıtuale Jahre
1555, die höchst inhaltreiche Hdschr. dd 198& reicht as 16
Jahrh hınanuf.

W enden WIL uns ONM den bıblischen nd lıturgischen Hdschrr
der Latteratur 1111 Sinne ZU , steht 1 Cambridge WIe
anderswo A ] — © 5 A ] obenan. Wır begegnen der Kirchen-
geschıichte 111 Dd O (Teıl F und ILD} Adıd Q2006, Add DB
(Fragmente), on phılosophischen erken dem Ke94ßA ö BABA494

dd 20085 dem EK S aSeWWÄS Sofid Add ZQ0UO4, SÖ IR, dem
K. 85®é"{5/‘610 L’eyeräd4 1n dd QOI3, Ü (Auszüge), Von SDE-
kulatıy-theologischen dem K daMenäraß Qus  &ß  M A A Q00S,
dem 8€Z(ll(f/(; L1N dd O0R 9077 (Framente), Bruchstücken
der Ethik 13 dd O7  J, dem Taund 112 Add dem
Bıbelkonıimentar 1N Add der Astronomie 111 Ad der
0Or OSSeN Grammatı i Adıd &(  4C 2076 (Fragmente) der
kleinen Grammatik 111 Versen Adıd ÖLA Dichtungen 1n GÜg
Add Neben diese Orieiale tLreten arabısche VUebersetzungen
der beıden spekulatıv-theologischen Hauptwerke 111 Adıd 5277 O  J
nd des Nomokanon [1dd z In ıiıhrer Mehrzahl sınd die
Hdschrr allerdino«s junS Doch gyehen wenıgstens Dd 1 und
AA bıs as Jahrh zurück und Adıd 2003 1sS1. 11N Jahre
1276 also noch 7U Liebzeiten des Verfassers gyeschrıeben mıthın
überhaupt eIHe de1ı allerhervorragendsten Bar- K6räjäa _ Hdschrr
Von en uhgereh Hdschrr sınd Add OR T 814 2816 nestor1a-
nıscher Provenljenz Das 151 E1 bemerkenswertes Zeugn1s für die
Wertschätzung des SLIOSSCH Jakobiten auch dAurch die konfessio0-
nellen (regner WIeC 1111 alloemeınen fr das erhältnis der eıden

VonSrösSsCch syrıschen Konfessionen autf lıtterarıschem (zxebiete
nestorlianıschen Schriftstellern selbst 1st Aßd <O  C  >J aum mınder ur
vertreten Der Paradtisus Eiden lıegt 14gl 44 dd 616 1996 HDD
dıe Margarıita ficdet mıtsamt dem Katalocore Add 2018 3087
der Nomokanon A N  N  ATKa die Sammlung der Turgäme ın

Add 239 €  D  S1I8 Auch hıer entstammen dıe Hdschrr durchweg
erst. dem 1Q Jahrh Nur Add 6176, geschrieben 1461 ragt durch
relatıves Alter hervoı Kın drıtter Autor VONN dessen schrıftsteller-
ischeı L’hätigkeıt die Bestände Vun Cambridge 61 besonders yutes
»  »  ıld geben 1sSt der TOLZ der ıhm gew1ıdmeten Monographie Brauns
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noch nıcht genügend beachtete M ö  &  6 bar K6E03ä + 903). Seıne vıel
verbreıteten T’urgdime bıetet al dd QOTE geschrıeben 1218, eıne
Hdschr. on hervorragendem Alter, seinen bısher unbekannten Kom-
mentar Z U1 Johannesevangelium dd IT geschrıeben 11906,

eine noch etwas ältere. In arabıscher VUebersetzung enthalten
Add IQ809, 3204 dıe nach em syrıschen Texte des Vat SyT 147
on Braun edierte Schrift über dıe Deele, die bısher 1U durch
eine lateinısche Vebersetzung des I1 G ] u bekannte
über das Paradıes un ZzZwWel 1ı1er überhaupt erstmals auftauchende
über die Schöpfung der Kngel und dıe himmlische Hıerarchiıe ‚
Neu ıst uch eıne ıIn denselben Hdschrr. ın arabıscher Vebersetzung
erhaltene Schrift des h I1 CD> ber dıe Teufel

Wıe einzelne SrüSSEC Namen der syrıschen Lautteratur sınd be-
stimmte (Üebiete derselben ın Cambridge 171 hervorragender W eise
vertreten. Mıt AI wen1ıgsten gılt 1es vıelleicht VO  —; demjenigen
der h Doch naben WIT mındestens eın merkwür-
diges apokalyptıisches Bruchstück ın der nestorianıschen Hdsehr.
AÄAdd 2054 des Jahrh.s, eın 1481 geschrıebenes verhältnısmässig
vollständiges Kxemplar des spätestens Anfang des Jahrh.s entstan-
denen und 1m British Museum 1Ur durch Bruchstücke vertretenen
grossen Marıenlebens ın Bb an Arnld ZUOÖL; eınen syrıschen ext
der L’homasakten &. Add 282D nd einen Karisüni—- Lext derselben
in ZzWel jJakobitischen Sammelhandschriften hagıographischen I
haltes Add 88 1/ OM Jahre 1454 und 2885 om Jahre T7A
hervorzuheben. Den beıden gygenannten trıtt auf dem (x+ebiete der

ın Add 92885 eıne dritte gyleichfalls erst dem
1 3, Jahrh entstammende ZUT Seıte. VUebertroffen werden alle
Alter und Bedeutung durch ZW el syrıische hagıographische Sam-
melbände, eınen nestorianischen B3 Jahre 169% Add UZ und
namentlıch eınen Jakobitischen des 13 Jaarh.8i, Add 2016 Die
eıgentlıchen Perlen der Cambridger Sammlung dürften 1er aber
dıe dem Jahrh. angehörenden höst ausführlichen melchıtischen
Menäentexte Add D880, Q682, I885 ausmachen. Anuftf dem Gehbijete
der patrıstıisthen La teratur nıımmt dıe Kstrangela-Hdschr.
dd S des Jahrh.s dıe erste Stelle e1ın. S1ie nthält In
eıner höchst wörtlichen VUebersetzung mıt griechıischen Une1ialnoten
nd Jüngeren LPextverbesserungen einıge Psalmenhomilien SsSowı1e
wesentlıch die be1 Mıgne {17 MX zusammenstehenden
Werke des Basılelos. Nächsthin sınd AIl Uebersetzungen A US dem

Grigchischen der Anfang eıner gleichfalls besonders wortgetreuen
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syrıschen OIl Ps.-Dionysios de MNYSECA heOoLogLAa In der nestor-
lanıschen Hdschr. (Jo des Jahrh.s (D 192-198) , dıe
mıt der In BL Mus A.d. E vorliegenden Recens1ion ZUSamı-

mengehende des ktoechos des Severus In dd 19983 AUS dem 13 und
lıe arabısche VUN Homilıen Gregor10s’ on Nazıanz ın Add 2Q
les 4A Jahrh.s namhaft ZU machen. Die or1gınal syrısche Lanutteratur
der patrıstıschen Zeeıit ist durch dıie arabısche VUebersetzung [0381 5
m1ımre Aorems Iın Add 3290; durch 4 m1ımre Ishaqgs OIl ARTIO=
cheı1a ın der leıder modernen Hdschr. dd A  ”  SIT, SOW1@e durch
xleichfalls moderne Kxemplare der Josenphsdichtungen Bälaıs (Ps.—
Aorem) und Narsaıs, Addı Q817, ddIS vertreten. Ursprünglıch S
rısche nd AUS dem Griechischen übersetzte Texte verein1gen Zzwel
Homiharıen des 16 eZW des beginnenden Jahrh.s, 10,
e1IN jakobitisches In syrıscher, und Add 5200, eiINn nestorianısches
ın arabıscher Sprache. Dieselbe Vereinigung weıst In Add 1908
eın gelehrter Kommentar DA dem theologıschen Lehrgedichte des
Nestorjianers Ishagq ESbaönäjä auf, dessen verzeichnete
Citate aus.patrıstıscher oder älterer nestorjianıscher Laitteratur drıng-
end eıne gründlıche Untersuchung erheıischen. Eıne aolche ist end-
lıch fast, och nachdrücklhicher e1iner Sammelhdschr. des 13 Jahrh.s,
q(Ad. 023 Z wünschen, dıe AUSSCT® dem durch d VE  —

öffentlıchten Bruchstücke der Ara nın TOU ZUOLOU solche der
Leges UNDEFALOTUM , der Klementinen. des Barnabasbriefes, der
Audaxokahla, e]ınes VParalleltextes Z un zahlreicher
griechischer und westsyrischer “ Väter , enthält. Von den Vel-

schıedenen Zweıigen jJüngerer theologıscher ILnutteratur ist sodann In
beachtenswerter W eise VOLP allem dıe (82 vertreten. Kınes
Bar- K6räjä un bar KE0ä wurde bereıts gedacht. Von her-
vorragenden erken nestorianıscher Autoren begegnen ın ddOI

/ ARdie ausgewählten KFragen über das nd des SO bar
Nün (=r 028) erstmals 1 europälschen Bıbhliotheken. Von dem eLwas
Jüngeren 16°—-dä6ö ON Merw- bıetet dd 1973 sowohl Bruchstücke
der Krklärung ON (7*+2nesıs nd Kxodos als auch den Kvangelıen-
kommentar. Vom Schohenbuche des T’heodoros bar Köni enthält
dAd 8L wenıgstens einıge Auszüge. Eınen durch de1Nn Alter
hoch bedeutsamen Text des 'T _Kommentares des J akobiten FhO=-
Nn yS10S bar Salıßi (F LI71 bhıetet ıhrem. Kerne nach die 1219 SCr
fertigte und defekten Stellen 1m Jahrh. ausgebesserte eZwW
ergänzte Hdschr. dd Von anOonNnYy IL iüberlheferten Arbeıten
entstammen (+lossen 7111 ın dd Hypothesen

14RIENS CHRISTIANUS. I1



10 Besprechungen.

den Psalmen und e1N Kommentar ZUT (x+enesis in Oo. I der
nestorianischen, der einem “ Bıschof Alexandreia , zugeschrie-ene Kommentar L5 (+enesis und Kxodos ın dd D, eine Ar  ı-
bısche Krklärung der Perikopen des TWOXEATOGTOÄOG ın Aa 3080)
der monophysıtischen Kırche. Unter abendländischem KEınfluss wırd
ein Kommentar Apokalypse stehen, der Iın der nestorianıschen
Hdschr. Add 1970 des Jahrh.s einen syrischen ext des Buches
begleitet, welcher AUS einer arabıschen, ihrerseits auf elner lateı1-
nıschen beruhenden Vebersetzung geflossen ist. Grössere Prosa-
werke ZU®r Spekulatıyven Theoloxıe un ZUM Kırch-
enrechte finden sıch In geringer Zaäht Immerhin stehen
neben einer bısher gänzlıch unbekannten Schrift durchweg umern
ersten Kanges., Die nestorianısche ILutteratur vertrıitt das frühestens
1m Jahrh. auf den Namen des S am öN bar Sabb  6 gefälschte$ Buch der Väter In (Jo o die syrısch monophysitische der
Liber fhesaurorum des Severus bar Sakkö ın Add 1997 nd das
Buch eEINEs Patriarchen Jöhannän (bar Mad’ani”) über Erbrecht
( l..;.| LE [3 ;.Lß E “-°L‘...o_‚ I<DeS) In dd die ägyptische der
arabısche ext der I‘tdes Datrum In dd und der Nomokanon
des ILbn al—- Assäl In Add O83 In höchst instruktiver Weise da-
gcgcnNn ıst die cheologische Hehrdichtung der Nestor-
laner vertreten. Der K2048  %* >  >  deAurı  O  &S:  s  R  &L des Elıas VO  - Anbar aAus
em ın Add 1995, das Hexae6meron es Kmmanuel bar Sahäreem Iın Add 1994, das durch Mı ltldos edierte W erk des
Jöhannän bar Kaldün A USs dem Jahrh. ıIn dd ZOTS, Dichtungendes un eınıge Jahrzehnte älteren Jöhannän bar ZÄ0O0 bı über Taufe
un Eucharistie ın dd ZÖL8, das &TOSSEC Gedicht des Ishaq Echbaö-
naja (7 1450 über die Weltregierung In Add 1998 un die AI
lung dogmatischer Poesien eines Priesters Daßä ın Add Z0ÖST, Z k Ar
geben eın ıld ıhrer Kntwickelung, W1e ın gyleicher Vollständigkeitkeine zweıte europäıische Bıbhothek vermiıttelt. Nıcht unınteres-
sante Proben der theologischen Intteratur der unıerten Chal-
däer In ersen nd FTOSE, In syrıscher nd arabıscher Sprachebıeten dıe Hdschrr. (Jo und 29, dd KD Die
mOnNastısch-dsketische Lıtteratur vertreten VOI'-
ZUgSWEISE ein1g€ Kxcerpten- nd Sammelhdschrr. Add 016 AuSs
em 13 Jahrh., 20179 VO Jahre 1452, T: und Add 1883 1-
Nächst ZU untersuchenden Auszügen AUS dem Paradtsus
natrum enthalten dıeselben Stücke VO  —; Aorem, Isaljas on Skete,Ja qup on SErüYy, Philoxenos. Jöhannän Saßä, Ishaq VON Nınıve
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und Ahbraham VO  —$ Neotär (oder Neö0pär ?), OIl dessen hıer erschel1-
nenden Stücken das Wenigste ın rl Mus Add 623 nd
Berl. Sachau 2  y  Q bereıts vorlag. Hauptsächlich Werke des Jöhan-
ıan Daßa enthält dd 1999 ausschliesslich m1iımre Ishags OÖn

Nınıve Acdd 39279 4M eıner arabıschen Uebersetzung, dıe VON der]e-
nıgen verschıeden Ist, welche die durch A aMAanı Bibl (J)r

446 beschriebenen Hdschrr. bıeten. uf der (Jrenze zwıschen
theologischer und Al tOrıscher Tia3tteratiur stehen be-
kanntlıch die Te] verwandten erke der Nestorianer Mär())
ıb Sulaımän, ‘Amr ıbn Mattä und Selipä [0301 Mossul, deren SC
genseitiges Verhältnis eiIn Problem bıldet, das durch dıe Publikat-
10n S 1881 Il d seıner Lösung 1U wen1g näher geführt wurde.
Schätzenswertes weıteres Materıal Z dieser Lösung bırgt Cambrıdge
an eıner Hdschr. des Werkes des Selißä, Adıd. Jahre 1730,
und AIl einem AUS dem 4 Jahrh stammenden zweıten Pande eıner
Ausgabe VO  } demjen1ıgen ‘ Amrs, dd. 3005 Das (£ Buch der Biıene
des Salomon Ol al-Basra besıtzt ın ZzwWwel gahz modernen Kopı1en,
Adıd OL, 3514 Bruchstücke O1 Weltchroniken enthalten dı1e
nestorıianıschen Hdschrr. (Jo fol 185 1587 (von Adam hıs
Chrıistus), dd 20530 fol 247°-65 (bıs 1ın den Anfang des Jahr-
tausends), Add DI888 fol 63 (jüdısche Chronologıe O1l ebu-
kadnezar bıs Vespasıanus). Als Quellenschriften DA orıentalıschen
Kırchengeschichte Im D, bezw. . Ausgang des und 711 Begınn
des Jahrh.s siınd eachtenswert eıne SONST unbekannte B102Ta-
phıe des jJakobitischen Patrıarchen Ignatıos @l PE N 1498). die mıt aA1ll-

deren nıcht unınteressanten Anhängen In Dd auf die Kır-
chengeschichte Bar- EBräjäs folet, und In dıd 2019 das Orıginal
der durch eıne VUebersetzung adgers (T’he Nestortians Cap 11)
bekannten Selbstbiographıe eınes nestoyrianıschen Metropolıten Hor-
muzd. Von höchstem Wert und baldıgsten Benützung angele-
gentlıchst empfehlen SINa endlich die 7zahlreichen Patrıarchen —
und Bischofslisten teilweıse Va hıstorıschen otızen ıIn ÖS
einer Jakobıtischen Hdschr. des Jahrh.s. Hıer lhegt e1nNn wahrer
Schatz für dıe durch dıe Assumptionıisten geplante Neubearbeıtung
1 Qu VO  H Reıich ıst Cambrıdge sodann aut dem (rebiete der
Grammatık und Lexikographıie. Auf nestorianıscher Seıte
aınd Elıas VON Nısıbıs, Jöhannän bar Zi0 b1 und Joseph bar Malkan
durch Ad DL AUS dem Jahre 1/(34 und dıe moderne Hdschr.
Add vertreten. Von eınem z5urzen Fremdwörterbuche gefolgt,
als Liex1ıkon des Honam und o  <r  >2 bezeichnet un ın einer VON
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der Ausgabe ffm anns erheblich abweıchenden Recensjion legt
der Iiber CANONNUM de aequilitterts 1n Add elıner Hdschr. des
Dr Jahrh.s, Bar Bahlül hegt, W1e Schön bemerkt, In Mm
Jahre 1601 VOT. Von jakobitischen erken ist a erster Stelle das
Liexikon des angeblıchen Eudokos ZU NENNEN, weıl die 1475 oefer-
tigte Hdschr. d einen verhältnısmässig sehr alten a
bietet. Dıie Klementargrammatik des Timotheos on mıd weıst,
Add 20 14, eıne ANONVME Grammatik dd 3745 auftf Beıde Hdseschrr.
gehören dem 18 Jahrh Schliesslich ist die P hılosophısche

u F, bezüglıch deren dıe Unıyersiıtätsbibliothek VON am-
brıdge w1e bezüglıch der nestorianıschen lıturgıschen Bücher unbe-
dingt In allererster Reıhe steht Ziwar e1iIn ext der ('ausa ommnNIUumM
CAUSAT’UTT ıIn dd 000 entstammt erst dem Jahre 17092 W ertvoller
sınd schon ZWe] Denkmäler volkstümlicher eısheıit, e1INeEe Add ))
fol 105 w1e einNn analoger TOxi* ın elıner Hdsehr. des Museo
Borg1ano zwıschen hagıographische Stücke gestellte Doppelsamm-
lung A1sopischer Fabeln und eiInNne Sammlung Ol Philosophensprü-
chen Add 2 F) fol 7 N — 17Yr° Eıne Yahz unschätzbare Be-
reicherung 1at, aber Kenntnis des syrıschen Arıstotelismus
VON den 1andschriftlichen Schätzen Cambridges Z U erhoffen. Gg E
1 9 1Im 16 Jahrh. geschrıieben, enthält nıcht den verschollenen
Kommentar des Dionys1ios bar Sal  —>  M  7 ZU Kicxywyn, Katnyopiaı,
TEpl EPLNVELAG und den beıden "AvaAhuTtiXa, das Jüngste or1gıinelle
Werl]  A  , syrıschen phılosophischen Schrifttums, sondern auch: Bruch-
stücke der syrıschen Vebersetzung VO  b Nıkolaos’ Von Damaskos
verlorenem Werke T EpL ApoLGTOTEÄOUG MLAOGOOLAG. ST A ]
Hıst dynast. (ed Sälhäni) 139 bezeugt S1e alg Werk Honaıns,
Was 1017 äühbersehen 1st, Die VOoONn u S 11 1n G(r(esch Griech.
Litteratur in der ÄAlerandrinerzeit IT 3158 regıstrıerten Ver-
handlungen ber dıe merkwürdige Arbeit des Freundes des erodes
können nunmehr leicht Abschluss gebracht werden. Eıne bal-
dige Ausgabe der ON fol 3908 bıs 355 reichenden und aut ıe
Arıstotelische Physık nd Psychologie bezüglıchen Kxcerpte ist
daher dringend ZU wünschen. uch dıe anderen, dem nd

Jahrh. entstammenden Arıstotelischen Hdschrr. Cambridges ber-
gycn wertvolles un teılweise noch unbekanntas Matenrıal. So sıchert
In dd 3084 die Subseriptio fol 25 F dass dıe ıer nd In Parts.
Syr. D vorliegende Vebersetzung der Arıstotelischen Lo21k dieje-
nıge BT  0Pas 1st, h wahrscheinlich dıe älteste überhapt gefertigte.
KEıne weıtere Bestätigung dıeser Thatsache bıetet die nestorJanısche
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Hdschr. Arı 981 v 9 ın dem S1€e fol 116 IBY den Anfang der
'"Avalhurtrıxa nach der fraglıchen Vebersetzung mıt. en Ol Nar
(Aristoteles hei den Syrern \3..., 139—-156) herausgegebenen
zweıten 'Teıle der Bearbeitung der E'wocywyv;' des Prößäa verbıindet.
Dieselbe Hdschr. lehrt an dem Kategorienkommentare des Metro-
polıten 1So'-böyt eıinen bedeutsamen Beleg für die Arıstoteliıschen
Studıen 1 hohen nestorianıschen Clerus des Jahrh.s fol 69
wenıgstens auszugswelse kennen. uch VO  — Severus SeEßöyt, eiınem
der besten jakobıtıschen Arıstoteliker des Jahrh.s, bhıetet S1e
fol 109 r° —116 eın bısher unbekanntes Sendschreiben AIl Jonas,
en späteren Bıschof ON Keilä ZULI Krklärung Ol TEL SOLNVELXG
und ’ Avalutixa mo0TEepA, wWährend dıe auch ın Brıt Aus Add 660
und Berlt Sachau An vorliegende Avalhurtıx<-Erklärung desselben
ın Add 39284 wıederkehrt nd 1er fol als 6358 TL (  Za verfasst
bezeugt wırd (+leichfalls ın die jJakobitischen Kreise des Jahrh.s
weısen dıe verschıedenartıgen Stücke ın A DOFET Vıelleicht A&

unj]ert-chaldäischen stammt he ın dd. RD vorliegende Bearbeıt-
les Inhaltes von EicayoymN, 7cep‘v. épp.weioc; und “"Avyvalurtıxd

TOOTEPC ın zwölfsılbıgem Metrum ( Ik oUlal> AJ  > Isha Ea FE
Kügen WI1TL dem allem noch hınzu, dass Cambrıidee ı1n der mehr-

fach erwähnten nestorianıschen Hdschr (Jo DA des Jahrh.s
pa 128144 168—-191 fol 16% I‘_.  o  184 auch erheblıche Hragmente
verbotener und häretischer ] ıtteratur besıtzt, S haben WITL 1n ST OS-
SC Zügen e1nNn Gresamtbild, dessen gegeben, Was 65 syrıschem
und syrısch-arabıschem Schriıifttume beherbergt. Ich ylaubte bel
der Kntwerfung dA1eses Biıldes kaum ZU sechr ın  S Eınzelne gehen ZU

können, weıl der vorliegende Katalog eıne bequeme Urjentierung
über die Bestände auf en verschıedenen lıtterarıschen (+ehieten
und damıt über dıe Bedeutung der Cambrıdger Bibhiothek leıder
nıcht vermittelt.

In der Beschreibung der einzelnen Hdschrr. und ıhres Inhaltes
hat Wright allerding das denkbar Höchste geleıstet. Seıne Aa
lysen nestorlianischer lıturgıscher Lexte, namentlich eıinzelner ekt-
ionarıen oder der Sammlungen ON Hymnen eines Wardiä und
Kämi1Ss, nıcht mınder qlq diejenıgen Ön Lautteraturwerken elines
Ibn al- Assäl, AT Se116ä oder der F'ides DAatrum 1a8 , werden
der KForschung dauernd Alje wertvollsten Dienste elsten. ach dieser
Seıite hın ist 1er Fat SdEe1N monumentaler Cataloque of the SYTLIAC
MANUSCFLPLS In Fhe British Museum acquired SINCE fFhe YCUT 18368
nıcht selten ın Schatten gestellt. ber ach einer anderen bleibt
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das nachgelassene Werk des OTrOSSCH Toten WI1e es dıe W elt.
hinausgegeben wurde , hınter enı gewaltigsten Werke des 1.@6=-
benden weıt zurück Während dort wahrhaft vorbıldliche
systematische Dıisponmierung des Stoffes durchgeführt War, welche

noch Sachau durch dıe höchst zweckmässige Unterscheidung
On Kstrangela- nestorlianıschen Jakobıtischen und melchıtischen
Hdschrr vervollkommnen konnte erhalten WIL hıer nach den
Zugangysnumern geordnete Lauste ohne jede Spur systematı
schen Gliederung (+erade das Beıspiel des Kataloges des Brıtish
Museum scheıint sicher D stellen ass Wright en Katalog,
autf dessen Bearbeitung 111 Eınzelnen S mınutl1öse Sorgfalt
verwandte nıcht 1n dieser LG zufälligen e1INe rasche VUebersicht
unmöglıch machenden Anordnune der Oeffentlichkeit übergeben
haben würde Ks £ann daheı kaum anders denn als e1N übel A

gebrachter kt übertriebener Pıetät bezeıichnet werden INnan
das Manuskript des Meısters 1N e1nNemM Zustande noch unbeendeter
Durcharbeitung ID ucke gyab 11l welchem es zurückzulassen 111171
der unerbiıttliche 'Tod ihn nötıgte

Den EinfÄiuss derselben übertriebenen Pıetät eobachten
atrch ı anderer Beziehung. Zusätze ZULF Beschreibung der einzelnen
Haschrr.: die Wrıight zweıffellos gemacht naben würde, hätte b
selbst 11111 Oktober 1901 die Arbeit Abschlusse gebracht, sınd
unterblieben In Sonderheit 1ST ıe se11 SCe11Ee 11 Kinde angewachsene
Laitteratur {ür die ONn ıhm beschriebenen Hdschrr anscheinend
gyrundsätzlıich nıcht mehr berücksıchtiot worden SO fehlen 11 d1esem
Hauptteıile des Kataloges vielfach höchst wünschenswerte VerwelIls-
ungen auf andere Bıbliotheken, namentlıch autf die 111 meh1l als

Beziehuno der Cambridger Universitätsbibliothek nahe tre-
Bıbliothek ZU Berlıntende Kgl Dem Benützer des Kataloges

entgehen der Art zahlreiche Wınke, die für SEe111€E Korschung VO  e
erheblichem Nutzen SseC111 könnten der 1st 6> bedeutungslos dass
dd 1995 autf dıe nämlıche Kopı1e des Ke9Aßa SEAUPFPÄSO des
IMIER VO Anbar Bänden zurückgeht, der auch Vat
SYyT 183 geflossen ıst, da sıch hıer WIe dort hınter b e1l I7)
dıe AT verzeichneten Füllstücke inden, die offenbar ursprung-
Liıch auf die geblıebenen etzten Seıten Bandes
schrıeben waren ? Die T’hatsache H3 (regenteıl für e1lne Aus-
gabe VOI grundlegender Bedeutung Hat es oder nıchts
ZU dass das vollständige nestorlanısche Liektionar Add 1975
VO Jahre 1586 nı dem Berliner Bruchstück Sachau
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übereinstimmt ? Dieses Bruchstück gehört dem (/S Jahrh an
Die gyeschilderte Kyvangelienlesung erweıst sıch somı1t qale
die AA jener Zr bereıts giltıge ohl als die durch den Ka
tholıkos IC6 —)]aß on Adıabene festgesetzte. Aehnliche Beispiele
hessen sıch och 171 gyrÖSSerer Anzahl anführen. ber N1USS ZW e1-
felsohne noch ı1n weıt höherem Grade befremden, nıcht einmal, die
se1ıt 1889 oder schon ein1ıxXe Jahre rüher erschıenenen Au
gyaben ın Cambrıdge vertretener Texte nachgetragen I sehen. So
bleihbt Y dd 2000 die Textausgabe der ('ausa OMNLUM CAUSAFUIN
OIl K A > 1889 W1e se1lne durch frı publıcıerte VUeber-
SsetzUNG 1598 unerwähnt. Lal dAd S81 E fehlt der 1n wels autf
meıne bereıts erwähnte Publikation d1eses Prößä-Stückes 1900).
Be1 Beschreibung der nestorianıschen lıturgıischen Hdschrr. ist StLÄN-
dıg auf utler The /Vestortians verwıesen, dagegen das durch
den nımmermüden Bedjan besorgte Brevtarium Chaldateum
1856 f nıcht eın eINZIYES mal berücksichtigt. Von diesen wenıgen
Beıspıielen, dıe auch hlıer wıeder genügen möÖögen, ıst namentlich das
drıtte OIl nıcht Z UU unterschätzender Bedeutung. Lrotz aller Bear-
beıtung K die 1m Dienste praktisch kırchlicher Zwecke unerlässlich
War, enthält as “ chaldäische Brevıer , gerade die älteren
Teıle des nestorianıschen Ofieiums Z UL weıtaus grössten “ aıle und,
w1e mıch ein Vergleich mıt den Hdschrr. gelehrt hat®, wesentlıch
unverändert. Durch einen konstanten erwelıs auf das ın jedem
Kalle wahrhaft monumentale, aber leıder ın wıssenschattlıchen
reısen anscheinend noch unbenützte Werk würde unser Katalogo
geradezu den Wert einer gyrundlegenden Kınführung 1n das Stud-
1um des liturgiegeschichtlich : so überaus interessanten nestorla-
nıschen Rıtus haben. Nun bringt 6E für eıne solcHe
Bausteıine, dıe erst weıtere Arbeıt nıcht ohne Mühe AL  NEeNZU-

fügen haben wırd. Ja 1n und wıeder hat sıch dıie V ernachlässıg-
19 der he] d ] ZU yewınnenden Aufklärung unmıttelbar und
posıtıv al den Angaben des Katalogs selbst bıtter gerächt Wırd
doch—-wıederum beisplelsweıse 706 sechr allgemeın U1l (L anthems
/01 eertain eCks 27 gesprochen, während sıch höchst konkret.

dıe ın allen Bänden des Breviartum gedruckten und
das eigentliche Vesperofficıum abschliessenden 01a5 23\X.1 OX (Antı-
phone zweıten Teile der Doxologıe: ml ol 1505A0 o1x ©
\_\>ol CC SACCULO pf USÜUC E saeculum. Amen. Amen 5} der

BAXSLALKN (näml. ZUyN Lal} für die bekanntlıch a{s b ochen ”

der Verkündigung, der KEpiphanıe IL: f W. bezeichneten s1eben 5  STOS-
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s 611 Teıle des nestorianıschen Kirchenjahres handelt VO welchen
die d Wochen des FKFastens und der Auferstehung fehlen we1l

In ıhnen solche Antıphon wegtällt (Brevierrubrik 1>0o
aaln o Anl 1E oonfagl ——

Kann mıthın der Art und Weıse welcher die VvVvon Wright
hınterlassenen unschätzbaren Materialien verwertet wurden
rückhaltlose Anerkennung nıcht gyezollt werden verdıent die selb-
ständige Arbeit des Herausgebers wıeder ı  Z höheres Lioh Die
lıstenartıge Anlage, einmal für en Hauptteil des erkes beıbe-
halten, zonnte 1NUN allerdings auch 1111 Anhange nıcht aufgegeben
werden. Bezüglıch der Ausführhichkeit der Kınzelbeschreibung sah
sıch Cook on vornhereın, WIC WIFEF erfahren, ZEW1ISSEC Be-
schränkungen auferlegt. Doch machen sıch dıese für en Benützer
des Kataloges ohl nıcht 61N nal unangenehm fühlbaır
Die He 6 Laitteratur 1sSt 1er berücksichtigt auch A h u Ka-
talogx der Berliner Syriaca schon ausglebıg benützt Nur das Bre-
DUMGI {[UM Chaldatcum hat aunch Cook unverwertet gyelassen Das hat
denn beıspıelshalber wıeder die KHolge ass 1317 P den An W Oo-
chentagen VOI und nach en unveränderlichen Vesperpsalmen 140
145 1929 176 (PeSıttä — 141 14% 130 1 Vulg.) Z U sıngenden
Antıphonen und Kıx 01 d1ıen 1>o.m'.;x fln>o ÖJD 5hso C6 33 L 50x0 Ü\a«3 ON
aunt alles Möglıche er wı1e5eN wırd 1UT nıcht auf ihre mustergiltıge
Ausgabe BIDUAT®LU 3173 _ 398 * oder auf den ber ıhr W esen
und ıhre Stellung 111 der Liuturgıe allein erschöpfend aufklärenden
ordo COMHMLINUNIS der FKFerlalvesper ebenda r Zu besonderem
Danke verpflichtet uns GCook sodann durch se1iNe€e be1 gedrängter
Kürze orleichwohl höchst inhaltsreiche Int/ oduction Ueber dıie Ver-
schıedenen FKundı VO Cambridge SOWI1e über die Kntstehungsge-
schichte des Kataloges werden WIT 111 sehr sachgemässer W eıse
unterrichtet Namentlıch siınd aber die gediegenen AÄAusführunsen

den Indian SYPLAC Mss AL welche dieser
Kınleitung eliNnen lıtteraturgeschichtlichen Kıgenwert ersten Kanges
verleıihen. Das 1er (resagte 181 unstreıitig das Beste, W as DDn
wärtig über das syrısche Schrıifttum Indiens al allgemein orıentler-
enden Bemerkungen veschrıeben werden konnte. Kınzıg
der ler besprochenen Hdschrr indıscher Provenıenz wırd INnNan
vielleicht das Fehlen jJedes paläogranphischen Specımens 111 dem EeU-
esten syrischen Kataloge edauern Be1l der verhältnısmässıgen
Jugend der Cambridger Hdschrr un angesichts des reichen 1lNa-
mentlıch durch VW ı 1 ht 1111 Kataloge der Brıtish useum und
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h u 1m Berliıner Kataloge schon vorgelegten Mater1i1ales W €

11 übrıgen dıe Beigabe VOILl Schriftproben nıcht erforderlich. Ja
J1 e ware kaum erwünscht SECWESCHNH, da S1e den ohneh1lın recht hohen
Preis des Werkes ohl noch erheblich erhöht 1aben würde. Hın-

ıst e$s be1 dem Mangel systematischer Anlage doppelt u

beklagen. ass der General IRÄCK: w1e 1C mıch durch ein1ge Stich-
proben überzeugt habe, Lücken nıcht f{reı ist,

Ir Noch ıIn höherem Masse als dıie syrıschen Lıtteraturschätze
der Universitätsbibliothek VO Cambrıdge aren die durch alton
ıIn mustergiltıger W eıse beschrıiebenen Denkmäler christlicher Kunst
und christlichen Kunsthandwerkes 1 British Museum schon VOL

ıhrer 7zusammenfassenden wıssenschaftlichen Katalogisierung
nıgystens ın den Kreısen der zünft‘igen WKorscher wohl bekannt. Doch
arxch es VOL allem Au dem W esten stammende Stücke der Samm-
lung, die sıch bereıts iıhren festen Platz ın der (reschichte der
frühchristlichen Kunst erobert hatten: der 1793 entdeckte Sılber-
schatz OMI Ksquulin, sechs &AUS Itahıen stammende'‘ Elfenbeinreliefs,
die Z U 111 grössten Teıle ın en römıschen Katakomben gefundenen
Goldaläser, nıcht wenıge der dem Boden OIl Karthago, Sicı1lıen und
talıen OE verdankenden Liampen (304-345 ; 259-294 ; D995-651 ;
(13—504), wenıgstens auch hıer das Allerwichtigste kurz ANZU-
deuten. Ihren wesentlichen er erhalten die Bestände des depar-
ement of British anı Mediaeval AnNtLAULLLES nd ethnography für

aber durch den breıten Raum, den ın ıhnen gerade der Osten
einnımmt.

Begiınnend mıt Goldschmuck, Menaskrügchen, Stempeln und
einem längst bekannten Elfenbeinrelhef (209) des Jahrh.s, bılden
die ungefähr 600 hıer 1n Betracht kommenden (regenstände eıne
1m 13 Jahrh. ohl mı1ıt dem gyleichfalls bekannten herrlıchen (je=
dernholzrehef AUuUS Kaiıro (980) alg Jüngstem SsStücke abschliezsende
keıhe, 1n welcher w1e die verschıedensten Jahrhunderte Byzanz,
Kleinasien , dyrıen und Aegypten 1n der lehrreichsten W eise Vel'-

treten sind. Wıe diese stattlıche Reıhe 1n dem vorliegenden
Kataloge entgegentritt, bedeutet S1e In ihrer V ollständigkeıt den
eindrucksvollsten Beleg für die fundamentale Wahrheıt, dass der
chrıstlıche Orijent ın Kunst und Kunsthandwerk ebensowohl als 1n
Lıutteratur, Liturgie, Lehrentwickelung und Dıiscıplın e1N Mittelalter
1MmM 4bendländıschen Sınne nıcht kennt, dass ı1n ıhm auf allen en
bezeichneten (xebieten ıs 1n dıe Zeeıt herab, ın welcher sıch der



218 Besprechungen.

Halbmond über en einzelnen Ländern erhob, der altehristliche
Geıist, der (z+e1st einer Kvangelıium und on der (Üedankenwelt
des d befruchteten Spätantıke sıch ausleht. Im einzelnen
enthält S1e 1m G(Tregensatze Y en Beständen occıdentalischer Pro-
venıenz ungleich mehr völlıe 1l1euU€eS alsı bereıts durch Specialpubli-
katıonen der Forschung zugänglich gemachtes Materıial. Auf dıe
wıichtigeren Bestandteiıle dieses NeueNn Materıjales Iın einer gedräng-
ten Vebersicht hinzuweısen, darauf wırd sıch un Kataloge
gegenüber dıe Feder e1ınes nıcht speciell 33 kunstwissenschaftlichen
Studcien sıch beschäftigenden Orientalısten Z beschränken haben.

Zium Ziwecke einer solehen VUebersicht wırd or sıch getrost des
Kataloges selbst qls Führers bedıenen dürfen. Denn d1eser ist 1m
(regensatze ZU demjenıgen der Dyrlaca Cambrıidges durch eıne ehbenso
sächgemässe als klare syste matische Dispositidn ausgezeichnet. In

Abteilungen werden (+emmen und Kınge, J uwelen und Schmuck-
gegenstände, Klfenbeinwerke, Sılberschätze, Broncen, (xlasarbeiten,
Werke der Keramık, Steindenkmäler nd e1Ne Ddammlung interes-
santer Varıa vorgeführt. In den 11 H und vA erfahren dıe
Stücke occıdentalıscher un orıentalıscher Provenjenz e]ıne ZESON-
derte kKegistrierung. In 4Sl War eıne entsprechende Scheidung
zwıschen den Silberschätzen Rom und Karthago und denjen1-

ON Lampsakos und Cypern VO vornhereın natürliıch gegeben.
In hbtl endlich schlıessen sıch , wWw1€e bemerkt, dıe Groldgläser
ZU eliner occıdentalıschen (zruppe en Dagegen wıegt 1n den

V SBEß nd A dıe orıentalısche Provenjenz durchweg und
111 s erdrückendem Masse über, dass eıne CI eENNTE Behandlung
etwa dem esten entstammender Stücke füglıch unterlassen W eI1'-

en konnte.
Im einzelnen bilden sofort in A’bt die nahe AIl 150 dem

(Jsten stammenden (+@e2 mmen und Kınge (52.-226), denen wen1ıg mehr
alg dıe Hälfte entsprechender Fundstücke AaUuSs Itahen und dem übrı-

Abendlande gegenübersteht. eINe Sammlung ON wohl eINZ1IE-
artıgem Werte Würdig wırd dieselbe durch eınen dem Sassanı-
denreıche entstammenden geschnıttenen Halbedelstein mıt. Pehle-
wiinschrift (82) Sr An Weıterhin treten als Fundorte 7esonders

Kıs wırd dıeDdyrıen, Aegypten und 1ın Kleinasıen Smyrna nNervOor.
Aufgabe der Specıalforschers seın dıesen reichen und fast aUS-

nahmslos och unbekannten Stoff 1m allgemeinen der (reschichte
des Kınges und der mıt dieser CNZE zusammenhängenden des D
schnittenen Steines einzuordnen. Die Ikonographıie wırd durch nıcht
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wenige cheser anmutenden Krzeugnisse des Kunstfleijsses gefördert.
Am häufigsten erscheınt e Madonna mıt dem göttlichen Kınde
*hronend (91 J2), stehend (114) und als Halbfigur (112: 1135 115
YOZ): ohne dasselbe ın der Haltung der Orans (98 103) und mı1t
über der Brust gefalteten Händen (440. 114). Von anderen Heilı-
b)  SC aind der Täufer Johannes (105), Nıkolaos (LEO); Leontios 125
124), Georg10s (1 96, ohl auch 197 198) und Marına (117) nach-
weıslich vertreten. KEngel erscheinen einzeln nıt dem Kreuzesze1-
chen 5557 und gepaart unter dem Brustbilde des Heilands (120—
1859). Das Lietztere kehrt alleın m1t Buch Ha gyr]echisch segnender
kKechten wıeder (106. 107), während die Vollgestalt des Herrn uf
KEheringen zwıschen Bräutigam und Braut begegnet 129-151). Von
neutestamentlichen Scenen sınd eınzeln die Verkündigung dreimal
(104. r 193) un Je einmal der Kınzug In Jerusalem (9O) und
eıne Passıonsscene (108) vertreten. Dr Cyklen verein1gt Geburt,
Anbetung der dreı Magıer nd wahrscheinlich Darstellung 1m
Tempel eın hbereıts bekannter geschnıttener Stein In Iympanon-
form (116), Verkündigung, Heimsuchung, Geburt, Taufe, Magieran-
betung, Kreuzigung oder c Eecce homo und KEngel AI Grabe des
Auferstandenen eın goldener Ehering (129) Dem 1& ist AA

Danıel 0X  ıls Orans (LE7), der ÖOn christlicher Symbolik umgedeute-
ten Mythologie Urpheus (123) entnommen. Von den Beıischrıiften
verdient Joh MS D In SeINer Verwendung uf Kheringen (150.
132 Krwähnung. Der erste Satz des Trishagıons erscheint einmal
(120) ıIn seiner VE den arabıschen Texten de Testamen-
Fum domıint und den Lıturgıen deg Markos, Chrysostomos und Bas
s1le108s dem alten Rıtus Alexandreıa, Antiochein und
Konstantıinopel gemeınsamen WKorm: "’AY'.OQ, &YLOS, o'c'ynog %UOLOG A -

30n Kıne andere oravıerte Aufschrift e1INes Kınges (136 Kic
0E  OC %XL Xot6TOG XUTOU KL T O X YLOV ’7'FVSU{LOC 15 wohl unter
Hinweglassung Ol m>  \p X& YLOG yleich em Schlusse der s ZTOÖSSCN
Doxologie. D z T I'n SOLuSs SANCLUS, u sSolus AOmMmUnNUuUS ıu W.) 1m Grunde
nıchts Anderes al die Iın e]ıner bestimmten Lokalkırche üblıche Korm
der (+2meiındeantwort aut das Ta AL TOLG Z YLOLG des Bıschofs V OlI‘

der Kommunılon.
Teilweıse, w1e schon hervorgehoben, durch besonders hohes A

ter ragch sodann 1n H61 16 die c& dem (Osten stammenden ret-
10sen und Schmuckgegenstände 251—-2588) hervor. In Kleinasıen
sınd dıe dem Jahrh angehörenden . ältesten Numern 251—-250)
gefunden. Im übrıgen Har die Fundstätte der durchweg
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bısher noch unpublicıerten Stücke me1st, nıcht mehr ZU ermıtteln
F Ka dıe Geschichte des Kultus 1st 61i laut Aufschrift für kKelıquien
der hHl] Kosmas und Damıanos bestimmtes Anhängereliquiar (254)
des oder 71 Jahrh Konstantinopel bedeutsam

on en chrıistlıch-orientalischen Klfenbeinwerken der btl 1414
(299 303) sınd 1Ur Z WE em Jahrh angehörende ohne en
Vermerk durch G-raeven oder ndere erfolgten Publikation
verzeıichnet und reproducıert Kın m1t anderen Platten e1INeET

Josephserie 111 Kl Museum Z Berlıin zusammengehörendes Hehef
byzantınıscher Provenıenz ONM eınahe klassıischer Schönheit (SUZ z
‘ührt WiLs den Seoven Jakobs über Kıphraım und Manasse s den
Tod des Erzvaters nıcht rıchtiger, dıe Totenklage
ıhm KEıne roher gyearbeıtete Platte DU b) bereichert die
Ikonographie des Kınzuges Christi 111 Jerusalem ummn Darstel-
lung, die 111 mehreren Zügen mıt dem syrıschen Miniaturbild des
Kvangeliars Mus Borgia 14 —K CIN1LZE Verwandtschaft aufweıst

Von en Sılberschätzen der hbtl] W ar xyleıich dem abend-
ländischen on Karthaoo (350 3(9) der orıentalısche Lampsa-
kos (370 390) noch unpublicıert Dem 6/7 Jahrh angehörend umfasst,
derselhe zunächst wertvolle ZrOSSCIE Stücke, GEH6R dre1-
füssıgen Lieuchter 61 cylindrisches (zefäss, Art Patene und

Hängeleuchteı fü1r sechs Flımmen (376 378 393) HKast noch
ınteressanter erscheiınen INn1r aber dıe durch eingravıerte Inschriften
ausgezeichneten Sılberlöffel dr oleichmässig unvollständig erhalt-
enetTr und gyleich eıgenartiger Tafelservice, diejeniıgen des ersten
(  —3 nıt Namen VO  en Aposteln und Kvangelısten, diejenıgen
des zweıten (387-—390) nıt hexametrischen Angaben über Name.,Heımat und W ahlspruch der C s1ehen W eısen ” und JE eiliNem Pro-
saspruche des Betreffenden, endlich diejenigen des drıtten (391 302)
m11 Vergilversen (Kıkloo X 69 14 E} 111 lateinıscher uid erotıschen
Zurufen 111 griechıischer Sprache Für das zähe Fortleben echt
heidnisch-antiker Bıldungyselemente 11 gyr]iechischen Osten sın d dıe

letzteren Serien 1111 höchsten Grade bemerkenswerte Helege
Beinahe ausschlıesslich ebenso ohl orJıentalıscher Herkunft A ls

bıslanv e noch unbekannt sınd sodann dıe verschıedenartıgen Bron-
cestücke der hbtl 4J5—-597) Aegypten spıelt hıer namentlıch
be]l 6C1iN8SF Serie verschıedener (rxefässe (530 542 und hbel den An hAnR-
gekreuzen DDS  O 55U) qals ]: undstätte Hauptrolle Ihm Seıite
8i eten Kleinasien durch dmyrna und das europäıische Griechenland
durch Athen vertreten Von besondes hervorragendem Werte sınd
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wohl E1n (Üxewıcht In Form einer Büste wahrscheinlie des alsers
Phokas (485) , e1nNn Üan die römiısche bocca Aella Derita nd VeElL-

wandte Krscheinungen gemahnender (refässdeckel (599), e]nNe Mehr-
zahl [0301 (z+efässen (530 D3l 534539 541), namentlıch aber eın
Rauchfasse mıt Darstellungen der Verkündigung, der Jordantaufe,
der Kreuzigung nd der Marıen Grabe (509) (+leich dem letztge-
nannten und schon 1879 publicıerten grösseren empfehlen sıch weıter-
IN einıge kleinere Objekte Kelıefplättchen, Medaiıllons, TeUzZe
durch ihr 1konographisches Interesse. Ich 16 Darstellungen der
Muttergottes qle ()rans (548 r mıt iıhrem Kınde *hronend 545)
und qla Halbfigur (546), des Apostels Paulus (547), Jler Kvagelısten
Matthäus und Lukas (553. 504), der h[ Stephanos (D559. 260), (+e0T-
&108 (549 556 557 D61) nd T’heodoros (544. 548), endlich eEin Brust-
hıld des Heılands (550) Kulturgeschichtliche Bedeutung gewinnt
eın Palästina stammendes Amulet (909) durch se1nNe 1n die
Dämmerwelt volkstümlichen Aberglaubens hinübergeleıitende In
schrıift, die neben em Ch eınen (xotte Könıg Salomon und dıe Krz-
engel GTrabrıel, Mıichael, Uriel als Helfer anrutt.

AÄAus 54 VI sınd die wenıgen zweıfellos AUS dem Osten her-
rührenden Glasgefässe schon früher veröffenthlicht gewesen. Dage-
CN bhıetet eıne kleine Sammlung on (3lasmedaiıillons ın hexagonaler,
ovaler, kreisrunder oder Kreuzform rund (des (Tahrhe wıeder-

eIN1ZES ıkonographische Materıal verschıedenen
'Veılen des chrıistlichen Orıjents, W1e Aegypten, Cypern und Griech-
enland en) Wır begegnen em (Auten Hırten 697—-(/00), dem
erhöhten OChristus thronend (657) und 1m Brustbilde mıt anschein-
end lateinıschem (!) degensgestus (6806), der Madonna alg Orans
(691) nd mı1t dem Kınde als Halbfigur 655—-06J0) , Danıel ın der
Löwengrube (VOL (02) un en h1l "*heodoros (092 093), Demet-
r108 (094, 695), Nıkolaos (6J06) Das Nachleben altehrıistlicher Dujets
ist aut d1esen verhältnısmässıg jJungen Krzeugnıissen ebenso beach-
tenSwert, a ls die besondere Häufngkeıt der Muttergottesdarstellung.

In bt1l VIL siınd dıe beiden Sammlungen ONn lLiampen AULLS

Aeoypten, Syrıen un Kleinasıen (805-5859) un VO  b Menaskrügchen
W, 360—-915) für uns wertvoll. In der ersteren möchte mM1r

sofort das erste Kxemplar um des auf einem zweıten ın Athen
erworbenen (852) wiederkehrenden vorkonstantınıschen Mono-
STa L(nc006) X (pt6r06) nd der antıken Lieblingsinschrift
Eufp 0000 AA wıllen als das älteste nd iınteressanteste Stück
erscheinen, neben dem noch auf E1n solches mıt kufischer Inschrift
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(512) hingewlesen Se1l AÄAus der anderen registrıere ıch das 1kono-
graphische Material Darstellungen der (+eburt OChrist:ı (903) des
hI Menas 560—-5857) der hl (reorg10S nd Theodoros (914)
6116585 on beıden (JU4), endlich bärtıgel Heıuliger nıt uch (Kvan-
gelısten 910=—918).

Von en Steindekmälern der hbtl 111 ZwWe1 Archıtektur-
fragmente dem alten Krokodilopolis (I 945) un eiInNn al
C longobardısche Stilelemente erinnernder koptischer Grabstein
des (/8 Jahrh.s Ma griechıscher Inschrift inmıtten der reıiıchen
Skulptur (J42) namhaft xemacht In h+1 endlhich schlıessen
sıch AUS Aegypten stammende (rxevenstände Beın (I58—995) 711

e1Nner festen ((ruppe USsSammen In der folgenden (zruppe der le1
yevenstände (JJO JI9) fehlen leıder die 1111 Departement of Ass
aufbewahrten byzantınıschen Bleisıiegel Die verhältnısmässıg auf-
fallend kleinen Sammlungen ON ägyptischen Textihien (95l JO) und
O1 Holzdenkmälern 981-957) W e1IsenN ] eın bısher unbekanntes
Stück VONN höherem ertie auf Eıne AL e1INn Stück der dSammlung
ON Campo Santo (n 4:£ bel K u f m A 11 Die äqgyptischen Textil-
(1 dAes Museums DOF Campo Santo 1111 XTowL. ON XLONOYLKOV.
Rom. 1900 SA1 Vgl oben 170) gemahnende Leinentunika
(J5ö1) ze1gt 1n iıhren ()J hieultz vıermal wıederholt die Sscene der Mag-
161 anbetun Anuf S1106r auUuSs dem syrıschen Natronkloster stam-
menden Holzplatte (987) des 12/158 Jahrh s erscheinen Verkündıg-
uUung, Jordantaufe (xeburt und 64 111 der Kunst des (stens nıcht
allzuhäuhver (regenstand Verklärung Christi

Eın AaUSSEeTOl1 dentlich reıches Mater1al hat dem Ka
taloge ich wıierderhole 6S e1Ne über jede Ausstellung erhabene
Bearbeitung erfahren. Von der treffichen Disponierung des Stoffes
wurde ereıts gesprochen. Wie durch diese n1at sıch Dalton durch
dıe, weıt ich sehe, peinlich sorgfältige Verzeichnung der Litta
ratur e1nNn hohes Verdienst erworban sSelhbst k gleichfalls
1901 erschlıenene Altenristliche Enedenkmeäler sınd schon ıtıert
Diıie Beschreibung der einzelnen (Tregenstände 1sST wohl eits
genügende, melst eıstet S16 durch Ausführlichkeit un Klarheit
alles Wünschenswerte och hätte TE z dıe Mitteilung
der Pehlewi-, ZU 11 819 diejenıge der kufischen Inschrift nıcht
terbleıben sollen Eınen unvercoleichlıchen Wert xeW1INNT schlıesslich
der Kataloo durch Seın ebenso umfangreiches qls vorzüglıches 1{1
Iustrationsmaterial Mehr qals 150 Lextillustrationen und 35 4a2
feln ON unübertrefHlicher Ausführung mı1ıt rund 00 Darstellungen
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as ist XEWISS das Höchste, Was In ähnhlichen Publikationen bısher
jJemals geboten wurde. Wäre reicher abe gegenüber nıcht eiIN
weıtergehendes Desıderium unbescheıiden, SO möchte ich allerdings
auch hıer wieder das Fehlen einer Wıedergabe des noch unpub-
heierten interessanten Stückes 087 bedauern. Möge dasselbe
recht bald durch eıne Kınzelveröffentlichung zugänglich gemacht
werden.

Der Index ıst tadellos. Die schön geschrıebene Kınleitung
darf geradezıt den Wert elner orıentıierenden Kınführung ın das
Studium namentlıch der chrıstlıch-orientalischen Kunstaltertümer
beanspruchen. Kür dıe freundliche Krwähnung, die 1er DA
Anml]  P  r der (Oriens OChristianus nindet, erlaube iıch mI1r be1 d1eser
(relegenheit den verbindlichsten Danik auszusprechen.

Dr BAUMSTARK.

P  U ‚SE ) /acabaoBanla P'b obAnacın ALIOAOTNYECKNX D
ÄNCGT  NKOP'’b NCTOPIM -)O10MM. (Eıcerche nel CAINDO Aellte Jonti ANLO-
Logiche Aella StOoria d Et0Dia). Pıetroburgo ın 80 8l X: 1 VA4538

:Quest’opera I prıma che, basata sulle fontı or1g1nalı, rattı
In modo largo sistematıco dell” ay10@Trafia dell’ Abıissinia, della
quale nota l’ımportanza straordınarıa per la CONOSCENZA della
storıa dı questo paese. Un CENNO, naturalmente 249891 breve, delle
rıcerche del Touraieff Sara an p1ıü utile, Iın quanto che l >
lıhro In lıngua intesa forse da moltı che DUr s’iınteres-
Saıı0 a eSSo

santı abıssını, NO  — fa mestjer] dario:: on rıtenuti talı
per un  D qualche Can0OnN1ıZZzaAzıone nel NOSTTrO SCc1Nso Oltre Ia yrande
quantıtäa dı Santı Comunı alle chıese erıstiane specılalı 2a1 Coptı1,
o 11 A bıssin1 VeENeT’anNO molt. Santı nazlıonali, specılalmente mOoNnaCı,
le Cul ıte scerıtte SDESSO daı loro dıiscepoli, fecero si.che POCO A

11 loro 1OMmMe fosse inserıto nel Sınassarl]ı. ome altrove nel-
1’ Oriente erıstiano, queste ıte EeTanNnO0O omelıe da legxygersı nelle feste
del relatıvo Santo L’infÄuenza dı altı dignitari eccles1ästic1, SDE-
c1almente ne1l lungh1 per10dı ne1l quali MAanCO l metropolıta, DOote
esercıtarsı perche questo quel Santo LOSSe inserıto nel Sinassarılo.
Sarehbbe qualche CÖS& dı somıg&lıante all’ antieco uUSo della Chiesa, dı
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portare S11 dittiel nom1ı de1 martırı, UuSo che er ın certo modo, 1a
prıma or1g1ıne della nostra eCaNnOoN1IZZAZLONE. Per quel che rignarda
nol aleunı nom1ı che 10 31 erederebbe incontrare fra Santı (D 10)
rıcorderö che Pılato ha trovato, orande favore prESSO ol
Abıssını (GT. DMEG. DO, 54U) n S0010 PrESSo dı essl, ne PTFESSO

anlı Orıjentalı, ed Alessandro 11 (Grande specıalmente nel L’OManZO

abıssıno (non nel Pseudo-Call.) diventa un 70 Santo
Fonti principalı per ag10grafia abıssına le prolısse ıte

ed 11 Sinassarlo: le prıme T’AFre nelle bıhbhlioteche pubbliche
dı Kuropa, OTa specıalmente che 1a collezi0one D’Abbadıe depo-
a1ıtata nella ıbl Nazion_ale dı Parıg1, in ben poche 111e pub-
blıcate, anche del Sinassarıo Aate edıte 010 aleune ite

Jä, ın dıyversı lıbrı 1 Touraieft ha doyvuto quindi condurre
le S11 ricerche ıIn s parte sul manoseriıtt1. Kolı dıistingue nella
storı1a de1 Santı abıssını CINquUE per10dı, elaseuno0 de1 qualı dedıica

specılale capıtolo.
11 prımoO per10do ’ Aksumıita, a ] tempoO del maggQ10r oOTe del

rEYNO dı KEtıiopla. Sı r1ıcordano qu1 specıalmente famosı santı
Za—-Mıkä’’el ATragäwl, Pantaleone, Ishac (r7arımäa, Afs6e, Gubä, Alef,
Matä (Yem’atä) L1qänos, Sehmä, ed inoltre Labanıo Yäred ecantore.
Lie ıte dı Aragäwı dı Ishac (+arıma pubblicate; questa dal
Gontı Rossını L’ altra da m nella collezıone D’Ahbbadıe es1istono
le ıte A antaleone dı Yäred; per el altrı abbıamo che le
brevı notızıe del Sinassarlo. Ne1 racecontı relatıvı quest] Santı
11 crede poter r1cCoONOSCerTe ımportantı tradızıonı localı ; ATagäw!]
l Pacomı1o abıssıno che fonda altresi l prımo monastero dı donne

peCr 1a S1ILA madre, Pacomıo per IB SUua sorella.
2° ner10do A chı1amato dal c dı transızıone 77 G1 tratta 1nN-

fattı de1 pochı Santı quali fLor1ron0 nel secolo all’'ıincırca che DFO-
cedette 1a restaurazione della S  MN detta dinastıa Salomonica. ONO
nomınatamente ue 1° Lalıbalä Na’akueto Ja’Ab, (x+abra anfas
Qeddus, Takla Häymänot ed infine Abıy Kozıe ed KEraclıto (Ar
kelıdes) per 11 tempo anterlore, da VE 9,] @ secolo, SONO tenebre
DSL l’agıografia abıssına, COMEe per l rımanente della storla. 1ia
ıta dı Lalıbalä, pubblıcata *radotta dal Perruchon, G1 CONSe

ın P1LU codie]l, 1a quella dı Na’akueto 1aA% trovası S0010 nella col-
"ez10ne d’Abbadıe; e7T2 quındı finora quası inaccess1bıle 11 racconto

Dr T3rı Mannn ha TOVALTO un TO codıice Gerusalemme.
16 SC
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1 (abra Manfas Qeddus an leggendar10, che ben pPOCO ne

PuO rcavare PCI 1a storıa lungz0 ragı10na 11 dı Tukla H  AYy-
mMäNnOt, 11 massımo de1 Santı abıssın], la Ccu1l ıta. fu da Contı Ros-
S1N1 pubblıcata nella recensıone dı Waldebba ed esamınata ın quella
dı Dahra 1L1ubänos; ne ecrede 11 ch debba supporsı1, COME fa OContı
Kossın1, terza recens1l1one. 11 fa meg l10 CONOSCEeT'E alcune partı
della recenslone Cı Lıbänos, secondo u codıce dı Parıg1 che 3
Contı Rosesını lNlOnN pote vedere, rıferisce un S relatıvo alla
restaurazıone cı Yekuno Amläk, 1a che 31 dımostra ESSEeCeTE un’ag-
gıunta. queStO pertodo sembrano appartenere "Abiy Kozı'e ad
Kraclıto, che Gl rannodano a ] monachısmo e21Z1aN0, C106 direttamente

Antonio, e ON per MNEeEZZO0 dı aleuno de1 Santı In ul Iu020
ımportante della ıfa dı 'Abıy Kozı' e 81 inenz1ıo0na 19881 vlagg10 c
Iu1 W aldebba Dabra Lıbänos; nel pr1moO nO

nacı, ne ANCOT’Ea ene ordınato ETa 11 monastero dı Dabra Lubänos:
Ia orande ımportanza dı quest‘ ultımo cCOomınc1ı2a che C{} ara
X@q06.

I1 50 per10do dal chiamato d della persecuiione 779 L’op-
pos1ızıone della Chıesa a,| ‘Amda Seyon condusse questa DOF*
SECUZ1IONE, nella quale G1 r1cordano parecchı Dantı; KFılıppo dı Dabra
Lıubänos, Aron taumatur2o, Iyäsu CCC. , dı Basalota Miık  2a  ä?  6l (Iorse
SonNnO due dı questo nome) la ıta nella collezıione D’Abbadıe Ma
11 p1IU ımportante dı tuttı Kustazıo, 11 orande fondatore dell’ or-
dıne monastıco che da lu1 ha 11 nNOME, che ebbe orande parte nel
preDarare le rıforme po1 introdotte da ara Ya qob; 1{1 rag1ıona
b lung0 cı questo rılevante per10do, ın appendice da la tradu-
710ne . della lunya vıta dı Kustazılo, secondo un codiece del Brıtish
Museum. Qu1 debbono ricordarsı Fılıppo dı Dabra Bızen ed 11 S 11LO

discepolo (4+10vannı: le loro ıte aftfatto nelle bhıbhoteche
dı Kuropa, Nn 1g8N0TaVva quası l’esıstenza, quando furono rovate
dal Contı Koss1in1, che pubblica OTEa pDeEI int1ıero I prima, COn estrattı
della seconda, neglı +41 della Accademıa de1 Linecel. Chıiudono
questo per10do samuele dı Waldebba, unNna Salome, 11 Re 'Teodoro I
(+abra Kndreyäs e  Q

Ddegue O'a 11 40 periodo che quello cı ar Yäqob, per10do
molto ımportante pPSL Ia Stor1ia eccles1astıca dell’ A hbıssınıa. Lie T'1-

„}  ] ben Sstrano quel che diee 11 Borell: E mer uid 208) « Salnt Aho
(De UuNa specıe d1 1DOCOTISLICO DE (jahra Manf. Qedd.) eslT, UunNn salntl. catholique, OT1-
&iNalre de enes (l Qu1 vın-z Abyssinie dans un LEMDPS fortı. 6loigne de Y

OÖRIENS CHRISTIANUS. I1 15
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forme complute da questo ben note; eol1ı naturalmente I
ULa nel] DINassarlo, COS1 Ia Su moglıe d S1101 SUNCCESSOTI. 17i
questo per10do Mab  A P}  A Seyon Ia Cu1 vıta fu pubblıcata In
splendıda edizıone da Budge. ura prıincıpale dı queESTO Santo ET’AaNO
Ia dıvozıone alla passıone dı Oristo d al mıstero dell’ Euecarıstia.
Al medes1ımo tempo S1 rıferısce Ia vıta dı Takla Seyon d l
SCOTSC cConness]1one fra le ue INa questa Cı Takla Seyon
sembra AvVere specıale ımportanza storıica : I’'ındole locale della
ıta spıega, secondo 11 1..,. V’assenza dı questo Santo ne| Sinassarlo.
Speclalmente notevole Amda Mikä’el; questı ONn era MONACO ,

laıco generale delle truppe dı Zar’'a } gob deı SUCCESSON,
ed Strano che 10N 116e trovl, Pare, menz1lone nel test] stOr1c1
corrıspondentiı

1: ultıma de1 per10dı distıntı da quello 44 de1 Franchl :
Le ZUEITE CO1 Musulmani, l’ınvasıone de1 (ralla, le lotte rel12108e,
specıalmente CO1 (resuit!, suscıtarono 1n quesSto per10do mol1tı] Santı,
oltre al Liehna Denghel e  O alı furono AÄAser dı Bali, Takla
Adonäy, Tawalda Madhen specialmente Lä’eka Märyäm 1a Cul
stOor1a molto ımportante, forse ANCO 11 G1useppe $ IIlumınatore
lel mondo ”} senonche le notizıe S11 tuttı COStOTO Ol 31 traggonO che
dal Sinassarlo. Notevole SOprattutto la famosa W alatta Petros,
1a quale, dopo rıtornata dominare 1a credenza Alessandrında, G1
diede totalmente q,] r1t1ro ed alla ıta ascetıica, fondo un ordıne
dı monache. La Sa ıta (d1 eu1 -&  äß parloö 1o Schodde nella DMG.)

detta unO de1 mighorı1 prodotti del_la letteratura q4bıssına da]
11 quale E d(L un largo riassunto. certamente es dı molta
iımportanza pPeCL 11 contenuto pPSr Ia forma, rıischlara alcunı puntı
della storıa dı Abissinıia speclalmente Ia ıta rel1x10sa, aun lla quale
POCO C’insegnNano le eronache. 1{1 c1cl1o de1 Santı dı uesto periodo

chıiunuso dajl (ovannı (m 16582).
fa rılevare l’ımportanza letterarıa delle vıte de1 Santı,

trattandos]ı dı or1gınalı tradotte, COIMNe Ia Mag o10r parte
delle OPET'E e EZ, dal dall’arabo. Infattı l’agı0lox1a, la storı1a
I poes1a rel1210sa tre 3011 gener1ı dı produzion1 letterarıe

orıgınalı. L’appendice contiene, COomMme G1 detto, la traduzıone della
lunga vıta dı Kustazıo secondo 11 codice 705 del Brıitish Museum,
ed sexulta da utıliıssımı indıe1 dı nom1 proprı

La vita dı Besua Amläk ne le| princ1p10 lel NI SEC.) SLALA
rılrovata la Cont Rossıni sarä presto pubblicata.
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{1 e grandemente benemerıto deglı studı dı storı1a lette-
ratura abıssına COonNn questo S 1LO lıbro che DEr 11 prımo l A  a 1 YU -
Iro Jargo.e sıntet1co dell’ ag10g2rTafla dı Abissınla; es SEeTVITA certo
dı fondamento dı punto dı partenza per NUOVE rıcerche studcli
che sperabile S1aNn0 fattı In QqueEStO M  *

(4v1DI.

Ma P I eKCTHI N Pa3bICKaHTA £IPMFIDIO-I‘P}’3VIHCKOÜ (DM0-
AOTIM. (Testt (* ricerche di filolonia armen0-4L0Fr9iana). Pıetro-
burgo 1901

11 tomo de1 L Testı rıcerche äl tilolog1a armeno-10rg1ana ”

S] rıferisce alla etteratura nazıonale o10Tg1ana tratta delle all-

tiche poesıe ırıche. Marr G1 pProOpONGE lInnanzı dı mostrare
tre COSe

10 che 1a poes1a dı Aqwteli rıtenuta eESSeTE 111 lode dell’ ‘impe-
ratrıce T’hamar, anterlore ad eESSa dı e1rca ul secolo. Questa poes1a

invece ıIn ONOTeEe dı Davıd 117 11 Kıparatore (1090—-1125) l quale
per le ZUCILE COnNtro Musulmanı., da eu3 domınıo lıberö 11 PAaECSE,

pCI l’operosıta ın favore della rel1g10ne crıistiana, ebbe 8} SOPLAaN-
dı TUu\.r.

20 che la poes1a attrıbuita Ciahruhadse, contenente le lodı
dell’ imperatrıce T’hamar, un  < raccolta dı diıverse odı, cComposte In
temp1 dıversı, ın dı le1 ancceduta a ] padre (7105 210 IL} nel 1154,
d 11 Cu1l Icon  5 COMEe n OTO, 31 sStesSE dal Caspio a ] Mar Nero dal
(Caucaso all’ Armenna.

30 Che probabılmente ’ autore dı queste O Rustavelh.
Molte altre question]1 TAattAate dal Märt ; notevole L’osser-

vazıone che mentre 11 cantore dı Davıd 111 mostra la CO  Z

della Dcrıttura, de1 lıbrı scolastıcı de1 poem1 pers1anl, 11 cantore
dı T’hamar menz]ıona nelle Sue COomparazlon1, oı erol dell’ Tliade; il
che mostra che SO ' ’hamar ’ Iliade dovea SsSer ben conosciptadalle PSISONC colte della Georg1a.

H EeSTO delle odı SeZULTLO da tre Indıc1 ; 11 prımo delle parole
12A16 ed antıquate, 11 sEeCconNdo delle parole derıvate da altre lingue,
ed 11 LerZO de1 0omı1ı pPrOoprL. Nel secondo abbondano, CoOom NAt-
rale, le parole tolte dall’ armeno dal pers1an0 : anche le parole
arabe V1 SONO passate probabılmente pEL del pers1ano,
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La novıta ]l’ ımportanza cı queste rıcerche acquıistano anto

mMag 10r valore 1ın quanto dovute a pıu profondo conoscıtore
vıyente della letteratura 107 g1aNna, quale 11 Prof. Marr.

(3UIDI.

Ü) T"TERATURBERICH!

Bearbeıitet OM Schriftleiter.

Analecta Bollandıana.. Allgemeines Litteraturblatt
(herausgegehen vVvOonNn der Oesterreichischen Leogesellschaft) Ath en-

A0 '’Alnvz. Ph Archiv für slavıische Philologie. DBes-
SAarıone. Ph Berliner Philologische Wochenschrift AA Byzan-
tinische Zeitschrift. Can Le Canoniste contemporain. La GCıiyılta
cattolica. The Olıc University Bulletin Deutsche
Litteraturzeitung. Echos d’Orient E Etudes publiees DAr les

de la Compagnie de J  esus. Göttingische gelehrte Anzeigen.
Gilornale 0cleta Asıiatica Italiana. Hebralica (und Fort:;

setzung). Historisch-politische Blätter für das katholische Deutsch-
land lg Indogermanische Forschungen. ournal Aslatıque.

ournal of Lhe American orjental society Journal of
historical Studies ourna. of the 0ya Asıi1atıc Oclety ST

Journal of Lheologica. Studies Der Katholık Litterarl-
sches Centralblat für Deutschland. Lıtterarische Rundschau M

al-Machrik. Ms Le Museum UuOVO bollettino dı archeo-
Jog1a eristiana. Palestine Exploration Fund uarter1y Statement.

B Procedings of the Society f bıblical Archaeology evue
archeologique. evue 1que Be Revue Benedietine.

1V1S12A bıbliografica ltalıana ıevue erıtique d’histoire el de 1itte-
rature evue des Atudes ]Juives. Revue A’histoire ececle-
s1astıque. R Revue d’histoijre el de liıtterature relig1ieuses. Rh M
Rheinisches useum. Revue de L’orjent. chretien.

Kevue de philologie , d’histoire el de lıtterature anecjiennes. Re:
VUue des questions historiques. Römische Quartalschrift für christ-
liche Alterthumswissenschaft und für Kirchengeschichte. R Revue CM1-
1que. R E Recueil des TavauxX elatıis Ia philologie el V’ar-
cheologie egyptiennes el assyriennes. Sph Sphinx. Revue crıt1que embras-
sant. le domaine entier de l’Egyptologie. ST Stimmen U Marıa
Laach Studı Relig10s1. ST ST Strassburger iheologische STU-
dıen. Theologische Literaturzeitung. Theologische
Quar  schrift R Theologische ewue eXie ınd
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Untersuchungen eue Folge) Wochenschrift für klassische Phı-
lologie. Zeitschrift für Assyrologie. Ph Zeitschrıi für A 1’-
inenische Philologie. Ae Zeitschrift fuüur ägyptische Drache

Zeitschrift fur die alttestamentliche Wissenschaft. Zeitschrift
ler deutschen morgenländischen Gesellschaft Zeitschrift des
deutschen Palästinavereins. Ir Zeitschrift für Kirchengeschichte.

Zeitschrift fr katholische Theologie. Zeitschrift für
die neutestamentliche W issenschaft Zeitschrift. für Theologie und
Kirche. Zeitschrift für wıissenschaftliche Theologie.

Der Raumersparnis WESE konnten solche Besprechungen aufgeführt
werden, 1]1e selbständigen litterarischen Erscheinungen gew1ıdmet Sin ( und In
irgend eıner Weise über den Charakter der Anzeige hinausgehen. Aus demsel-
ben Grunde 1ST heı In Buchform erschienenen Arbeiten das Druckjahr NUur
gegeben, eES nıcht 1902 18%

Sprachwissenschait. Der vergleichenden Sprachwissen-
schaft gehören die Schrift on 11 S I1 Die gemeinsla-
nische Liqgutdameltathese. Upsala 1901 (107 S.) und (+1 AaAn < C-

7i gyediegene Beiträge altarmentischen nominalem Stamm -
bildungslehre Ph —63 usser diesen sınd der hısto-
rıischen Krklärung eZwWwW Krforschung bestimmter Spracherschein-

eIN1ge meıst kürzere Arbeiten gewıdmet worden. uf das
Armenısche bezıehen sich wıeder dıejenigen VO  b Meıi klet De
quelques ArChatismes vemarquahles Ae Ia AdAeclinaison armentenne
Zı Ph 159-1453, S rmMmen dgn Ph 164 f£.
und Han d k Armen. la O: SOWI1E ZzwWwel VON P a_
trnbany Id9. e/029%N iM Armentschen I B: 111 124 und
ÄAÄrmentaca 1g {I11 163 f autf das Koptische e ] M
Koptische Miscellen. AAA 201—206 uu dıe Bemerk-
ulg Z C6HP b zU Schirffe Jjahren » Ae NX AUN

A°aT dem (+ebiete der neugrıechıschen Philologie verbreıtet sıch
h E d k 1lspi TOU Y90VOU NC ZELOWOEWE TNG To06WÖLAE S y

TN SAANVLAN Y7\o)  66N A9 11L 2179261 über ıe 16 chst allmähg und
unter starken lokalen Schwankungen erfolgte Ausgleichung der alten
Quantitäten, ”Eyw YOoLOLG — YPAONVAL, N  EX(J) YPAOEL — YpLON- A9 4T
26919279 über dıe geschichtliche Entwiı: kelung dieser neugrT1echıschen
umschreıbenden Tempora. W el grammatısche (+7esamtbehand-
lungen siınd einzelnen Sprachen gewıdmet worden : G ram.-
Maltik Ares Kilikisch-Armenitischen. Strassburg 1901 444. S.)
und GÜ u on Grammatica , eserCcLZL vocabolartio (Aella LnNgua
SLODCENAa. Mailand (AJ 313 5} An dem Griechisch der Z ayssorkas
nonıschen christlichen Urlitteratur hat eıne bestimmte zeıtlıche
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KErscheinungsform e]ıner Sprache gediegene Behandlung gefunden
beı K än h d F5 qraecitate Patrum Apostoltcorum Lbrorum-
GTUC apocryphorum /VoO0t Testamenti JUACSWONES selectae. Kalle
(11 S:} ur Dıalektkunde sind fünftf gyrOÖSSeETE Arbeiten und eine
zleine Notiız ZU verzeichnen. (ÖO0nNner Uptbraegp 5’bBDXY O’bArapC-
KUT'h r0130pv1 (Uebersicht der bulgarıschen Dıalekte). Sophıa 1901
(J4 S bıldet eine höchst tüchtiıge Kınführung ın das durch en
Tıtel bezeichnete Wıssensgebiet. I1 Lautlehre des Van-
Dialektes Ph (4-86 121138 führt In StreN& wıssenschaftli-
cher Darstellung dıe lautgesetzlichen Kıgentümlichkeiten des ÖNn
rund 45 Personen ın Van und seiner Umgebung gesprochenen
AÄArmeniısch VOrT, dessen bıslange veröffentlıchte Proben Kıngangs VeTr-
zeichnet werden. Chris t1ıe Der Dialekt der Landbevölkerung des
mittlieren (ralitüia X IV 69-119% bhıetet zunächst zwölf Pro-
ben ın Lransskription un Vebersetzung (davon mehr alg dıe Hälfte

em Munde on Christen gesammelt), lässt denselben e]ne e1IN-
gehende orammatısche Skizze folgen und schlıesst mıt ein1xen durch
eıne Kartenskizze erläuterten ethnographischen Holgerungen.
D h Bemerkungen } Christie, der Dialekt 11

178 ergänzt selne ÄArbeit durch ZzWwel berichtigende Mıtteil-
M N FE’'tude STAT: le TLa X IX

T bıldet den Schluss elner durch e]ne Textprobe vervollständig-
ten Gesamtbehandlung dieser äthıopıschen Sprache. S LO
/NVEo-Syriaque de Bakha at el de Djub‘adin K 5161 xı1ebtacht weıtere Ol sprachwiıssenschaftlichen Anmerkungen begleıitete
Proben des neusyriıschen Dıalektes des Antılıbanon In Pransskription
und Vebersetzun A Auf lexikographischem (Üebiete ist noch e1IN-
mal Il ı I1 Lexricti COPLLCL SpeCcLMNEN 304-941, 11 37—49
013090 Y NnennNnen Die tüchtige kleine Arbeit wırd hıer Z Ende
geführt nd durch aın alphabetisches kKegıster der lateinischen
Bedeutungen In dankenswerter W else ergänzt. Sodann sind AaUS
dem Vorjahre der em Buchstaben gew1ıdmete Fascikel on

11 {[11 h Thesaurus SYPLACUS (Kol 456 1—4516) SOW1e
rel umfassende lexıkalısche (+esamtarbeiten nachzutragen uı d
Vocabolario Amaritco-TItaliano. Rom 1901 (XAMVI U1S8 e B:

RJjecnik hrvatkoga Jezika (Kroatisches OT-
terbuch). Zagebru 1901 (VAL 959 D.) und Manna Vocabulaire
Chaldecen - Arabe. Mossul 1901 (S73 S.) Von kleineren KEınzel-
beiträgen behandelt WEN K Ae LS\0.A.C ( Za dertivation du
HOM arabe de ‚gun ) 248{ dıe arabısche YForm des Namens
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Jesus, während Fraenkel Schlusse selıner wesentliıch textkrı-
t*ıischen Bemerkungen S  S syrischen Terten Ya 1V 08—
das syrıische ol (Schatzhöhle ed Bezold C L 2) unter
leıtung Ol O0VLG als 6 Vogelabrıchtung ” deutet. weı Erscheinun-
Sch des byzantınıschen Wortgebrauches sınd dıe otızen VO  H Pa-

U ı “ Av9ißohov archetypus N X 109 un ON ur
'AyootepoL Ü TAYTEC X} 140 gewıdmet. Endlıch trıtt

ehmitt “Pı6tx0v — FISICO. T’urın 1901 (S.- A AaUuS C6 M@t-
scellanea Lnquistica In ONOT7’E Adi Graztiadtio Ascolti A für e]ınNe Her-
leıtung des romanıschen T1S1CO (Gefahr) AaUS dem Byzantıniıschen
e1N. Als Beıitrag ZUF griechischen Paläographie ıst ( ardt-
Ha nsegn ’Oäu'puyxog Y AOAKTNP DE TE namhaft A

machen. Kıne Gesamtdarstellung der slavısch-kyrillıschen legt A

A Iz r} Oyepk'b CAABAHCKON KAPMAAOBCKON nMaıeOoTPachlı (Grund-
zugxe  Fa der slavısch-kyrillischen Paläographie). Warschau 1901 (LAÄLV;
15 5.) VOr, während be1 tru VerTo KO-— NAOANOTLTTYECKHA

ILIN"CbMa (Historisch-Philologische - Briefe). 1901 (19 S.) wıeder dıe
Frage ach der Priorität der glagolıitıischen oder kyrıllıschen Schrift
erörtert nd Z.U (+unsten der ersteren beantwortet wırd. Nıcht
e1INes gewlssen Interesses entbehrt schlıesslich aunuch ıe beıläufige
Notiz VO Q ubb e | Wann starb Aas Koptische aAus?  r'; Z AÄAe
VE uf Grund einer Mıtteilung des amerıkanıschen Mıs-
S10NATS Davıd Strang wiıird 1er festgestellt, ass noch VOTL Jahren
ın UÜberägypten alte Lieute lebten, dıe alg Kınder koptısch sprechen
gvehört hatten

n n e 11pbTAeAb Ö’bnTrapcKuTb OPpPH
S Ph 553-560 (Jag16). üa Vocabolarıo A marıico-Italiano

N 245 ( Guyon GramMAalılca , PSETCLizZL VOCAabolarıoa
iingua Iovena A 2914 (Vondräk). VII ( D (

I< Vıc-Bro7z RjeGnirR hrvatkRoga JEZIRA. Ph 251-529 (Jag16)
Maclean AiclOoNAary of Ehe ALalects O, vernacula  U SYFLAC., O
244 f. (Chabot). Manna Vocabuldire Chaldeen- Arabe e 245
(Chabot) Ka 1irAMMAkiR des Kilikisch-Armenischen. Ph /
Finck). S 111 h I’hesaurus SYFLACUS X 245 (Chabot).

4 accent LONLQUC AANS In Langue Ph 545-551 Lia
DpUunOV) Ml / V/1cTOpMKO (PM.AOAOTMYECK1A eZW /AHNCBUCTNKO
VIcTopn1eCK13) IInecpayMa. S Ph X X 111 582585 (Jagıc) eınno De
({raecıtate atrum Anostolıcorum LOrorumague aAnoCcr Yyphorum No0v? Testament:
QUACSTONES grammMatıcae, Ph DMOEX: 80 -_92 (Deissmann). Resetar
Die serbokroatische Betonundg sudwestlicher Yundarten Ph 561—
571 (Leskien). S]ijakov ('TaTbBM 110 AALABAÄHCKEMWMD Hil[)'bhlb)l’bl/l PYCCKOMY
A3bIKY Pn X XIH 540-543 (Jag1c) Torbıöornsson Die gemeinsSlavt-
sche Tiquidametathese LE (Vondräk),
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I1 Ürts- und Völkerkunde, Kulturgeschichte, 0Te Unsere
Kenntnis VO  - and und Lieuten des christlichen (stens ıst inner-
halb der letzten Monate durch eıne nıcht allzu umfangreıiche Reihe
VO  — Publıkationen immerhin nıcht unerheblich erweıtert oder VeTI-

tıeft worden. uf en wıssenschaftlich 1NULr recht relatıven er
der ÄArbeıt Aa d d Au de Moab, deren WKortsetzungen

49-54 vorliegen, wurde schon früher hingewlesen,
M 8 111 11 AL eL-Feshkhalh, Hajar eb-asbah, nd Khur:-
bet Qumrän ]_F OC ER“ 1602167 behandelt nıt Beigabe pho-
tographischer Aufnahmen nd elner Kartenskızze ungleich gründ-
ıchey e1nNn (+ebiet 1mM Nordwesten des Toten Meeres. Ü Am
Toten Meere nd mn Lande Moab X ASENA 11832195 erstat-
tet, eıinen durch oxute photographische Anfnahmen unterstützten
Bericht über eıne OM hıs 21 März 1899 ausgeführte Re1se.
Dankenswerte Beıträge physıkalıschen (r7eogranphie und Khhi-
makunde stellen G(|ÜTlaishers Results of mMmeteoroloqical 0Oserva-
HONS taken al Jerusalem in Fhe 1900 NN
56-61, bezw Results 0 meteoroloqical observations aken al F
berias iMn Fhıe 1900 K M 02-065, Posts Heport 0/
raln fall al el-Meshgharalı, voillage of Coelosyria E CN

und Mastermans bservations of the Aead SOCP levels H
154-160 dar Lammens Gl (_C\)J\S\J E €J )A».J

ÄM;C’‚W J] {.‚_AH UD y } CS /(/Votes Qéo—
graphigqgues pl ethnographiques . Le Lidan) M 361—367
560565 begınnt dıe schätzenswerten Ausführun xen des Verfassers

Monumentenkunde des ILıbanon ach der geographıschen nd
ethnographischen Seite hın Z UU ergäaänzen. Specıel] die Palästinakunde
und ıhre (rxeschichte ‘“ördert Röhricht Die Paläüistinakarte Bern-
hard DON Breitenbachs 130—-135 (mıt Lafeln)
durch Veröffentlichung und Besprechung der Karte les Liandes,
dıe der aınzer Domherr auf dqe1lner Fılgerfahrt ON ”5 April
bıs Januar 14588 Da entwerfen (rxelegenheit hatte, 11 Zl
lardo’s travels XX Y7— durch eınen beachtenswer-
ten ıInweıls auftf dıe 1557 ZU Rom unter dem 1itel CL devotissimo
Viaggib dı (Ürerusalemme ” erschlıenene Beschreibung der VOoOm 2Q J unı
bıs Oktober 1586 ausgeführten Palästinareise des Niederländers
Zullardo. Dagegen unternım mT ı981 6a A EB LE Romane
della Paltestina In 43 136158 eine umfassendere Untersuchung
ZUTL historischen (reographie ON Palästina, iındem 6r auf Grund
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der mıt anscheinend höchster Sorgfalt benützten hlıtterarıschen
und der publicıerten monumentalen Quellen die Routen selner R5-
merstrassen AU bestimnmmen sucht. Der Schwaerigkeıit, dıe eine solche
Arbeit ohne Autopsıe bedeutet, ist s<elbst sıch voll '‘un«dqd ahz
bewusst. Ziu der topogranhıschen Specialfrage nach der Stelle des
Grabes Christ1 .  &©  M SO NTK /NVotes fO ACCOMPALT Fhe plan
of Jeremtas’ r ottO (mıt Plan und ZzW el
Durchschnitten) und A e SiIfe Golgotha and Fhe Hoty
Sepulchre. E 3 an dıeser Stelle erwähnt. w el
weıtere [0381 derselben ausgehende Aufsätze werden ıhrem wesent-
ıchen Inhalte geEMASS al anderer 711 SEIN. Ziur Kultur-
geschıchte des christlichen Aegyptens 1 hohen Mıttelalter bhıetet
die prachtvolle Publikation ( Frum Coptic (Ostraca Jrom fhıe
collection O7 Fhe eOYPT exptoration fund, Fhe (’atro Museum anıd.
ofhers. London XAAXUL, un a autograph. mıt Tafeln)
e1INn reiches Matenral. Wır verzeıchnen dieselbe daher schon hıer,
obgleich 1E ebensogut unter die Veröffentlichungen VO  - Monumen-
ten gestellt werden könnte. Wır werden 1MmM Verlaufe dieses Luıutte-
raturberichtes och wıederholt auf S1e zurückzukommen haben und
hoffen ıhr auch eıne eingehende Besprechung wıdmen W dürfen.
Eıne interessante KErscheinung des armenıschen Volkslebens der
(r7egenwart hat kı A 11 Armentens nollkstümliche Heigen-
FÄNZE Z Ph x (—96 (mıt Notenbeilage) herausgegriffen. Dem
bulgarıschen sınd dıe Aufsätze Ol (3 1° Les USENAFS bulgars

1031067 un Coutumes du NAFLAEC chez les Bulgares.
2359243 gewıdmet, deren ersterer sıch nıt einer Art bul

varıscher Sekte beschältiget, deren Angehörige sıch eıner Reıihe auf
Konstantın Gr und seıne Mutter Helena zurückgeführter über-
natürhecher Vorzüge rühmen.

h U Le MNONT Thabor OtLCces hiSTOTIQUCS
et deservptives. R V 127 (Valilhe) NN VT (Mommert).

d ek Palastina UN SYrieNn E 28 | (Clermont-Ganneau).
G q 1,  e 8SI0Nn aın Jerusalem, WOAsS und WO LAg. AI (Hack-
Spill) IN 183-186 (Mommer*t), K NA 3068 Fonck)

1INEC Sinaı-Fahrt S Urrer): IVI 111 111 rl Die Her
Lıge Grabeskirche Jerusalem ıN ıhrem ursprunglichen Zustande 70Lg 0lha
NC AAaAs Al 7ab Jerusalem Die Dormatıo und Aas Aeutsche Grundstuck
auf aem tradıtionellen 20N 36-39 UT er): O11 VIeT La
Bosnie el ’ Herzegovine. ID 255 1. (Pargoire). Ru cker Die age ARS
Berges 20 KD 180 -183 (Benzinger), Sach A, u An Euphrat
und 10r 7S, ensen).
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111 (reschichte Die FKFortsetzungen der wesentlıich eın relio-
1onsgeschıichtliches Interesse bıetenden Darlegungen on

&} alle C (LES Soublas OL Mandeens) M HO11 SI
nn 399_396 behandeln Wohnsıtze, Zahl, Sprache, die relıg1ösen
Bücher, die (+ebräuche und dıe Eheschliessung der merkwürdiyzen
sSekte. Von Arbeiten altchristlichen Kıirchengeschichte ıst. die-
jenige on OLS CN Das T’odesjJahr Polykarps W 111i
ıhrem W esen nach für en chrıstlichen Orjent 1n Anspruch Y neh-
IMeN. Gelegentlich werden dessen Verhältnisse auch ın dem Schluss-
artıkel 111 an über La chronologte des Premtteres listes
CptISCONALES dAe Rome Be KEN 14902170 berücksichtigt. Nament-
lich erfährt 1er dıe ıIn dem ersteren Aufsatz professo behandelte
chronologische Krage gleichfalls eıne gediegene Krörterung. KEKıne

Aegypten stammende merkwürdige Urkunde AUS den Lagen
der Christenverfolgungen behandelt 111 I1 Fin Origtinal-
Aokument UuS der Diokletianischen VerJolgung. Papyrus L4 Aes
Briltish Museum. Lübingen (VI 36 5.) an dem Briefe eines Presby-
ters Al eıinen anderen 1n Sachen eıner Prostitution eıner (A+1lde
der Lotengräber überlassenen Bekennerin. Eıne Mehrzahl VON

Beıträgen liegt schon D äilteren (xeschichte einzelner orj]ıentalischer
Kirchen VOL. HÜr dıe orlechısche ist. auf KIiG@tTinar SÖYNCSLUS
D’OM Cyrene, der Philosoph und Dichter und SPIN angeblicher
Vorbehalt hHei SPINCF Wahl umnd Weinhe IT Bischof DON Ftole-
INALS Paderborn 1901 (87 5.) hinzuwelisen. 1 a h u Le Chri-
SHANISMEC dAans L’emptre dAes Perses. R VIIL 193—-208
bezeiıchnet eıne höchst verdienstvolle, obgleich nıcht erschöpfende
NDarstellung der 6 a4usseren und “innereh , (xeschichte der Kırche
des SDassanidenreiches, dıe indessen ın ıhrem dogmengeschichtlichen
'Teıle auf berechtigten Waıderspruch stossen dürfte. Die neuesten
Kortsetzungen VON Palilmıerise LO chiesa Georgiana le
OFG » 397403 11 18589204 behandeln IN wesentlich referle-
render W eise dıe bezüglıchen Kreign1ısse der Kegierung Mirıans hıs
AL Taufe des georgıschen Volkes Kın Aufsatz desselben Verfassers
FA FCONDEFSLONC Aet Russti al PFEISEANESIMO Ia testtımonianza di Fo
10 St. I1 1352161 ventılıert neuerdings die Frage, o b Photios
oder der Rom freundlıch gesinnte Jlganatios die Ehre ler Christia-
nısıerunNg Russlands für asıch IN Anspruch ZU nehmen habe (z7egen
dıe Annahme ursprüngliıchen reın - syrıschen Nationalcharakters
der melchıtischen Kırche wendet sıch Hı d E'tude ST les OPLAINESdes Grecs meichitites. Rom 1901 (29 5.) ın etitwas N  u leidenschaftlıi-
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chem Tone, wenngleich ın der Sache ohl nıt Recht Das Le
bensbild e1InNes hervorragenden Kürsten der ägyptischen orthodoxen
Kırche des Jahrh.s entwirft hingegen d h A, Moaurt0ÄaÜtoc

”Av8;no; TATNALC OE  , TATOLAOYNG ANEAXVÖpELAG %AL TA6NG YNG AL-
YUTTOU. Athen 1901 (J3 S.) Andere hıerhergehörige Arbeıten f{üh

zusammenhängend bıs ın ıe modernste Zeit herab, S die 11-

fangreichen Bücher OIl Hö cK8t%$ hSIOT Y 07 Fhe orthodox
church o} CYPFUS; t.0 1875 Liondon 1901 ANH};
(%) S.) und ON Mılo ch I pasocıaBHya /anmmanm)a. c1opnjekn
I}  b (Das orthodoxe Dalmatıen. Hıistorische Vebersıicht). Novı
Sad 1901 ,-dıe drıtte Auflage der ıhren (regenstand In gedrängter
Kürze 7zusammenfassenden Darstellung Oll +0ondal L’ Eglise PUSSe

Parıs 1901 (62 S dıe mıt dem Jahrh. einsetzenden WYortsetzun-
s  CN OllL P-a%tiıtn sorgfältiger Zusammenstellung Les CDCAquUES de
T’hessalonique 2633 9097 150156 21929219 und der
Aufsatz VO ChH 1K A Z L.%J K (Ae K3l Z uL3„9[ (Les
/ondattons DLCUSECS des Ähazen P Javeur Ae leur /amille)
115—-122, der die Verdienste einer-hervorragenden lLbanesıschen Fa-
miılıe ın der maronıtischen Kirchengeschichte er 1600 bıs 1597
akızzıert. brısse der (Geschichte der gr]echısch-orthodoxen und
der rumänıschen ırche während des abgelaufenen Jahrhunderts
stellen sodann S Iz Üyepknl NCTOPIM npzwomaßnofi L’DChO=—
BOCTOUHONx 3° h D4 B'D3K'h (ADTIS der orthodoxen. oriechisch—
orJıentalıschen Kırche 10841 Jahrhundert). Petersburg 1901 und
S } V UI)EIBOCJIEIBHEUI PYMYHCKAM b XI BBK% ( Die
orthodoxe ruthenısche <ırche 1 19 Jahrhundert). Petersburg 1901
dar he@e aTV1IC L’Eglise Sprbe orthodo.rze de Hongrte
1641773 lehrt das serbısche Patriarchat Karlowıtz als die
Kortsetzung der 1459 erstmals und nach eINEeTr 1 Jahrh. erfolo-
ten Wiederherstellung 1766 für immer vernıchteten serbıischen Nat-;-
1onalkırche ON Ipnek kennen, untersucht die Verhältnisse., denen
dasselbe se1ne Entstehung verdankt und orıentiert über se]lınen SC -
genwärtigen Bestand. Eınen geschichtlichen Abrıss verbindet mı1ıt
elıner Schilderung vgegenwärtiger Zustände auch Ha al L’Cglise
orthodoxe Ae Bukovine 295 —9236 für dıe derjen1ıgen
der Moldau abgezweigte griechisch-orthodoxe Kırche Cisleithanıiens.
Den beklagenswerten vegenwärtigen Zustand des abessynischen
Christentums führt (3 n d a ] E Chrtistianıiısme A de Men@dlik.
Parıs (62 5} V OT Kıne Sammlung OIl Dokumenten über e]ıne In
Jüngster Zieit die russısche Kırche tıef bewegende Angelegenheıt
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hıetet dıe zweıte Auflage SyrKın Graf Leo L’olostot zund
der heilige Synod, Berlin A 901 0V 5.) Eınen interessanten Beıitrag
ZAULL (xÜeschichte der russıschen Kırche In der Gegenwart wird nach
SEINEP Vollendung auch das Werl! ON u Ö Le Jecan de
Cronstadt Archipretre dAe L Eglise Russe bezeichnen, dessen vorlıe-
vendes erstes Bändcechen SIn ASscCeisme, S mor ale. Pau-Parıs 9
158 5.) mıt der hervorragenden KErscheinung des modernen S.

sıschen C Heiıligen , nd c W underthäters durch eıne französısche
VUebersetzung selnes Betrachtungsbuches und eıne einleitende Schil-
derung se1nNes seelsorgerlichen Wiırkens AI Sterbelager ÄTexaß:
ders 111 bekannt macht. Den Beıträgen allgemeınen Kırchen-
geschichte stellen sıch diejenigen P AR . Geschichte des Mönchstumes

dıe Seıte Kıne populär gehaltene Skizze über dıe Anfänge
desselben bıldet Bess D7  O nienNNeENT les NODINECS. Parıs
(62 5.) uüulilıre I1 la recherche Ae Tabenne et des AUFreSs 1O-

NAStEFreS Jondes PAT Saıint ACOME E+t 2389258 hietet
autf (Ürund der Lıtterarıschen Tradıtion über Pachomi1os LOPOSTa-
phısche Untersuchungen ber die Heımstätten des pachoml1lanıschen
Asketentu 6R M aılh Jean Mosch 10717716 hat dıe He-
bensgeschichte elnes gcgECN dıe Mıitte des Jahrh.s geborenen und
619 oder 6534 gestorbenen hervorragenden Vertreters des Mönch-
LUumsS 177 Palästina un d Aegypten Z (7egenstande. c Wl Nolte

la date Ae Ia NnNOrt Ae Jean Cumaque Xx} 37" kommt
autf Grund der Krzählungen des Anastasıos Sınaites ZU dem
proxımatıven Krgebnis, ass der Heilige, VOLF veboren, VOT 599
Mönch wurde und VOT 639 starb XVMag i he Saint ichel le Syncelle
pf les dAeux Jreres / DE, Saint T’hecodore e aın T’hcophane

V1 610649 behandelt das Wiırken seıner Helden qe1t deren
813 erfolgten Ankunft ın Konstantinopel un die Schrıften derselben.

an O1T Saint ELuthyme pf Jean de Sardes 1511561
beschäftigt siıch mıt der Chronologie Zzweler anderer byzantınıscher
Mönche des ausgehenden und begınnenden Jahrhunderts. Kıne
sehr begrüssenswerte Monographie über die ((Geschichte einer Da-
lästınensıschen Klosters ıst Iz d %XT TNV A U-
OLV —_  S  . TOV Xeiy.ocpppov TOU Xovu(LPa. Jerusalem 1901 (1ö, 3C 5.)
Harfounch 19 z AL.5.JU\SL“ )L‚a_ 3] (Les ANCIENS POUVGCNIS du
LiOan) M 1853185 2690779 —303 549-_557 bringt dıe (tTe-
schıichte des maronıtıschen Klosters Mär Salipä on seliner Gründung
durch en Priester Jühannä ım Anfang des Jahrh.s 18 Z AL (regen-
WÄrt Darstellung. D amı CL} Corrispondenza Aa Co.stantino-
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nolt B “ 4.28—4-40, eıne Mitteilung über die Insel Halkı, ihre theolo-
gısche Schule und deren Bıblıothek, ıst besonders durch die Notizen
über die (Geschichte ıhrer TYel Klöster (Marıen-, Dreifaltigkeits-
und Georgkloster) ON Wert a I1 AÄAus den abessintischen
Klöstern IN Jerusalem F XN TO2C194 bıldet den ersten 'Feil
eıner namentlıch kulturgeschichtlıch interessanten AÄArbeıt über den
gegenwärtıigen Zustand des abessinıschen Mönchstumes ın der HI
Stadt Vom (xebiete der kirchlichen auf dasjenıge der polıtischen
G(Geschichte ührt h A IL S d Die Begründung des Ortho0-
doxen Staates Aurch KÄatser Theodosius d ({rOsSsSen. Le1pzıg (47 9i}

hinüber. Der erste and OIl Weltgeschichte SpPIf
der Völkerwanderung (Der Ursprun( der byzantinischen, isSlamı-
schen, abendläüindischen, chinesischen und indıschen KL Stutt-
gart-Berlin 1901 9 480 5.) berührt dıe (xeschichte des chrıst-
ıchen Orijents ıIn en tüchtıgen ut das Byzantınertum bezüglıchen
Partien. 1 6NI Justinien ef Ia Culture Byzantiıne Ml s{tocle.
Parıs 1901 ( 695 5.) hıetet eıne s  o angelegte Schilderung
des Liebens und Kämpfens der gewaltıgen Zeıt, In deren Mittel-
punkt die bedeutende Erscheimung des orthodoxen Kalsers steht
SeymMOuUr d e R1ıe@ei The Praefects of Egypt S
XLV B7 o1ebt D seINner ebenda XC 3(4-23853 V ®©  -

öffentlıchten Liste der ägyptischen praejecti Kroänzungen 711

i4o Numern, eıne Reıihe die mıt dıe konstantinısche Zieit eE1'-

reicht nd sıch hıs 639 11. (9h erstreckt, qla oleichfalls für uUNSEeTEeN

Studienkreis OIl Belang ıst h E DrISC /dAe Jerusalem DA
les Pers6ös 01 614 0643649 behandelt d1e VO  n den Per-

1m fraglıchen Jahre eingehaltene Marschroute nd das SCNAUC
Datum der Kroberung der stadt durch 331e üttTer (In Fıe
Ldentity Of al Mukaufkis O] Eqypt e 2'75-9290
kommt auf Grund eıner sorgfältıgen Prüfung des einschlägıgen
Quellenmaterıuales A em Krgebnis, Aass der In der (Seschichte der
mohammedanıschen Kroberung Aegyptens autf byzantınıscher seıte
eıne Hauptrolle spielende l der arabıschen Berichte der mel-
chıtische Patrıarch Kyros . esech un sein Beıname eınerseıts AaUuS

NKAÄAYMGAÄCIOC oder NKOAMIOC (Kxu%A46L06, Kolyı06), der Bezeıch-
Nu  &5 Se1INeTr Herkunft, andererseıts AUS einen beschimpfenden AUS.
dArucke selner koptischen (rxegner (NKAFMIOC ON XN OC « Buhlk-
nabe <} Z 11 erklären E1 Bro kg Arabıec Iists of Fhe Byzantine
Fremes St. XX GEa untersucht 1e arabıschen Berichte
über dıe byzantınısche L’hemenverfassung, deren einN1ge älter sınd
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als Phılotheos, die Quelle des Konstartıiınos Porphyro gennetös.
Nach der orıentalischen Seite hın eher als Beıträge ZUT profanen
Geschichte charakterisıeren sıch auch Zzwel der Jüngsten Arbeıten
über die Bezıiehungen der abendländischen Kirche Z UL Morgenlande :

Papst Greqgor der 7r O0SSP nd Kaitser Phokas
HIV 992-602, eıne Verteidigung der Haltung des Papstes
gegenüber dem byzantınıschen Usurpator, und IB In 11 F
EK ( am ] /(Corre-
sSpondence offictelle PnNIre les Sultans d’ Eqypte pf In Cour POMALNC 01i
X4 VE s/ecle d’apres Qalgachandt) M 206-2106, eın kleiner Beıtrag
ZUL (xeschichte der Bezıiehungen Roms ZU islamıschen kKeglerungen.
Von den beıden umfassenden hıerher gehörıgen Veröffentlichungen
des lıegen Kortsetzungen VOLr x &A Nn V Documenta relationum
inter . Scedem apnostolicam pf Assyriorum ortientalium SE Chaldaeo-
IL’UM ecclestam B 11 B 69-18) bringt ın lateinıscher Veber
setzung meıst schon früher gedruckte SsSchreıben “ chaldäischer ,
Kathohe1 An den HI Stuhl AUuS der Zeit der Päpste Pauls nd
Clemens’ SOWI1e eıne ın ihrem Ursprunge dunkle An Brevıs notıtıa
hıstorica Magnae Patrıarchalis Provıncıae SsSeu haldaeorum di0e-
Ces1Is ; 5 ia Asgıan La Sanla Sede Ia NAZLI0ONE AF TINEenna AXTLI Pa
Friarcht GreQOT 0 SE Bahlavnunt /NVarsete I1 36 1—
386 ist den Verhältnissen des Jahrh.s gewıdmet. Eıne drıtte
FWFortsetzung, r I! heato Cardinale Greqorio Barbartqo

305333 ıst der Publikation zahlreicher Dokumente
wıllen, die das Verhältnis Barbarıgo0s Propagandakongregation
ın Sachen der orıentalıschen Missionen ıllustrieren . höchst lehr-
reıich und dankenswert, während dıe Ausführungen über se1ne Stel-
lung 1} LT’homiıistischen Philosophie In e]ıner orıentalıstischen Z;01*
achrift kaum AIl ıhrem rıchtıgen Platze sınd. Vor allem verdienen
aber dıe KHortsetzungen [0281 h aV 181 L' Eglise UE melchtte
CAloLLyuE 18-925 8289 1412127 203—206, ın welchen dıe
(z+eschichte der unlerten orlechischen Kırche Dyriens 1792 hıs
1819 ZUULEF ausführlichen Darstellung kommt, uneingeschränktes Lob
AÄuch die ıIn zweıter Auflage vorliegende Schrift on {b R P

L Eglise grecque-orthodoxe e "UNILON. Parıs 1901 59 5.) wahrt
sowohl ımn der Darstellung der (reschichte des griechischen Schismas
als ın en Krörterungen über dıe Ursachen der Schwierigkeit selner
Aufhebung eınen durchaus ruhigen und sachlıch würdigen Cha
rakter. Dagegen eröffnet, A sSgıian unter dem Tiıtel E CL’OTLA
dell‘ untone a » I 102106 eıne NeCUe€E Artıkelserie , wel-
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che die Kntwickelung des Verhältnısses« Romse ZU en AÄArmenılern
ge1t der Patrıarchenwahl Hassuns 1m Jahre 15866 Gegen-
stande hat un leider schon iM dA1eser ersten Numer sıch pole-
mıscher Herbheit nıcht frel hält Polemische Herbheit ist überhaupt
nach W1e VOTL Om reın historisch—-wissenschaftlichen Standpunkte
A US durchgängig an den Arbeıten katholischer Vecıdentalen über dıe
gegenwärtıgen Verhältnıisse der orıentalıschen Kıirchen und die Stel-
lung der abendländischen T7 ıhnen Z rügefi. Kın Hinweiıs auf den
noch weıt. bıttereren OM orıentalischer Veröffentlichungen rechtfer-
tıgt hıer gyarnıchts, einma|l weiıl fremde YWehler nıemals das Recht
Begehung eıgener bedin&en, dann aber weıl die Pressorgane, Iın denen
jene Veröffentlichungen erfolgen ÖNn vornhereın nıcht auf dem WIS-
senschaftlıchen Boden stehen. aut welchen WIT geschlossen und
rückhaltlos stellen mMUussen, sollen dıe chrıistliıch-orientalischen studıen
durch NS wahrhaft gefördet werden. h Ik freılıch x1ebt ın dem
Jubiläumsaufsatze OE ).m.b Z (.)Jy (Leon A el L Ortent)
M 195—205 anlässlıch des KEıntrittes des gegenwärtıigen Papstes
ın das ”5te Jahr se1lner Keglerung eınen durchaus sachlich ruhl1-
CN Veberblick über Seın Verhältnis Orjent. Dagegen
kaum An Griefs de l’hellenisme Conltre la Russıe
DD AT e1ınNe ebenso iehrreiche als umfassende, aber 1n eine WwW1ssen-
schaftliche Zeitschrift wen1ıg passende Krörterung brennender und
hochbedeutsamer Zeitfragen Z UL Abschluss yekommen, alg der 10-

S Verfasser derselben unter dem Aıtel La USSLC pf ’orient
chretien durant Ces dernters INOLS NI} 1295 elıne zweıte
ähnlıche Arbeit tolgen lıess, die be] Besprechung der Stellung Russ-
lands ZUL bulgarıschen Kırchenfrage, en Verhältnissen des ıntıo-
chenıschen Patrıarchates, en auf sSe1IN (rebiet geflüchteten Armen-
lern, der georgıschen Kırche und den durch KFrankreıich, (£ beschütz-
ten Unierten i ebenso sehr durch fammend-aggressiven Lon VE  -

letzt. als S1€e durch manche klare Darlegung des Thatsächlichen
wertvoll werden könnte. I1 I1 Les 04 Projels ” de Joachim TT

NI 59—70 ıst, be1 gerechter Würdigung der ernsten Lage
ın der die I’hronbesteigung des jetzıgen ( ökumenıschen ”

Patrıarchen das hellenısche Kırchentum ündet, vollends schon aut
dem besten Wege O noch die Zukunft der (zegenwart Cr

(regenstande der Dıskussion ın einem Urgane für historische 1ssen-
chaft ZU machen. utf em Nıveau polemıischer Tageslıtteratur
stehen auch dreı Antworten autf entsprechende Aeusserungen on

oTiechisch-, bezw. bulgarısch-orthodoxer Seite L' e I La
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dAecadence du naptsme 94-58, 6N Une conference bulgare
E e X T natriarcat melchite 0 N 116-119
In anderen Teılen ıhrer Chronique haben lıe ID allerdings be1
eılner YxeWlSseN Bedeutung des Gregenstandes auch eınen durchaus
sachlıchen 1'n bewahrt. SO o1ebt 150811 @ Maı (ement Ae
P’0rn000 119 e1Nn gedrängtes Lebensbild des 2 Judı
verstorbenen bulgarıschen Metropoliten, { h Mouvement
annuel dAe L EpISCONAL dans le natrıarchat DECUMENLYUEC E a
eınen Veberblick über die Personalveränderungen, welche as VOL -

gangeht Jahr 1n dem Kpıskopate der WFanarkırche mıt sıch brachte,
A 120 prochatn eoncıle grec-melchite 178183 Nachrıchten
über das A 15 J unı 1901 durch Lea 411 ausgeschriıebene mel-
chitische Konzıl Dafür stehen aAMn M A satinlt synode AdAe
Constantinople 243 Aeusserungen über dıe Pläne Joachımses
411 A ” 1l “ E AbtoRtr Au Saın SCPuULCFE 244 solche
über dıe letzten bedauerlichen Vorgänge AaAn Grabe und an

e]ıNeTr Notiız desselben Verfassers L@ patriarche orthodoxre de JF6-
zeusalem el ’ archimandrite Eutymtos D4 solche über den
konstantınopolıtanıschen Aufenthalt des gegenwärtıgen orlechıschen
Patrıarchen OIl Jerusalem SEe1 eSs vermöge der inhaltlichen Dürf-
tıgkeıt des (resagten, E1 eSs vermöge des (‘.I'C_E'—;l wıissenschaftlichen
Tones wıeder aut eıner weıt nıedrigeren Stufe Mit besonderem
Bedauern begegnen WITr etis der nunmehr auch für diese eit:
sachriıft SEWONNCNEN ungewönhnlıch tüchtigen Arbeıitskraft des unel-
müdlıchen D n 51 &aa autf den angedeuteten Bahnen. Seın
Notiztarto ortodosso befasst sıch 4194977 nıt dem 1m Sen
tember 1901 verstorbenen gyriechischen Phiılanthropen Stephano-
VIC, der Orthodoxie In der Herzegovina, einem russısch-—-orthodoxen
Almanach der Vereinigten Staaten, der Haltung der orthodoxen
Presse gegenüber em Katholieismus ın Bosnıen, den neuesten unNn-

günstigen Massnahmen der Pforte bezüglıch der lateinıschen Mıs
s1o0nÄäre ın Syrıen, der ausländıschen Propaganda ın Bulgwarıen. der
Stellung ON Katholıken, Protestanten und UOrthodoxen ın AegYyD-
LEn ; einem oriechischen Schriftchen iülber Joachım H4  9 en bren-
nenden Kragen der orthodoxen Patrıarchate Jexandreıa nd An
tıochela, nd den Verhältnissen der orthodoxen Kırchen auf Kypros,
Kreta nd en Sınal . 14 S6 mıt der serbıschen A«ırche
Dalmatiens, mıt der Stellung der orthodoxen Presse ZuUum Katholi1-
eClsmus ın Bosnıen-Herzegowina und Kumänien, em katholischen
Semıinare ın Athen nd Z U1 c Ultramontanismus mıt dem wıeder
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1mM September 1901 verstorbenen Rektor der theologıschen Akademie
Zl sSt Petersburg Mons. Borıs, dem Centenarıum der Vereinigun g
(xeorglens mı1t KRussland, der bulgarısch-griechischen Krage und
em Verhältnis zwıschen Orthodorxıie nd Altkathoheismus. Seine
Corrispondenza da Costanttinopolt behandelt 1 1OY 2114 die
Fragen der eform des Klerus 11 Könıgreiche Griechenland nd
der neugriechischen Kvangelıienübersetzung, SOW1e die Stellung 408
chımse B5 Z socı1alen Krage; B ° ı 245.925() bespricht <1e ıl

das Verhältnis zwıschen Fanar nd Anglıkanısmus, die Streitfragye
über den gyriechischen oder syrıschen Ursprung der Melchiten , ]&
SOMa eınen Streit zwıschen ZWEe1 kyzıkenıschen Dörfern bezüglıch
e1ınNes Muttergottesheiligtums nnd schliesst mıt einer Luste der DIiö-
OCEesenN des Könıereichs Griechenland. Endlich E1 hıer als betrübend-
Ster Beleg für den Misbrauch der Spalten elner orientalıstischen
Revue och die reın polemische Auslassung VO  (} Marıni Una
leztoncCcina dı SOr ia al SLI. Diomede CyYriacos dell’” Avar)ıacıc dı
Altene B 11 65—79 verzeichnet. dıe Kınmischung einNes Dilettanten
ın das (+ebiet der Cı (zeschichte PE deren wissenschaftliches Nıveau
hınreichend dadurch gekennzeıichnet IS% ass (3 BA
ın Tübiıngen als b ıl dotto er1t1co S ” 1nNns WHeld
führt wırd.

Besprechungen: O6 La Russıe enN Palestine
656 D') arı d ZUr Geschichte des UCÜhristentums 2ın Maiıttelasien
Dis ur MONGgOLiSChEN Eroberung. DE Meyer) De1i1ss-
HIRn EKın Orıiginaldokument AUS der Diocletsanıschen Verfolgung,

205 (Harnack). 1eh Justinı:en et In rCiVBLLISAatıon Oyzantine
sıecle 666 (Labourt) (Krüger). D1) Y

h 11 "zarıtza Tamara. EK V 253 (Bo1s) 21STO2LFE
et relını0n des No0sarzris. IN 86- 194 (Hartmann). Gıamıl
Monite SINGAF XX 608 (Vetiter de G0oe] Memoıwre SUTr
Ia CONquete de Ia yYrıe I1 653 (EDb, N.) GOolubo vıch erıe
CrON0OLog ıca der reverendissim.2 SUNEN 1071 Ar Terra ANTA 192 Vailhe)
ıd Etude SU: /es 07101NES des G(GreCS Meichites (Val Ho
den Hu tLOoOon Vonstantinonle, he Y 0, Ehe O17 Canıtal 0, fhe eEMDLFE,

89 f (Petrides) KALGTER-GT SYNECSITUS DON Cyrene, 55 f.
(Koch) KO K 711 7 AT TNV ÄQUDAV AL TOYV YELLAD00V TO AouCL3%

184 (Vailh@6) Roma peregr na P SA V, GO1tz). —
Pa A Matiotoc "AvöoL06 WANAC AL WATOLAOYNG "AXNsE@VÖDELAC AL TAONC YNıS
Atyürtou. 254 Petit) Sachau Studzıe Z SyYyrıschen Kırchenge-
schichte der Damascene VII 166-169 (Kugener). K GBa Leo
Tolsto: und der heilige YNO XXWVII (Kattenbusch)

RIENS CHRISTIANUS. r 16
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0gm Legende Kultfus und Dıscıplin 1Lr Doomen-
geschichte des chrıistlichen Orjents 1st erster Reıihe der geistvolle
und anregende Aufsatz VO  b 1 Buddhist Gnosticism, fhe
System o} Bastlides 19092 3112A45 namhaft ZU machen
Nach einleıtenden Bemerkungen ber die verschıedenen Berührun-
DCcNH der christlichen un der buddhistischen Welt und dıe VUeber-
leferung bezüglıch des Basılıdes wırd 1er der Versuch gemacht
durch nähere Prüfung seliner Voraussetzungen SC1INeTr Seelenlehre,
S1117 allıremeinen Metaphysık un sSc1INeT specıellen (xotteslehre
das System des (+nostikers q ]1s das Unternehmen C167T Fusion on
Christentum un Buddhiısmus ZU erweisen Von streng W1SSCN-
schaftlıchem W erte sınd fernerhın hıer noch Ermonı Diodore de
Tarse et 50771 „öle dAoctrinal Ms 4 4020 _444. (resamtwürdigung
der Erscheinune des Mannes der neben T’heodoros un Nestor10s

Grundsäule für dıe Lehrentwickelung der ostsyrıschen Kırchae
wurde dıe sıch ergänzenden Aufsätze on Les hesychastes
ADanlt le XTVEe szecle nd (77 CQOU le Sinaite et NESY-
chasme Athos e stecte 65 welche die mehr oder

dunkle Vorgeschichte der hesychiastischen Mystik un die
durch S16 hervorgerufene geıst1ge Bewegung des späteren Mıttelalters
ZU Gegenstande haben, die Schrift Von h u a k e
INCANLTLO of Homoustos fhe $ Constantinopolitan » Creed (Cam-
brıdge 1901 823 S} SOWI1ILIe die höchst gediegene Untersuchung
VO  am} Scherman über Die (gzottheit des Heiligen (zeistes nach en
qgriechischen Vätern des Dierten Jahrhunderts. Kreiburg 1/ 1901
(St St4 4/5— ALL, 245 Mehr oderCNHN1gXEr durch apologetisch-
polemiısche Gresichtspunkte bestimmt sınd rel weıtere Aufsätze

q, | ar gomento ONLOLONLCO del Filioque @ obie  Aa  Z dı
Ur L’eologo Russo 15 157/-155, Kıg aud Lag

( y (St. Jean Chrysostöme et la DFIMAUTE de
SE Pierre pf de SCS SUCCESSCUS) M (0=Sl 133—-140 und derJe-
nN1g€ Ungenannten Il Conceltio Aella COostituzione della chiesa
secondo gl ortodossı 11 T Eıne schön geschrıebene un
allgemeıner verständliche (z7esamtorientierung über dıe byzantı-
nısche theologısche Wiıssenschaft un ıhre Kntwıickelung eröffnet
schliesslıch Palmıerı E LeOoLOLA bizantina. St+t I1 115135
mıt em Capıtolo O: Caratterı generalı della teologıa Bızan-
ına Auf dem (xebiete der Liegende WI1e 1 404 dieser
Zeitschriftft regıstrıert wurde Jüngst dıe Namen der makkabäischen
Martyrerbrüder armenıscher Veberlieferung nachgewl1esen W
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den +1amıl Autentiecita ed antichita dei nOomML dr VL Martiri
Maccabei 445 lehrt uns dhieselhen ıIn allerdings abwel-
chender Horm, worauf nıcht hıngewlesen wiırd, 1mM griechischen
Menäum un 1mMm Ofhie1ium der ostsyrıschen Kırche kennen. Ungleich
gröSSeETE Bedeutung als diese kurze Notiz besitzen dıe eindringenden
Untersuchungen VO  b a ] h Lur Frage über dte e
nalth der Legende DO Al G ral Ph XX 1E 321385 Eıne
syrısche Legende on jüdisch-chrıistlicher oder nestorianıscher WKär-
bung, 1m Jahrh ın der Gegend on Eıdessa entstanden und 1mM

mıt Umgehung der byzantınıschen Welt durch Kreuzfahrer
unmıttelbar nach em Abendlande gebracht, warTe iıhnen Dı WFolge
dıe Grundlage aller späteren Gralsagen. Werner ist hıer.der Aufsatz
ON «rauss über Die Königin DOTL aAba IN den byzantinischen
Chrontiken CI 1920331 NENNEN, der VOT: allem das Ver-
hältnıs der Aaus dem stammenden (zxestalt ZUFL Sıbylle klar-
legt. Das (+ebjet der Liegende berührt zunächst auch die höchst
gründliıche Untersuchung VON WW AI ON TOolLgotha AAan Fhe Holy
Sepulchre 66L 1492155 (mıt Abbildungen),

S1e den Beweıs erbringen strebt, das die Kreuzıgungsstätte
des Herrn iıhren Namen davon erhalten habe, ass volkstümliche
UVeberlieferung mıt ıhr en schädel des ersten Menschen 1ın Ver-
bındung brachte, nıcht aber als allgemeine Rıchtstätte oder
eıner auffälligen Bodenformatıon. Zur orıentalischen Lauturgık
übergehend, haben WIT zunächst der einschläg1ıgen Abschnitte VO  b

11 d O14 Das (Qebhet In der Ältesten Christenheilt. Eine
geschichtliche Untersuchung. Lie1pzız 1901 AVL 368 S:} Zı DC>-
denken. Namentlich sınd eSs dıejenıgen über Klemens on AUexan-
drela und UÜrigenes, Acprät und d1e Apostel—- und Martyrerlegenden,
SsSow1e ausgedehnte Partien des Anhangs VO  — (rebetstexten welche für
1115617° Studiengebiet VON Bedeutung sind. Liturgische Textstü‚cke
teıls ıIn koptischer, teıls ın griechischer Sprache, worunter eın be-
deutsames Anaphora-Bruchstück, enthalten die Numern 1 26

517—-5929 AÄdd on Coptic Ostraca. Mıt M f

Menologion der orthodox-katholischen Kirche des Morgenlandes
deutsch und sSlavisch. FE 'Theı1l Berlın 1901 (HXXX SI6 S: kam
die Bearbeitung des Menolog10ns durch en Verfasser und damıt
selne QDaNZeE ebenso yewaltige als verdienstvolle Arbeit ZUFTF Verbrei-
tune der Kenntnis c orthodoxer Luturg1ie A bschlusse. Mıt
unermüdlıchem Kıfter weıter thätıe, Hat derselbe ber unter em
'Tiıtel Liturgikon. Die Liturgteen der orthodogx katholischen Äırche
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des Morgenlandes unlter Berücksichtiqgung des bischöflichen Ä’itus.
Berlın (  9 469 S.) schon eıne zweıte Neubearbeıtung selner 1889
erstmals erschıenenen Verdeutschung des Leıiturgikons folgen las-

Sodann 1at I1 Manuscript NOrFfiONS O] Fhree COptic
lecttonaries XI V 186—-191 nach eıner einleıtenden Orjen-
tıerung über die ägyptisch-monophysıtische Schriftlesung und die
Grundzüge ıhres Systems mıt. Bruchstücken drejer wahrschemlıch
dem Jahrh angehörender koptischer Liektionarıen bekannt g -
macht. De u 1ı 7ı weıst ın eıner kurzen Notiz La f{
ftulature des patriarches Grecs-Catholiques-Melkites
645 auf einen Passus der gegenwärtig gebräuchlichen Diptycha
der unıerten Melchıten hın 3 Consecration du Ssaint Chreme

AMAas Pl 1660 (0281 bhıetet ach der englıischen VUeb-
ersetzung eines zeıtgenössıschen arabıschen Berichtes eiıne Schilde-
» ÖOn der 1mM fraglıchen Jahre durch en antıochenıischen Patrıar-
chen Makarıos VOrgeChNhONMMENECN BHereituug des Chrısma, dıe vorher
Zı  2908081 letztenmale ıIn der antıochenıischen Kırche aM Ausgange des 16
Jahrh.s stattgefunden hatte. h k h AAg K A AA y3yl WMAL e Zl (Tiß CONSCCraltion CpISCOPALE chez les Mel-
chites d’apres Ur ANCLienN NANUSCTLE) ıst elne durch
eıne Abbildung erläuterte Veröffentlichung des betreffenden ara-
bıschen ordo ach eıiner etwa 400 Jahre alten Hdschr. Der M-
Llıche Verfasser x1ebt unter em A tel ÄA&LLJ&I KKLS'Ü)'UJ ] e )M.C- sl &e (Le calendier de l’ Eglise d Antio-
che stzecle V’apres al-Birount) M ST  D 63—69 einen Be1-
trag Z (xeschichte des melchıtischen Heıligenkalenders, während

u e K u Mxo%06 Kuyevixc6 WG T ATNP X YLOG
TNG '0p9060E0u %AA NC SZKUAÄNGLAG XI 50—69 den eingehen-
den Beweıls für dıe bıs auf dıe Zeit selınes Todes 144 I1, C  9 W16€:
der Verfasser feststellt, zurückreichende lıturgısche Verehrung
dieses konstantınopolıtanischen Patrıarchen erbringt und Vaılhe
TG Jete de Ia Pröesentation (dAe Marte L’emplte 912992
erhärtet, Aass das West der zU00006 der G(Üottesmutter sowohl ın
Konstantinopel als ın Jerusalem bereıts A der W ende VO Z UIMN

Jahrh begangen wurde. k Le culte de La (rOoiX
chez les Grecs 193—9209 eröffnet eıne höchst dankenswerte
(zxesamtorientierung über den Kreuzkultus der oyrilechischen Kırche
durch eine Darstellung der (xeschichte nd der Liturgıe ihres
d Kreuzerhöhungsfestes ”” Aa SdSeptember der alten Dedika-
t1ionsfeier der konstantinischen Grabeskirche ın J erusa.lem.
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handelt ın seınem inhaltreichen Artıkel über Milch und Honig
Rh M 1V 117195 auch 183-192), VO  — P In 1 unterstützt,
über den (xebrauch, en Täuflingen be1ı der Erstkommunıion Milch
und Honız VE reichen. Der palästinensischen un griechısch-sy-
rischen Kırche von Anfang c& fremd, ıst derselbe Iın der ägyptischen
heimiısch, w1ıe auch der nordafrıkanıschen und der römıschen be-
kannt, welch letztere iıhm — längsten festgehalten hat Endhch
ist T hı Dbaut Trattes de MNUSLGQUE byzantine 593—
609 der Anfang eıner für das Verständniıs des kırchlıchen (xesan-
>  C des Ostens wertvollen Pubhlikation [0381 Quellenschriften über
die byzantınısche Musık mıt Dan|! ZU begrüssen. ach elner VUeber-
sıcht über die bıisherigen Studien auf diesem (+ebiete wiırd zunächst
e1in dem hl Johannes [0201 Damaskos zugeschrıebener dialogischer
Traktat veröffentlicht qls dessen wahren Verfasser der Herausge-
ber einen Mönch oder Magıster des O Jahrh.s vermutet. In Les
chants de la Liturgte Ae Ssaint Jean Chrysostome Aans l’ Eglise bul-

Turın (22 S _ Sond.-Abädr AUS der Rtovtista musSiLCale 1ta.-
[LANGA) ührt dieser hingegen dıe augenblicklich In der bulga-
rischen Kırche üblıchen Melodıen der Chrysostomoslıturgie VOL,
während eln zweıter hervorragender Forscher auf dem (x+ebiete der
orıentalıschen Kırchenmusık, S ın der Schrift LO SYStemMe
musical de l’ Eglise TFECGUE d’apres Ia LrAdtitiON. Maredsous 1901
(VL, 17L 5.) se1ne früheren Arbeıten ZU gyriechıschen Kirchenge-

durch eıne 7zusammenfassende Darstellung gekrönt hat Zur
kırchlichen Verfassungs-und Rechtsgeschichte legt dem Kıssay
OIl Tamiıis1ier L@.-'$\g 5 LJJ Lal AA yl Ka y
e Patriarcat: SCS OFigiNeS, SO  P histotire el SCS drotts) M 433—
44.() eın durchaus populärer Belitrag VO  Hs Weıter “ördert dıe Spe-
c1alarbeıt IL IL u 1 1 Dite kirchliche Gesetzgebung Justin-
LANsS hauptsächlich au f Grund dAer Novellen. Berlıin VLIL, S.)

Besprechungen: schütz Christusbulder X 1 170-178
(Ehrhard) Be aD 219 ID S Die EtEhiR des Tatus FUa-
DIUS CMNMECNS DON Alerandrıen X 323 (Schin . IEKITN
311 (Koch) Galsser Le Systeme MUS1ICAL Ae ” Eglise TFECQUEC V’apnres
In tradıtıon 259 (Barthassat). V1 (Th1ibaut) V.

Das POE: un der Altesten Christenheıt. 111 649
110 (Hennecke). o1l ENtTEhUuUusSı1ASMUS Nnd Bussgewalt beim J71E-

chıischen Monchtum X 1 78183 (Ehrhard) k Reichseimteilung
und Rırchliche Hierarchıe des (Istens ST M 1902 84-83 (Kneller) N O
soloras Hp BOALKT, TNS 0065E0u  n  O ZVATOÄLKTIC EXKÄNTLAG. Low
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24 (Kattenbusch). Maltzew Liturgeron. Menologion. er B
X X 1 208 f. R 351 XVII AA (Ka  tenbusch V o 1S FA
I” Anollınarısme R X VIN 1LOf. (Funk). IX XO 207 f. (Schanz)

Die Litteraturen Verschiedenartige Nachrichten ber be
st1immte Handschrıiftenbestände sınd mehr oder weniger gee1gnet
unsere Kenntnis christlieh-orientalischen Schrıifttumes Al fördern,
Bruchstücke elınes koptischen Bücherverzeıichnisses des (/8 Jahrhi’s
hıetet die Numer 459 beı TUum Coptic Ostraca. Lıttmann hat Iın
dem unter 111 regıstrıerten Aufsatze Aus en aAbessintischen Klösltern
in Jerusalem 114-121) seinen Katalog der äthiopıschen Hdsehrr.
des orıechischen Klosters D Jerusalem durch dıe Veröffentlichung
des Verzeichnisses der Bücher der abessinıschen (+2meinde ın Je-
rusalem n1öchst dankenswert ergänzt,. P(almıerıi) handelt 1n
der ebenda verzeıiıchneten Corrispondenza da Costantinopoti (4536—
44.0) leıder nıcht ohne polemische Seıtenhıebe VOLN den oriechischen
Hdschrr. der Bibhothek der theolog1ıschen Schule ın Halkı h el k h

Lesalan ÜM.> CS oa (Les DtOLLotheques de Damas et des
PNODLFONS d’apres Mı ZAYAl) M (mıt Tafel) bezıieht
sıch auf syrısche un arabısche Manuskrıipte. Eınzelnen griechıischen
Handschriıftengruppen sınd gewıdmet das catalogum codieum
haqgiographicorum Q ACCOTUM hibliothecae —yalıcanae supplementum
der Bollandisten X 599 und die Arbeıt VON W allıs
On SOINE OS of Fhe WOTLELNGS of E Athanasius. art 44 sSt
I11 2459258 Aut dem (x+ebiete der bıblıschen Latteratur des christ-
lıchen Orijents bezeichnet der HeUuU€ and OIl 6 T Die LEr
kanonischen Evangelten nach ıhrem ültesten hekannten erxrle
Vebersetzung nd Erläuterung der syrıschen iIm Sinaikloster (] -
fundenen Palımpsesthandschrift (Zweiter T eit. Erläuterungen.Erste F£Alfte: Das Evangeltum Matthäus). Berlın (  9 438)
eıiıne epochemachende Ersdheinung. ])heses aıt gewaltıger Erudıition
und vorbıldlicher Gründlichkeit VOTSCHOMMLENC Verhör aller Na-

mentlıch der orıentalıschen Textzeugen wırd für das rıchtige
Verständnis der Veberlieferungsgeschichte der Kvangelıen 1m (  TAN-
Z grundlegenden Wert behalten, NCN auch vıele, oft 1l an gC-

unhaltb erweisen.deutete Kıinzelaufstellungen sıch rasch alg
Von hoher Bedeutung für dıe hexaplarısche Frage ist snodann
Ho rth Some unconDeEnNLLONALl MLCLAS Fhe bexl of Fhe BtOle

XX D i 905325 XXIV 1A09 Hıer wırd
neuerdings un eingehendst der Heweıs dafür angetreten, ass ın
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em apokryphen Ksara e1inNn Bruchstück des IX X L xtes des Wer-
kes Chronik-Esra-Nehemia vorliege, ın der griechıschen Bıbel
dagegen der nach dem masoretischen gefertigte ext des Theodo-
t1on jenen verdrängt habe Veber Hexapla, Tetrapla, Aquila, Sym-
machos und T’heodotion Hıessen eachtenswerte Bemerkungen auch
allgemeiıneren Charakters eın Ausserdem ist. ZAUIN griechischen

noch dıe Notiız VOIL Hdlev y La LFANSCTLHNELON du ra
E AHLINE Aans les DEFSLONS grecques XIX 134 A NENNEN,
die XYEWI1ISS richtig des sinnlose ILLE für 1177 ın der Transskrıptions-
kolumne und be1 A quila-Symmachos—-T’heodotion aut jüdısche
Skrupnulosität zurückführt, mıt der UÜrıgenes nıchts thun habe
Eıne Miscelle syrıschen Bıbel hıetet derselbe Verfasser mıt
der Veberschrift Un PASSsagE du ftestament Ae Saint Ephreöm.

XX f ındem Cn zeıgt ass das Citat Hosea 11 In
jener Dichtung nıcht eıne VT der Peiıittä liegende Vebersetzung
belege. Koptische Bıbelfraymente bringen die umern 1 512515
Add be1 I1L Coptic Ostraca, während ffı h he dAate
OF d Coptic FPLES nd Fheir relation O Christian Coptic Z Ae

(8-82, ohne N e1inem endgiltigen Resultate gelangen,
die Krage streıtft o b dıe koptische Bıbelübersetzung füglich älter
seın könne als das Jahrh AI erster Versuch eıner WwIl1ssen-
schaftlıchen Ausnützung des armenıschen F der 1mM Verlanfe
des Jahrh.s auf Grund eınes spätestens dem oder Jahrh
angehörenden TE Caa gefertigt worden Sel, mÖöge 1l Il z
Altarmenische Psalmenüberschrijten. DE 121—1928
wıllkommen Se1IN. Die ın diesem Texte angeNOMMENE chronologische
KReihenfolge der 44 Kleinen Propheten 2 behandelt dıe kurze Notiz
e]lnes Ungenannten Aodieti profeti MNUNOL. ) Den arabı-
schen ext des Siracıdenprologes veröffentlıcht schhiesslich tanley

o }  A  z An arabic MNEersSLian O7 fthe prologue fO Ecclestasticus
1732184 ach Hdschrr. Z KOoM., London un Parıs

mıt. englischer Uebersetzung nd elner Kınleitung, welche sıch ber
die Stellung dieses Stückes ın der Ueberlieferung des bhıblıischen
Lextes verbreıtet und dıe wenıgen koptischen Kxemplare des nament-
hch ın der ägyptischen Bıbel seltenen nachweıst. Zur Apokryphen-
lıtteratur legt VOr allem dıe ausgezeichnete Ausgabe e1Nes Textes
VO  a} hoher Bedeutung VOLEr 881 I1 U Das Buch Henochnh. eth-
vopischer ert (1 IL: VE 1 Nesgtfre edierte Fın
Syrisches Bruchstück AUsSs Aem Protoe&vangelium Jacobt.

4 S6 und w1ıes ın der Miscelle Der HIL (zeist als T’ragöde



‘3  48 Li  eraturbericht

Zi 111 87 auf eiıne merkwürdige Bezeichnung der drıtten
vöttliıchen Hypostase 1m Kıngange des T’ransitus Martae hın. Bel

Z ZWei reltiqtonsgeschichtliche Fragen nach GJE-
Aruckten qgriechtschen Terten der Strassburger Biüibliothele. Strass-
burg 1901 VLEL 4.9 mıt Tafeln) wırd 112134 das Bruchstück
elnes Marıenlhiedes einem ägyptischen Ostrakon veröffentlicht
und besprochen, als dessen (rrundlage der Herausgeber einen AUSSeTI'-
kanonıschen Parallelbericht AA zl 2838 ZU erkennen oxlaubt.
Von ungleich weıter greifender Bedeutung ist och die Schrift on
a Fn hisher undecachteter apokrypher Bericht über dAie

T’aufe Jesu nebst DBeiträgen U: Geschichte der Didaskalie der
ZwWölf. Apostel nd Erläuterungen Z den Darstellungen der Z aufe
Jesu. Strassburg VE 167 mıt Abbildungen). Eın zuerst VO  u}
Cotelerius atr apOoST. 0 19l zuletzt VOoO  a Resch Agrapha 4.60
edierter ext E% V X06 T0AÄLL.GV ÖLA TAEEwWY TEl TNG ETWLOAXVELAC
TOU %UupLOU- wırd mıt eıner KWülle O1 (rxelehrsamkeit als auf die
nämlıche Chronotaxie des Liehbens Christi zuruckgehend erwlesen,
AaUS der Chronie. Pasch. ed Bonn. 49() 1 e1nN hıer erstmals ans Lucht
ZEZOBCNES Stück CO od[! Barocce. XT 129 (fol. 779 V') un
eln schon on Cotelerius 314 publıcıertes geflossen sınd., jene
Chronotaxıe mıt einer ın koptischer Intteratur nachgewlesenen
ägyptischen AudaocKalla ın Verbindung gebracht und iıhr durch
mandäısche Parallelen vielleicht qals ursprünglıch onostisch eTWI1e-

Beriıicht über dıe Jordantaufe ın seınem Eınflusse auf Lutte-
ratur un bıldende Kungst verfolgt. Das (Gesamtgebiet der ale-
chrıstlıchen Lutteratur wırd 11l h ın selnNner orossartıg
angelegten G(reschichte der altkirchlichen Litteratur behandeln, deren
erster and (Vom Äusgange des anostolischen Lettalters hits Uln
Entde des 2weiltlen Jahrhunderts) Freiburg 1/ VL 599 D.) vorliegtund ın selnen uns besonders interessierenden Leılen hoffentlich O1
uns (regenstande elner ausführlichen Besprechung gemacht
werden darf Die neuesten KHorschungen ZUTLT Au.30tx7;' hat _'hW nl
£ur Didache, der Frage nach der Grundschrift nd ihren Recen-
SLONen XKXIV (3-88 einer kritischen Beleuchtung +

terzogen. Den Ps.-Klementinen sınd Harts /Votes entroductoryFhe Study 0} fhe Clementine LLecogqnitions. London 1901 Kle-
HCa VO  a} Alexandreia ZWel oleich wertvolle Arbeıten gewıdmet:

113 (iemens Alerandrin nıd dAie Septuaginta. Programmdes Neuen GYMNNASIUMS. Nürnberg 1901 ( 5.) und Wagner
‘/V ert and Verwertung der qgriechischen Biıldung ım Urteile des
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(emens Alerandrıen AA 2132069 Hıer wırd 1ın
einer 1öchst eingehenden und lıebevollen Behandlung das wesenhaft
frenndliche Verhältnıs des Alexandrıners ZUT alten Bıldung
und namentlıch Zı deren Wiıssenschaft erörtert. ort wırd nach-
xEeW1€ESEN, dass er mıt Ansnahme Kuth: Hohem Liede, Obadıa,
Jeremıi1asbrief und TI wWw1e Makkabäerbuche alle Bücher der V  D
und ZAWA ın einem mehrfach mıt demjenıgen der späteren Veber-
SEtZer,; insbesondere Theodotions übereinstiımmenden, dagegen durch-
A& VONN demjenıgen des Codex verschıedenen Texte citiert
Eıne Serie Oil Artıkeln Z eröffnen ist IO COMMENLAT'Y
of Origen WfPOTL Fhe eptsStle fO Fhıe Ephestans. Part EDN. y
3 . St 4 233-9244. bestimmt. uch Se1 1ler reffckens VOL-

züglıche Ausgabe der Oracula StOyllina. Berlin. 9 “”4() 5.) als
neuestes Stück der Berlıner Väterausgabe dankbar verzeıchnet.
Verhältnismässıg wen1ige Krscheinungen hegen späteren
patrıstıschen Intteratur ın griechischer Sprache VOT Mısıer 128
INANUSCFLES Paristens de Gregotre de /Vazianz R
KANE 4.4.-69% bıetet eıne Klassıtıkation der Parıser Hdschrr. der
6l theolog1schen ” Reden des Nazıanzeners ( o DB be1 Mione).

h Chrysostomus Fragmente U den katholischen Brite-
fen XN 190—194 ergänzt dıe entsprechende Sammlung
be1 Migne P XE un zeıgt, ass fast alle ein-
schlägıgen Scholien AUS ekannten Schriften des Kırchenvaters sStam-
MeEN, während OÖn eıner specı]ellen Beschäftigung desselben mıt en
katholischen Briefen keine sıchere Kunde vorliegt. Derselbe Ver-
fasser hat sodann A 380)-385 Chrysostomus-Excer-
pte in der Rede dAes Johannes /Vesteutes über AdAie Busse nachge-
wlesen, ındessen De Isidort Pelustotae eptstolarum locts
a.d antiquitatem pertinenttOus 34.92_363 schätzenswertes Ma-
ter1al ZUT Würdigung der Studien des Isıdoros aut dem (+ebiete
der antıken ILntteratur un Geschichte zusammengetragen hat un
T an ılla De Timothei (Arıstiani el Aquitlae Judaet LLAal0oIO0.
Rom 1901 (25 -} über dıe Textesüberlıieferung des durch Cony-
beare 1öchst ungenügend ecdierten antı]üdıschen Dıialoges handelt
und eln vielversprechendes Specımen e]ner Neuausgabe bıetet, fÜür
dıe ebenso reiches alg bedeutsames Materijal ygesammelt hat
KEndlich hat Dıekam Eine ungedruckte Adhandtung des heiligen
Johannes DOTL Damaskus Adte /Vestorianer XX XE
Q  2Q  2Q  2Q aUuUS einer vatıkanıschen Handschrift dıie betreffende hısher
unbekannte Schrift des Damaskeners herausgegeben und
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mıt gewohnter Meisterschaft besprochen, JO WI1eE eıne Lücke 1m 165
quienschen Texte selner entsprechenden Abhandlung \} die
Jakobiten ausgefüllt. Diıe byzantınısche theologische Latteratur
ıst 1s zunächst durch ZzW el Ausgaben besser bekannt gemacht
worden. KEıne Homiulıie des 3/9 Jahrh.s ıIn der 1 hatı nıcht eın echtes
Werk der patrıstischen Periode ist C Turjew Ampfhuilo-
Chtios‘ DOTF TIkonion Re«de über die unfruchtbaren ÄUME. Dorpat 1901
(40 S.) erstmals veröffentlicht. Zwel miıt Anselm VO  u Havelberg
gehaltene KReligionsgespräche des 1166 gestorbenen ausgezeıichnet-
sten Theologen der Komnenenzeıt g1ebt amıdt Des.Bastılius UusSs

Achridia, Erzbischofs Thessalonich bisher unedierte Z)ialoge.
München 1901 SE 5.) heraus. Eıne lıtteraturgeschichtliche
Skızze über Lieben und Schriften eines byzantınıschen Kıirchen-
fürsten des Jahrhunderts ıst dagegen Trenu Matthatos Meftro-
nolıt DONn Ephesus. l/eber Ssein Leben und SPINEC Schruiften. Potsdam
1901 (58 5.) Zur allgemeiınen theologxiscen Lntteratur ın nıcht >  OPLE-
chıschen Sprachen wüsste ich NULl dıe Veröffentlichung Je e1ines SYTI1-
schen und e]nes arabıschen 'Textes ZU lehnen N au Lettre de Jacques
d’ Edesse S4  - Ia geEnCalogie Ae Ia Saıinte Vierge. 51  e  593  5
gıebt 1 Original un ın Vebersetzung das Johannes Stylites g en
richtete chreiben des Kıdesseners mıt einer sıch besonders über das
ın demselben behandelte Problem verbreıtenden Kınleitung, AUuSsS der
dıe Vermutung hervorgehoben werden verdıent, as dıe Brıefe
Ja qußs L& den Styliten ursprünglich oyriechisch abgefasst yeEWE-
X11 nd erst nachträglich Ins Syrische übersetzt worden selen.

h &.o-{_J L.9' BUEr DEn ).®JA SAn 49 SAÄÜSL L5AS‘.I
(Iraite dAe Yahta bn Adi ( stecle) Sr Ia L TE 368379
hat, eıne dogmatische Abhandlung des wohl hervorragendsten älteren
Jakobitischen Schriftstel_lers arabıscher Zunge DD J74) Drucke
gyebracht. Ferner finde ]er e]nNe lıtteraturgeschichtliche Skizze VON
CR 1ikKkKö —>> C..9.3 Q.JL AAAa J} (Elie de /VitstOe, SPS (PUDIT’eSs
el SON Iivre intitule ä...93} M 33(-343 Krwähnung. — KEınige
“bbe al Publıkationen ıst auf em (+ebjete der Kırchenordnungen
un der kırchenrechtlichen Lantteratur eingetreten, das noch jJüngst

viıele Federn In Bewegung setzte Nau JR Didascalie fraduite
du Syriaque OUT' Ia premtere. 0ts Can ( XE 543-555 055—667
führt die überaus dankenswerte Vebersetzung der Audack ala W e1-
ter. Die Ausführungen ;Efi unks Zum achten Buche der AÄpnostolischen
Konstitutionen und den verwandten Schriften TL ACOCTAR
2339236 schlıessen sıch meıst zustiımmend, gelegentlich ergänzend
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oder aıt einiger KHeserve dıejenigen des Referenten dieser
Zeitschrift an In der Dissertation VoNn Ku I ÜAan0nes Johan:-
NIS bar Cursus,, Tellae Mauzlatae ePISCOPL eodieihus SYFLACLS
Partsino et QUALuOr Londinensibus (LE Lieipziıg 1901 (36 S.) g -
langt eiIN wertvoller kırchenrechtlicher 'Text der syrısch-monophy-
sıtıschen Kirche Kdıtıon, begleıtet von eıner gediegenen, das
Parallelmater.jal verwandter syrıscher Liutteratur sorgfältig
gıstrıerenden Eıinleitung. Auch A A u {11 u

ZuvoÖLuY TOELG l‘eu>pyiou ZLOLALYVOU X (4—78 dıe Pubhikation
e]ınes Konsıistorjalaktes des genannten konstantinopolitanischen Pa-
triarchen OIM November 1EOF. Mag allenfalls ler Anzeıge
kommen. Für die «ennnıs der profanrechtliıchen byzantınıschen
Lıtteratur ıst der V e Mercatı ın dem Palımpsest Vat Pıan. 15
entdeckte ‚Pext OIl hoher Bedeutung, über den ]F errını D UF
UODO NALLNSESTO dAet Basilict DE AF 105—108 berichtet. Wenige
NeEuUe®e Krscheinungen sınd auch ZU dem Speclalgebiete der HE
tıischen Intteratur verzeıchnen. Dı k hat ın eıner Hdschr.
Z essina en echten Apokalypsenkommentar des Oıkumen10s
wıederaufgefunden und Al diesen Fund für die kenntnıis der Per-
- ()  — und Schriftstellerei es bısher S gur als Unbekannten grund-
legende Mittheilungen über den neuaufgefundenen Commentar des
ODekumenius DE} Apokalypse. Sıtzberr. Akad W issenschaften
ZU Berlhin. Phıl—Hiıst: ()lasse angeknüpft. Als
Lebenszeıt des Exegeten wırd hıer dıe Wende om 6 D Jahrhun-
dert, als seın theologıscher Standpunkt derjenıge elnes severlanı-
schen Monophysıten mıt Hınneigung U orıgen1ıstischen Ideen ermı1t-
telt. Auft dıe Abhängigkeit des Arethas O11 Kaılsareıa on ıhm
und auf das Problem, welches 3e1N Verhältnıs AU Andreas VO  o}

Kaısareıa bıldet, wırd hingewl1esen. Eıne Miıscelle VO  — Knelter
Neues über den Exzegeten (Dekumenius f X A 44.1 hat
dıese Korschungsergebnisse weıteren Kreıisen zugänglich gyemacht.
Demgegenüber hat k ın dem qlg Habılıtations-
oachrıft verwandten Buche über Die Lukaskatene des Niketas DOTL

Herakleta (F W, N AL} 4-) 9 höchst- wertvolle Früchte
selner Beschäftigung mıt en oriechıschen Katenen Z VOTI'-

gyelegt. Eingehend wırd hıer über Leben und Wiırken des rhe-
ers gehandelt, als der sıch eın 1ın Serral gebürtıger , nde des

Jahrh.s mıt Theophylaktos O11 Bulgarıen ın Korrespondenz
stehender Diakon der Hagıa  s Sophıa . und späterer Metropolit VON

Herakleıa erweıst,. Die Handschrıiften seingr Katene‚ die Auszüge
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AUS derselben und die späteren Zeugn1isse für S16 werden bespro-
chen. Wır werden ber ıhre Anlage nd über dıie ın iıhr cıtierten
Autoren unterrichtet. Textproben (zu L u ]x C//T) K  S> 45-458)
beschlıessen dıe durch peinlıche (rewissenhaftigkeit und klare Um-
sıcht ausgezeichnete Arbeıt. ÖZE ATr den Publikationen hısto-
rıschen Litteratur des christlichen Ostens stehen bıllıg dıe den
Namen des Vaters der Kıirchengeschichte anknüpfenden obenan.

EBa E'usebtus’ Nerke. Erster Bantd Berlıin (  9 358 S}
eın 16 ausgezeichneter Bestandteil der Berliner Väterausgabe,
hıetet en kritisch bearbeıteten Text des Bioc KovotAavtivou, des
A0YOS KOvotTAXVTtTivOU, QV SypAads ?9- 7V LLW SUANOyY@ und des
TOLAKOVTETNALLOG ELG KoOvotAXvtivov mıt ungewöhnlıch ausführlıchen
nd gediegenen einleıtenden Untersuchungen. Hıerzu kommt
e1ınmal i h 11 Eusebhtius’ Kirchengeschichte, Buch nd
VII UusSs Aem Armentschen ( n N Vr Ö), eıne schr
erwünschte Krgänzung S Nestles Verdeutschung der syrıschen
VUebersetzung, sodann e1IN Aufsatz on TUum Eusebtius nd Coptic
church-histories. A 68—-54, der ın englıscher VUehbh-
ersetzung Heste e]lner für dıe ältere Zeıt. autf Eusehlos beruhenden
Kirchengeschichte bekannt o1ebt, deren koptischem Texte e1N OT1E-
chisches UOriginal des Tiımotheos Aıluros zugrunde lıegen dürfte.
Von h a b O Ausoabe der Chronique de Michel e Syrien ist
T’ome Fascicule Parıs 1901 (152 und 161—-156 des QYI‘
Lextes) erschiıenen, enthaltend 11L IX G: die (reschichte

ode des Theodos10s Gr bıs ZUT kKeglerungszeit Zenons.
D Zur Entstehung dAer serbischen Annalistik.

Ph K 630—-634. weıst als auf eınNe Vorstufe annalıstischer (t+e-
schichtschreibung auf die Kıntragungen Sterbetagen In serbische
gyottesdıenstlıche Iypika HIN O1l welchen mehrere Proben veröf-
fentlıcht werden. Die asketengeschichtliche Laitteratur wırd durch
ZWel Veröffentliıchungen einmal N u betroffen. Unter dem Tıtel
Histoire de Jean bar Anphtonta x1ebt der rastlose französische
Orjentalıst () VIL ın ext und Vebersetzung die syrısche
Biographie des Gründers on Qen-ne&re E D  _n 51) nd anhangosweise
1U1° ın VUebersetzung eınen Hymnus des Johannes Psaltes auf ıhn und
zweı ıhm selbst auftf Severus VO  — Antiocheia gedichtete Hymnen
heraus. An Krtrag für die (xeschıichte des 5/6 Jahrh.s sınd dıese
Texte ArMmer,; als INnNan wünschen möchte. Um s () XTÖSSeET ist der
Lıtteraturhistorische Krtrag der velehrten Kınleitung des eraus-
gebers, Ueber Lieben und schrıiftstellerıische Lhätigkeıit des Helden,
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das Datum des 'Todes des S'BVGI‘U‚S ”von Antıochela, den Ursprung
der zweıten Biographie desselben . dıe keinesfalls vollständıg OM

Jöhannän bar Aotönäja verfasst Se1IN kann, wahrscheinlich vielmehr
vollständige das Werk elinNes Anderen, vielleicht des Johannes Psaltes
bS%: endlich über die Geschichte des durch Pflege des wissenschaftlich-
litterarıschen Liebens hervorragenden Klosters Qen-neSre wırd hıer
gehandelt. Die zweıte Arbeit Les PÖCLES iInEedndits Au MOLNE Anastase.
Contribution (1 U’histoiwe du Sinal U CoMMENCEMECNL Au VL s/ecle.
Parıs 70 Sond.—-Abdr aUS Revue ÄAe l’institut catholique. de
Paris) ist wesentlich eınNe ONM schätzenswerten erklärenden Aa

nerkungen begleitete Uebersetzung des m8 —- dieses Heftes publı-
cıerten or1echıschen Originales. Sodann ist hıer dıe oben ausführlich
angezeigte Schrift ON o den Ven Saitint Jeröme cl la DLE
du MOLNE Malchus e Captif. Löwen 1901 1615. T regıstrıeren.
Eınen hıstorısch nıcht mınder qals sprachwissenschaftlich interessan-
ten Tioretext hat ontı Rose] R1 } adiziont sftoriche Adei Mensa

ME N 41—99 ın Orıg mal HIX VUebersetzung An den
schichtlichen Ueberlieferungen elnNes arıstokratischen SsStammes des
äthiopischen Gebirgslandes veröffentlıcht. N de Fin ed

gre-Lext Sı XN} 65—76 vä% sofort In der Weı1se des Meisters dıe
sprachwissenschaftliche w1e namentlıch dıe kultur— und relig10nNsge-
schichtliche Bedeutung desselben klar herausgestellt. Die tücht gxe€
Arbeıt ÖN d ıl 7ı Alcune DAGNE d SfOoria Bulgara Secondo
e ole Ael Fraduttore. S{AaDO d Costantino Manasse B 404415
I1 929012901424 giebt höchst eingehende gyeschichtliche Krläuterungen Z

en ın italienıscher VUebersetzung mitgeteilten Notizen ber bulga-
rische Geschıichte. die als Einschub ın d1e olavısche VUebersetzung
des byzantınıschen Historikers durch eıne mınıaturenreıiche vatı-
kanısche Pergamenthandschrift Aa UusS der Mıiıtte des Jahrh.s erhal-
ten sInd. Endlıch behandelt Freger Die Chrontke DOM Jahre FL}
i Xı AB die V Venedig 163 unter em Namen des Metro-

polıten Dorotheos ONn Monembasıa gedruckte gyriechıische Chron1ık.
In der T‘'hat die Arbeıt e1INes Metropolıten Hıerotheos O Monem-
basıa, ist S1e wesentlich Wiıedergabe einer mıt verschlıedenen
FWFortsetzungen der Chronık des Michael Malaxos erhaltenen
Chronık VOINl 1570 , deren Handschriften aufgezählt werden und
deren späteren Partıen der Verfasser eınen beträchtlichen hısto-
rıschen Wert beimı1sst. Eıne Vebersicht über dıe jJüngsten Be1-
träge Sur hagiographischen Lıtteratur des christlichen Orents hat
mıt vier ın das (xebiet der apokryphen Apostelakten einschlagen-
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den Numern Z beQinn'en. u T k Die elr us - nd Pau-
Lusacten in er litterarischen Uebertieferung der syrischen Kirche.
Leipzıg (BU 5.) sucht unter Beigabe ein1ger kürzerer syrıscher und
arabıscher Texte über dıe weıtverzweıigte syrısche Veberlieferung
bezüglıch des Wiırkens der A postelfürsten Z orJentieren , ıhre
verschıedenen Schıichten und deren Zusammenhang klarzustellen,
wobeı eıne lückenlose Vollständigkeıt VO  } vornhereın kaum ZU

erhoffen Notes la lLegende PS APÖLFECS S Frerre
pf A Paul dAans Ia Iitterature Syrienne A.‘Ä. MI 91 140) hat diese
Arbeıt eıner eingehenden Nachprüfung unterzogen, welche nıcht W e-
NIgES ın eın durchaus anderes Licht stellt. 1 @ Stefanı Stortua
tel Beato apoStOoLO Paolo N IM 201—216 bıetet 1m einzel-

eıne Vebersetzung der beı Bedjan eta martyrum et, sanctorum
3444 gedruckten syrıschen Paulusakten mıt eıner Kınleitung über
die Quellen derselben, als deren eıne besonders wıichtige der Prolog
des Euthalios VO Sulke Y den Paulusbriefen (Mıene ( XN
694 {f.) erwıesen wırd Schliesslich giebt Schm1ıd Geschichte
dAes Anostels Thaddüius und der Iungfrau Sanducht Sa Ph
Ol eıne Verdeutschung der 1mM Tıtel genannten armenıschen

Schriuft, wahrscheinlich der 1 Jahrh. gefertigten Vebersetzung
eıner och unbekannten syrıschen Vorlage. Weıterhıin hatte das
1n dieser Zeıitschrift A0 angezeigte, on Marr edierte georgısche
Anokryphon unter em Namen Josephs von Arımathäa zunächst
durch Nn k Ein n georgischer Sprache überliefertes Ano
kryphon des Josenh Arımalhia Sıtzberr. .Al\d‚d Wiıssen-
achaften ZU Berlin. Phı1al. —- Hıst (lasse MM 920-931 elne erste
W ürdigung gefunden, dıe unter Beiıfügung eliner deutschen Veber-
setzung® da (x+anze als okale Verherrlichung einer Kırche 11

Lydda tasste, eSs 112 TrTel Hause AUS selbständıge Teıile zerlegte
und se1ine Redaktıon etiwa 1n das Tohch setzte A anderen und
detaılıerteren Krgebnissen über en merkwürdigen Text olaubt
leıder ohne Verständniıs der beachtenswerten russıschen Ausführun-
OCNH des Herausgebers h u Joseph DOF Arimalthia
O K AAA D zu gelangen. Ihe Kinleitung W1€e die späteren
Partıen sSeINES Anufsatzes enthalten V Ol den verschıedensten Seıten
zusammengetragenes, wertvolles Materıjal über 1e Stellung Josephs
ın der christlichen Legende. ber es scheıint fraglıch, ob dessen
letzte Resultate sıch als haltbar erwelısen werden. Die yeorgısche
VUebersetzung wAare ıhnen zufolge ALUS einem erst ın der zweıten Hälfte
des ‘ Jahrh.,s vıelleicht ın Konstantinopel entstandenen griechi'schen
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Originale gyeflossen. Dıieses selbst unter Kınsetzung nes FKüll-
stückes AUS e1ner ursprünglich ı1n dıe Verherrlichung erren-
blutreliquie auslaufenden Josephslegende un AaUs Z W e1l älteren
(+estalten entstandenen Mischform der Muttergottesbildlegende ON

Lydda kontamınıert Von umfassender Bedentung 1st das oben S
führlich besprochene Werk O1l u Vl3scabaoBaHlA OBAaCGCTH

AaL10.10  CCHKMNX’ b NCTOYHMNKLOBL -)O10M (Untersuchungen autf
dem (+ebiete der hagıologıschen Quellen der (z+eschichte Aethiopiens).
Fetersburg (X  4  N 553 5) Dagegen lieven 1eT Arbeiten c (xe
schichte einzelner orjientalıscher Martyrer WART Eın yTr1echıscher
ext über die Tagze  5 der SrOSSCH persıschen Verfolgung 1st, Al Sa-
doth CPLISCOPL Seluctae ef Ctestphontts cia JF ACCH KD 1A3
147 durch SIiIHeH Ungenannten veröffentlicht worden. ChHheikhö

He[ LA)—JT S COA L%)3 D
269 brinet dıe arabısche Vebersetzune C111Tr Homuilıie des nestoria-
nıschen Katholıkos IMIER FL E 1190 uf die Vıerzıg Martyreı
VO  m Sebaste DF Veröffentliıchung PatTee:.3a Sanlo MNAPLYT
Ba Iaam Erstudo Ae PFLtLCA historica CO An nOl 4A8 Ao
Instituto Co1m bra 1901 (35 5) unterzıeht m1% Beıfügung eiNer

portugıesıschen Vebersetzung des Martyrıums dıie Legende des
Hl Barlaam eINeT HUEn Untersuchung, wobel als Grundlage
des gyriechischen Romanes VON Barlaam und Joasaph 6111 syrısches
Original erschlhıiesst das 111 der römıschen Krzählung ol Mu
C1US Scaevola e1Ne Parallele habe un WI1IC diıese 1111 etzten (Grunde
utf e1INer persisch-indischen Ddage ruhe, während dıe Persönlıch-

PÄäFYN LOeıt des Helden als ungeschichtlich preiszugeben
Sulla data Ael LOro det CC mniracula S Demetrt MNAFLYTES

54 181 187 erwelıst das Zzweıte der Bh UE ede stehender
miracula (Mıgne OLV 1081 1426 aut deren hohen Wert
als Quelle AT (xeschıichte der Balkanländer bıs Jahrh
hıingewlesen wiırd, als bald nach 656 K1:> Ch verfasst. Kür den Kreıs
asketisch-monastischer Heiligengeschichten des Ostens 1at dıe Pub-
lıkatıon der verschıedenen Texte der Vıe de Sainte Marine, auf
deren syrıstıschen 'Te1l WIL rüher iınwıesen hohe Bedeutung.
Nunmehr nat, Ciu?net T’'exrte fFVEC R V} 579 599 261

verschıedene oriechische, HYVe ASt T’exrte copte VIL
136 159 m1t VUebersetzung Z WL koptıische Recenzıonen der Levende
herausgegeben Zur Quellenkunde der Liebensgeschichte e1INer a ll-

deren Heıiulıgen desselben Kreılises 1iegt bel 111 Encore Sainte
AÄusMartıe L BOyYyDienne 15 Krgänzung VOTL
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serdem ıst ıer och Pız 71 Sftoria dı San Mose ladrone
3587 AU verzeichnen, eın ın der Chrestomathıe O1 (31smondis

Linguae sSyrıacae orammatıca 48—-54 edierter syrıscher ext über
eınen Büsser der ägyptischen Asketenwelt Ins Itahenısche übersetzt
wırd Z A S der 1m NSACcCLEN Sınne hagzıographischen in dıe weıtere
legendarısche Lntteratur ührt Band 4413 der Studia Sinaitıca
hınaus: Gıbson AÄpocrypha Fabica. Eidited nd Ffranslated
InLO English. London Fın demjen1ıgen Bezolds atark
ıbweichender "Desxt der Schatzhöhle P eine Legende, welche e
WwelsSsSEe HKrau des Jesus Sırach miıt Könıg Salomon In Berührung
bringt, nd dıe (rxeschichte on Cyprianus und Iuhita werden hıer
arabısch un teılweıse 11t. enghischer Vebersetzung ecdhert. KEıne
VON Selıgsohn gefertigte französısche Vebersetzung des zweıten
Textes, der ın Parıser Hdschrr. auft die arabısche KEceclesiastieus-—
Versıon des Basılel1los Tıberias folot, Aat beimahe gyleichzeıtig

Afıqutia Jemme Ae JEsSus f{ils de Sra X 11144 2319236
veröffentheht. e ] Koptische Äreuzlegenden. Vl1
I) 2062141 (mıt T’afel) g1ebt nach eınem Strassburger
Papyrus 125 wahrscheinlich des Jahrh.s ın Urtext und VUeber-
setzung Bruchstücke eıner koptischen Legende Ol der konstanti-
nıschen Kreuzerscheinung und der Kreuzaufündung durch elena.
Endlıch hat die Heıdelberger Dıissertation Ö C I1 Die
aethiopische nd arabitische Uebersetzung (Les Pseudocallisthenes.
Kırchhain 1901 (VIL: .} zunächst eingehende Detailuntersuch-
uUunNngsech uüber den äthıopıschen Text des ps.-kallısthenischen Ale
xanderromanes unter fortgesetztem Zusamenhalte mıt em syrıschen
Lexte, Kutychıos und al-Mubassır angestellt. Im bıs Jahrh.
gefertigt, wAare dieser LPext aber Uebersetzung elnes arabıschen,
en dıe gediegene Krstlinesarbeit als be1l al-Dinawari nd al—- Fır
dausi nachwiırkend erweıst un dessen Vorgeschichte S1e aufzuhel-
len sucht SsSchon 845 ware nämlıch Ps - Kallısthenes AUuS dem
Syrıischen Ins Arabische übersetzt worden, diese UVebersetzung hätte
aber eine zweımalıge Veberarbeitung erst mıt Zuhilfenahme aANl-

derweitiger, besonders persischer Quellen, dans ın Aegypten auf
(Grund eliner zweıten diırekt 15 dem Griechischen gyeflossenen Ver-
S10N erfahren. (+echen WITL Ol diesem Werke profaner Prosa-
dichtunge D ALT: eıgentlichen Poe&sıe über, haben WIT VOxX allem

u 11 A C h Romanos nıd A yriakos. Sıtzberr. kad
Wissenschaften Z München. Phılos. — phıl. IL, 1ıst Classe 1901

693766 als e]ıne / Untersuchung O11l vorbıldlıcher Gründlichkeit
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gebührend 7ı würdigen. Gegenstand derselben Hilden das 1ed
Lazaros »” ON Kyrıakos un das 1ed “ Judas Oı Romanos.

Beıde werden aıt eindringendem Kommaentare 1n krıtısch behan-
deltem LTexte herausgegeben, Das zeıtliche Verhältnis der Diıchter
glaubt der Verfasser 1mMm (7egensatze ZU Petriıdes 282-—287)
nıcht schlechthın sıcher bestimmen Z U können. Die on ıhm
gestellten eingehenden metrıschen Beobachtungen assen eSs vielmehr
geraten erscheinen, anzunehmen, ass S1e on einander unabhän-
ıIg eınen nd denselben älteren Hırmos benützten. Eınen Z weiten
Beıtrag D: Kenntnis der byzantınıschen Kunstpoö&sie bezeichnet

u A I E In W Nx ND0pO0G KaAhhLOTOG EXYyOOmOUulOG
X3 38—49. nach elner auf Krumbacher beruhenden lıtte

raturgeschichtlichen Kınleitung och andere Inedita des Nıkephoros
notıjert nd insbesondere AUS COd\Ä. Sabbaitt. 150 ein1ıge kürzere pO6E-
tıische Stücke SOWI1@e eın prosaisches (zxebet veröffentlıcht werden.
Auf dem (xebiete der georgıschen Poäsie bewegt sıch das oben
besprochene neueste eft on Marrs TeKCcTHI Pa3bICKaHlA
apMAMNO-TPY3NHCKOM QDMA010TI, (Lexte un Untersuchungen ZU

men1ısch-xeorgischen Philologie.). Petersburge 1901 Eıne Miscelle
(xeschiche der südslavıschen Dichtung stellt Resetar TU

verlorengegqangenes Gedicht und der Beiname dAes Joan Gundulic
h. MLE 634 dar Eınem chrıstliıch—-arabischen Dichter

ıst Manach ),JLN“ 6S  A L„v..3' SI ] K Z (Le preirealepin Nadamen T5n T’homas ; stecle) 396—-405 yEeW1d-
met Eıne Probe neugrilechischer Volkspoäsie es Jahrh.s
übergiebt r 1 KeoXupAikOV 37;y.07m0‘v TWOLNLA. el
139% der Oeffentlichkeit. Z AT em (xebiete profanwiıssenschaftli-
cher Iutteraturen ıst eiIn Beıtrag ZUL syrıschen AIl Hyvernat
Un ancient SYFLAC LeXLcOographer.. 114 8275 verzeıch-
e Eınen solchen ZUT oriechischen bezeichnet Var  1 Incerti
SCFLPLOFLS Byzantınti sSaecultı Iiiber de t* mitlitart. Leipzig 1901
AA S, die Neuausgabe elnNer mıilıtärwissenschaftlichen Schrift
AUS dem 1m Jahrh. Oln Nikephoros Phokas zusammengestellten
Corpus. Das (xehiet der slavıschen betreten WITr mıt VMrı RA
Cra3nic YcpHOPM3.NLa Ä.pabapo ILIU"CbMHHAK'b CHaBAHCKMNX’b (Chrabrs Apno
log1e der slavıschen Schrift). Odessa (50 S.) Die Schutzschrift,
welche e1IN Mönch des Jahrh.s ZU (Üunsten der aslavıschen 1m
Kampfe SCcgenN die oriechische Schrift verfasste , wırd hıer ZUM

(regenstande elner tüchtigen lıtteraturgeschichtlichen Studie SC
macht. Den Kampf kırchlich-relig1öser und paganıstisch-pro-
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faner Bildungselemente 1n Byzanz Z.AL beleuchten, ist Keın h
La question Philopatris X alg e1INe erneute un
eindringende Behandlung der sıch an den merkwürdigen ps.—lu-
kıaneischen Dialog anknüpfenden Hragen gee1gnet. — Kıne xeiıhe
textkritischer Arbeıten mMaX hesen Veberblick über die Jüngste
wissenschaftliıche T’hätigkeıt Zı U (zxunsten der chrıistlich—-orienta-
lıschen ILanutteraturen beschliessen. Diejenigen f byzantınıschen:
/zu den DBriefen Aes T’heodoros Laskaris f A 16—32, J NO-
FLOs B f X I 3 , u den Dokumenten des Gottesmutler—-Klosters
[n Maktedontien K 71073 ınd AvoodwoELG ELG Fontes historiae
MDE T’rapezuntint Z A 1aben sämtlıch den rastlos
thätıgen .02 u Z L1 Verfasser. Die [(0381 K av 11 Ir e 1
als Bemerkungen 0l syrischen Terten N LVI
vorgelegten-nur 1öchst teılweıse evidenten — Emendationen gyelten
der Chronıik Michaels GT der von Gu1nldı edierten syrischen
Rombeschreibung und der Schatzhöhle 29 Von wesentlich TEXT-
krıtischer Bedeutung ist auch schliesslich Fıneks Einleitung AAAr

eliner Publikatiıon Kleinerer mittelarmenischer Texte A Ph
VL  DO AÄus der Hdschr. 1654 des Klosters Ktschmiadsın,
welche dıeser zugrunde legen Wwırd, werden hıer nämlıch textkrı-
+ische Materıalıen ZU en Chronıken des Samuel O1 Anı nd
Hethum, der Geschichte der Rubeniden bıs 1,e0 F dem AL INE-

nıschen Auszuge der Chron1ık Michaels des Syrers, er armenıschen
Vebersetzung VOon Kpıphan1o0s Krklärung der Edelsteimme nd
(reographie des Moses VO  a Chorene vorgelegt.

Besprechungen: Q Arıa DA QU Ku) br  >  S 7tzrpög 3  3  S Dutiovu
TATPLAOYOU KwvotavVtIıVOULmZUAÄEUWE AOYyOL AL OLLÄLOEL 0YSONKOVTA TOELS. E 186
(Petit). A S Les AnDocryphes EiNi0DIENS. M, 267 e
ard enh Patrotogze, XX 206 Xa 35 1. (Koch)

(Krüger). 5l (Lancher A CN 361-  65 (Fonck
G(G(eschichte (der altkırchlichen Laitteratur. H . Gr e 679-686 (Lauchert).

1K XE 4795 (Bellesheim) Sr (Harnack). 180
Funk) K DE 362-365 Fonck) .ostark Arıstoteles Her den
Syrern VDOM is SE Jahr  UNdert B (  1 578-587 Welte)

709-712 Apelt) Die Petrus — und Paulusacten ın der attera-
rıschen Ueberliefer ung der Syrıischen Kırche VE 19212140
ID (Ne AA a  ı- (v Dobschuütz). RA u n Das Buch der
Yynhados., I1 384 ongh TB7 (Göttsberger) rk

EDhraım' s Quotations from Fhe gospel. 85 1 LOo1sy)
K D 19-22 (V Dobschütz). (Bludan) Deckelmann MNE-
frı2 Cydontı de contemnnenda mMmOrTe 0Oratıo LLL 44| (B) Dıe-



Litteraturbericht 530

K f 1a D Hınpnolytos DON Theben Zı X 1 L68 (Ehrhard). &> L90 (Vaıilhe).
{[) ettrıcec h Kıne jaRobitische Einlettung ın dAden Psalter 411 426
(EbD s (Schwally) Duval La liıtterature SYTLAQUE.

F XANV i Funk) Lexrıcon SYFLACUM Hassano Bar Bahlut
R 243 (Chabot) h r h A& Die altchristliche Litteratur Nd
ıhre Erforschung DON E N 2A32 Va (Bıllmeyer)
Flemmıg -Radermacher Das Buch Henoch F X NI E (Bar-
denhewer). } unk PDPatres Anostolicı. E CN An R, D3 —
2492 (Diekamp). Die anostolıschen Vater. (# I\ X VII AT 1 (Koch) Gelzer
SCXTIUS JUMUS AFfFricanus dıe Byzantınische Uhronographie,

415 f. (Schöne). Ungedruckte und UNGENUGEN veroffentlichte ernte der
Notitiace CHISCODATUUM., 125 (Vanılhe) Geppert Die Quellen Aes
Kırchenhistorikers Socrates Scholasticus. N S 2D4) (Preuschen).
Gıbson Studıa Sıinazitıica VLTE H 53 f UL Siınaizitıca S (+
190 352362 (Rıedel) XII 265 1. 5 54 (Macdonald).

S 8689 (Ryssel) Greif Neue Untersuchungen ZU Dictys-
und Daresfrage. Dictiys Gretenstis heı CN Byzantinern. X 1 44-156
(Patzıg (1 1118am Letraevangelium ANnCcClum zuxcta sSiımMYLIcEM SYTO-
V'ÜN VETrSIONEM Ath 1902 I4 V 267 (Schwally). Ha r-
nack Diodor DON Tarsus MN 79-86 (Jülicher) 5256 Die-
kamp) Heıkel EUSCHhiUS Werke Bd. A 1169 Seeck)

Ph 2925226 (Wendland). 167-170 (Jülicher)
Analecta Meitteilungen AUS ıtalienischen Handschriften YZAN-

tinıscher ronographen. 112 Meyer) ulıus Die J70E-
chıischen Danielzusdätze und ıhre kRanonısche Geltung. R X VIII 169
an 811 (Fell) urıe w Amphitlochio0s’ DON J Ronıion ede
0Öer Arıe unfruchtbaren Bäume. ZTI: Meyer) KB STeTr-

A, Orıigenes’ NVerRe Ba FE R Ph S 675-682 (Preuschen)
6972 l1etlzmann XVIN 1-6 (Bardenhewer) Kno DI USGE-

wahlte Märtyrerakten. 266 (Funk) cCh Pseudo-Diony -
S$2US Areonagtlia ın SCINCN Bezıiehungen ZUM Neuntlatonismus UN Myster ien;-
WESEeN 61 018 Kuk ula Tatıans S  Y  C ADnologte. S
X SCONCEN- 286 (Funk) Legrand Lettres de Meletius P1iqus. VI
654 Studıa SINALLICAa. R6—-8Y (  se

Analecta et Drofana XI 164-168)f CN
103 (v Dobschütz) ercatı Note Ar letteratura DibOlica erıstiana
Aantıca E (Diekamps). Papadopulos-Kerameus MO
NUMEN GFAÜECH e7 latına ad hıstorıam Photız Datrıarchae nertinentia,
E (Peitrıdes). Pereira SANTO MArÜyYr Artaamı D
261 DI Preuschen Antiılegomena, VL au AF
261 steılın Za0er religionsgeschichltliche Fragen nNaCch ungedruckten griecht-
SCHhECEN Terxten der Sirassburger BiOlıotherR D 104 L.)

302-30 (Aurich) Ph yApe F (Stending). ad e | Die Kır-
chenrechtsquellen Aes Patrıarchakts Alexandrien IN 141 (Dan
necKker). K (Achelis) Sachau eber SYriSCHhE Hand:
schrıften-Sammiungen ıMM Oriıent. S  VII 66-169 (Kugener). V, d

( k h u Der Dialog des Adamantıus TEPL T7C ELc 0:0v IS  .  o
LO TEWC 043 (Lietzmann). A \ (Bardenhewer).



260E  260 ;  Z  n  L  S  s  Fitteratgrbericht.  .  Dn  z  Schmidt Des Basilius aus Achridia, Erzbischofs von Thessalonich bisher  unedierte Dialoye. B. Z. XI 183f. (Weis). L. R. XXVIIL 176 f. (Sickenberger):  R. Be, XIX 99. R. H. E. II 399 (Van Hove), T.:L. Z. XXVII 278 f.. (Meyer). —  Sickenberger Titus von Bostra. T. Q. S. LXXXIV 295 ff. (Koch). Die Lu  kaskatene des Niketas von Heraklea. Z. K. T. XXVI 539 f. (Stiglmayr). — Stahl  Patristische Untersuchungen. T. L. Z. XXVII 202-205 (Hennecke). — Stern:-  bach Studia philologica in Georgium Pisidam. B. Z. XL 160-164 (Hilberg). ——  Taylor Hebrew-Greek Cairo Genizah Palimpsests from the Taylor-Schlechter  Collection T. L. Z. XXVII 142 f. (Schürer). — Treu Matthaios Metropolit von  Ephesus. E. 0. V 126 (Vaile). — Vari Incerti scriptoris Byzantini saeculi X  liber de re militari. B. Ph. W. XXII 648 ff. (Preger). — v. d Ven S. Jerome  et la vie du moine Malchus le Captif. D. L. Z. XXUL 225 (Grützmacher). —  Vilinskij Crasamie vepnHopm3 2a Xpbapa o muncbMeHaXb CAaBAaCKUXD A. S, Ph.  XXII 588 ff. (Jagi6). — Vladimirov /Apesnas pyccraa AntTepaTypa KieBcraro  nepioAa XI-XIII BbKOB% A, S. Ph. XXII 590-602, — Wright-Cook A Cata-  logue of the Syriac Manuscripts preserved in the library of the University  of Camöbridge. J. R. A. S. 1902. 433. (Margolionth).  VI. Die Denkmiler, — Die für Monumentenkunde und Kunstge-  schichte des christlichen Orients bedeutsamste neuere Publikatiorm  ist an Daltons Catalogue of early christian antiquities and  objects from the christian east in the departement of British and  mediaeval antiquities and ethnography of the British Museum.  Oxford 1901 (XXIII, 186 S. mit 35 Tafeln und zahlreichen Text-  illustrationen) oben ausführlich besprochen worden. Die übersicht-  liche Vorführung heidnischer und christlicher Monumente des Li-  banon durch Lammens &m ll SA 6 3 4)L‚4..‚\W  2 y  G3l (Notes archeologiques sur le Liban) ist M. V. 106-114 mit  der Bedandlung derjenigen von Hannüg&, Gigartä, Anfah, Qalamün  und Balamand zum Abschlusse gekommen. Mehr der örtlichen  Denkmälerkunde als nur der Topographie kommt weiterhin die  eingehende Untersuchung von Vincent La deuxieme enceinte  de Jerusalem R. B. XI 31-57 zugute. Ausgehend von der For-  derung einer objektiven und wissenschaftlich-ruhigen Erörterung  der Frage nach der Echtheit der heiligen Stellen in Jerusalem,  sucht Verfasser zunächst die Lage der von Josephos Bell. Jud. V 4  $ 2 erwähnten äusseren Stadtmauer zu bestimmen, vor der Christi  Kreuzigungsstätte und Grab gelegen haben muss. Ausführlich wer-  den so hier die Frage nach der Stelle des Thores Tevv@9, die ar-  chäologigischen Funde unter den neueren russichen Anlagen nahe  dem Hl. Grabe und die Thatsache der Existenz jüdischer Hypo-  geen in der Umgebupg des letzteren in klaren von AbbildungenL1tteraturberxcht  LE EL  RE N E
cChmı1 Des Basılıus (AmAUS Achridia, Erzbischofs DON T’hessalonıch hishe?
unedıerte Dialoge. 183 Weıis) XX VL 176 (Sickenberger):

Be NC RE H. E 111 399 (Van 0Ve), XN 278 Meyer)
S1C en hb 2EUS DON Bostra NN 10  A  > Koch) Die LÜ
Ruskatene des Niretas DON eraRten ON ] 539 (Stiglmayr). La
Patrıstische Untersuchungen. Zr 202-205 (Hennecke). StTe
bach Studıa DALLOLOQLCA 2ın Georgium Pısıdam 60-164 (Hilberg)

Hebrew-GreeR (Aarro Genizah Palımpsests from Ehe Laylor-Schlechter
Colleckon AXVI 1492 (Schürer) 4O Matthai:os Metropolıt DON
EDhEeSUS. E 126 (Vaile) arı Incert: SCr iNtONIS Byzantını saeculı O
Liber dAe milıtarı Ph 048 reger V.% d Ve Jerome
et In VLC Au MOULINEP Malchus e Captif. A  A  N (Grützmacher).

{} K 1, ((kasanie ACPHOPM3 Ad AÄ.pbapa ILILCbMECHAaX’'’h ABACKNMX'’b Ph
88 Jagıc) d 1 111 a /\pezsnas PYCCKAaAM .A.MTCPRTyPH KieBCcKarToOo

me p102a X I1—XIII B3KOB'bB Ph XX 590-602, Wrıg h k 'ata-
LOg UE O, Ehe NSYFLAC Manuscripts nreserved ın the LOTArY of Ehe Unwversity
of Camöbridge, R 902 433 (Margolionth).

VI Die Denkmialer. Die für Monumentenkunde ün Kunstge-
schıichte des chrıstlichen Orients bedeutsamste ueTrTe Publikation
ıst An A Catalogue Of early christian antiquities anıd
objects Jrom Fhe christian Past IN Fhe departement of British nd
mediaeval antiquities nd elhnography f thıe Brilish Museum.
Oxford 1901 AA 156 mıt 37—' T’afeln un zahlreichen Fext-
ıllustrationen) oben ausführlich besprochen worden. Die übersıicht-
lıche Vorführung heıidnischer nd christlicher Monumente des I1
banon durch - AM MECNS e S AA A J).w..}c (LVotes archeologigues le LtOan) ist M 106114 mıt
der Bedandlung derjenıgen ONM >n  <  Hann 1a  (  X1@&ar  R  t3, Anfah Qalamün
und Balamand bschlusse gygekommen. Mehr der örtlıchen
Denkmälerkunde als der L’opographie kommt weıterhın die
eingehende Untersuchung on 11 B deuxrtieme enceinte
(de Jerusalem XI S17 zugute. Atusgehend VON der Wor-
derung einer objektiven un wıssenschaftlich-ruhigen Krörterung
der KFrage nach der KEchtheit der heiligen stellen In Jerusalem,
sucht Verfasser zunächst die Lage der VO  ; Josephos ell Jud

Wr erwähnten ausseren Stadtmauer ZU bestimmen., VOT der Christi
Kreuzigungsstätte und rab gelegen haben INUSS A usführlich W e1'-
den hıer dıe Krage nach der Stelle des Thores T’syvaiD, dıe AYV-
chäologigischen Kunde unter den NeUuUeEeTEN russıchen Anlagen nahe
em (xrabe nd die Thatsache der Kıxistenz Jüdischer Hypo-
SCCN 13 der Umgeb uyg des letzteren ın klaren Ön Abbildungen
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unterstützten Darlegungen behandelt Der französıschen Arbeıt
trıtt e]ıne englısche ebenbürtıg an die Seıte SC H1iCK he Mu-
PISLAN, C: Fhe Sıle Öf Fhe hospttal of ST John al Jerusalem

49256 Unter Beigabe eiINes Planes ın ‚L OSSCIN Mas-
stabe unterrichtet qMqheselbe über dıie (xeschichte des Murıistanterrains
nd der auf demselben erstellten Bauten SOWI1Ee über d1ie erhaltenen
Reste der Lietzteren. Als eın weıterer Beıtrag ZU Monumenten-
kunde SEe1 sodann noch elne populäre Schrift, Barth Konstanilit-
nopel. Lie1pz1g 1901 ( ° F VO  — Seemanns Berühmte Kunststätten),
wen1ıgstens erwähnt. Mıt e]ıner blossen Krwähung musSsen WITr uns
mıindestens vorläufig leıder auch bezüglıch der umfassenden Darstel-
lung on Gayet art cCopte. Parıs C 3230 5.) begnügen. —
Von bekannten einzelnen Denkmälern hat das Urpheusmosaik ZAU
Jerusalem drel weıtere V eröffentlichungen veranlasst. Die kurze
Notiız [(0381 U 11 Un Antico MUSALCO Uristiano Scoperto
Gerusalemme NI a ist deshalbh bedeutsam, weıl
die beigegebene Tafel dıe welıtaus beste bısherıge Keproduktion
des Monumentes bringt. Nn ent Compltements de Ia NOSALGYUE
d’ Orphee A 100-103 (mıt Abbildungen) nat e Kenntnis
des Befundes durch Veröffentlichung ein1ger nachträglich blosge-
legter Teıle erweıtert. Endlıch bıetet P (8A k Das FLCU-
gefundene Orpheus-Mosaik In Jerusalem ANXENV
139171 (mıt T’aftel un Lextillustrationem) eıne erste kunsthisto-
rısche Würdigung des (xefundenen 1m Rahmen inhaltlıch un for-
mal verwandter Monumente. Unter Vergleich ägyptisch Gr W ollstoffe
wırd der Leppichcharakter des Mosaiks hervorgehoben, auf Grund
der Umgebung sepulkrale Bestimmung des durch dasselbe -
schmückten Raumes vermutet und qals Kntstehungszeit das oder

Jahrh. wahrscheinlich gemacht. Im Zusammenhange der melster-
naften Ausführun gen werden ÖOn anderen Denkmälern dreı weıtere
Urpheusdarstellungen (auf einem koptischen Totenhemde un autf
ZWel skulpturengeschmückten Architekturstücken) und das Al dıe
Wende des nd Jahrh.s gesetzte Kussbodenmosaik der Kliıas-
kırche S Madaba behandelt. Eın Anhang bringt eıne höchst wert-
volle Untersuchung des Mechiıitaristen Dashlan ber dıie armenısche
Inschrift elnes dem neugefundenen benachbarten Mosaiks, das dıesen
zufoloe 1m 5/6 ahrh. eııtstanden WAaTrTe Dem Kana-Mosaik 15
VON1 1881 Il ( 5 I1 Archaeological an ePLYFAPALC
nofes O7l Palestine Fresh Remarks ON £he Hebreuw Mosaic of
Kefr Kenna 130137 gewıdmet, der Jünest durch
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Vıncent besprochenen Grabanlage mıt chrıistlichen Zeichen ON
M Lteports T’he NEWLY dtiscovered mb North
07 Jerusalem SX 1185ff. (mıt Abbildung). Der Lietztere
bespricht endlıch ın derselben Ser1e unter em Tıtel ıe Mosaic
in Fhe Churche of /Vötre Dame de SPASME, Jerusalem

199 An der and elnes Grundrisses nd Zzweler
bıldungen en Mosaikfussboden e1INer Kırche AaAl der Ch Vıa dolo-
LOSa 7 auftf welchem die Kussspuren angedeutet ZU se1ın scheınen,
welche der Veberlieferung nach der kreuztragende Heıiland oder
selıne Mutter hbeı der Begegnung beıder zurückgelassen hätte. VUeber
weıtere jJüngoste Ausgrabungen In Jerusalem berichtet 11 I1l

Les foutlles Au (Bnacltle R X 272 (mıt Abbildung). Vom
armenıschen Patrıarchate ın der ähe es C Coenaculums 9 ZC-
NOMMEN , haben dieselben zunächst erwiesen, dass die betreffende
Gegend 11 byzantınıscher wWw1e SChON IN ömiıscher Zeıt dicht bevöl-
kert V 1m einzelnen sodann : AÄ eınen schönen ornamentalen
Mosaikfussboden und eıne Lerracottalampe aıt Aufschriuft (QW6
DEYVE GLV  18 C L ZU Lage gefördert. Kın einzelnes he1 Makrı-
Keuy gefundenes Bauglied publıcıert d Chapiteau ME

INOHOQTAMNMES de Justintien pf de T’h6codoaora 2/9 (mıt
bıldungen), indem 61° die Vermutung ausspricht, dasselbe rühre on
der Kırche der HIil Menas un Menaı10o0s mn Hembdomon her nd
diese SEe1 zwıschen 57 und 545 erbaut worden. ur christliıch—
orıentalıschen Kleinkunst Hest An erster Stelle der Artıkel VOIN
Ors] Stauroteca hizantinda in Bronzo Adt Laqgusa infertore (Si
CL S 34  D-—  351 (mıt Abbildung) VOr, der an das leıder
nıcht ach Autopsıe veröffentlichte Brustkreuz miıt Darstellungen
des Herrn und qe1nNer Mutter ın Voll—-, der Apostelfürsten un Te1-

Kvangelısten Iın Brustbildern ıkonographische Bemerkungen A1-

knüpft. Sodan hat ra S ıIn e]ner /Note lampe chr6-
ienne ein1gxe€e beachtenswerte Bemerkungen AIl eıne
Terracottalampe AUS Jerusalem miıt D
angeknübpft. Unter ein1gen kleineren Publikationen ZULr chrıistlich-
orıentalıschen Kpıgraphik bıetet U in Epitaphe UNEC INOTL-
faniste Dorylde 148 naturgemäss das meıste Interesse.
AÄAnus en /teports ist 1er ferner Inscription
Jfrom Fhe Wädy Samar NM 120. AaUuUS en /NVotes

111 (x IL Il u T’he Plasterer SOSLOL0S of (7a20
13467 AaUuSs em AÄArtıkel (G(Germer-Durands

L} 7;scription d Abougoch, Eisdoud, /Vaptouse et Betsan 1376
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die Veröffentlichung CIEHeSs Inschriftenfragmentes AUS der Umgebung
On Jaffa und CiINeT Inschrift AUS Skythopolis AUuS en Jahren
4.95 510 ZU lNennen SA Siegelkunde des chrıistlıchen Orijents
verzeıchnen WITL 11l h ül SCceau de Manuel Lykaite
} 161 164 (mıt Abbıldung)

Besprechungen: OCK Materiaux DOUT SCTDLT ’ archesologie dAe
’ ELgypte chretienne 11 446 {f. (Nachod) CN TEeN Die MOoOsaik:-
ZArte DO  S Maa 111 AT2 E (Benzinger). SirzZy@2OwsSsKkKi Orient
Oder Rom 1 49 {ff (Beissel)

VII (zeschichte der orıentfalischen tudien Z e Krforschun 2
der (xeschichte unse Studien Tireut sıch leider och keineswegs
C1HeTr verdiıenten Pflege Während für dıe Kenntniıs der älteren
orıentalıschen SsStudien innerhalb der abendländischen Christenheit
überhaupt beinahe gar nıchts gyeschleht lıegen indessen ZUT NeE€UuUeTeN

(rxelehrtengeschichte ınd Bıbliographie augenbheklich ZWaar TE

WEN196E, ber te1llweise bedeunutende Numern VOTL I Yye &a H3 hat
treidıchen Lıtteraturbericht Studii AaAntica letteratur'a (*/'L-

SEAnNnd DALISELCA 111} weıtergeführt AÄAus dem soeben erichle-
Nnen X XII Jahıı JG der Jahresbe/ ‚chte de) (reschichtswissenschaft
Berlın A VL 144 59  &2 364 79 S.) lnteressieren unsSs dıe Abschnitte
ber Russland Ol u F{a (HH4 184-199) k
(1 199 208) nd 1 k ( 199—208) , dıe Südslawen
VO  b Isretcek (ILL 208-231), das Dy  D  yaAntinische Reich ÖO Hırsch
(1 41 ”26() 2(2) und beı Kirchengeschichte VO HOÖ CKVEer (I

34) Nıcht m1ınıuder 1sSt das (rebiet chrıistliıch-orjientalischer Stud-
1e1 beı M u L’heological and SEMLLLC lite/ ature 707
fhıe U 1901 (112 Beılage ZU NO M sorgfältig
berücksichtiot Von Nekrologen verzeichnet 111 <urzer Absch-
nıtt P(almıeri)s /Vottiztiario O1r todosso Z 419 f Liebens-
daten nd Arbeıten des a August 1901 verstorbenen T’USS1-
schen Byzantınısten LTO1CZEKI, während W Obituar Y
OF Dr Conrad Schick 139 14°% (mıt Porträt) C113

Liebensbhild des A J3 December 1901 1111 Alter on beinahe Jahren
heimgegangenen hochverdienten Altmeiıisters der wıssenschaftlichen
Krforschung Jerusalems x1ebt

Besprechungen G IO0SSArıum latıno-arabıcum UNUCO ,
LU eXstat PCOdıCce PIiAensı SACCULO UNALCCLUMO Hispania CONSCTLHLO UNO DU

edidıt 340 f (Hartmann)
w — SE c>— — a H——buAu—_
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ABTEILUNG
IN UEBERSETZUNGEN.

DA  ——

Allocution PrONONGEEC Da NEVOre APrES SOM 6levatıon
SI e LFONG patrıarcal { Antioche

Publiee Dar

Kugener

Jue manuscrıt syrıaque adı 14, 533 du British Museum, Qque
WTIr18n% date du VILL s1ecle renferme N6 gErl1e de SO1
xante-quatre eerıts ormant ans leur ensemble unNe collection de
refutatıons monophysıtes de diverses heres]es. Lie quinzı1eme de Cces

aerıts (fOol. 105 D) donne V’alloeution UUE Severe adressa, apres S O11

elevatıon SUur le tron patrıarcal d’Antioche, Au  d archımandrıtes et
au  d QauUutres molnes monophysıtes or]entaux, dans Vl’eglise cathedrale.
Gette allocution (WO0CQWYNTLEG) ; qul semble Das ätre CONSEervee
dans autre manuserıt YUC celuı du British Museum, est urtout
interessante par les sıgnatures qu1 1a termınent %. Nous allons
publıer petit document le faısant SU1LVre une t*raductjion et
d’un ecommentaıre.

Catatoqg ue of Ehe SYFLAC MANUSCTWOES uın  ° he British Museum, IL, 967
bO Ges signatures ont dejä x  aD publiees DAl h 6 (Catalogqgue eLtC., 1L,

970, ecOL); MmMaıs Sanlls 1e extie de la T00TOWYNTLS.

ÖRIENS HRISTIANUS 11
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267Allocution de Severe dentioche.

Allocution ( m00700 VNTLC) adressee U DIEUX archiman-
Arites ef l AUEres MNOMES orthodoxes du Ariocese oriental
PAr NEvere, natriarche ef archereqgue L Antioche, Aerant /es
grands, /e neunNLe el /2s MNO=LNES.

NOus econsıderons COMMME Ne qenle et un1ıque definıtıon
de 1a fO1 ce des 318 saınts Päares quı S21 reunırent
N1Cee, endant les ]Jours du bhıenheureux Constantın, aTt CcCe
des 150 salnts Päres qu] reunırent Constantinople
T, cCe des Päres egalement salnts quı reunırent. Ephöse

1 () ei deposerent l’ımpie Nestor1ius et qu1 dans la su1te
penserent COINLME lu1 auxquelles (definıtions) rattaAache
egyalement la confess]10n orthodoxe de "aer1it de fO1, 1 H6-
nolique, de ZeEn0n , de pleuse fin YUE le pleux
Anastase aussı sanct10nne, SOUS l’'ımpulsıon de Dıien Kit

15 anathematısons TOUS les heretiques, princıpalement les
6 al quı confessentımpl1es Nestorius at Kutyches

DAaSs QUE Notre-Seigneur Jesus-Chrıst, Qqu1 ast consubstantıiel

Gf. l’ Henotique de Zenon dans Evagrius 1t10N Bıdez et Par 111 [1l-

L1er) 113 28-290 AT TOV E  £  VoV  5  N  O  n  w Ea »Al .0VOV 0P0V TIC TELOTEWE.
€NnoOT, , EF 812 NYVTLVOA :E20:vTtO LEV OL SV Nıxala guVAaicoLoÜsVTtES

TOLAXOGLOL AA OXTO) A YLOL NATEDEG , EBEBALWIAV ö  i ”LL OL &U KwvstAavtıVOULmTOAÄSL £XOATOV
MEVTYKOVTA 0M010) A YLOL TOTEDEC guvelQOvTEC.

€ENOl., 112, 28-31 0L AYLOL ROATEDEC OL EV T7 ’Eoeotwv cuvelQOyTEG , OL %XL
AAÜEÄOVTEC TOV Z6eßM Neot0pt0v AAl TOUVE T EXELVOU o  P TAUTA ODOVOUVTAG,

Is OT ONCULLA, XL, col 445 lettre de S6vere Theodose Jle-
xandrıe): o’z1coöaxc';p.e @ z u»  ( AL e S“  &S  u  R T0L0ULEUC %LL TNV S  S  O OW.0OÄOYLAV TOU  x EYVWTLXOD
WULATOG,  >3  Y  - OTED TIS YAANVOTATNC ÄTNGEWC ZAGLÄEUG S EEOQWYNTE 7 VV Sur Ia formule
« de pleuse fin » O1r dans la eVvuUuEC de ”Orizent chretien, (1900) 155-160,
Nnotre Trticle EMNATQUECS SUVF [es traductions SYFTLAQUECS des OrMULES TFrEeti.QUES

TIG sugEßOTc AT Sewc el. T7,C r“  w  «O UVNWNS.
Henotique, IIE: S NYTLVO (MLOTLV) o  {O TI )  m  LOC ETLOOLTNGEWG eE:OEvTO.
He€not., 8 DD mD Ilavta n TOV ETEDOV N OO0VNTAVTA. X VafeLaTICOMEV,

E E@ALDETUG O7  e TOUVE ELONWEVOUG NeoT0ptL0V AL KutuyEa.
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YUul Ataıt vraısemblahlement ‘.L.a.9 [E 11 peut toutefol1s qu Nemhre de
ADgphrase 911 disparu entre <.I... el

OuUSs lısons -.]0 faısant PEINAFY UE QUE la traduection UUE 110US
donnons des deux dernl]eres phrases de ce Page satısfait DAS ent1e
ement
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Allocution de Severe d!  ntioche

AU Peare ans 1a dıyınıte, AsT consubstantıel A, 1LOUS ans la
chaılr Nous anathematısons A4AUSSI le concıle de (Ohalce-
dome, el le FOomMe de LeONn, Y Ul f a la LGiE de | Kolıse de
Kome, et W, QUL OnNt dıt eT lısent qu 11 asTt euxX —

LUres Notre-Seigneur quUI1 asTt un ko ”un]0N neNnabhle ei
1ncomprehensıble, el (CEeUX) YUlL dıyısent leurs Operations ei
leurs propr1ectes el Diodore al 6odore, les majltres de
Nestor1us, et T’heodoret, SON COMDASNON, QUlL partagea A4USSI

doetrine, el Andree, aT lbas., et Alexandre, et Kuther1us,
10 eTi Cyr eT en d’Koee, ET Irenee, aTi Barcauma al sSeEs

IN DULS, eT (nous anathematısons) leurs 1dees et leurs
doectrınes IM DIES, el TOUS OCeEeUX YUul ont parle contre les A
Chapıtres (XEDAÄKLO) de Cyrille, de salnte et PICUSEC (O1I-

9 OU CONTre SeS qutres Ger11s. OUS Aeclarons YUE
15 ce fO1 des(nous COM MuRNI CeUxX QU1 eren

315 salnts Räres eT des altres Feres) mentJ.onnes plus haut
el QqUL anathematısent les herös]ies sousdıtes et leurs loetrI1-

Nous COMMLIMNUNL V6eC6 les venerables EVEYUES
de Constantınople ET d Alexandrıe HWt GEHX YUul ont autres

”() sentıments SONT des etrangers POUF notre COINIMNUNI

Hen0(t., 113 D u "UOLOA0OYOULLEV TOV AUDOLOV 'Incody ÄRLGTOV ,
LOV OHOOUGLOV TO) n  . 7V ÜEOTNTA OM.Q000GLOV 1LV TOV OE Q  Q 7V

ÜPWTOTNT
( M a 14 ONCULUA, Z col 116 =  -  CL  w LOU O00 YMNALLAOU TOU

Ä€ALVLO R0 -  C A&xoVn TC) LAOTURDLO) 7,  S ‚XC Küonmiac) : '"AvabsuoatiCoMeV M

INV 50V060V Kalh/nö0voc AAL TOV TOMOV OVTO LOQOU 7,  S ‘Pop.oL0wy EXXÄNTLAG ( -
QU TOUC {1OVLAC EILTO >>  { (?UO'EGL TOV SV ZU0LOV 7 H- 0V 'Incody XotoT0V

7V AL AT EOLVONTOV SVWOLV, RL TOUTUWVYV %OO Ouwe SO YSLAC LÖLOTNTAS.
Le INneHNleEe texte retirouve dans le } col 273 de @NSı le tıtre le-

geremen diff&rent 2ieB7p06 k XTCO TOU WO0GTQWYNTLAOVU AOYOU TO YSYOW. VOL

CM AauoVN, C  O  Q I7  C S Küonwlac. nfin unNne partıe de extie eslT.
C1ItE DAr le 1NO1INE Eustathe Mäalı, SCr1HI0r UM vetler um OVA collectıo, VII,;

Ö, col 1) COINLL1L6 xiralt de la letitre synodale de Severe Jean Niec1i10te
AAlexandrıe. Volcı cet extralt: '’AyoAlepoti(OLEV QUV TOUC >  { YOoVTAC EImOVTOC

DGL L INV Y LVYV O V 7 0V 'IncoVv AX0LgT0OV.
x  w  CO  >3  { E  YAaNALa ELONMEVC e e LOHenotique, HZ DA HS:

7 LYH.NC YSEVOMLCQU KuptAA0u AOYLETLOAOMOVUD S "AAlsME  D  o  sE@V ZAÜOALKTIC
EXUANTLAG. Sur Ia formule &« de saınte et DIEUSE MEeMOITE > VOLT L’artiele precite
de la de ”Orıent chretıen
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Allocution de Severe d’Antioche D

Voilä QUE 4VOLNS dıt sommaırement DOUF pe1‘—
enader votre eSDTIL. VOUS done 11 appartıent de PeCcOuUrIr
a& prıeres qu1 plaısent DOUL afırmer al favorıser
UE NOUS 11 VUCE, ei (d QUSS] 11 appartiıent) de
OUS jJoındre 1a communıo0N des Cveques orthodoxes

dignatures
(1°) S6vere, DAr la-mıisericorde de Dieu, A  eveque Q An

tıoche, ] al adhere qu1 est serıt plus haut, eTt ] Ql S1eNE:;

(2°) Phı Oxene, z  eveque de Mabboug de 1a meme anlere.

10 » La0odıcece » »(3°) Nıelas
» » » »(4°) Marınus Beryte
» » FA(52) Pıerre » Alep
» » Kennesrıin » CLHQ!L(IC(6°) Siméon

(#°) Sergz1us » » Cyr »

15 (8°) Phıloxeane » Dolıch »

» »(9°) usehe 4a4900ou12
» » Perrhe » »(10°) Eusta
» » Salamılas » »(E12) IulıJen
» urıma »(12?) Sılvanus

() (£3°) Marıon » » Schoura » »

(14°) ean » » Kuropos »

Lorsque les N  E  eVCequeS eurent. s1&NeE qu1 esT Ser1t plus
haut, I’ınterieur du sanctualre dAe 1a grande >  d  Kglise, apres
L’ordinatıon (Xatpomow’oc) du venerable patrıarche S  Evere pre-

vA cıte, el qu’ıls eurent anathe’matıse devant aute el dıt cha-
outes 0eSs choses, ils recurent les MO1NeES,

(EL de la maın la main ?) 1et) ils commqniérent.
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La TO0CTQWOYNTLE UUE l’on vıent de lıre constıitue, CcCOommMe OI1 le
volt, unNne Courte professıion de fo1 Da date peut en tre xee VE

la plus orande precıs10N. 11 TesSsSort des quelques lıgnes explıcatı-
VeEesSs quı aunıvent les sıgnNatures gu elle D  CD prononcee le ]Jour
Ou evere monta Sur le trön patrıarcal d’Antıioche, c’est-A-dire le

novembre 519
Lie exXte orıgınal, c’est dire ADLEC, de document est perdu w

On peut toutefoıs le reconstituer partıe. Un extrait de 1’aH0:
eution prononcee par x  +D  vere  MN Daphne (faubourg d’Antioche) ans
le martyrıum de saınte Kuphemie (cf. 269, ote 2) et extraıt
de Ia lettre synodale de Severe ean Nıcıote (tbidem), en four-
nıssent premi1er iragment. Un second ast fournı Par PAasSsagec
une lettre de evere A, T ’heodose d’Alexandrie (CE, 2067, ote 4)
D’autre part, L’Henotique de ZenONn, dont S  evere  < q’est InsSpıre
S€ TO0GOWYNTLG, permet de substituer plusıeurs endroıts le exte
DLEC Ia traduction Syrıaque (cf. les notes des 267 et 269).

Des treıze Z  R  eveEques Qquı OnNt, sıgne CcE WO0CHWYNTLE la su1ıte
de Devere, ngurent ans troıs histes du Brıtish Museum don-
nant les OMSs de douze eveques quı OnNt. ordonne S  evere Ces lıstes,
JQUG publıons c1-dessous, presentent 611 mOo1ns Marınus de DBe-
ryte et Eustathe de Perrhe, e plus Denys de Tarse.

De NOombreux 1SS. SYTI1&QUES contiennent Uulle profession de fo1 de Sévére.
Citons I 109, Vadd 14; DS2, I7 180, 14, 798 quı lonnent le
Nneme exXte), 14, 610 ; le SyT18aqueE 238 de la Bibliotheque nationale;
deux 11185S, du Vatican signales DAr SS Bibliotheca ortentalis, N 569 el.
9350 Les H1sSs arahbes renferment 6egalement. du Vatıcanus arahe 74
estT, precedee de uelques renseignements SUu1’ la vIıe de Severe Quı paraljssent
interessants. On LrOUVeEe ues iragments -}  &' d’une exOeEoLe z  TLOTEWE de S_
vere dans Mal, SCrIHtorum LUM Collectıo , V, 9; 136, 278, 308

Evagrius, 131 20-29 ; Malalas, 400, SCq
Les 6erits de Severe, quı 1NOUS Sont. PrFresque entlier Lra-

duetion Syrl1aque, subsıistent plus qu ’a V’etat iragmentaire STEC IR perte
du extie ST’CO na rıen qul dolye 11L0US 6tonner, quand QUeE l’empereur
Justinien ordonna Au X DPOSSCSSCUT'S des lıyres de Severe de les bruler, S’ils 1e
voulajent DÜS S’eXposer de COUTrIr de grands r1sques, el qu’ıl titacha COMIMMEe
peıne la Lranscription de Gces &er1ıts l’amputation de la maın (Novelle 42)
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Luste de Vadd. 1, 790, fol 161 s1ecle).

Noms des eveques qul ONT ()I'-D O LJa.nm.ä] , loy.:e.n
donne saınt Severe.; o Ln I.A...3--D_Q 000 o..&‚ .o Ka

JN w NO Dg \CDWL.L., 10 S q par la m1ısericorde
de Dieu, metropolıtain de Tarse.Zl.«£l>l£_‚ w O m«Ä.S°'‚.».B„):;_, Ls e.a..né...3 7
Saın et sauf Notre Deigneur
Dieu. prıe, venerable et, saınt Dere.

L:>] Lannn O
N de Laodiecee, de lalLo..»,.:> HD LLa

meme manılere.
30 Phıloxene deMabboug,\.2.&9 OLAa DAa

de 1a meme manılere.

|Lmäo,.c ND \3->.u9 \M°o.%.9 »4 o 40 1° d’Alep, de Ia meme
manılere.

“-.o.th HD \o"y.....Lß .’ &» 50 de Kennesrıin, de
1a meme manıere.

“.aée‚..b OD !;M, \Q... > “  &“ b0 Q P:1:0 de Schoura, de la
meme manlere.

70 Joseph (lısez Kusebe)|La.x‚..:> HD “°-->-\9 3

de (rabboula, de la meme manılere.
HD >;flo;°‚_’ LD 5 OD s SE1n A I i d’Ourım, de la

meme manılere.
*“.u.)o_...:o.y.o\c?oja.ß_, wm 90 SerY1us de Cyr: de 1a

meme manılere.
. PE moo..?o'‚-.\]_‚ <——.Ln Oo c 10° ean d’Europos, de Ia

meme mAanıere.

11° Bhaäloxene de Dolıiche,AD P WE A L
)Lasopo de 1a meme manlere.

29 ürten de Salamıas, de|l.o.>g,..: D _l.—n>..;», LLa . DE

Ia meme manılere.

Lisez LAD:AJ
» Lisez OLA NNa

1Se7Z @o.;..;.n:ß]
Lisez OLAa



U Kugener

Legs enumeres sont. t1ıres‘—äo : <..—.o'r-fl-äß’_, - v  l xa
\ aul/, \fl>0_,0)..1°.@_, — D 9 D de 1a lettre synodale (6uvVoÖLXY }

YUE le synode quı q’est, reunı 4,
°i->.o; aalra ‘.Aß Antıioche V’ordination de SE
. L5 ....Lm._:.5.]_‚ [9% o <L—.»ü.o vere, adressee Jean, patrıar-

che d’Alexandrtie.

41 Luste de Vadd. I 194, fol S° h (date de 886 J.-C

\Q_J 5°.D..m.z.é‘], ’m.än.u Noms des A  Dn  evequeES quı ONt

l»—‘o ‚..D->— [Ö.-.ä.}.] o donne saınt Mar Severe.
'‚...ol..m \ .

@Ol&£_‚ ma.x@ß..lß....2 (1°) de Tarse.

9 @e..lL.nn.ba. P 2°) Phıloxene de Mabboug
©9 ].—D...‚-Ä_, I..L.AD.J 3°) N de Liaodıcke.

&s I_N 4-”) de Kennesrin.
QÄ.—‚ o NS 5°} d’Alep.

bO u de (xabboula.H°--=-\9 aala
70 M de Schoura.\°-o Ta

u:ooja..o, \M..\\Q-fl) 80 Serg1ıus de Cyr
»l OIa 90 1i Van us d’Ourım.
@a.9050]3 ‘J-N°-O (10° :  —N d’ Kuropos.

T—Äsn OO OLOO.D °.&.n.3 II PhRhiloxane de Doliche
LL (12°) I1 de Salamıas.

E Liste de Vadd 14, 654, fol 109 b (L ALLL sıecle).

LA... ,..Q ., l--—>o r-ß ‘ HLA ol Voncı ensuıte les OINS (des
(CD-  V  CD>  ques qu1 Ont ordonne Devere;“.'‚—\] L.:a...%„:] , I.D ;—o ;»%.5 |2 O L

1 Sous-entendez I O L I-.L- r..ß 9
1re @o..co,l„b
1T7e La
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CEeSsS OMSs SOnNt. tıres?) duL_____._.B q.ß..nn..;3] BED WO9 © 4J .00 9 lıvre (des lettres ?) de saınt SE
‘.L“ß..o w —SO L \ ..J..m..'l.>\ VELI'C, patrıarche d’Antioche Jiet-

ire du synode (d Antioche) V’ar
cheveque Alexandrie Mar
ean

u..m..] Signatures
9 9 D

Fa Da N LO 040001 9 (1 — metropolıtain de
Tarse

S DN DL NS
w

2°) Ph]ılöxene de Mabboug
l..a.ß... 9°U %  9 WD COaa S  D E E 9°) N ı de Laodıicee.

<o‚-‘-l-l..ß‚ 4°) (nom 0Mm1$) de Kennesrıin
Q>.a, CR N  P ED, O°) (nom 0M1S) d’Alep.>

aa N 6°) u de (xabboula.
l;cu»‚ SR
A

(”) de SsSchoura.

@Oje..ß‚ 5} Serzıius de Cyr
‚ w;ol, AA (6°) *  (7°) X  8) 8  (9°) SJ) S 1)1vyanRnuSs d’Ourım
una.éojo]„ (10°) MNlO OMMI1IS T —: d’Europos

(1L1- (nom 0OM1S) de Doliche
w

‚J u 1 1} de Salamıas.(ou E3 L..o.:n.Ä.m 9 OLa (1ZS  D
GCes LFO1S histes Ont pPOUFTF SOUTCE , mm ON le o1t les

lıstes et, I1LI Ia lettre synodale YUE le concıle d’Antioche
adressee ean Nıcıote, patrıarche Alexandrie AÄAucune de CeSs
lıstes I1 est exempfe de autes d’orthographe CGelle YUul OUS est
ParvVenNuE ans le plus INAaU V aIlsSs etat est la hıste I1IL1 Ou le ser1ıbe

{ Ce te lettre reduit. Q uelques fragments informes La partıe Ia 1N1eUX
CONSeEeT’Vee estT. U1lle lıste heretiques

Sur concile QUI re  unıt 512 cf NNa 1 1 Bibhliotheca CN-
AUtS, 18

La lettre ynodale de vere Jean Nıclote UUl fut patrıarche Ale-
xandriıe depuis le V’ayril 505 JuSsqgu A& m}  N 516 (ef VON h
Kleıine Schriften {17 456 457), esT. DAl VENUE dans le Vatıcanus arabe 101

Mal publıe quelques lıgnes traduction latıne dans SON SDECLEGLUM
111 728 729 Le 1NO01Ne KEustathe 110US el’Ve deux fragments OT1'l

SINAUX de cCe lettre Mal, SCFIPLOTUM veterum ODA collecto, VB D:
001.‚ el 28) COL) dont le second ÄTeE reprodut plus nau noTte de la 269



76 Kugener

&A oublıe le OM de qua‚tré CD-  V  @>  ques. (n rFEMALYUEI'A YUE les histes
E8 et HI nresentent les OMS dans le meme ordre, UE cet, ordre
est respecte ans 1a Liste POUL les 1, 1  9 11 et 12, tandıs QUE
POUL les Z les numeros palrs sont devenus 1mpalrs et VLICE-
DEer'sa (2 ete.).

Miıchel le Syrıen confirme, ans lıste des patrıarches ]aCO-
bıtes depul1s S  evere Jusqu ä s OIl epoque, YUC S  evere -  D ordonne
PaL un synode de douze Z  Z  eVvequeES L, mals 11 ajoute QUGC c’est Abraham,
z  eveque d’Alep, Qqu1ı Inı 1mposa les ma1ılns. Ce dernier rense1gnement,
QUE Michel est, le qen] LOUrNIF, est inexact, du moO1ns en qu1ı
CONGCErNe®e le OM de V’eveque d’Alep. Nous Savons eftet par les
documents publıes plus haut RA  qu ’ ä L’epoque de V’ordination de Se
vere; V’eveque d’Alep s’appelaıt Pıerre “ et 10  a Abraham.

part Phıloxene de Mabboug, TOUS les autres A  4S  eVvEquES Qqu1ı ont.
Ssıene 1a TO0CQWYNTLEG de Devere, sont pCu CONNUS , quelques-uns
sont. meme pPas mentıonnes allleurs. SCra ONC Das inuti1ile de
CONS chacun euxX petiıte notice. Aux Z  LA  eveyues de 1a
TP0GQWOYNOLG , 1N1O0US ajouterons Denys de Larse, quı Houre tEete
des tro1s hstes publıees plus haut

1C1aS8 d e 113001000
LLooco6ynots NO Liste 110 Z 1ste 11 el 111 110

Lequıien, ()riens CGhrıistianus, {17 col 796

Nıe1as de Laodıcee est. cıte, ans 1a lettre YUE les mo1nes de
Ia Palestine adresserent A, Alcıson. I’un des CD+  V  @>  ques quı
Jo1gnırent Phıloxene de Mabboug COnNtre le patrıarche d’Antioche,
Flavıen (Evagrius, 128 12) Nıec1as de Laodıcee fut ONC Sal

monophysıte mılıtant. {1 10U0US ast ParVENU, e1 traduction Syrla-
] UG, euxX ettres de evere Nıcıas de Liaodıcee. Ces Jettres, YUE
Severe eerıtes pendant qu’ıl Occupalt le trone patrıarcal d’An-
tioche, SoNnNt 1a S1xX1eEme lettre de la ere sectıon ei la deuxıeme de
Ia Ve sectıon du Vie livre des ettres cho1lsiıes de S  evere Nı

J.- (3 ADOt; PCUDUC dAe rıent chretien, (1899), 446
S’agı  i de La0Odiede de Syriıe (GE. lävagrius, 128, 2), dıte Laodıcea ad

NATC, mMetropole de l’ exapyıc 0De06wpix00gG, ef. Gelzer, Georgüit 'yYyprı (Ade-
SCr ıptio 0702s roMANı, Leipzig, 1890, 495, 887

oa premiere leitre 1it dans les Syrl1aques Aadı  y IO 18£; el add.
14, 600 du British useum, la seconde dans L’add T 181
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C1as de I,aodicee u mMmOUTrIr avant ö51  O0 L’&veque de Laodıieceke
etaıt eftet ce epoque Constantın, COMMEeE temolgnNe 1a liste.
CONsServee chez Pseudo-Denys de Tellmahre, des eveques monophy-
sıtes quı OnNTt D  D persecutes Par J’empereur Justin s ()  - avenement

irön
D’apres 1a Chronique du comte Marceellın (Migne, Patrologie

latıne, LL, col Jöl), Constantın seraıt devenu A  eveque de Laodıieee
en Lan 509/10 1HIS ındıction), le consulat de Boetius. GCe FCcN -
seignement est, faux, mO1ns qu1] nNne S’ag1sse chez Marcellın, ONn

Pas de Laodicee de Syrıe M alıs de Laodicee de Phenicıe, quı est
PEU vraısemblable Evéque de Laodicee 512 Nıcı1as devaıt deja

Lre en o10, cela ressort (de Ia lettre des molnes palestı-
nıens Aleıson. Lie ucCCce  Seur de N1c13S, Constantın, A prıs
part actıve aULX luttes relıig1euses SOUS Justinien, et, S O11 egt
souvent mentionne Par les GCrLvaılns monophysites.

Marınus ({ e Beryte.
LIo050wynoLgs NO Manque dans les LrO1IS listes. Lequien, 0Or R IL, 819

1,a lettre des molınes palestinıens 9 Aleıson sıynale Marınus
de beryte COom me I’un des e  n  evequeEsS quı SOoNnNt alsses entfrainer d

eyYnN, Bijdrage XOTA Ae Kerkgeschiedenıs DU  S het ()osten gedurende
de zesde PCUNMO dans le Feesthbunde A  - PFOr de G(F0O€je, eyde, Brı 1891,

64, 76 Gf. ENCOT'E L’ Histoire ecclesiastıque de Pseudo-Zacharıe le Rheteur,
VIIL, ch C chez 1La @. Anecdota SYTLACH , I; 247, 11 Se_—’a

peut-&eir Das Sans int  6  Te de faıre PEINAPYUECT 1C1 UU eyn 6m1s, des 1891,
I’hypothese QuUe Ia partıe de Ia Chronique de enys de Tellmahre relatıve Au
Vie s1iecle N ’eialt probablement qQue la seconde el la troı1sıieme partıe de Jean
d’Asıie, enrichie d’un nombre TESs restreıint de donn  ees empruntees autLres
OUT’CES, Cf. BÜudrage etC., &« Het 28 de VTAUG 0, dAe OChraonıerR DAN 2ONY-
S15 VDOOT de zesde wel 2ets anders e dan het ” de 3de eel vAa  S JO-
hAanNnes DA  S EpDhesus vermeerder. met een betreRReljR germng naantal ODYAVEN
urt andere TONNEN Y

Notons QuSsSsı que enys de Tellmahre cıte Constantın de Laodiecee pafmi
les Cv6ques cCelebres V’an 814 des (JreCs (502/3 de J.-C.), ef. Kley , B7j-
drage etC., Maıs Sal le DeEU de conNAance QUE V’on peut Q VOIr dans les
dates SOUS lesquelles enys reunıt certaın nombre de d’E&veques, ef.

le N , 2Oıd enys mentionne d’ailleurs ENCOT'E Constantin parmı les 6v6öques
celebres 855 de TEeCSs 543/4), ef. Kle , Bijdrage eitcC.,, AI Na U, ANa-
Y SE des Dartıes anedites de Ia CUhromque attrıbuee d YS Ae Tellmahre ,
Parıs, 1898, 64
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reCcEVOLT 1a lettre synodale de S  evere (Evagrius, 132, 26-210). Ce
renseignement NOUS parait sSuSpecCt. Marınus, Qul a sıgne 1a profes-
S10 de fo1 prononcee par Severe le ]Jour de S()  H intronısatıon. semble
]ıen QVO1LT +D  VD monophysıte et chalcedonıen, a1lnsı ]UE 1a lettre

Alecıson ent le falıre eroalıre. Un extralt d’une lettre de evere
A, Marınus de Beryte est e1ıt  E ans un traıte Contenu, Brıtish Mu-
S  m, ans V’add. 1£, 602 (Wright, Cataloqgue etc., /15, col F

Pılıerre d ALeD
Hposqozbvn;x..; Liste n9 4, Liste 1{1 el {11 N© NCONNU Lequien.

Pıerre d’Alep doit tre mort avant 5158 19 lıste des T  eveques
persecutes par Justin mentijionne eN effet A  z  EVEQqUE d Atep;,
Antonın n

Sımeon (1@ Kennesrin
Ilcoorowvnoıc NO 6 iste NO % Liste I1 el L11 NCONNU < Lequien.

Comme Pierre d’Alep, Sımeon de Kennesrıin doit tre mort
avant 518 Le trone epıscopal de Kennesrın etaıt en effet oCcCupe
v  - cCe epoque par sıdore 11 NOUS reste deux ettres de Se-
vere 4, Sımeon de Kennesrıin. Ces Jlettres, QUE Severe aerıtes pen
dant SOM ep1scopat, SONtT. Ia trente-septieme e1, 1a trente-hu1irtieme
lettre de 'la Iexe sectıon du i® lıvyre des ettres cholsıes de Severe
(acdıd L  , 181 et add 14, 600)

SerzZıus d e Or
[ Loo5owynoLc NO Liste I {1 et 111 110 1: Lequien, Or C IL, 038

Dergı1us de Cyr fut chasse de SU s1exe en 518 par l’empereur

Alep, STCC Bioo01%, falısaıt partıe de V’erxapyıa ZiupLac A, ef. @e 1ZeT.,
Cl 44, S61
V, Bıijdrage etC., 64, GE EINCOT'E ’ Hıistoire eCCclestAstique de

Pseudo-Zachariıe le Rheteur, ch 5 chez Lan d Anecdota SYFLACA, ILL,
247,

KennesrIin, STCC AÄAAZLE, a1sa1T partıe de l’era  L U  S  d  O A, ecf e ]-
LOTL, CU.; 44, 862

Y Biudrage etc., 64, 910 OT EeNCOT'Ee NECCdOTA SYFLACA,
E 106,

Cyr K  0006 faısait partie de ] exapyia HKonpatnolac 7L “AyıovrtO0A:w6,, ef.
Gelzer, GL 44, 874 Sur Kdp0cs, VOI1r bidem 148, note 874



OAllocution de Severe d’Antioche.

Justin, et mOourut ex1l 11 qassısta AVEC Thomas de (+erma-
n1c1a, Phıloxene de Doliche, Pıerre de T’heodosi0polıs (Keschaina),
ean de onstantıne et Nonnus de Ceresina (Circesium) la col-
latıio catholicorum C Severtianits, quı eut heu 533 A, Constan-
tınople Avant de partır DOUL Constantıinople, 11 econtrıbua don-
ner CD-  N  @®>  ques, au  D4 monophysıtes etablıs en Perse, les delegues
QUE CEUX-C1 avaılent en voyes ean de Tella et A, '’homas de Dara a
Nous possedons uüne lettre de Devere, posterieure A, SO  Jn eplıscopat,
qul est adressee la fo1s Dergıus de Cyr et Marıon de Schoura
(add, 14, 600, fol 100 D: Wright D67, 1) { est probablement
auss1ı question de dergıus de Cyr ans 7eN=-tete de IE lettre eerıte
par les A  A  eveques orthodoxes, Derg1us, Marıon, Nonnus, Thomas et
Jean, au  4 molnes ‚d’Amıd (add 14, 6593 ; Wright GL, 2)

Lequien faıt succeder notre derglus, quul fut monophysıte
intransıgeant, u11 Dergıus nestorıen. Maiıs COomMMmMmMe le derz1us 116 -

storıen (Sergıus I) E{fe prıve de SONMN s16ge SsSUuuw le regne de J
stın 518-527), 11 est ımpossible QUE le Dergıus monophysıte (Ser-
Q1US I, Qquı >  D EX116 ımmediatement apres l’avenement au t1röne
de J ustin (518), Iu1 aıt succede. Nous SavVONS d’ailleurs par les do-
euments publıes plus haut QUE le Sergius monophysıte etaıt de]  a

eyn, Ydrage etc., 65,
Mansı, ONCULUA , VUl, 817 L’add. 1215  Jg fol 10 b WL HIS

Vatalogue etC., 937, 2) et V’add. 1d4, 533; fol 168 a (W h Ga 973, COIl-

tiennent extrait de Ja d:  e&  fense de ces eEveques monophysites devant l’empe-
Justinien. D’apres cel extrait, les ev6eques Qu 0ont 4SSISLE 9 la CcCollatıo

etajent erg1us de GYr, Pierre de Reschamna, Thomas de Germanicla, 0maAas
de ara el Jean de (Constantine) elion Ia Vıe de Jean Tella, les «D  aD
QquUeES S la COLLATILO etalent nombre de huzt (Kleyn, Het ven DAn

007 EUAaS, eyde, 1882, La date traditionelle 533 DOUTF la
COLLATILO catholıicorum CUM CDVETLANLS concılıe ires bien AVCC V’arrıvr  ee de
Sävere A Constantinople l’an X 111 (Histoire ecclesiastıque de Pseudo-Zacharie
le Rheteur cChez Eand: Anecdota SYFLACH, IL, 279, el 28  I, 21); CC de
’*hiver de ”Orient chretien, | 1900|, Z  Z  99), C’est-A-dire fin 934;
mencement 535 Severe rendıt effet Constantinople DEU de emps apres
QUE les ev6eques monophysites DOUFL la COLLATLLO furent rentres chez uX

(Lan da NEC SYT . IL, 279, OF CEUX-CI resterent Constantinople
(20id.) S1 NOUS prenons donc COHNNNE date de la collatıo OD ObiLenons
COlLLLE date du depart des eEv6ques D34, el COHNLLNE date de l’arrıyce de Severe

Constantinople 9 C’est-A-dir: la. date INndiquee plus haut.
3 eyn, Het even DAl  S Johannes DU  S e  @, FE
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n  eveque 51% Lequien cCommı1ıs 1C1 un le dergıus 1MNO0-

nophysıte na Pas Su1v1 le Dergı1us nestorıen, ma1ls 11 1’2a precede

1108108 de Dolıcha
1 lo0co6yNgLs NO Listes L, I1 ei I1 NO 11l Lequien, Or CR.) IL, 038

Phıloxene de Doliche est. le de Phıloxene de Mabboug
(Bar-Hebraeus, Chron. FeeLeS:, I 216). 11 assısta AVEC Derg1Us
de Cyr et. les autres evVEqueESs mentionnes plus haut , Ia collatiao
reatholticorum CUM SeCvertianis, et fut le geu de CcCes (3  A  eveques quı CON-

sentit adherer au concıle de Chalcedoine (Mansı, NLEL col 833
534). 1{1 retira ensuıte dans ]’ile de Chypre (Bar-Hebraeus, C.)
I1 OUS reste lettre de Severe Phiıloxene de Dolich&@: la vingt-
hu1rtieme de 1a ere sectiıon du VIe lıvre des ettres cho1lsıes de SsSe
Vvere (add, L 7871 et ad 1 600) Peut-ätre s’agıt-ıl auUSS] de
Philoxene de Doliche@ ans 1a lettre qQuUe€E evere adressa, apres S O11

depart d’Antıoche, au D  eveques confesseurs Jean, Phıloxene et, ho-
Mas, quı resıdaıjent ans la montagne de Mardın (add. . 14, 600 ;
Wright, 5067, 1)

Üunusehe de Gäbboula 3
1100596 VN0Lg 110 Lıste nO Listes 11 el 111

N’est pas CON N par aılleurs (\7) - notre connalssance.

Kustathe A e errhe
I loosv6wngtc NO Manque dans les LrO1s liıstes. Lequien, Or CR., IL, 946

Eustathe de Perrhe fut chasse 18 de sofl tröne par V’em-

M VIIL, 350-351 ei 364-365
OI1r SUL le Serg1us nestorijen la Vile colla _z'o du Ve conciıle general,

V Dolich@ falsaıt partıe de ] erxapyıa S,  S  ©  9-  >  a "AyYLOUTOAEWE, ef.
A O GEl 44, 87

agıl de Gabboula SICU  e 110 stades de Chaleis du de l’Euphrate:
ef£. Procope, de el erS.,
KCEL.; L 261 note

p ] 90, 2 OIT EINCOT'E Bar—Hébraeqs } Ar

Perrhe, aujourd’hui Pıroun, faisaıt partıe de V’Eraoyla ATNOLAC  .  4  -  .5  K HAL
"AyYı0oumOAswe ; ef. s C6 44, 878 Sur Perrhe, VOIr zOıd. Ia note 878
de Ia 149



Allocution de Severe d’Antioche 81

PSICUL Justin et, mMmOULUT e1 exıl 11 vıvaıt eCNCOTEe SOUS le P -
triarchat de Theodose d’Alexandriıe (536-940) S1, COMMEe l le
semble, 11 est ıen question de Iu1 dans en ära sulıvant, publıe pPar
Zotenberg D et pPar Wright ©: 6l Canons ecclesiastıques etablıs ans
le empSs de la persecutıon pPal les Salnfts Peres onstantin (de Liao-
dicee r} Antonın (d Alep f} T’homas (de Germaniıcla 7) Pelage, et.
Eustathe (de Perrhe?), venerables CVEQUES, quand ıls etaljıent d Ale-
xandrıe, lors de 1a persecutıon du vıyant du bıenheureux patrıar-
che Mar Devere, le patrıarchat de Theodose, e Han 11L
Lorsqu 11 assısta av V’ordinatıon de Devere, Eustathe de Perrhe -

taıt EVEQUE QUE depuls Lres PCU de emps ean Asıe place effet.
821 des (GÜGrecs 09/10 de —C une heresie des habıtants de

Perrhe, Y UL e&eut heu SOUS l’Episcopat de (xemellinus de Perrhe ‘ On
reEMACrQUETA toutefols YUE le recıt de ean d AÄAsıe est, L1re d’une lettre
de Rabboula (+2mellinus et QUE Pseudo-Zacharıe le Rheteur
publıe ce lettre dans le lıvre de SO  — Histoire ecclestastique,
lıvre Q UL de L’annee ( de J.—C.) Ll’annee T (548)

2’u 111en de Salamıas
L1p0c0wVYNgLS 110 Listes 11{ el 111 NO

Mentionne nulle part aılleurs d notre CONNAISSAaANCE

Sılvanos d Ourım
1lo050wYNTts 19 Liste NO Listes 11 el 111 NO

K galement 1INCONNU par aılleurs notre CONNAISSANCE

Kleyn, Bydrage etC., 09D,
Catalogue des MNMANUSCTUES SYTLAQUES el sabeens de In Biblıotheque

(iONALle, DEa apres le 1NS, 62)
950, (dapres E: 155

w L’ann  ee de l’indietion est fausse Theodose Ataıt DpAS ENCOT'’E patrıarche
’Alexandrıe l’an Xx I1 534-53

AÄASS  (DeMaN 1, ( 409 Nau Analyse des DAartıes ınedıtes dAe In

Chronıque attriduee eNYS dAe Tellmahre,
Salamıas faısaıt partıe de l eErxadoLc Doivixnc Atßavnotas ; ef Gelzer,

Crl 51 09 Sur Salamıas ON 188 nofe 995
Ouriım (Ourem d’apres Ia liste ID fa1sall. partıe de l’exapyıa d  —  <  b  ©  9-  e

AL AYLOUTOÄEWwWGS ; ef Gelzer Cl 884 Sur OQurım (’Op!t.wv), VOIT

ıbıd 152 note 884

RIENS ()HRIS "”IANUS I



N  a Kugener Allocution de Severe d’Antioche.

Marıon A @e Schoura
Iooco6ynorc n9 Liste I no Listes 11 el 111 NO Leduien R 7  A IL, 049

arıon de Schoura Ete chasse de SOoON tröon 518 par l’em-
pEeFEUr ‚ ustın 11 reste un lettre de S  evere adressee ,
1a fo1s . Marıon de Schoura et. - Dergı1us de GyrT, et lettre QUE
Marıon eerıte AVEeC d’autres Z  LA  eveEqueESs AL molnes d’A mıd (lomme
DeErgıus de Cyr, 11 contrıbua donner des HS  A  eveques AaUX monophy-
sıtes etablıs en Perse

en d’EKuropös..
I lo0o0cv6y7ng1C Lıstes E 11 el. 88| NO

Inconnu Dar aılleurs.

enNnys dAe T ’arse.
Manque dans la. TO0TOWYNITLE. Listes 1: 11 el I1 NO NCONNU Lequien

Michel le Syrıen mentiıonne Nikolaos de 'T’arse dans S lıste
des D  r  evEques persecutes par Justin S1 le rense1gnement est, exXaCct

AUCUN z  z  eveque de Tarse noure dans 1a hıste de ean d’Asıje
Denys de T’arse est, moOort avant 518 Le VIe lıvre des ettres
chois]ı1es de SEevere comprend CING ettres adressees Par S  evere DEN -
dant SO  - epıscopat Denys de Tarse: Ia vingt-cınquieme et. la
trente-troi1sıeme de 1a Jere section (add. 1, 181 et, ad; 14, 600);
1a quatrıeme de 1a IVe sectıon (add, I, 181), 1a CINquıLEme (add.
7  N yg 181) et, la septieme (add. 7 600) de Ia sectıon. On trouve
de plus un extralt d’une autre lettre dans Vadd 14, 033, fol 167
(Wrıght, p. 973, COL).

D Sur Schoura VOITr Lequien, Or C I, 9-5
eYyn, Bıiydrage eic., 69,

R O1r la nollce CONSACTEE Serg1us de Cyr
uropos {aisaıt partıe de l’exapyia Künpatnolac AAZL “AYLOUTOÄswe ; e ]-

P, CW.. 44, 879 SUur Kuropos, VOIr la. notjce UU Hoffmann CONSACTEE
ce Ocalite dans SES AusSzuge AUS syrıischen en nersıscher Märtyrer

(Abhandlungen FÜr die Kunde des Morgenlandes, Band VIL, eft. 3) 161 Sa  o
On trouvera. dans ce notıce des renseignements interessants SUT’ la forme
wa.9c}.\] J  P forme SOUS aquelle Kuropos apparaıt ouvent dans les 1NSsSsS SYT18-
QuUeS (ef. I lo0oc0wyYNnTis el 1ste

el Die SOQGENANNTE irchengechichte des Zacharıas
Rhetor, S61 note 158, 13



Zwei Nynoden (des Katholikos Timotheos
Veröffentlicht ON

Prof. skar Braun

Unter en Briıefen des Timotheos befinden sıch (num. 50, 51
(01—708 H5.) die Akten ZWweler, OIl ıhm abgehaltener Pro-

vinzlıalsynoden. Da beıde ın en Anfang selner Reglerung fallen
und dıe Krste auch für die (xeschichte selner W ahl manchen A
schluss o1ebt, mögen 31 @e hıer zunächst veröffentlicht werden.

Die erste Synode gıebt selbst A  9 dass ıhr ein ungefähr ZzWEe1-
jJähriges Schısma vVOTaANSCYANZECN ; S1e Fällt 4180 wohl ı1n das Jahr (8%
Sie W ar zusammen gerufen, 1L eın Kollektivschreiben der Hyparchie
‘Klam : beantworten Ihr Metropolıt Aorem Ön B6&0 Lapät so1l
selbst Mıtbewerber L das Patrıarchat ‚EW ESCH se1IN , hatte sıch
aber, ohl I eıne Wahl überhaupt unmöglıch ZAU machen, mıt S@e1-

Bıschöfen ferne gehalten, W1e sich auch schon der eben-
talls ungıltıgen Wahl <o  N  <r{  <& 14l nıcht eingefunden hatte

Die Synode nennt sıch selbst 1Ur eıne solche der Patrıarchal-
hyparchle; S1e fand 9,1S0 ohl ın Bagdad och räg S1e

Ihreuch die Unterschrıift des Metropolıten VO  — Prät
Aufgabe War, das Schısma beızulegen und der Wiederholung eines
solchen durch Krneuerung un Verschärfung der Wahlvorschrıiften
vorzubeugen. Das VOTAUSSCDANZDENE Schreiben Aorems hatte jeden-
falls dıe Unterwerfung angeboten und Timotheos W ar froh, S1e A,
nehmen können, weshalb er 10 un Tadel gyleichmässıg VOIl'-

teilt Er gıebt Z dass se1ıne Wahl eıne dıe anones übereılte
War und Kanon ) scheint sachlich aıt dem Vorwurf ZUSammMmenZzZu-

hängen, den Bar ‘E brä)ä, Märe@ nd Amr machen, ass die
Macht des (xeldes ın den Dienst se1lner Wahl gestellt. ber auch en

Dessen Akten erwähnen jedoch davon nichts und gyeben als TUn der
Ungiltgkeit 11U71’ dıe Nichtbeteiligung des - Bischofs VON Kaskar &A der auch
TEeN Timotheos auftrat Vgl Bra Das uChH der Synhados, 351 {F.
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Elamıiıten hält VOTr, Aass G1@e sıch zweımal ohne Grund fern gehalten,
un schärft die PHıicht persönlıchen Krscheinens oder schrıftlıiıcher
Zustimmung VO  S Neuem e1n Dadurch wırd die Krzählung des are
VO  e der angeblıchen Kxkommunikation nd Reordination des Timo-
theos durch Aorem hinfällie. Von Bar ‚ Kbräjä wırd dieses Vorgehen
dem T’homas von Kaskar zugeschrıieben. In unseren Akten findet
sıch darauf keıin Hinweıls; S1e tragen übrıgens dıe Untersohrift des
Nachfolgers des Thomas.

Am Schlusse des Akten stellt 11ımotheos die Abhaltung einer
allgemeınen Synode ıIn Aussıcht. Nun erwähnt Aßd A

150 VO  s Saupä
ın se1nNer Kanonessammlung 141 6 zweiı Synoden des Timotheos,
Von denen dıe erste 1M 174 der Hıra (beg. Maı (/90). die zweıte

189 (beg. Dee S04) abgehalten worden se1ın soll Derselbe
führt ebendort 4A11 alg C£ Kanon AUS der Synode.des Timotheos
eın Citat A, das abgesehen VO  e} ein1ıyen sehr passenden Erweiterun-
SCch sıch fast wörthech mıt ulseTren Kanones und deckt Ks lässt
31C jedoch ohne Materaal nıcht bestimmen, o b dieser Kanon
direkt 198818 Synode oder einer späteren, ıhn erneuernden, eNt-
1N1LOmMMenN 1S  9 doch ist, der Zusätze des Citates Lietzteres
wahrscheinlicher. Die weıteren, VO  b Aßd  150  Av A angeführten Verord-
nungen stehen mıt unseren. Texte In keinem Zusammenhang, eben-
sSowen1g dıe 130 Kanones, soweıt die kurze Inhaltsangabe, die
As semanı (B 113 187) VON elner Anzahl derselben gıebt, eınen
Schluss zulässt.

W aren die Ärbeiten dieser ersten Synode allgemeın kırch-
enrechtlicher Art, stellt sıch dıe zweite Synode dar ql dıe
praktische Anwendung des Kanons iıhrer Vorgängerin autf einen
konkreten Kall Auch handelt sıch ohl zaum un e1INe selbstän-
dige Synode, denn das Jahr 174., ıIn dem das Symbolum unter-
zeıchnet wurde, ıst auch das Jahr der VON Aßdi  s  ö erwähnten ersten
Synode, ass die ın unNnserem Aktenstück behandelte Angele-
genheıt ohl lNlUu einen AÄusschnitt UuSs den Gesamtverhandlungenbildet. Der ZUIMN Bıschof VO  - Nühä$sSran erwählte Mönch Nestor-
1US VOonNn Mär(]) Jözä3äq War nämlich es Messalianismus angeklagt
worden un musste S1C Nu entsprechend jenem Kanon durch

Nestorius chrieh Nnach Livre de Ia Chastete 125 eıne Vıta des Von e
motheos E 170 786/7) auf eiıner Synode verurteilten « heiligen » JosephHazzäja. e Verdacht DE hn Wr somiıt nıcht unbegründet. Nach AbdısSö",der den W ortlaut des Dekretes anfüh  PE  ”  8 (IX 6); gt35chah diese Verurteilung Je-
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Unterzeichnung e1INeEes ıhm vorgelegten Symboh_1rns VOILl d1ıesem
Verdachte reinıgen.

Sachlich ist, dıieses Symbolum deshalb interessant, weıl es eine
ofÄcıjelle Aufzählung sowohl der alten christologischen Häresieen VO

nestorlanıschen Standpunkte AUS, W1e auch der VO  — Tiımotheos selbst
verworfenen Häresıieen enthält. Erstere werden ın rel lassen
geteult: Irrtümer bezüglıch der Menschheıit Christ1 : Markıonıten
Manıchäer : Irrtümer bezüglıch selner Gottheıit Iuden, Paul Ol

Sdamosata, Photın ; Irrtümer bezüglich der Unijon: peIne Natur und
Person deverlaner ; eiINeEe Person ıIn Zz W E1 Naturen: Chakedonenser .
Darauf wırd en innerkırchlichen Häresıieen übergegangen, die
gemeınsam aıt dem Titel Messalianer gebrandmarkt werden. Aller-
dings hatte e nestorianısche (persısche !) Kırche die antı-
nomiıstische, besonders unter en viıelen vagabundırenden Mönchen
stark verbreıtete Kıchtung des Messalıanısmus STETS ZU kämpfen *.
ber 6S W ar uch ei1ne behiebte Laktık, unbequeme Kıchtungen mıt,
diesem diskreditirenden Tıtel D schmücken. So War schon unter

wr A:rN Sabr150 dem berühmten Uriıgenisten Hannänä CN. Und
suchte auch Timotheos dıie zweı DSätze, dass die menschliche Natur
oder auch dıe Menschheıt Christi ott schauen könne un ass
dıe leı1blosen Seelen Bewusstsein besıtzen, als messahljıanısch ZUL

Verwerfung ZU bringen. Beide Sätze wurden ZAWaLr ın der nestor-
1anıschen Kirche jederzeıt [0281 einzelnen (+elehrten geläugnet, aber
autorıtatıv wurden S31 e erst un LE VOIl Timotheos hıer wı1e ın den
Synodalakten verworfen. Da ın mehreren Brıefen eingehend eıne
Wıderlegung derselben versucht wird, werden WI1T auf ihre AÄus-
führung und Begründung och näher einzugehen haben ber TOtZ

doch In dem g]eichen Jahre 174 Auch dürfte lıe Untiterwerfung des
nicht sehr aufrichtig seIN, da Timotheos INn dem nıcht viel Jungeren,
leider gerade dieser Stelle lückenhaften Brief Rabban Serg1us, dem-
selben VON eıner Bestrafung des berichtet. er ar Özadäqd und se1in
Kloster In Kardu de In as Auch der VONN Del (der g]eichen
Gelegenheit verurteıljlte Johannes von Däljäatäa gehörte demselben Ostier Al

— Solche xa e5sS In Persien (BE&0 Garmal) jedenfalls noch unter Sahrısök
( 604) Sie nannten sich « Chrısten » katexochen 1m Gegensatz den « Mes-
sianern 1a.ua.£>° ) Vgl d) Hıst. de Jahballahta, FrO1S AUTFrEeS natr eic

288, 213
SO 1ST jedenfalls dıie ungeschickte Konstrucktion ZUuU verbessern.
Vgl hes Kanon des Ezechilel.
Vgl Ass 1il 101
Vgl aun Moses Dar Kepha , 141 e kath Theol XII 2902
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dieser Kntscheidungen gelang Tiımotheos nıcht, seınen bezüglı-
chen Auscheinungen autorıtatıves Ansehen ZU sıchern. Ssem anı
zann sıch Z Wal nıcht auf Quellen stützen, WeNn (B 114 166)
behauptet, dass der dogymatische Kampf, den SeEIN Studienkollege und
Nachfolger 156  S bar Nün Timotheos In eidenschaftlichster
Weiıse führte, gerade diese beıden Sätze sıch drehte. Allein Aa U
inneren Gründen ıst 1es doch wahrscheinlich, da gerade diıese beıden
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394 6715936 LO ‘  E—ar286  Braun  E  dieser Entscheidungen gelang es Timotheos nicht, seinen bezügli-  chen Auscheinungen autoritatives Ansehen zu sichern. Assemani  kann sich zwar nicht auf Quellen stützen, wenn er (B. O. IIT 166)  behauptet, dass der dogmatische Kampf, den sein Studienkollege und  Nachfolger IS6 bar Nün gegen Timotheos in leidenschaftlichster  Weise führte, gerade um diese beiden Sätze sich drehte. Allein aus  inneren Gründen ist dies doch wahrscheinlich, da gerade diese beiden  va LAQwW3 OLLDO ANOWONNI3 I1säw mZoN 700  DA Bänndlo Ymdlodäfwo zr IemloAs QXo Man  culal 701 od3Azl . zu.Ädl ä LQ Yalo . am l  <& flÄAL? aag  IeloAo  L3 veraxowÄsd MOl SOa  Aadafgo Hzd Ladlood änl zu Haa d af9  va ela MR . Iemlöähs ıraa Wnosonoo LUdao  Iosomoo U&a zn 9i ....... Yah55 mo *91 zuadl  nm 305 \m 100y Uuwzo holz :  3) zln Socıla  zodsl Aas vlad 0S ‚na aar A . bal mde0s  10  ol Yıs5d Yoaus wäso @:.= 5;}.s\=1. L dn O Irn  d  SEA NLG  4  * Die Abkürzungen stammen vom Herausgeber.' qı — A9]
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Die Abkürzungen stammen VON Herausgeber.
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Sätze eben 1m Vorl1ergrunde des Interesses standen un der Name
täalemt6ös (Gotteslästerer), ın welchen seın Gegner den Namen
<o  <D  <  <r verunstaltete, sıch ungezwungensten AaUuS seiner Be-
hauptung erhlärt, die göttliche Natur  Christi könne VO  b selner
menschlichen Natur nıcht gesehen werden. Beıde ‚ehren 'anden
ZAWaLl auch später och zalreıche Anhänger ; aber als Dogmakonnten S1e nıcht gehalten werden.

Hs /olgen Arje Kanones, dre aufgestellt wurden DONRN dem
heiligen Mär()) Timotheos, Adem K atholikos, mf den Me-
l7‘0}30h'(6;@ aund Dischöfen, dÄdie hei ihm sich einfanden, un.d
Adrje SA den heiligen Mär()) Agorém- gesendet wurden für Adie
ANSC Hyparchie Elam.

1ımotheos, der CEVOG; durch (G(ottes Lebendiema-
chers Krbarmen Katholıkos, Patrıarch mıt en Bıschöfen
der STFOSSCH Patrıarchalhyparchie und den Priestern und
Grläubigen der Patrıarchalstädte dem Heılıgen Gottes,

10 Mär()) Aorem, dem Bıschof, Metropolıten VO  am belapät
en Bıschöfen, mıt en Priestern und Gläubigen, welche
der Hyparchıe VON Klam angehören : Krıede und uhe Se1
auch In Chrısto, dem Lıiıchte der Welt

uren 10mo0s, den iıhr 11S5 MC den keuschen Priester
nd Kınsıedler Abraham schıcktet, en WITr erhalten und

Kath ist der altere leg1time Titel, der deshalb 11 den ofeciellen Akten-
stucken dem später usurplerten Patriarchentitel meılstens vorangeht

“  ° 1: Seleucia-Ktesiphon nach der AUS der persischen 7Z7e11 überkommenen
Formel In Wiırklichkeit WLl ]J& amals Bagdad die Residenz des Patriarchen
w1e des Chalıfen

Der Einsıdler 7.—| In der nestorlanischen Klöster innerhalh der
die sıchKlosterumfriedung In einer ahbgesonderten Zeilhütte

selbst erbaute, angewilesen rhielt, oder-auch won einem Vorgänger abkaufte
(Rev de Or CHAre 111 101), während der gewöhnliche ONC (1—2525 )
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Zwei Synoden des Katholikos imotheo 289

mıt S Kreuce gelesen, Väter und Brüder. Chris-
LUS, welcher dıe Ursache aller (Güter ISt, er welcher den
1n Miıtte stehenden Zaun und Aıe Feindschaft INn seınem
Kleische zerstört hat beten WIT d bekennen W1! und
opfern WIT Opfer es es uncd| (les Bekenninisses Z se1Ner
Ihre uüG oben WIr ıe S VüSSC Sorefalt, dAje iıhr JELZ
W 16 jederzeıt flr (A1e beobachtung und ut der Kanones
oxezelgt, welche ZU12 1mMme ührencde Pfade und ZUNN

Raiche (Grxottes gele1tende Wege S1O0L (dler eı 1öst VONN der
10 Macht er Kinsterniss und A Re1c  he SEINESs oelıehten

Sohnes Seführt.: Und wenm steht qauch (ler Kıfer für A1e
\ırche ottes mehr 4A1 qls euch, ehrwürdige Brücder % Denn
ıhr O10 5 deren Tugend 1n en friLheren Geschlechtern
oxleich en Strahlen der >Sonne A Kirmament (ler \(l{h0"'

19 Iıschen (Kırche) erschlen. Ihr se1d C A1e JE@ETZEIT W1e
Sterne {  a  ml Hımmel, (I1e Kırche  OLLEeS ErIEeUC  cet Auch
ıaben Manche AUS ench nıcht HAT miıt blossen. nackten
Worten sondern SN  U aunch nuıt dAem eıgenen Blute A1l1e
zatholısche Aırche geschmückt und OeZIeTt. Deshalb ist

}() 65 auch durchaus nıcht ME verwundern, diejenigen,
welche NIı ıhrem CISCNEN Bliute Aı Wahrhaeıt er Alrche
besiegelt‘, auch durch WA°ORT und Sorgfalt ıhre Kanones
bekräftiven und bestätigen. Deshalh SIN auch Wr 1N Elner
Siınnesem falt Teılnehmer (+lanzes In b  jenen gvöttlichen

N  m< (Dingen), Aurech welche dıe erhabene Schönheıt der Kırche
bewahrt WTG ındem WIr bestimmt und hne Schwanken
ST S veistigen Kisse auf den Felsen der Wahrheıt der
kiırchlichen Kanones und Konstitutionen setzen , A1e Z 11

lenen  a  S  verschıe Zeıten ON 41 Vätern, en Anosteln und
() Bıschöfen O1 Griechenland, Syrıen und Persıen, besonders

ler Vorbereitungszeit der vilta COMMUNIS Jehte, dıe gewönlich Jahre dauerte
(Rev dAe POr.chre {l 38 ach lieser Zeil Ionnte sıch der Mönch dem
Lehrfach, der Feldarbeit oder em kontemplativen en wıdmen C {11 380 E)

1 Vgl Eph. 27
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201Zwei Synoden des thholikos Timotheos
aber 1n gegenwärtiger Verhandlung uf A1e Känones und
Konstitutionen, dıe 1n dem sachsten Brıefe des Katholı  <OS
und Martyrers Mär()) Aßä, er sogenannten TWOXKTIXN N1e=
dergelegt sınd. Denn da WIr, nachdem Patrıarch >N  <  <r  Henän
S  lıgen Andenkens, VON der Krde Hımmeael 1e1m-
SCRDUANZE X ach Vorschrift (lar Väterkanones Aurch
Botenbhrıiefe, WIe Jedermann ohl bekann ıst, sowohl| eUTe

Heıilıgkeit W 1E aquch dıe übrıgen berechtigten Metropolıten
nd Bıschöfe herl]efen und Alje Eınen e11s persönlıch, teıls

1(0) Aurch Zustimmung (lem k anonıschen ufe foleten, Andere
aber  e1Ides unterlıessen, iındem S1E AUS Nachlässigkeit oder
anderen Ursachen ZÖGerteN, W 4S auch )e]1 Heıiligkeit
H(ra WIr reden sowohl der Ordinatıion (les 9  <o  <r  >N  Henän
selıgen Audenkens als qauch VOoON er etzten Weıhe und

15 dıejenıgen, welche en u{e folgend kamen, dıe Patrıar-
chenweıhe voreıilıg vollzogen, iıhr aber, dı1e 4US Nachlässıg-
keıt Abwesenden, 19 Krregung gerletet und anuch ungefähr
D Jahre der (G(G(emeinschaft mıt ((em Patrıarchen enthıeltet,
seizen WIT fest und bekräftigen folgende Bestimmung 1M

“”() Kanon de  IN Wortes Gotites, amı weder ]erzt och spater
sıch Solchaes G1 eIeTe und AaUS der Nachlässigkeit er Eınen
und (ler Vebereilung ler Ancdern In er Aırche Spaltung
entstehe und Unemigkeıt zunehme und Nıemand z  9 {as
A übertreten ım Worte Gottes, der Hımmel und Krde
132 und regiert.

Kanon Wenn der Patrıarch US dem zeıtlıchen en
sche1idet, komme der Bıschof VoNnNn Kaskar mıt sxeınNenNn Brü-
dern, den Bıschöfen der ]  N Hyparchıe ZU den es1-
denz)städten des Katholikos. Und mıt Zustimm ung der

Vgl Das yYynhados 124 (S 307 HS.) Has Aktenstück wIıird
CS  X Sdort In etIwas dunkler e1se charakterisiert. als na ln 5ös UT.A"\.IZ

<.oUL\>O E 3« an \..\ß 95 uu 19000 \aml.\cn‚.\ )-XJN S
er die ungiltige des UCH der SYNNAdOos 371
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Zwei Synoden des Katholikos Timotheos 208

(beiden) Städte sollen SI1E Schreiben schıcken ZUuerst A& den
Metropoliten VON K[ uncd SEINE Bıschöfe ; dann Al den
ON Basra und a die UVebrigen In der epistola practica
estimmten und 1E auffordern, Z der Ordination des
Patrıarchen ZUuU kommen Kıs ist hber verboten 1mM OTTIEe
Gottes, dessen Macht Hımmel nd Krde Halt, dass qAje
Bıschöfe und dıe Eınwohner er (Residenz)städte A, dıe
Wahl, Zustimmung und Ordination des Patrıarchen gehen
bevor er Metropolit VOnN Klam und dıe genannten etro-

10 politen mıiıt Je Te] Bischöfen jeder Hyparchıe kommen
der ıhre schrıftlıche Zustimmung schlıeken. Wenn S1e aher
v  9 wıderspenstig dıese Konstıitution ZU übertreten,
sollen S1e 1mM Worte des Herrn fremd und ausgeschlossen
SAIN on der hımmlıschen und irdıschen Kırche aıt em

) Sohn der Verwegenheıit oder vielmehr der Missgeburt, dıe
S1E ZEUSEN. her auch der Metropolıt VO Klam SO WI1@E
d1e berechtigten Metropolıten und Bıschöfe dürfen, nach-
dem ıhnen dıe 1SCNOTe der (Patrıarchal)hyparchie und dıe
Städter geschrıeben, ohbhald 311e deren Rrıefe erhalten, 1
Waorte Gottes, dessen aCc Hımmel und Krde hält, nıcht
zZÖgern , persönlıch kommen oder iıhren Brüdern ıhre
Zustimmung schıcken. Wenn S1Ee hber weder persönlıch
noch AdAurch Zustimmung mıt ıhren Brüdern (+e8menınschaft
haben, sollen S1Ee rem und ausgeschlossen Se1IN N}  am der
hımmlıschen nd ırdıschen Kırche 1mM Worte ({es allmäch-
tıgen Herrn und dıe Versammelten dürfen es KESELZ-
mMässıg und ordnungsgemäss ach den anones vollzıiehen.

Kanon Weder Bıschöfe _ noch Metropolıten dürfen
VO dem , welcher als ıhr Überhaupt ausgesondert wird,

2 weder VOT' och ach der Ordination ausserhalh der Gesetze
Bıschofssitze der dıe öster, (aus denen) dıe Patrıarchen

er die Stabilität der ischöfe vgl Syn Mar Aba CH  s IS Joseph CH  S a
KEzechiel Al Dagegen wurden häufig einfache Bıschoöfe auf MetropolitansjtzepromovIiert,
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leserlich geworden.
Das letzte Wort 1ST, urch Abklatsch der gegenüberst_ehenden Se1ite



Zwe  1 Synoden des Katholikos Timotheos 20

(hervorgegangen) * oder ırgend welche STOSSE der geringe
Geschenke verlangen. ucC dıe Gläubigen der (Residenz)-
stadte dürfen keıne (reschenke und Ehren VO  z dem, der
ıhnen gehört (%). fordern. Wer aher gx1e oder verspricht nd
W 6]° für sıch Solches verlangt, a0 11 @]® Bischof O  er
Metropolıt ist, us se1ınem KRange Yestossen werden ; ist (2 ]°
La1e der Kleriker, werde 1M Worte des allmächtigen
Herren VON der Kırche interdiclert.

Kanon IFE Wer nıcht m1t Jugend geschmückt ist, noch
10 durch Sınnesreinheit glänzt, och erstrahlt 1n den Strahlen

des orthodoxen (+Jlaubens und 1n der Kenntnis der Schriften,
werde ZU diesem furchtbaren, göttlıchen Dıenste N1C AaUS-

gewählt och aufgenommen. Denn W6]) aınen Ungeeigneten
wählt, ist des Gerichtes würdie ; sıch aher hingiebt, Ob-
W0hl}61° olchen Schmuckes entbehrt, ist les Feauners (schuldie?).

Kanon Jeder Bıschof, Kıinsıdler und Gläubige, der
/ler Häres1ı1e der Messalıaner oder elner anderen angeklagt 1St.
darf, hbevor schrıftlich VOT der katholischen Kırche Aıjese
höse Lehre anathematısiert, nıcht 1n se1INeM Kange A1enen

“M) Ooder &. der Aırche und den Sakramenten teiılnehemen 1m
Worte des Herrn

Ueber eine Exemption des Osters; 4S dem der Patrıarch hervorge-
Sangen, xonnte ilch nıchts finden Dagegen citlert Bar :E BLAa)a 1m Nomo-
kanon VII einen anon der X Perser demzufolge das Begräbniskloster des
Patriarchen exXxempt seın soll Bezüglıch des Chorbischofs vgl Canl SYyI' N1IC,
Von berichtet SoNSs AßdıSö CoOoll OCANN VII Ö, habe das « oDere Kloster und
die dortige Schule » exempt emacht

Dieses Verboltl. Wurde sogleich praktisch in dem a Is {olgenden Pro-
tokoll.
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Dıiese OTie bekräftigen WI1Ir W 1e mıt könıglıchem Siege]
mıt den Perlen der Oorte des Katholıkos und Martyrers
Mär(]) Aßd. 5 anones des Patrıarchen Aß  a y qauf-
vestellt 1n dem sechsten Brıefe, er WOUKTLAN : <«WIr schneıden
a und schliıessen ich, der Patrıarch und WITr Metropolı-
ten und Bischöfe nd ın der ra des anfangslosen Vaters,
1mM Worte se1INES ew1gen Sohnes und 1n der aC seINeSs
heilıgen (+e1stes egen WIr indung und Anathem darauf,
dass jemand, der anathematısıert der gestraft wurde, nach

10 dem Principate o]ühend verlangt oder sıch selbst, das
eIC oder den (*2nuss mehr lıeht qls GOtL,; ach meınem Tod
aut meınem Stule sıtzen un«d das Amt (des Patrıarchen iınne
hahen nd verwalten dürfe Sondern werd> geschickt VO

den Bischöfen (der Hyparchie) des tuhles des Katholıkos
15 mıt Zustimmung ON auch en und der beıden A{}

den Metropolıten VO  - BA0 WEeNN e ]” kanonısch (und
mı1t unNsSerTer Krlaubnıiss VOT uUunNnsSsSerTeIN Tode) ordınıert 1S 4 .
hernach D dem der FPFratt hernach ZU dem VON _  ©
hernach Z em VO  s (Karkä) de h&äQ Slök Diese sollen

20 den Res1idenzstadten x7ommen (sıe vlier, oder wenl1gstens dreı
VO ihnen n1t den Bıschöfen des Patriarchalstuhles und) Je
rel Bischöfen der 9 vier gyenannten Hypärchieen und sollen
gxeme1nsam, mıiıt Zustimmung der eiden Städte eınen Mann
wählen, frel vOoONn falschem Scheın, YeLFE, i1m rechten (*+lau-

Sein Leben 5, TAau uUCH der SYynhados U3
Dl ID 3d « nachge D

‘Aßd &« a  P Bischöfe D
!& Das Bestätigungsrecht hatte sich Mär(]) 3A In Brief wiıeder vorhbehal-

ten Vgl uCH der SYNNAAOS 124 Die Reihenfolge der Provinzen wird auch In
den Akten des Isaak und Joseph offieiell festgesetzt: B&0 Hüzäd)€ (BE0 Lapat),
Bä% Aräamäje (Nis1bD1s), Maisan (Präat), Hdajab Arbel), B&ä0% Garmal Karkä), ÄATS

(REW Ardasır) Chorasan (Merw) Auffallender e1ıse fehlt hier w ıe oben Nis1b1is.
Wahrscheinlich fällt dıe Ahfassung des Briefes in das dort nach dem ode des
Bischofs Paulus entstandene Schisma SyYynhAados 123) und wird deshalb
dıe Provınz nicht erwähnt. Der bel ‘Abdıisö ceitierte Kanon Cuhrt es da

TEL A eın Umstand, der FÜr dessen Selbständigkeit Spricht.
'  ‘} ‘ABd « 1ese vier miı1t C

19RIENS CHRISTIANUS. Wr
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0Zwei Synoden <ies Katholikos imotheos

hen vorsichtig 7 wandeln, Aas rechte ekenntniıs T VE1'-

künden, mehr qls se1IN Lehen A1e kırchlichen anones
1üten und WEe1seE 1n er Reinheıt und Keuschheit ZU Wan-
deln Dıesen sollen 331e nach der Veberlieferung er h | Vä-

“ tEr | In der ırche von KöÖök  E  > ordıinileren und ach uUuNserTem
T’ode Stelle auf uNnsSseremM Stuhle sıtzen lassen.
Und dıe Barmherzigkeit der allerhabenen Irinıtät ewahre
ıhn, ıhm nd stärke ınN, dass der Spitze des
chrıistliıchen Volkes stehe Lohe Gottes, SECc1INES Chrıistus

10 un (+7+e1stes Sollte aher ach meınem Tode anders DC=
schehen, komme (+0ttes Lorn Hımmel über dıe, wel-
che anders thun nd über Alle, dıe mıt ihnen (Ü(EMeEINsSchaft
haben, mıt dem Amen der SaNZEN Christenheit V

her das auf dıe Kanones der atfer und Synoden Be-
züglıche 011 für JEtZ U 1n einem xacpo'cÄoczov ‚egeben se1IN ;
(bezüglich) des Fehlenden 1alten WIır, Gott befiehlt,
hae] euch der he1 uUunNns e1ne allgemeıne Synode der Väterhl-
achöfe und erganzen

Wır wollen, dass ıhr ber uch das wısset, ass WITr
“() HIC WAas ferne sel, AUS Hochmut oder Gleichgiltigkeit

euch N1C kamen, sondern des Aufbaus der
zerstörten Kırchen und A4US andern zwıngenden Ursachen.
uch hbefahl ött der Allherr, ass der önı1g, dessen en
(xott erhalten wolle, 1LSET'E des Kırchenbaus

25 annahm. Sechsmal kamen WITr VOTL ın In dieser aCc
Sobald ber dıe Fesseln sıch lösen, durch dıe WIr W1e urc
an gefesselt sınd, kommen WwIır, auch sehen und 1n
ött Srüssen, der euch stärke, gqlle Tage Lebens
seınen ıllen eriullien ohl und etie FÜr uUuns.

30 (+nade 4E1 mıt euch Amen

Soweit ich sehe, sprechen dıe Synoden VOTI Mär()]) 2 1U VOoN der aÜDO
stolıschen der Kirche VOon Kök6@; Isaak CH,  S 1 DAS  15  z AQ SyYyN

47, D9) Bäßal ebd 838); der Schluss des Mär(]) Aßä 1s% allerdings dıe KOnNn-
SCYUCNZ, Die Apostolicıtät des Stules VOoN KöOök@ hberuht auf einer ründung durch
Mär(]) (S dessen Vıta ed Abbelo PE 36)
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Ich Tımotheos, Urc dıe na Gottes) Katholiıkos
Patrıarch unterschrıeb nd sıgelte Serg10s Metropolıt on

Prät de Maısän S  E&  hıh bäröjeh Bischof on Kaskar Joe]l
Bıschof VO  b Hirtä GrigÖör Bıischof VON Zäß  8 Johannän,
Bıschof Ol Päröz Säßür Danıel Bıschof VO RA Däräle
S1160 Zekä, Bıschof VO  E Trihän Su(ß)halsmäran, Bıschof
VOL senn  C (de b& Ramman) (+abriel VOon (Jübe (?) de

A AArzün Saßrisö Bischof VQ  — Nih  ÖTr  > (?) 10 R{I’0O€ (?) Prıester
und Archıdiakon des atholıkos Zu {Ände sınd dıe Kanones,

1() dıe VO  E dem heilıgen är(]) Timotheos, em Patrıarchen
Hud den Bıschöfen mM 1T ıhm aufgestellt und des Wrıe-
ens Al den he1i1lıeen Mär A den Metropolıten VO  E

Klam gesende wurden

ach Mär@& 73 Thlielt VOoN Unterstützung ZUu Bau VON Kıirchen
Vielleicht isT. identisch m11 dem Buch Keuschheizt n 9) genannten

In Brief 43 rwähnt die von iıhm vollzogene Ordination qus ‘Elam
gekommenen T1K äröjeh Z Kaskar

Hıra, Residenz der ahmıden , das unter den ersten Abhasıden noch
eE1INe kurze Nachblüte Tlehte

Unterschrieb auch Protokoll des Nestorius Nühäsran 708 Die be-
reits 410 genannte DiGöcese den Zähe Jag zwıschen Seleucıa Kaskar
Wäsit) 2000 westlichen Tigrisufer. enauere$s he]l arquar Eransahr 164

oder mbar, A Kufrat VOon apur 11 erbauft, einst 17’9 gehörig
6 westl V. Seleucla ; später kirchlich m17 Kaskar vereinigt.

W 41° Vo Chalıfen Mansur m1 dem Patriarchen Jakob 1iNs Gefängn1s
bl  <&  Worien Später restaurierte dıe Kırchen VOoN Tirhän. om aphrıan Paul
Thiell dıe Erlaubnis, Tagrıt eINle nestorijanische Kirche auen, nachdem
den Jakobiten Nis1ıbIis VO1 Metropolite Cyprıan dıe berühmte Kırche des
Mar Domitius zurückgegeben W alrl° (Bar ‘Ebr Chron eCccl 11 155 57)

O Sein Nach{folger, Narse noch Timotheos konsekriert h 14)
auch Kär  Ad A ()stufer des JTIgT1S Parasangen nörd| Tagrıt

10 wol AUuS Nihorakan verstümmelt das der stse1te des Urmlasees
Jag Vgl Marquart Eransahr

11 Är0@6 ( S9447 ) hat auch Mare vielleich 1st aber doch identisch mit
JENEM Archıd MäÄrTrO@G (SIy0) der bereits die Wahl näniısSö durchgesetz
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Zwei Synoden des Katholikos imotheos

1{1

* folgt Arje Abschrift ÄAessen , WOorüher /NVesto) DE Bischof
BeQ Niühadöran der ÄAes Messalianismus an_geklagt WT

an ProtoRohl ınquırert U ırde, SOWLE dessen, Ü GE

Altgemeinen festgesetzt wurde ÖN ÄAen Versammelten und
ÖN dem A Mär()) LT imotheos, dem Patriarchen, der ihm
dann Adie Bischofsweihe JA0 aın Jahre Wl der Liegierung
AÄAer Araber .

Ich Nestor1us, Prıester und ONC AUS dem Kloster
de  > Mär(]) JÖzädäq bekenne, Aass ıch gegen wartıe VOT em

1() Heılıgen em Vater der (+2e2meınschaft Mär()) Tımotheos,
dAem Katholıkos un Patrıarchen Z41 11 Werke des Dienstes
({ es Kpıskopates VO  an B&0 Nühäöran erufen wurde Da hber
VO  an Manchen C: Se1INeTr Heilıigkeit hber mıch nnohle (7e-
rüchte und O0Se Keden vorgebracht wurden, verlangte der
Mär(]) Katholıkos uSs HIGEHDEeT and eE1116 pologıe und E1IMN

Protokaoall amı ılch frel und erscheıne ON ıhren VeI'-

unreinigenden nklagen (und ZWar) 6116 Anologıe WETEI der
ehrenrührıgen Anklagen dıe ON offenen Mäulern und ZU-=-

ve]llosen Zungen VOT S61 HET Heılıgkeit D mıch vorgebracht
() wurden CEIN Protokoll WESCH der Aufrechthaltung des lau-

enNns de1 der ©&ZanzZEN katholischen ırche herrscht und
Anfange z ausgeht, SO WI1e (ler Beobachtung der oöttlı-
chen PBefehle und (7ehote Aje VO  a em ehben gebenden Munde
1561’65 Herrn nd (Grottes, Jesus Chrıistus bestimmt und
überlıefert wurden Zuerst verkünde ich dAas ort dAes wahren
(Jlaubens den ich 1111 Herzen festhalte und nıt dem Munde

—A er Lage und Namensform vgl f£fm Auszuge 208 später
Brief

der vielleicht hbesser « verwor({ien > ; denn 56n A schliesst die kanon-
istische Bedeutung vVvon OMNLGELV ZQOPLGELV siıch
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305Zwei Synoden des Katholikos Timotheos

bekenne, heimlıch und öffentlıch, VOr Gott ınd Menschen,
welcher lautet Ich xlaube C  11 elne göttlıche Natur, nıcht
geworden und N1IC vemacht, dıe Alles Uus dem Nıichts
Daseın brachte, unerforschlıich, unbegrenzt, leidensunfähle,
1n den re]l gjejchen, nıcht gespaltenen Personen des Vaters,
Sohnes und (7*e1stes und 1n den ınhärıerenden, unveränd-
erlıchen Personeneigenschaften erkannt. {Und 2 eınen Herrn,
Jesus Chrıstus, den ON Gottes, In QE1NeTr Gottheit ON dem
Vater NOT allen NWalten:* ZEZEULT, 1n se1INer Menschheıit

10 ah (rxe18t und VO  > Marıa, der Jungfrau, empfangen
und geboren ohne geschlechtliche) Verbindung, 1n Se1NET
Menschheıit ahstammend und ekann aqals Uus dem Samen
Abrahams und Davıds XCMASS der Verheissung der Pro-
heten, ıIn se1INer ottheıt aber vollkommener (Ü0tt OI

vollkommenen G(0tt, der A Knde (ler Zeıten 1m Fleische
1N dje Welt kam, (11@e Sünder /AG erlösen und lebendie NI  1

machen. ernach verwerfe 1CH; ne nd WEISE lch a.h
qlle Haresıeen, dıe ausserhalbh dieses gesunden Bekenntnisses
laufen, S  A ass S1e Christus Is Gott alleın bekennen,

{} ındem S1E Natur und Person saıner Menschhe1 Jeu&neBn;
wıie d1ıe Markıonıten und Manıchäer, E1 C dass S1Ee Christus
q s blossen Menschen erklären, indem 31 e Natur und Person
seINEer (x  E  t{theıt leugnen, w1]e (I1e alten und neuen Juden,
W1@e au OM Samosata und 1017117 der Galater u«c
anathematısıere ich dıe, welche zugleich SCcOEN saıne Gottheıt
und Menschheıt {reveln, ındem 31E hald CINE Natur und
Person, hald PINE Person 1n 7WeE1 Naturen bekennen, WI@E
Aıe Saväpmaner und wıe Aje Geistesheschränktheit der 1n
(Chalk-don Versammelten, dA1e 1n ojeicher Weıse ı1 sıch

3() salhst und mıt der Wahrhaeıt streıten. uch anathematısıere
ıch Aje A höse Gesinnung der Messalıaner. dAlıe hald
lästern behaupten, 2asSs dıe QFur des Eingebprnen VON

Oder « Ewigkeiten ” o
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se1Ner Menschhaeıt gesehen werde, bald, ass SEe1INE Mensch-
heıt eınfach und N1C zusammengesetzt sel, geEMASS der
hbösen und vottlosen Ansıcht der Manıchäer. Denn dıe
göttliche atur ıst unkörperlıch, unendlıch un en (Je-
schöpfen unsıchtbar ; dıe Natur und Person der Menschhe1
uUuUNsSere Herrn Ist körperlich, egrenz un sıchtbar en
Vernunftwesen. Deshalh ıst S1e unfähle, dıe Natur se1ner
e1 |zU sehen |. Denn W1@e dıe Natur des Herrn N1C 111

begrenzt, anfangs- und endlos ist 'Jeich se1lnNer Gottheıit und
W 1e A1E N1C unsıchtbar, ungeschaffen und unkörperlich ©

WwI1e der Log0s und der e1sS kann uch dıe Menschheit
des Herrn sE1INE el nıcht sehen, W1e der Sohn, der
L020s und der hervorgehende e1s dıe alr (J0ttes sehen.
Durchaus a1eht Nıemand den Vater, sagt der err, 4USSEe])

der, welcher VON (Xolt eW1S geboren ıst oder hervorgeht,
der S1e den ater (Vel Johann 6 46) Ich anathematı-
s]ere also Alle, Aje getroffen wurden, festhalten, oder D
roffen werden hbe] e]ıner verdorhbenen Gesinnung, indem
A1E VO einer Veränderung und Wandlung der Naturen In

Herrn Jesus (’hristus phantasıeren. KEihbenso VE]’-

werfe nd anathematısıere ıch Alle, welche 9 da dıe
Menschheıiıt des Herrn Uus lhrer /Zusammensetzung gelöst
un einfacher, N1C zusammengesetzter (+e1st wurde. Denn
W 1e ao ]] SONST. estehen das Wort des Herrn dıe A postel

c) A ) « Berühret mıch und w1ısset, dass e1N e1s nıcht 4 1e1SC
und Knochen Ka W1e iıhr sehet, ass ich habe (Luc 39)»
und jJenes 411 T’homas « Nımm deıne Hand und lege S1E 1n
meılne eıte ; ımm deınen Fınger und s1eh meıne Hände
(Vegl ohann S 21 D q und ]enes : « W der Menschen-
sohn auf den olken des Hımmels kommt (Vel

und jJenes der nge dıe Apostel : « Dieser
Jesus, der VON eauch Z Hımmel rhoben wurde, wırd
kommen W1@e  2 iıhr ıhn ZU Hımmeael aufsteigen 49 (Act

11} » und jenes : « S1e werden schauen auf mich, den S1Ee
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Iurehbohrt (Johann. 19 Orl » . Auéh anathematısıere ıch
dıe, welche S  e könne 1n diıeser Welt e]nNe VOllköm-
menhaeıt geben , die dıe heiligen und göttliıchen akra-
mehte * verschmähen nd verachten und N WAagEN, Alje zırch-

N liıchen (+esatze nd Kkonstitutionen ZU übertreten übenso
dıejenıgen, welche DEN, dass dıe Seelen nach ıhrem AÄAus-
Ca& AUS dem A1 fühlen, wı1ssen, wırken, (Gott) en
der (von Fürbıitten e) Nutzen haben Denn nıchts solches
kommt ıhnen Z hıs S1Ee ıhre Leiber (wieder) anzıehen. Das
aqalles habe ıch als Protokoll miıt Mund und Her7z festgesetzt
VOT Gott, seinem Chrıistus nd Geıiste, 71 vollzıehen
e1IMl1ıc und öffentlıch WKremd 31L iıch Allen SC1N, dıe
daran festhalten heimlich Oder öffentlıch Nenn ıch aber,
W34S fern Sel, 1n Wort Oder Werk | betroffen w ürde | he]l

J Kınem VO  an dıesen, so]1 iıch fremd Se1N Gott nd allen
vöttlichen Graden und Ordnungen, Ja er Christenehre
1mMm göttlichen Ort,; dessen Macht 1mme nd Krde hält
und reglert. Ich schrıeh und sıgelte Protokaoall und Vertrag
VOT der angebeteten 1 rinıtät. em Herrn aller Güter Zeugen
sınd Aje Chrıistus l1ebenden Mär(]) Johannän, Metropolit
VO Nısıhıs Nestor1us, Metropolıt ON AtOör (Hdajab)

ABıschof ON Balad , Ahd150 Bıschof VO  s Keoar Zamre J

aulfe und Kommunion: vgl d Synhados 174
“  © Der Glaube den Seelenschlaf ordertie eigentlich konsequent ıne Ah«

lehnung der Furbitten für die oten und der Heiligenverehrung. Diesen Kon
SCQUECNZEN entgehen, erklärte INan heılde Tradıtionen dahın, dass die Fürbıiıtten
In der Auferstehungstunde vergebend wırken und dass &X in den Gebeinen der
Heiligen Gott wohne Y Vgl TAau N, Moses bar Kepha 144

Ordiniert NacC 'Amr re len Sabrıisö®‘, den dritten Nachfolger des
1im Patrıarchate ZU Bischof VON Charrän

Ordiniert auf briefliche Aufforderung des den Onch Klıas B&0 ‘A hbe
ZUMM Bischof VON Mükän T3 arga 10)

5 )L"J hbel oSsSu gelegen
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ADavıd, Bischof VON Hnaıta und Héß tön Aßd150 Bischof
VO1 Margä Moses Bıschof von 11imäniä Johannän, Bıschof
VO  a ü  kı (*) <  Oß  <r{  5 VO a  © O Salli’g;l Ol Damaskus
Sliba 7ekä ON Trihän, Gabrıel on 360 a  16

r Hebtön, gewönlich O"\5u der inken Seite des STOSSECNH Zab cgelegen:
ach uCH Keuschheit 839 ag der 515 ungefähr eilen VOoN

Bä&AQ ‘Ab&6 Hnaitä das Gehiel der Mündung les Rowandız In den ST OSSECN ZaD,
SO mı1 Ma altä unlert I, ÖOr 4Ol uCH Keuschheiut 495, 69)
Davıd Wal‘ jedenfalls der Nachfolger jenes Rustem , der aufg  etien
Wl (TD o If})

Lage vgl Tn arga I1 43
Wahrscheinlich stlich adıja gelegene Temanun, oder Temanıin.

Vgl Assemanı Or 785
nach Assemanı Or 749 in Bä0 (jarma1l gelegen; In den Acta

arıs (ed el00S 67) erscheint e5 agegen in Verbindung mı1t Ktie-
siphon.

D oben 301
Wal' eiıne nestorjanische Dijasporadiöcese lä;.:>e;)

Vielleicht das bel Mosul gelegene B&0 Häle.

— FDB —



Abü=-I-Barakäte “ oriechisches Verzeichnis ler M Jünger.
Veröffentlicht on

Dr NioOnNn aumstar

Im ersten Jahrgange diıeser Zeitschrift habé ıch 24.0_9275 mıt
A]ner kurzen einleıtenden Untersuchung dıe erste der beiıden O11

u d Lampe der Finsternts 77 Kap m_itge-
teılten Insten der Diebenzigjünger veröffentlıcht. S1e erwı]ıes sıch
als eine 1m etzten Grunde syrısche. Ich vervollständige nunmehr
jene Veröffentlichung durch diejeniıge der zweıten Luste, welche
ON dem ägyptischen Schriftsteller ausdrücklıch alg ( US dem Grie-
chıschen übersetzt , bezeichnet wırd Die unmıttelbare Vorlage
des arabıschen Textes War allerdings ler noch geW1IsSser als be]
der “ nıchtgriechischen Laste Y e1IN koptischer. Dafür bürgen diıe
beinahe durchgängig den arabıschen Transskrıiptionen be1— oder
übergeschrıebenen koptischen Formen der Kıgennamen, die ıch ın
der lateinıschen Uebersetzung durch die grlechischen wıedergeveben
habe Dass aber dem koptischen ın der T° hat e1iN griechischer ext
zugrunde lag, ergıebt sıch aUuSs dem CNZE Verwandtschaftsverhält-
N1SSE, ın dem uUuNnseTe Liste den entsprechenden griechıschen steht
VUehber dasselbe y1ebt die ıIn den Fussnoten der lateinischen VUeber-
setzung n]ıedergelegte Vergleichung nähere Auskunft. Als Ver-
gleichungsmaterl1al wurden 1er regelmäss1ıg herangezogen un
durch dıe ın Klammer beigefügte Siglen bezeichnet: der Doro-
theostext des Du SC (D) und die Lauste des Chronticon Pa:
schale (cP) nach 1 GE der Dorotheostext des Musculus
nach 1a SM Sacra bibliotheca SancLlorum Patrum X14

1 Das koptische ist. In Val,. 7ab 106 einahe durchgängig rot, In Vat
TAab häufig rol oder grun geschrieben. Rot geschrieben sınd In der. erste-
D’E Hdschr auch oteis dıe einleitenden arabischen Namensformen Dementspre-
chend © ch In der Uebersetzung Jateinische Formen In kursiyem Druck
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150-154 (A) nd der Hıppolytostext ach den Hdschrr. Vat G racc.
RE LE fol 465 K 469 un 1226 fol 35 Eın ext der T O
gothetenliste stand M1r nıcht ZUE Verfügung, WAaSs indessen ach
den grundlegenden Ausführungen VO  e} Die apokryphen
Apostelgeschichten und Apnostellegenden 1939204 nıcht allzu be-
denklich 1nNs (z+ewiıicht allen dürfte. Nagegen glaubte ıch, 1n un
wıeder uch autf die syriıschen Insten unter Verwendung der be1
der früheren Veröffentliıchung gebrauchten Sıiglen und auf dıe
mıt ıhnen verwandte erste Abü-I-Barakäts (Ab.,) verweısen W

sollen
Eınen günstiıgen Eindruck erweckt unserTe Iuste., mıt ıhren

griechıschen Schwestern verglichen, auf en ersten Blıck zweıfellos
nıcht WAar ass AaAUS dem Eunuchen der Kandake VILI) und
73 HXAL e1ın Eunuche Kandakes geworden ıst, haben WIT ledig-
lıch der Thorheit des arabıschen Vehbersetzers ZU verdanken, der
das KANMN’AAKHC dE1NeTr Vorlage nıcht verstand, un ass 39 (X  )
Euodios fälschlich nach dem pısıdischen Antiochelila versetzt wird,
dürfte autf eıner recht nalven, aber deshalb IN unschuldıgeren
Konjektur beruhen, veranlasst dadurch, ass 56 (LLV) für das S
rısche Antıoche1a Pudens genannt WarLr Schlımmer ıst, eEs schon,
ass alleın ın den Zzwel römıschen Hdschrr. zweıerleı Numerlerungen
vorliegen, [0281 denen keine durchaus befriedigt. Denn mag
ımmerhiın, OI 4.1 (XLI) bıs KLı NA nd on ö5 (L VL) bıs
EXL unentwegt und nıcht ach der oöffenbar AL ın Unordnung
geratenen Numerlerung on Vat rah 623 weıterzählend, schliess-
lıch ZU emselben Endresultate mıt dieser älteren Hdschr. gelan-
gen,l etis bleibt die hatsache, dass der jJüngere, aber besser zähl-
ende Vat rab 106, die Numern und überspringend, on

(XLV) dem älteren Bruder un ZzWel ANumern voraneılt. S1e ist
um schwerwıegender, weıl beı se1lnNner Zählung dıe Apostaten Nı
kolaos nd Demas als VUeberzählige erscheinen. W as unmöglıch auf
reinem Zufalle beruhen annn Viıelmehr scheinen thatsächlıch ZWe
schen 41 (XL1) und (XLV) ZzwWwel Namen ausgefallen oder ah-
sichtlich beseitigt worden se1n, worauf enn bel aller sonstigen

Zugrunde gelegt 18% bel dieser Vergleichung die In arabıschen, VON MI1r
in der Uebersetzung durch lateinische wiedergegebenen Zıiffern gebotene Zählung
VvVon Vat. Tab 106 Die In koptischen Zahlbuchstaben gehaltene VON Vant. 7ab
623 ist. Uurc lateinische Zı fern 1mM Texte der Uebersetzung zweiter Stelle
angegeben

RIENS CHRISTIANUS: Ü} 207r
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Verwirrung gerade auch die Zähli1n g VOIL Vat rab 623 noch
oleichfalls hinweıst. Vollends, WEeNN die KReihenfolge der Na-
Inen ın der arabıschen Laste miıt denjenigen der ıIn oriechischer
Sprache erhaltenen vergleicht, VErmMaß sıch der Kmpfindung
nıcht ZU erwehren, ın ersterer einer geradezu bodenlosen Verwir-

gegenüberzustehen, und ass diese KEmpfindung keine trüge-
rısche ıst, bestätigt der Umstand, 2sSs die Aufzählung der ın den
Paulusbriefen (+enannten ach eliner estimmten Keihenfolge der
einzelnen Brıefe, die Hi DSINS 203 als as Ursprünglıche
kannte, 1er wen1ıger als ırgendwo eingehalten wırd

ber beı aller ıhrer Verwilderung, J2 gerade FHFolge dersel-
ben, erweıst sıch die c oriechische ” Laste Ahü-1l-Barakäts be1 nähe-
T Zusehen als e1INn nıcht verächtliches x+hed 11 der legendarıschen
Ueberlieferung bezüglıch der oder (2 HerrenJjünger. ene Ver-
wırrung ıst nämlich Z yutem Teıle ohne Z weıifel verursacht durch
dıe Kontaminatıon verschiedener Verzeichnisse., Die Bezugnahme
autf verschledene od1ices ZU XL V) weıst bereıts ach dieser
Kıchtung, auch sS1e VO  b (XXXVILI ach iıhrer a  CN-
wärtigen Stelle verschlagen 1S och weıt zuverlässıgere Indieci1en
eıner Kontamınation lıegen ber VOr, WEeNnN dıe Luıste 1mM (regensatze
Z allen grlechıschen (2, Ja mıt den YEW1SS erst sekundär In den
Anhang verwıesenen Phygellos und Hermogenes möglicherweise
eigentlich Sta Jünger zählt, ( El ( V-) eın CL Lukas ”» sıch
einerseıts dem unter 63 verzeıiıchneten Kvangelısten , andererseits
dem alg 69 LXVI) yezählten un ON (L Lukas » genannten -
C1US VO  am} Öömer ”1 gegenüber als Doppelgänger entpuppt, WenNnn

(X) e]lner aut Barnabas gehenden hıstorıschen Notiz der Name
Apelles beigeschrıeben ist. Wenn ZU AXLILL) ZzZWel sıch ausschlies-
sende Nachrıchten ber den Dıakon Parmenas mıtgeteilt, wenn

ter Kuodios und Kubulos, unter 56 (LIV) Pudens un
Kuodıios wıllkürlhich einander gyleichgesetzt werden. Namentlıich dıe
beıden letzteren Källe sınd zugleich deshalb lehrreich , weıl 1m
eınen Kalle die vorauszusetzende Verwechselung der Konsonanten
und A wenıgstens weıt wahrscheinlicher ist als ein entsprechende
VO  — &XEeWISS nıcht mehr uncıalem un A 1m anderen Walle dıe Wr:
setzung [0281 qle mıt gyleichwertig gewordenem durch M  in schlecht-
hın erst auft koptischem Sprachboden denkhbar erscheınt. Der Kon-
tamınator W ar mıthın eın Kopte un Jagen m nıcht unmıttelbar
griechische Uriginale, sondern bereıts koptische Vebersetzungen
solcher O:
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Welches aber Waren die 1  M wenngleıch schon ın Üebersetz-
uUuNngS, bekannten Texte? Dass unser Verzeıichnıs beı aller Ver
wırrung der Reihenfolge zunächst mı1ıt den selbständiıgen griechl-
schen Texten DHA dıie offensichtlichste Verwandtschaft zeıgt, hegt
auf der Hand Wiırd doch 1 Gegensatze cP ı1n ıhnen W1e be1ı
dem Kopto-Araber eıne Art laterculus historicus jedem Namen
beigefügt, un Al (IL) Jacobus, (A) A.pelles, 15 Marcus,
23 K ALLD) Agabos, 2 XALIX Johannes Marcus, 371 (XXAL) Rho-
dıon, XXXALX) Euodios, 62 LXLL Kaısar, Phygellos un Her-
mMOSgENCS (1m Anhange) ist, dem Lietzteren nahezu eın Dutzend ın cP
fehlender Namen miıt DHA geme1insam., Nun treten sich aber ler
wıeder einerseıts andererseıts a |S xesonderte VUeberliefe-
rungszweıge gegenüber. Die Luste Abü-l-Barakäts steht er-

kennbar auf der Sseıte on Nur mıt d1iesem Texte gemeınsam
sınd T 67 (LXV) Aquula und (3 LXXL) der Kunuche, AA 31

die Bemerkung. ass Rhodıon CL mıt UOlympas 18984am men ”

das Martyrıum erhitt, ZU 3 (  Y ass Tertios der Schreıber
des Römerbriefes War, dıe Namengebung Joseph
Justus Barsabas gegenüber dem Jesus Justus VO  am} cP und
69 das richtige Lucıus gegenüber dem Iukas ÖOn D  9
während sS1e 66 LA V) bel Kınfügung es Thaddaios allerdings
zugleich CZn qls Stütze hat Man wırd unter dıiesen Um-
ständen geradezu eıne koptische VUebersetzung VOL qlg eıne der
VO Kontamınator benützten Quellen bezeichnen dürfen. KEıne
zweıte WarLr eın koptischer ext der [(0201 cP aufgenommenen Lauste
Denn mıt dieser alleın sınd andererseıts Ahü=]-Barakät die Namen
39 Eubulos, LANA) Fortunatus un LXVILL)
Acha1los (= ”Ayaixoc) gemelnsam , während für (L VI) Apelles
und 59 L VII) Tychiıkos wıeder als drıtter Zeuge hinzutritt.
Schliesslich dem Kopten aber auch eıne on Hause Aus S
rische ” Luste bekannt ZEWESCH SE1N. Das gewährleıisten einmal dıe
ON ıhm aUSSer Phygellos und Hermogenes 1m Anhange genannten
Apostaten, denen WITr 1L.U! auf dem Boden diıeser begegnen. Dann
weısen nach Syrıen auch ZU (XLV) dıe auffällig mıt über-
einstimmende Beschreibung der Missionsthätigkeit des Evangelısten

Ausser len sprachlich syrischen Listen und Ab, gehört hierher noch eEI1INe
höchs interessante griechische, D“  - Herr Dr C Schermann US Vat.
GraeCc 20041 abgeschrieben hat und hoffentlich baldıgst ler Oeffentlichkeit V OIl’'=

egen wırd
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Marcus, ZU 63 dıe Nennung Thebens als Todesort des Kvangelısten
Lukas, 36 (X dıie Identificıerung des ONM DHA vielmehr
als Bıschotf on Sardıca bezeiıchneten Klemens der Stelle Philipper

S 3 mıt dem Papste, soferne die allgemeıne Tradıtion der SYT1-
schen Kırche den eıinen römıschen Klemens kennt, wenıgstens
yveographısch endlich ZU Hermes dıe 1öcese Berytos,

auch andere Abweichungen ı1n der Bezeichnung der Diöcesen
auf diese Quelle zurückgehen, 11NUSS dagegen dahıngestellt bleıben,
da 1er mındestens ZU (XXX) Herodion vielmehr eıne vereiınzelt
stehende lokale Tradition sıch geltend ZU machen scheıint.

Schon die Thatsache einer eigentümlıchen Quellenmischung
w4ATre interessant un lehrreich. Denn, Was hıer mıt Händen ZU

oreıfen ıst, 1MuUusSs aqals Möglıichkeit auch beı anderen Sıebenzigerlısten
immer 1mMm Auge behalten werden. Von besonderer Bedeutung ist es

aber, ass seıne Quellen dem Kopten durchweg ın elner anderen
und anscheinend besseren Lextgestalt vorlagen, al WIT S1e biıisher
kannten. Für die unterstellende syrische Liuste ist ın diesem
Sınne unter 63 das riıchtige C£ T’heben In Bolotien , bezeichnend
gegenüber der ın vorliegenden Verwechselung mıt der hundert-
thorıgen Stadt Aegyptens. ıe Hste Von C w1e S1e der 0ONTAa-
mınator benützte, War sodann keine blose Namenlıste, sondern bot
wenigstens teılweıse Diöcesenangaben. Denn solche hat Abü=1.Ba:
rakät Z (LVI) un 59 LV WITr ıhn V OIl dıiıesem Iypus
abhängig denken MUSSeN, und auch das wıdersprechende (l Bı
schof VO  — Solon , Dı ALLI) wırd mıt ceP un nıcht mıt Z7.11-

u b A 91(,.D DE}

L.-—w\) a mA KAPNABßBAC yl
A 9 U‘3t/ fAl\ Anı 9 0  —
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sammenzustellen se1N, miıt dem das arabısche Verzeıichnis nıe nähere
Berührungen aufweıst. Sıe scheint ferner die ın ceP selbhst jetzt an

späterer Sstelle ale D aufgeführten Namen vielmehr alg V
geboten haben Denn die führende Stellung [0201 Barnabas ist
den syrıschen Lusten ebenso durchaus fremd alg DHA, ın eP wırd
S1e aber durch diese Umstellung CN. endlich anlangt,

fällt allerdings kaum sehr 1Ns (x7ewiıcht, da Abü-l-Barakät
unter K AA eıner Korruptel 1mM Texte des HSECUHTM
gegenüber dıe richtige Liesart bewahrt, da, das YWYalsche viıelleicht
autf Kechnung der lateinıschen Vebersetzung kommt. Höchst wert-
voll ist dagegen LXXL das Citat VO  — lemen VO  ; AÄ 16-

andreıa ÜTOTUTOGEWV B Dasselbe wırd 1m Anhange ZuUum Zwöl-
ferverzeıchnıs des Sophron10s auf Missionsthätigkeit un Martyrıum
des Eunuchen bezogen, und weıl diese durch Klemens schwerlich
bezeugt wurden, hat L3p Sı ()9 als apokryph erworftfen.
Hıer geht un aber {itenbar lediglich auf die Ueberlieferung ,
der gemMIaSS der VO  H Phıilıppos (Getaufte als KErsatzmann für eınen
Apostaten . unter die Sıebenzig]ünger eingetreten wäre, und W 6S5-

halb Klemens eıne solche Tradıtion nıcht gekannt haben sollte ,
ıst schwer abzusehen. KEıne vollständige Lauste der Siebenzig kann

allerdings laut sebıos Kirchengeschichte nıcht
geben, ohl aber ur q ls des Kephas auch des Eunuchen
mentlıch gedacht haben Kın Hypotyposenfragment scheıint
somıt wenlgstens eıne siıchere Frucht unseres Textes für dıe alt-
christliche Litteraturgeschichte Z Selın

Nomina sentua IN FAa discipulorum,
CO (SCrMONE) OO CI

Barnabas dev&ßaq qu1 Ast [0ses — IwoYc
princeps septuagınta (discıpulorum) factus est em epl-

- SCODUS Mediolanı factus est et un& CHTHA Paulo evangelıum
Ueher die der Edition zugrundeliegenden Hdschrr. vgl 245 dieser Zeit-

schrift. Ich bemerke hier 11UT’ noch, dass dıe Ziffern In den biblischen Citaten
In Valt. rab 62  69 durchaus unverständliche Krähenfüsse darstellen,
scheinend unverständige Nachmalungen koptischer Zahlzeichen, in Vat. 7a0
106 B) dagegen wenigstens meıst gur arabisch geschrieben sınd Meın exti
eruht In diesem Punkte auf der letzteren Hdsechr. alleın

H, 57 eP., DiOöcG., Grab auf Kypros A
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Die oTte °_};J>'“J ehlen In In der Thaift sınd S1e eINn iremder

Zusatz, wıe durch dıe abweichende Wiedergabe des durch erhärtet wird
Das dreistellige Zahlzeichen hlıeh Nır aquch In der Hdschr ehenso WIe

Mons ÜSeG14N1, der mir be1 dem Versuche der Entzifferung freundlichst
dıe and &INg, unverständlich. Der Kopist scheint eın schon ihm unleserliches
koptisches Zeichen sinnlos nachgemalt en
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praedicavıt eT Na OE e multas reg10Nnes peragravıt. Hi
postquam au1l0 discessit, 3368  Q CUMIN loanne 1CTI0O Iarco
peragravıt Graec1que 1n Cypro (insula) lapıdaverunt et
combusserunt. Supnpplementum © Princeps septuagınta (dise1l-
pulorum) ordımatus est AaCQUE atque Paulus secundus eiro
ordınatus e CULUS rel 1n Actıbus ment10 Ät Capite. L,
ubı (Deus) dicıt C Degregate 27 praedıcandum evangelıum
Barnabam at Saulum » e

11 Tacohus IdxwBo0c 1US losephı, contionator,
10 frater domiını nostr1 lesn Chrıstl, prımus Hierosolymorum

ePISCOPUS, qu] ‘“ annıs exstıt1ıt Deinde martyrıo COroNaAatus
eST, udaeıs interıment1ıbus et de pınaculo templ1 e11-
ejentıbus.

14 UAS SiKE una CUH Paulo verbhI mınıster,
15 ePISCOPUS Corjnthi factus est.

Matthias MatOiac 1n Axtiremas Aethıopum CO
10Nes profectus est ei ınter EOS evangelıum praedicavıt
multısque ah e1Ss eruci]atıbus excruc_;iat'us 1bı anımam eoO
reddidıt.

A() LuUcas A0ouXkac qa lıus 1S quıdem atque CVAaNgE6-
1sta Is DCL Neronem PESCHL martyrıo Coronatus est post
mortem Petrı et Paulı apostolorum, nımırum QUOC

DH  D 10C und Todesart tehen allgemeın fest, I}
H . cP 10C A 5 dagegen Siciliıen A 1 Galatia 16

H, cP Das Wirkungsgebiet entstammt len en onNns
unerhörter Doppelgänger ZUul em Evangelisten und Lukas-Lucıi1us (69), für
den als 10C DHA Laodikela In Syrien nenNnnen as römische Martyrıum erzählt
A vOom Evangelisten.
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0omam evangelıum praeJlicavısset ei volumına folıaque al
apostolıs (accepta) SECUNM hahuılsset Is eST, CU1US 1n epıstola
ad Phılemonem (spripta) eT ıIn CLIDUS 118 ment10 fit

VA AÄAnanias — Avayviac qu1 Paunlum apostolum haptı-
ZaVlt, epI1SCOPUS Damasecı actus est multosque 9 fidem Christı
convertıt et martyrıo COTONATUS esST.

VIL Stephanus 2"Cé(pd\)0; prımus martyrum pr1-
INUSYUE dıaconorum, YUOS apostolı constıtuerunt, ut eyangel-
1uUmM 1rısStl praedıcarent ei discıpulıs mınıstrarent. Iudae1ı

10 lapıdaverunt dıe E | mensı1s Töbeh . CIUSs Q

411 Phiippus DiAÄTNTOC— baptızavıt eunuchum (Jan-
dacen Kavödaunv ('SIC Idem Sımonem ZuLAWVO INAaSUMm
baptızavıt. Kvangelıium 1n Asıa praedicavıt multosque Y
fidem convertıt. Kpıscopus Trallıum Ası1iae factus eST, ÄAc-

15 LUS 104 106

Nicanor NLiXxa Vwo A6YUE atque Stephanus 1apı-
datus obdorm1vıt 1Ea duobus mılıhus alıo0rum eodem
(‚quo ılle) dıe, 15 mensıs Töbeh

Apelles — Argihn  A  „ Qqu1 aull In mıinıster10 -
() CIUS fü1t Is prımus Komae praedicavıt. Kpıscopus Mediolanı

factus est Tormenta ei necessıtates PEFr DESSUS est multaque
DSL sıgna adıta SUNT.

E DH.  > DIöeG. DHA, a 1Is Missionsbezirk neben anderen auch Ab;
DHA, ecP DHA, cP 10C DHA, der allgemeinere MIS-

sionsbezirk auch Ab; 41 AaNz singulär ist das 73 8! wiederkehrende Misver-
ständniıs bezüglich des Namens des Eunuchen DHA, ecP Martyr-
—  um DHA, widersprechend Ah 10 D, (Apelles DbezZwW. mpelles

Smyrna nach Polykarpos) Die hıstorısche Notiz geh qaher auf arnaDas
Vgl und das TW  T  06 EV 'Po')pfi TOV Xoto  0V e  V  E  E  E  EXNOU In Zu beachten
ISt, dass auch G1n Bxova3xc (Bapcoa3as) einem Apelles, Herakleıa, In
entspicht.
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14 XI Timon ( MA7XON ePISCOPUS Bostrae Arablae
BOTTONG Aoxßiac factus ei tormenta PEFr DESSUS 18N1quUeE

combhustus esT,

‘XI Phlegon — PAEyYOV ePISCOPUS Marathoniıs Mo-

x 0G v actus astT Is esST, CMUS 1n epıstola a.d Romanos
(scr1ıpta) ment10 AT

114 Parmenas [Ioz.op.év XC ePISCOPUS Solorum factus
esfT, et discıpulıs mınıstravıt 1pSOoque In mınıster10 obdormuvıt.

XIV Prochorus 1100 6006 prımus Nicomed1iae
1 () NıxoMNÖELAG QUAGC es 1n Bıthynıia BıOuvie 7 ePISCOPUS

factus est
15 Marcis, Barnahae SOPOFIS filıus; 1S est, CU1LUS

In epistola a.( Golossenses (seripta) ment10 AT Kp1scopus
Apolloniadıs 'Arohhwyvidöoc factus AST,

53 16 XI SiDAanuıs LUa VÖOC Is arıter una GB

Paulo mınıster10 verb1 vacavıt 81 ePISCOPUS T’hessalonicae
factus D  N

An ÜVPEescenSs KonNTkns CU1US 1n secunda ad
11ımotheum epıstola ment10 OE ePISCOPUS Lugdun ı (?) In

H) Gallııs L’xAALoLc factus et temporıbus Tralanı Tpouocvoü
reg1s tormentis affectus martyrıoque CoroNnafus et 1b1 SC =

pultus eST,

(Tı.00e06 ! ) (SimMon cP 10C und Martyrıum DHA,
Ab 30 I2 35 A, cP 10C DHA; auch Ah ( Z A)

(3 11 DHA, ecP 10C H, dagegen m1L der welteren Bemerkung üÜDer-
einstimmend E OWEGLY T' 4T06TOAÄWV ur OayzvV n T ÖL%KOVLA AUTOD. Vgl Ab;

DHA, eP 10C DHA, A 15 (Mapotvos!) H,
DIOC. un Verwandtschaftsverhältnis DH.  D 16 DHA, 62 eP 10C DH.  D>
17 D ecP 10C Xa x7,öwWV D  9 Kalhyn H, aber iMmer RO

T’xAAMALG, Vgl Missionsbezirk « Galatıa O; Martyrıum SU. Traıiano
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XN II Lnaenetus 'Era veTtoc CU1US In epıstola
C:  €  ıd Romanos (scr1ıpta) ment10 ut, ePISCOPUS Carthagenae

Kaodayevnc actus estT,

XIX F YCNIGÜS T uyLx0C CUIUS 1N epıstola C  €  ıd N phe..
SINOS (scr1pta) ment10 Ht, EPISCOPUS (halecedonıs aectus eSsT,

Ampl Las AUTALAG CU1US 1n epistola 9 RO=
MAaNnNnOSs (scr1pta) ment10 fit, ePISCOPUS ()des] actus ast

XX Vympas OXAMULTAG CU1US In epıstola a
Romanos (Scr1ıpta) ment10 HE, EPISCOPUS getus eT 0OMAae

10 dıe inensıs A hbih martyrıo COronatus asTt

24 X Stachys Lmaxu  » CUIUS In epıstola ad Ro-
1L1LLANOS (ser1pta) ment10 f Ndreas apostolus prıimum
Byzantıl — BuCavTtiOU Constantınopolıs est, ep1scopum
constıtult

15 D A Agabus Ayaßoc CU1US In lıbro gestorum
apostolorum ment10 üit, un& CUMM sacerdot1io gratiam PrO=
phetiae obtınere merult.

D XE Narcissus N& oxXL0070C CU1LUS ı1n epıstola
21 Romanos (seripta) ment10 %. ePISCOPUS Athenarum qgetus

} est CTIUS 152

D XN  - Hufus Poügoc ePISCOPUS Theharum factus
e Multı  > evangelıum Christ1ı praedıicavıt aTt templa 10.0=

{ 19-DH, cP DiGe. DH  D> I9 61 A! 52 ecP 10C DH  L>
20 21 eP. 10C DH.  D> 36 cP DIiGe.

nıe genanntl; Missionsbezirk kko Das rümiıische Martyrıum 22
D Z eP D DiGe. DHA nach der allgemeinen Ueberlieferung, während
A 57 X Yubıen » Missionsgebiet 1st, DH  D> Prophetengabe DH  >

24 D cP. DIGeC. DHA, auch nach 1st. In Athen TC-
storben. 29 32 cP. DIGOe DHA, 1mM Gegensatze ZU Ab; 27,
e1Nn Herakleıa, und Z das Land ler Dailamıiıten sSeın Missionshbezirk ist.
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lorum destruxıt CaY LE denu0) templa Dae] exe1tavıt. Idem
esStT, CU1LUS 1n epıstola 9.(] 0MAanO0s (ser1pta) ei 1n (evangelıo)
Mareı (8) 102 ment10 fl el 1ıdem ast 1US S1imon1s Cyre-
4.e1 fraterque Alexandrı, CU1US In epıstola 2Y0| Timotheum
prıma ment10 {Lt

26 TAinus /ALVOC CU1LUS ın epıstola a.d Tımo-
heum sacunda ment10 HC post Petrum apostolum patrıarcha
Romae factus AST,

DEl Asynecritus AgTÜüyXOLTOG CU1US 182 eP1L-
10 , stola a Romanos (scripta) ment10 L: ePISCOPUS Hyrcanıae

factus est

”8 XXVIL ({aAius 1' xtoc CH1US 1n epistola >0l KRo-
AaNn0S (serıpta) ment10 H, post Timotheum ePISCOPUS Kphesı
factus esi. CTUS 163

15 ” XX Toannes, AFGUS dıctus, EPISCOPUS Alybantıs
factus AST, CLUS

MX Herodion S 'pr8n'wv CU1US In epıstola a.d RO=-
INAaNO0S (scrıpta) ment10 fl EPISCOPUS Nıtrıtıdıis Nı TolTL60G
reg10N1s factus esSt.

“() 31 OX Rhodion — "Powdiwv multos docuıt SOSYUE I11=
mıne fide1 illumınarvıt eT postremo (1 Ulympa per
Neronem PEgEM g ladıo mMartyrıo COoronatus QST. dıe SEeXTO
mensı1s bıb

26 cP 10C DH  > 97 D cP 10C
ehbenso H  9 X Urbanlia 1st. Korruptel; Missionsbezirk am Ab; 4()
D cP DIOc DHA: dagegen Missionsbezirk Antıochelja Ab; 54
29 DH  L 10C wird auf Korruptel beruhen Byblos DH.  D> 30 31
D A cP Bezüglich der 10C herrscht Unsicherheit: Patraı D, Tarsos

H  9 1er wıird eiıne ägyptische Lokaltradition zugrunde legen. D  9
as rümische Martyrıum « miıt Petrus unter er0o DH, &« mı11 Petrus

und Olympas
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Terthus FE0TLOG Hıec Paulo apostolo M1-
nıstravıt 1Sque eST, qu1 Paulo e 1ps1 dietante epıstolam ad
Romanos Sscr1psıt. Kpıscopus leon1ı1 ' Ix%0vi0ou factus eSsT,

XX X 114 Enaphroditus 'Er u0060LT0G CU1US In ep1-
ST0O012 a Philippenses (seripta) mentı10_1it, ePISCOPUS AÄAndrıacae

AvöpLauktic factus estT

Losephus Twoho Barsabas BoaoodBac
Aietus Idem Iustus TodoTtoc Ae1tur. s. est, IL
et Matthıam SOT'S mittebatur. Kpıscopus urbıs B  e Chibri]

10 EAeu0eootTöAswc factus eST,

35 XN Carpus KpTr0C apostolıs af. PFPaCSCT-
tım aulo mıinıstravıt. Nam ep1stolas ıllıus a plurımos
fideles portavıt, 1SqueE est, CU1US In epıstola a.( IT1imotheum
| secunda | ment10 ft Epıscopus Berrhoeae Be Thra-

15 clae factus asStT eT nultos baptizavit tenehrısque ineredulıtatıs
ohbcaecatos iıllumınavıt. eque ET’O (urbs e1US) Or est, CU1US
1n Aectıbus 145 ment10 HE, s1quı1dem I1a sede Constantı-
nopolıtana, haec sade Antıochena (pendet).

(lemens KANUN CU1US 1ın epıstola qad
A() Philıppenses (ser1pta) nıent10 ür pOost Linum patrıarcha RO-

INae actus AsST,

32 (Terentius), 4] eceP DiGe., (« zweıter Bischof ») H
Schreiber des Römerbriefes 33 54 D 3Q cP Dibe. « An-
driana: IsT. Korruptel. 34 (Jesus ustus) (ebenso), oseph
Justus Barsabas), 4 | cP (Jesus Justus) 10C DHA, dagegen Missionsbezirk
Tiberilas-Caesarea AB; 11 14 ; 27SaDAaSs von ustus unterschlieden ADb, 1  7

1D durch welche Tradition DH ecP beeinflusst seın werden. 35. — 6'
DH, 58 DI DH  > 26 DH, 37 ecP 10C Sardıca (l DH  D>

„lÖRIENS ICHRISTIANUS. I1
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ing's nıcht WENISCI alsch 1st Wahrscheinlich sınd 7, W el widersprechende DIO
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XX VE I’ychicus Tuyıx6c CU1US epistola ad
(CClolossenses (scripta) ment10 fit CPISCODUS Calchedonıs Kah-
V NO6V06 — factus asTt QUAE AST, Rhodus insula

XXXVIMN Zenas L ser1ba, epistola
a 1LuUum (sceripta) ment10 s CPDISCODUS Chin factus est,
QUAE ast q } Metkä insula CLUS (S) 290

HKuod|i|us Eu66[ ı ]oc —, CUl 111 Kubulo E  U_

BouAw — 1N1OMeN fulsse d1cun E1IUSYUEC epıstola aM 1M0-
eum secunda ment10 GT CPISCODUS Antıochlae AvtTLıo-

10 G — Pısıdıae Iıoıölac factus est CLUS (S) 118

Aristarchus Aototaupy OC epistolıs
ad (lolossenses 1 et ad Philemonem | (ser1ptis) ment10 fit CPI-
SCODUS Apameae (Atropelag) factus AQT (cum apostolıs Aal-

gelıum praedıicavıt tormentaque mu perDEeSSUS DaCC OD=
15 dorm1vıt. In codıce uodam (leg1ıtur): (episcopus) Diospoleos

Syrlae AtoCTtÖAEWG — factus est), QUAE UunN«C ast Y  a
Audoda e1ıvıtas.

4M} X 1l Philemon — PLANLOV Cl Paulus apostolus
epistolam SCY1PS1T PTIINUS CPISCODUS (7+a79@e actus e8T

37 61 36 eP 10C Chalcedon DHA 38 66
53 eP 10C Diospolıs (‘) DHA &« ser1iba » 181 Wiedergabe des griechischen ()

VOMLAOGC 39 49 eP (Eubulos) GT I1 'Tım S 21 bezw (Euo
dos) Dıe DIiGbec Antiochela für den Letzteren DHA WIe 1r der allgyemeınen
kirchengeschichtlichen Tradıtion a,1S Antiochela 11 Orontes Sollte &« Pisıdiae
auf eiNne Tradıtion ubDer Eubulos zurückgehen 40 66 A() cP
ach Martyr mı1T Paulus Rom ! Dıie Varl]ante Diospolıs vielleich VON Ze-
Nas hierher versc &) 60) eP 10C DHA
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43 111 Aristobulus AoıoT6ß0ouAoGs — 1n epistola a.d RO=
1INAaNOS (seripta) ecommMeMmMOTATtUr. KEpiscopus RBrıtannılae Bps-
GTA — actus AST,

NOr  < UVenphas —-K etrl homonymus, ePISCO-
PUS (lonıae Kovliac factus ast

4A6 1LNI Sosthenes Zwoltvnc-, CU1US IN (epl-
stola) a.d Corinthios prıma ment10 fit, ep1SCOpPUS Colophon1ae

KoAomwyiac factus est.

XL  < Marcus, evangelista, AnOStOLUS, eitrl PFINC1PIS
10 apostolorum, 1US dietus, praedicavıt prımo Barcae (in)

AUOKO leiınde A lexandrıae el (lalrae ei In reg10nN1bus ad-
t1QU18S 116EC NON inter Aethıiopes exterlores, postquam ECVAaNGE-
lıum SUUM scr1psıt eiIro 1pS] Romae ıctante, qu1 ei 1n ep1-
STLO1LA S1132 prıma e1UsS mentıonem eC1 Kıusdem Paulus 1n ep1-

15 stola a Phılemonem DPLANwOVO (ser1pta) mentionem fecıt

4S Hermes EouwNic +{ epıstola a 0MANOS
(ser1pta) ecommemoOratur. Kp1sScopus Berytı — B*qpu*coü— fact_us
AST

Quartus Kouaxptoc 1n epistola ad Romanos
“() (ser1pta) commemoratur. Kpıscopus T’holemessae — WoAwETTNS-

factus est.

X11 V Hrashus Ko@xoToc 1n epistolıs ad HO=-
iN4ANOS eT, 20 ımotheum wqeacunda ecommemoOratur. Qecono-
1US eccles12e Hierosolymıtanae actus estT Deinde EPISCOPUS
Paneadıs IIa vEaöoc factus @ST Ah iınfidelibus EXxeruclatus
ın DACC obdormi1ivıt.

43 D D ecP. Diöc.bH;\. ö1 (Petrus), cP
DIiGOe DHA, Missionsgebiet Rhodos M 72 O[ VULLOG 11T00U er 46 52 D  9

cP 10C DHA: Missionsgebiet Pontos M 47 D  9 6  ® H, CP—
ZuUum Missionsgehilet vgl Ab; 48 36 X- A cP DI  UC. alma
tien (l HA 49 eP DIOc Bery(tos (! DH.  D 48
DH, 42 DiGe. DHA; 0LX0VOLLOG der Kirche von Jerusalem D/
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51 AA X Palrobas — Iloxrt0o6Bas —, CH1US 1ın epıstola a
0MANOSs (ser1pta) ment10 , ePISCOPUS Puteolorum factus
@ST CIUS (8)

Hermas Eou&c CU1US 1n epıstola ad 0OMAanNO0s
(seripta) ment10 %, ePISCOPUS urbıs Philıppopolıs factus est,
a (Paulus) epıstolam sa xtam MISIT.

1Ll Anollo AtoAh  WC 1n epistola a Corınthios
prıma comMmmMeMoOratur. Kpıscopus ()aesareae factus ST

L4 Tason I  XC WV 1n (epistola) a 0MANnOs
10 (scripta) ecommeMmMOratur. Kpıscopus Tarsı 140700 C1VI-

tatıs aulı, factus multosque pCL ejes erue]atus PEST DCS-
SUS ST ei, 1n PACC obdormıvıt

LIH Sosinater Ewa(nampo; 1n (epistola) a R 9-
INAaNOS (scr1pta) commemoratur. Episcopus leconı1 factus ST

15 11 V Pudens I TovöNG ın ep1ıstola a.( Timotheum
secunda cCoMMeMOraAaTtUr. OsSt Petrum apostolum patrıarcha
Antıochilae Syriae ZUPLAC factus asStT,

Philologus PLAOAOyOC 1n (epıstola) ad R.o-
(ser1ıpta) ecCommemMOratur. Andreas apostolus Un ep1-

SCODUM SInopae Ewdrn:n; constıtult.
LXV1 Anelles AT£AMNG EPISCOPUS Heracleae factus

est aT incolıs evangelıum praedicavıt GCOSYUE fidel Iuce 1
mınarvıt.

37 %V)  o  >  .  (I1oxtoo (IloxtooB0oios), 31 10C UuNgeENAaU !
Neapel A, dagegen Missionsbezirk Chalkedon Ab, 47, 34 92 38 D

eP 10C DH.  L 53 cP 10C DHA: anders M 62
54 D cP 10C DHA, anders ADb; 55 46 D 30

eP 10C DH  D 56 D A, ecP Martyr mi1% Paulus In
om nach Dıie 10C Antiochela beruht auf Verwechselung NT £u0d10S, die
ihrerseits erst In einem koptischen Texte enKbar 1St. 57

eP 10C DHA 553 D, 10C
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L ychicus T uyıxö6 CHN1US In epıstola. a Tıtum
(ser1ıpta) ment10 fit; ePISCOPUS Colophon1ae factus EST.

1 VIL Artemas AÄDTEMLAC 1n epıstola a 1Lum
(ser1ıpta) commemoratur. Kp1SCOpuUS Lystrae AUTTOAC
factus @ST

61 LEX; 1, XI Urbanus — Odoßayv6s — 1n epıstola
3( Romanos (scr1ıpta) ecCOoMMeEeMOraAaTtur. Kp1scopus Macedon1ae
factus est el 1n nultıs rhbıhbus evangelıum praedicavıt mul-
LOSQUE a fidem OChristı converti1t.

10 XI (aesar Kalrap 1n epıstola ad 0OMANOSs
ET (n epistola) a.d Philıppenses (seripta) commemoOratur.
Kpıscopus Dyrrhachn Auééocxiou factus eST,

UCAS Aouxdc medicus Antıochenus, aulo
apostolo plurımos ahores pertulit eT ua CUMM peragravıt

15 scr1psıtque evangelıum. Deinde hıstorlas apostolorum WCY1-
ps1t Is est, CU1US 1 epıstola a.d (Jolossenses (scripta) mentio
fit Postea aul0o discessıt CUHILY UE KRomae reliquıt eT 1pse
profectus fidem FA unıyversa re&10Ne Ql  Sr  dah praedicavıt,
QUAE Hellas EAAdc reQ10 est, Thebisque RBoeotjae Botw-

M) TLAS — dıe NI  N mensıs Bäbah 1n DACE obdormıvıt tempOore
Trajani 10%L%vVo reg18. Aectus 286

64 LXH ( eONAS KASOTAC qu1 Sımon ZAWV
iıdemque Siımes ZU[AS®OV est, filıus loseph1, firater lacobı,

59 33 D, eP DIiOc. 60 D  P 54 eP. DIiöe. DH  D
J” D  y cP DIiGOe DH  D 62 DH, öl 10C HA
16 D, H, cP Theben a 1s Todesort quch Jy WO aher

c& 1as ägyptische gedacht wırd eP 10C DHA, a,5-
weichend ADb; 0, Dagegen Emmausjünger a4.UCN AD;
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secunNdus Hierosolymorum ePISCOPUS factus astT post acobum
ratrem SUUNM et 120 VIXIt. Is Lucae FU16, CLE

Chrıstum, domınum nostrum, In V123a ‚qua) kKmmaus (1Ur,)
viderent. Tormenta pST Domı1tianum AOLLLTLAVOV perpeSsSus

5 postremo d1ehus Tralanı reg1s eruc1IAXus ST

Andronicus A yöp6vLXOC 1n epistola ad
0OMANOSs (seripta ) ecommMemoOratur. Kpıscopus Susae (?)
factus eST,

LXTIV Thaddaeus Oaxddatoc Kdessae praedicavıt
10) Bartholomaeo apostolo, quod 1pse dıu 1n vincula CON1e-

etus retinebatur, (e0) M1ISSUS Abgarum VESCH] baptızayvıt
multosque docuıt SOSQUC iıllumınavıt el reg10nes Dyriae DOF-
agravıt Berytumque venıt 1n eiyvıtatem 1n CamMp1s (sıtam),
QUAEC 11a A8T atq ue berytus 1N lıtore mMarıs (sıta), multosque

15 baptızavıt ATl 1b1ı dıe sxecunda (mens1s) Abhil 1n DACE obdor-
mıvyıt. CTtUs (S) 153

X  E ‘Aquila Ar  u  x  AAC In ep1stola a.( Romanos
scr1ıpta CUMM Prisca 11loi5x% commMeMmMOratur. Idem et1am
In epıstola a.d IT1ımotheum secunNda commemoratur. Hıec

}() ePISCOPUS Heracleae actus ST Is NOn AsT Aquila, CU1US 1ın
Actıbus 6CUIN Priscilla 11 XOÖOFre ment10 fit Aectus (S 260

1XVEI Forthunabhuis PoptouvATtoc ın epistola a
Corinthios sxecunNda ecommMemMoOratur.

65 cP 10C (Zirxvio 02 Panonn1ia IUlyricum M 51
AD 66 10C elbstverständlich Die Sendung durch Bartho-
lomäus und lıe Endschicksale scheinen e  S Vgl Addaı der d syrischen » Listen

67 62 Ebenda dıe 10C 68 34 cP



S 95fehltIn
19SJonhTımvglErgänzungZurInfehlt.

BInfehltBezeichnungkoptischeDie
ACAIKOT

AOYKEAC

SE e E L
A(sie!) laAAF  z  |oA  K
)15LApAßIiaAAAlSINc_>\»...“5y 39

0AÄu..s\..\._sKANAEKECCCNa:\+9J;>‘_}H
\‚’{}‚b.\‚'‚(„}„;\!| 5}CaO AL

10u”—”\*‘b]s  w> wALe3,\ V
(.\ES\Ah-“(J\AÖ)alJyA9 9S2Q

U*'LC>182ACSL.Q.d..»wE sICHNOYAIC

A<&..l\é;g\f\a—* —D(sicAaMOYKAAYıVIC
Sg_‚—>—LÖAS_yAL 9EKAS_y&YaSv.ß  SL>_}’$ H V U  618 YOfT 687 Wr IF 19A SunZuesdg anZ 'EIV/ ur er E1  °g Ur 1497 SUNUQoOZOMg dYOSILÄON DIA €  903e I  Ü( x 9WINALO, I ı  4EA N  VE Gar) E RE “%\‘ E aa A  A E IT ergede m E ( C377  20 r |s ” 939a waeN \T?° \n zre ‘‚"'\".' NT  LE R AT SE LACIEL I S ©  a P mp [an IR D m] IR a  I9 n _S ( CC g KAd Carn € C 7 f  AA 0 657 owwrwg 90 mn f S orzwour  \;\%\9 © \j{.?f?\]"":‘.p (}918) ; A EAKOUE @  6A6 A a E mn Car RO C F  UV‘ÜSÄ? rm A ms A e& $(p m  \A 102 ( REn o0ww0nNE AT T  (F0T 9) +AHZ | A, 904e °.)r © m CNr M7 ©  T E K A ©  4 '2Z (i“""n IWYINAON ı €)” © fflg3 r(«%‚ C \  MIJEISUNEMR  0FEQK5U=.N\aSf\..".IJ\Jn_( \Aa_>C)«.3)5."J>  U

V \zoIS ILAZ AAK
104)(BV +ZU..»\‚\ÄDCf"OC.Al.  °\.Jo)(‚9A
5%495  W<—\L

ZHOYKIACA)  3d 9NK

aumstark340



Ahü-1-Barakäts « ériechisches » Verzeichnis der T Jünger. 341

UCIUS AoUx%LOC In epistola adA Romanos
(seripta) commemoratur. Episcopus eiıvıtatıs Laodiceae In
yrıa (sitae) factus AST,

LXVIIL. Achaeus Ay A%toc 1n epıstola 9 (Corın-
10S$ sqsecunda commemoratur.

{1 1LXIX Nicolaus Nix6Aa0Cc NUS ; septem dia-—
CON1S, proselyta Antıochenus, ePISCOPUS Samarlae factus ast
Hıec postremo fide lefecıt Sıimonemque Ma ULl SACHTUS
e1uUSqueE seCcfae SOCIUS factus est, eT sacta Nıcolaitarum 3,

10 1101NEeEN acceplt, QUOÖOTF UL loannes evangelısta 1n Apocalypsı
iA-r:oxocküa]»ez mentıonem eC1

LX  A CMAaAS ÄANMAC ePISCOPUS Diospolıs ALOC—-
TOANEWE SDyrıae factus asSt,. Hıc postremo fide efecıt el
SaCcerdos ıdolorum actus esT, e1usque 19N0MIN1A Paulus

&' apostolus 1N epıstola 1 ad Timotheum secunda et loannes
evangelısta 1n epıstola Su3 | prıma (S Z mentıonem acıunt
« Kxıerunt nobıs, qu1a NN nobhıs erant, eT ] fu1lssent,
nohbıiseum permansıssent Aic »

EXXT (Vandaces Kavöduxnc eunuchus, QquUENM Phı-
“() lıppus Aectıbus (S) 109 primus septem (diaconorum) ,

baptızavıt, In Arabhıa Aoaßio felıce 1612 eT 1n insula
Taprobana praedicavıt, YUAC 1uxta IMMNare Krythraeum sıta
est), aT 1n 1U septuagınta (diseipulorum) NAaDıtLUS Gs3t
anfectus PrOÖ e1S, qu1 defecerant, ut ()Iemens Iın QquIntO

25 (lıbro) simılıtudınum er1bit

69 A() bezw.u 44 DIOC DHA Verschieden 1ST, Ab 29, M
35 ecP (°Ayatxos). DHA, ceP DIiGe. DHA, Häresıie auch In

den syrischen Listen B DH, Ä! ecP Götzenpriester DH  L> nbe-
kannt ist sein Ahfal! 41, 73 Anhang
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Tihus ad QUEM Paulus apostolus epıstolam Sscr1psıt HO13

65 septuagınta (discıpulorum), sa (} NUINET’O trıum
mılıum eentum et vigıntı est, QUOPUM In TO gestorum
apostolorum ment10 T

Phygeltus PüyehAog EPISCOPUS Kıphesı rat. Deinde
A, fide efecıt ei Op1nıonNı S1mon1s magl addıxıt ıllumque

1n : re Hermogenes SECHTUS est, atque utrıusque apostolus
| Paulus 1n epıstola ad Timotheum secunda (S) men t1onem
2aC1l dem de Hymenaeo al Phileto valet, QUÖOTUM In eadem

10 epistola (8) ıtem ment10 %, af, de Hymenaeo et Alexandro
fratre KRul,; 1ın .epıstola| a ımotheum prıma (8)
ment10 HE, COSYUE simıles loannes apostolus In
epıstola SUua prıma E1 ınnNuLt, 1X1 < Kxıierunt

nobhıs etc »

Kxpliciunt nomına septuagınta (dıseıpulorum) eT laussı Deo

Phygellus 43 DIOC DHA Häres1ie D, Her-

mMOg€EN6S D  ’ Die ubrıgen Apostaten 1U In den syrischen Listen

B



Kın Ne Fragment der Didaskalıe TE Martyrerbischofs
’efrOs VoNn Alexandreia.

Veröffentlicht ON

Dr J OS, ich2el Heer

Die bekannten Fragmente elIner Aoctrina CL, über dıe
sıch AI eingehendsten h 7 ausgesprochen hat, DO=
stehen ın den Z W el kurzen (iıtaten des hl VON a_

f D C ad (aes. fratrem { 1 (ef. OT* CAP 9) mıt eıNer
Notiz des 13 VO  m CM U 11l Ser. Jl'. 099)
und Or al (ed Maur. 274), nebst e]lıner Bemerkung des
Nık %1 S mıt der aber, W1e 0BSeH1tr gezeigt, wenıg ANZU-

fangen ist. Dazu reten ZzZWel Stellen der Sacra Parallela des O-

aN N €E€S 1) aM as kk an DS (ed Lequıen 1 336 475 ).“ Man
kann endlich ı h d . 1929 beıistımmen ,
dass das Citat; das u eN 10 COMmM ad Jacob OPP-
I1 4:75) mıt der WKormel : KL Y£verocn SV —  He O 0U LA%APLOU E 700U
einführt, und das se]nerseıts auf Jes. Sır ”1 25 zurückgeht, eben-
falls hıerher gehört. Da sıch 1U1I1 das eıne Citat be1 (7reg0r10S (OT- 14)
deckt aıt dem Schlussatz der eınen Sstelle des Damaskeners (H F

- 503), ist dıe Identität der Quelle gesichert. Gregor1os
cıtiert S1e das eiIne Mal mıt der WHormel C  LV L7 ZAKOUCWLEV lle7p0u X-
YOYTOG FOr. 14), das andre Mal (ep 20) miıt ONGL TWOV ÜAULAGLWTATA
Äs'ymv He 7006, Kılıas Cret, “TO SE C SYy TN ÖLÖXOKAAlo ITs 7000
KELTAL. Die Handschriften der Sacra Parallela cıtieren hald
Petros, hald STLEe A ybOU dabei, einmalJl heısst eSs SE% TOU ÖLÖXGKAAOU
HET o0u, mehrmals ist dıe Schrift StöucKalla genannt (vel. A B

E h Das Kerygma Peitrı Rrıtisch untersucht EXTC
Unterss VON ebhardt arnack 1893, 105-121

» Mıiıt. den Textyarıanten Jetz el Holl Fragmente vornıcanıscher
ırchenvater AUS den ACTYTAa Parallela IC Unterss., 7 899 34

02, 03 V; 210) 461
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Kr 107 141 A O;} Specıell aut Petros VONL Alexandreıa
1st 1Ur be1 dem Hragment der Sacra Parallela (H 11 N D02)
VELWILESECN, un auch für Oeses 1Ur durch eiInNne beträchtlich
and des Kodex dıe, WI1Ie 64414 mıtteilt “ ım Lemma Ale-
EAyÖpElAG ZU S57 NC TOU o'cy(ou 1E 7000 ÖLÖAOKAMAC hınzugeschrıie-
ben Kıs 1sT 1es der Kodex Vaticanus 19500 der das VO  —

Script vel 0DA collectto und wıeder AA 8i 1833 PAag
herausgegebene Zzweıte Buch der l:so@% (Asovrlou TOU TOEGDUTEPOU
%“ '"InXvyvOou T  < LEOWY 3EBALOV ÖeUTEpOV) enthält. Jene Schrift ist
nach 100e} e1n Uriginalwerk des KKa önı O [0381 5y zanz
während ach ö14 E eben dıe Recensıion des zweıten
Buches, WI1e S16 der Vaticanus 1A33 bhıetet und diese ersten
Kapıtel späte Nachträge AaAuUus der Schrift e1NeESsSs Lieontios enthält — CL

denkt AIl den VO  en) Byzanz wiährend Ehrhard (S u.) DECDECN diese
BHeschränkung 1T un dıesen Träger des Namens gerade ausschlıes-
s E1 möchte Nur AaUuS diesem Grund trage 1 der Veberschrift
neben Johannes den Namen des Lieontios Im übrıgen lıege 111 em
Kodex das Zweıte Buch der 1:p&%, WenNnn auch etwas verkürzter
Form, VOrL, nd dieses Werk dreı Büchern Se1 dıe ursprüngliche
Arbeit des Joannes Damaskenos eiInN Resultat das auch die Zustim-
MUNg on EK htı hard gygefunden hat rst durch ZW el nach
trägliche Redaktionen der Te]1 Bücher ZU e1INeN. fortlaufenden Werk

dıie Sacra Parallela 111 ıhren beıden Hauptrecensionen, deı
Hıernach sındvatıcanıschen und rupefucaldınıschen, entstanden

die 1sp@ erst e11 Jahrhundert nach Lieontios verfasst oll
bringt aDer (pag 390 f* n SE a gute (Gründe dafür bel, ass der Dama-
<kener dıie gygesamte griechische kırchliche Litteratur durchgear-
beıtet nd den grössten e1] der Stellen aZzu sınd uch unN-

Setre Petroscıitate rechnen den Autoren dırekt entnommen
habe Da allerdings der Kodex Vat 17933 (K) ‚9381 oll (Zexte

nterss 159) erst. dem Jahrh zugeschrıeben
wırd rückt K2 C£ dıe beträchtlich Handı:| dieser CINZ1Y6
bısherıge Zeuge für Petros VOIl Alexandrela, 111 späte Zeıt herab

00 PONTIUS DO  SS BYZANZ eic Temnte Unterss [L{ K 8587 und
Studıen ber die dem ONANNECS (19)  S AMASRUS zugeschrıebenen Parallelien

892
Holl Die ACYa Parallela Aes ONANNES AMASCECNUS enNte UnNn-

LerSS. FK Kr 1897, 189 ff.
} n h ZU den « SACcr Parallela Ades TIohannes DAMAsScenus eic

ByYz PSCHAT 304 IT

RIENS OCHRISTIANUS { 1 x



346 Heer

Während 1LUNL arnack Gesch de1 altchristt itt 1894
(vel AA 11 21) die ÄAnsıcht vertrat dhiese Kragmente SC1E11

l höchst wahrscheıinlich WenNnn nıcht OE W1ISS ” em Kerygma Petr1
UZUWEISE (a kan E hıelt bereıts AUS 1NHDeren

(Gründen für wahrschemlicher, Petros von Alexandrıen, der erste
dieses Namens möchte der Verfasser SeiIiInNn onnte n° d
Die altchrist! ıtt etc (StASSO theol Stud Suppl.) 355 auf einNn

weıteres Kragment dem Kodex Valticanus 2081 fol U3 v
(SO rıchtig heıssen) aufmerksam machen, das den Anfang
ner Dıdaskalie darstellt welche unter dem vollen ‚\ amen des H1
Krzbıischofs Petros VO  am} Alexandreıa 300—-311) eingeführt wırd un
mıthın JeNE SENAUELTE Quellenangabe des b Kodex Kın bestätıot

Das Hragment das 1er Eınverständnis nıt Herrn
rof h h d ZUTLr Veröffentlichung gelangt macht der hat
WI1e auch Don (x Mereatı IN1L auszusprechen die Liebenswürdig-
1x61t hatte, 6C1NeER de1ı KEchtheit günstıgen altertümlıchen Eindruck
Wıe INnan AUS der rhetorıschen Sprache nd AaUS den direkten A
deutungen erkennt, 1sSt eC1ine geistliche ede (A0y06), Q, 180 EiINe€E
Didaskalie 111 homiletischer Korm dıe Zuhörer werden m1t WAXAVYVTEC

év8uo-aépsvon KOEL A DAn tLOMO anveredet Schon AuUuS
diesem Grund kann deshalb auch keine Bezıiehung ZU dem koptı1-
schen FKFragment bestehen, das r 1 h 7aqgmente PLILEI

Schrift des Martyrerbischofs Petrus DOTL Alerandrien.: (Lexte U
nNLterss. X 1901 herausgegeben hat Jenes 15 W1e Schmidt
darthut, 6111 auf persönliche KErlebnısse zurückgreıfender Brıef
während 1ALSeT'e Dıdaskalie VO  S allem Persönlichen weıt. entifernt
1st Sıe bewegt sıch vielmehr fast ausschlıesslich Citaten nd
Reminiscenzen der h [ Schrift besonders des Matthäusevangeliums
Ausgehend VO  am} E1IHEIN (+edanken AUS Matth wendet S16 sıch
em Vaterunser (Matth 5) Zı un dıe fünfte Bıtte desselben,
die 11 Wortlaut VO Matth wıedergegeben 1st un deren
Inhalt unverkennbaren Anschluss al Matth S 14 f weıtelr
ausgeführt wırd schr den Mittelpunkt stellen ass die (1
tate Kphes 26 und Psalm S WI1e velegentlich einfıes-
s 11 Der letzte Satz endlich, der erhalten 1sStT dürfte, W16 Herr
Dr Baumestiark gesehen, eiIN lıturgisches Citat und
Z WaLl AaUS em palästinensischen Lypus der Jakobusliturgie
nahe stehenden 'Texte

KEs kann keinem Ziweılifel unterlıegen, dass sıch auch be1
dem 1e6EUenNn Kragment dieselbe Schrift handelt, dıe nunmehr durch



Fragment der Didaskalie des Petros VO Alexandreia 3A7

Z W el VOIL einander unabhängıge Zeugen, durch die 1:p« (cod K
un durch unsern Kodex, em h{ Petros VO  — Alexandreıa beigelegt
wırd Zunächst das Citat der | (T} X6 SN e A 1s% 111 dem-
selben rhetorıschen Ton gehalten und berührt siıch auch inhaltlıch
aufs engste m1ıt. dem 1EUeN KFragment zumal m11 dessen etzten
Dätzen, wobel eachtenswert 1st. dass CS der Sammler unter der
VUeberschrift mEpL U TAYOYTOV %XL OUY YVOG O(‚L"I'OUELEVO.)V GUY'YVOLLY)V
untergebracht hat Denn davon handelt auch das eCue Fragment
Ks usSs daher, da der Verfasser der Didaskalie CINSaNSS derselben
dıe Ankündigung macht 7csp?. SATLÄELAC OUOXVOOV %XL KOLTEWG DEr —

TATOÖ0GEWE NS Ä0LOTOU TOQOU E0U NO V sprechen wollen,
ınd da sıch deshalb weıteren Verlauf der ede och andern
Punkten zugewandt haben M USS, CNE6S Citat ziemlıch bald

Miıt diesem ersten 111LUSSauf 1NnsSer 1eUEeS Fragment gefolgt
folgerichtig auch das zweıte Citat das die Sac7 Parallela enthal-
ten un das, WI1Ie ö43 mıtteılt nach em Lieemma
11 Kodex NC LE To0U ÖLÖXCKAAÄLAS (ın 1NG ÖLOXCKAMAG
IET o0u, SE %e T“ (5TNG) 0U A LOU I: 700u0, TOvuU oiyi()u II 7p0u) ,,
sStammT, autf dA1eselbe Schrift zurückgehen. Inhaltlich steht es
dem dem NneuUeEeEN Kragment ahe Dieser Schluss ıst deshalb
bedeutsam weıl e1MN Stück davon WI1E erwähnt bereıts OI (4+re
ZOF105 O1 azlanz ıtı1ert wırd m1 der HWHormel Q0UGWLEV I7n 0U
XeYOVTOS. Denn damıt kommen WITL für cie Didaskalie 7 diese
hohe ZBIT hınauf.

Die übrıgen Z WE S kurzen Kragmente machen val
lends keiıne Schwiericekeit c h ü17z hat für das
Gr C E RA  y YAp buymn SOT%L 0E00, das

ahn Aaus Sıtuation 1111 Lieben des Apostels Petrus herle1-
ten wollte (Gesch. Kanons 44 2, 83() Anm 1), mıt feiınem Kım-
pünden darauf hingewlesen, WI1C vortreflich sıch dieses kernig schöne
Dietum 44 Munde des die schwerste Verfolgung leıdend mıterle-
benden alexandrınıschen Bıschofs ,, denken lässt, Und für las Citat
be1 Oır umeniıos 11 478 SiCc oi.xo$op.o‘3v %AL <SiCc KAÜALOGV 0U88V
wWOEANTEV KOTOUG hat el die beachtenswerte Bemerkung, dass das
Kpıtheton XRAOLOG 9 das Oikumen10s SeiNEMmM UET006 beilegt c verade

eiINeN Martyrer denken lässt
och scheınt 61n Bedenken wenlostens SCgCNH dıe Kntstehung

der Dıdaskalie specıell 111 Alexandreia sıch us dem bereıts He-
rührten lıturgıschen CGitat AI nde des Neuen Fragments ZU

geben Der darın ausgesprochene (xedanke findet sıch ZW ar Kn kür-
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Fassung auch ıIn andérn ; doch H1: ın syrisch-palästinens1-
schen oder VON solchen abhängıgen Liturgıen wleder, un In
weıtgehender Uebereinstimmung begegnet Wa ın der Jakobus-
lıturgıe, mıt der die Stelle auch das gemeiınsam hat, ass die be-
treffenden Worte ın derselben OM olk gesprochen werden, dem
S1@e auch 1n der Dıdaskalie In en Mund gelegt sınd. Nachdem ber
eın entsprechendes lıturgisches (+ebet vorhanden 1St; kann
nıcht als e1ıne selbständige rhetorısche KErweıiıterung der vorher C1-
ı1erten fünften Bıtte des Vaterunsers erklären, ennn ott In uU1l-

SETEeTr Dıidaskalie em Menschen entgegenhält: %VW TE TANALTwWDE
%XL TWOOCKEVE %XL DükpTE' Qu  deyvi XONKAG %XL EW  &E T 06 TAOAKANELG %X}
ATOTOALAG X VOotE ı o GTL GQU %XL odeyEAcaı, XLTOV , worauftf die
fraglıche Bıtte I  z Sündenvergebung folgt, e ich hler ZUIN Ver-
xleich dem entsprechenden lıturgischen ext (nach un C AÄANnd:-
lecta Antenicaena 111 1854 158) gegenüberstelle :

Didascalia Petri Liturgia Tacobi:

XL TWV SUyY®WONTAL Ü £X0OUGLA Popülus ; ‘ Ayvecc OEG SUYY®PN-
%XL XKOUCLA WTALGHATA GQU, Ta 60V O 0E06 T, KALATTOLATA 23  V

T EXQUTLA., X XKOUTLA , Ü SVSV Yvu$asa %AL o'cyvo£oc an0 d V ’TFPO(.-
PEl %XL Äoy  ®  19 Ta SYy YuX% TL %AL SV Ep{  ® AOXL 7\0Y  49 CX SV Ywdcsz %AL
-  >w  —_> XXl er  wO %XL OTLYLN - Y X Y VOolc , 40 d SYy Vux%tL %AL Y  S  P%,
NUAPTEG; CX NO YOUV %AL ÖLAVOLOLV , TÜ

AT d  — SUYY®OPNTOV %T

Der Zusammenhang beıder 'TVexte 1st unverkennbar, auch die
UVebereinstimmung keine unbedingte ist, indem das (itat zweımal
eıiınen andern Ausdruck (WTALOLATA TAOATTOLATA und EV
TOAEEL SV E0Y@), nd einmal1 eine andere Keiıhenfolge belıebt,
auch eıne elyene Krweiterung (Xal wo  % %AL 6TW N) A Schlusse
hıetet. Der 11 Krage stehende (+edanke gehört eben nıcht ZU den ge]-
tenen nd se1ıne mehr oder mınder reiche Ausprägung legt sıch
VO selber nahe, andererseıts aren auch dıe lıturgıschen Texte 1n
einem beständıgyen FKluss ber obwohl SetTe Stelle ach alledem
eın Citat Se1Nn IX  ® dürfte doch das Bedenken, das sıch daran
knüpft, dahıinstehen. Wenn dıe Jakobusliturgie oder e1INn ahe Vel'-
wandter lıturgischer Text ın rüher Ze1t auf alexandrınıschem
Boden nach der herrschenden Auffassung nıcht anzunehmen ıst,
1ssen WI1ITr ber diese Dinge doch noch wenı1g, zumal die Vorge-
schıchte der Markusliturgie noch nıcht aufgehellt nd ausseTtr der
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des Serapıon VOoO  b Thmu1s einNne ältere Liturgıie des ägyptischen Ly-
PUS nıcht bekannt ıst

Der Kodex Vaticanus ql” 2081 umfasst. 134 Pergamentblätter
(Grösse 19/14 cm.; Schriftraum / 10 % C ın ZWel Kolumnen OIl

Jje Zeılen) und gehörte ehemals, w1ıe fol alter and an ZE-
merkt 15 einem Basılianerkloster Iın Rom oder demjenıgen 701

Grottaferrata Kır wird dem Jahrh zugeschrıeben, un MO
lıcherweıise sınd dıe Blätter, deren etztes Kragment enthält.

frühe anzusetzen. Be1 näherem Zusehen stellte sıch nämlıch he
raus, ass fol 8895 eine Einlage bılden. Nıcht HUr siınd Pergament
und Tıiınte OIl anderer Beschaftenheıt. ersteres mehr 1nNs (relbliche
schlagend, sondern weısen auch dıe Schriftzüge, S ähnlich S1e
zunächst scheıinen, wesentliche Verschiıiedenheıiten auf. S0 siınd die
Inıtialen sämtlıch eigenartıg gezeichnet; ferner entbehrt das kleine
ennn auch selten, besonders auf folgt, des SoNnst unter
dıe Schriftzeile reichenden: Aufstrichs, der 1mM übrıgen Kodex,
weıt ıch gesehen, nırgends fehlt ; ferner steht, 1m ganzen übrıgen
Kodex die Schrift unter dem etLwas schwach ‚6Z0gENEN Strich, hıer
dagegen sınd dıe Laınıen kräftig einger1ıssen un dıie Schrift steht
darüber, letzteres zugleich, W1e€e mıch Herr Priyatdocent Dr M I'-

FAn AaUS Leipzıg belehrte, eın Merkmal, AUS dem man 1mMm allge-
meınen uf e1iINn höheres Alter schlıessen darf. Kındhlich ist diıe Sılbe EC

hler regelmäss1ıg durch eın mıt vorausgehender sıgmaartıger
Schleife bezeıchnet, äihnhich der bekannten Verbindung GE€ be1 Wa T
tan D ach Anl v  ©  7 griech. Palaeographie 1567 . Hn. 4, ur 1ın
einem Ziug  » geschrıieben. *- w1ıe hlıer begegnet diese Verschle1-
fungz beıisplıelweıse auch ın dem COd. Palatinus GF: 398 ın Heıidel-
berg, den k Il Gesch. der Heidelberger Büchersammlung 18517
”9QU 1ns Jahrh setzt, und dessen Schrıift, dıe ich ıIn Rom mıt
Hılfe elner VO  b Dr Martını gütigst überlassenen Photographie
(Iol. 181 Y vergleichen konnte., der unsrıgen bıs aut wenıge Kıgen-
heıten schr ähnlıich ist.

Diese eingelegten Blätter un enthalten VO fol mı1t
der ersten Zeıile beginnend hıs fol 95 col A Zeıle die erste
der bekannten rel Homilıen des Joannes Damaskenos autf Marıae
Heimgang (E16 KOlwNTLV); den Schluss des Blattes 95 bedeckt
Ser Petrosfragment. Mıit fol 46 dagegen SETZ dıe Historta TL
S{ACa des Palladıos eiInNn und zwar ohne 13661 mıtten 1mM ext des
Prooem1ıums be1 en Worten WEV vua*cocyp.öv N0n (=Migne Se7r
GT 1002), dass a,.1s0 davon wen1ıg ausgel a_llen ıst
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AÄAus diesem Sachverhalt ersıeht Man, dass der fraglıche Was-
ciıkel [(0201 Blättern der Homiuilıie des Damaskeners Lıeb
eingelegt worden ist. Da aber dem vermutlıch älteren Kodex,
AaAUS dem dıe Blätter stammen, autf JEeHE Homilıie dıe Didaskalie des
Petros VOIL Alexandreıa tolete, dıe, WI1C bemerkt schliesslich auch
nıchts Anderes q ls Homuilıe WAaL , derselbe ohl 6111

griechiısches Homilhiar dareestellt haben Dazu stimmt auch, ass WITL

über dem Petrosfragment dıe Siglen KE E A0yNTOV  >  u g -
wahren, dıe, W1e Herr Prof. h h freundlıch WarL, IA m1ıt-
zuteılen, besonders ı111 en griechischen Homilıarıen, deren Bearbeı-
tunge [0201 ıhm Z.11 erwarten haben, gewöhnlıch sınd, W16e

enn anch dıe Lateiner verade VOoO en Liesungen mı11 derselben
Formel (iube Domiwne benedicere) den Ddegen des Vorstehers bezle-
hunosweıse des Gelebranten erbıtten

Atdaockahle ‘COU ÜÜ OLG O00  _- LLW V KOYETLTKOTOU
Héft‚'pou ANEEXVÖDELAG K upLE U AOY MO

Hpocréxeq:s TOV NO OV ET Ü KoL BelaG, MT, XÄLVATE QU

ZyOUTALLEVOL0 | 4G \  u) ON AA TOU TTÖ|LATOC AOU W VDE OL

ME goopéaav[ma; BATTLOWO ÖLNYNOEL ‘OU AOYOU V.X  , GUV-

LEL LL ÄEYOLLEVOLG V f  , DUAd ISO TE LV owOTN TE 'YOC  ©
“CE.O Xöou  L  HO TLVOG, AAA TE pi BaAsLAELAG OUPOCV(LW XEr xp(ca’w;
%.  e&  L ÜVTATOOGOTEWE (  V LE Ä0LOTOU QU 6  C  &E  QU S1201 LAEV

UTO ÄEYELV K 106V IX  GV —w o’cc:pocÄé; HX  L

%A ÄEtTtE 1Ü)Z LV KOÖADTLAC 2uöetaodaı KOdCEl KUDLOS" HEG UL

Qe-XUPLE OE TCOL  CC  &1 | AEYO@ ; TT IV

11 U ] vgl Maitth S 21

Anmerkung e Accente und Satzzeichen der Handschrift blıeben ınberück-
sichtigt Der Tal2Ze Tıtel (Zeile 1ST 1111 Kodex 111 Majuskel der Üübrıge
exi Minuskelschrift geschrieben Jota subser1ptLum fehlt

cod APELUCKO cod KE R Y cod | ecod 5f GUYyYL  SE

‚Ka

cod (QUVUDV cod XYtXn 0O WC cod OO cod [ %. y eOod

eaÜglaı cod wohl A O EÜ.c0aı Vel Barnabasbrief 11 ALGIYZ

E ecod | 11 ® cod LO  CL cod 111 0  A  LV .0 UE oder
vielmehr Hıs AOLNOEL (oAUNO ürfte, W3AS ich durch Klammern angezeigt habe,
eiNne den Text geratene Glosse S11 Wıe anl auch interpungier bleibt dıe
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ANLC MOU H QelhertE WoxOeiy. OE A wy gwiHhvaı TWOLNTEL AT |
VE X AANAOUG , XL O'U‘YX(‚OPELTE ÄAÄN| AoLC WLOLT L O-
LT NALOG SA 2 miduETO n 36  u)  e T |090YLTLG® UUWYV
EOVY h KOENDOV GOQOU (n 58 ALTELG T OV KOENDOV OOU LO 0W

F KANETC, A VÜowTE, TATEOO AEY @V C HDE NULV
ÖDELÄNIATO NMOY, ( MCO X  LEL  b 0(äOI.E‚P.EV OL ö;oez  ÄETALG

N  O®-  3  w» A Leudoloyel6 ; NUnX% ÖC A KAODLOYVOTTNG SLIAL
JE W ETOALUNTAC uPaüaocc]()on ON O, OQOUX% SLONKO
ö5 OL ‘l ÖL OD W”OU , GG Y | ATOCTEAG LO goÄo-

10 YLCov TWÄAVTX  \ LOU AÄ%AMOÜVTAC Le060G ; A GE GEAXUTOV
SUX Y 1U \  u) MD XLOVLOV GE AL OAÄELAV  >  OTE o'morcéy.vcn;.

A yOowTeE TA|NAiTOOE KL TOOTKEVE XL go@ocp*cé. 8c.V ON
XS XL zu»  A Uu) TWUS TAOAKAÄETC H XL UROTONLAG Z VOoTE AL TO q"tépoc
GOU JEGEL OE earla YYOONTA EX0U| OLA KL OO
WTALTLATOA G OU FEA *(WI)GL-:L RL L VOL, T TOAEEL CC

NÖy@ ME O AL (WO7Z AL LL YEAN,
NAAOTEG ,

AYAN Z f} vgl atth 6 4 || MNAÄLOE JLV | Ephes 26 ]! AA
A LALCvgl Matth 15 || 16 / O% vgl Matth 6 S S || LD

N  U ) ] Matth E YICZ VEVOOG] Psalm S | JUY/ OO TL E  -
vgl lakobusliturgie (ed Bun Analecta ANTENLCAPCT 111 188)

Stelle hart und hindert den leichten uss der Rede TOU ME cdient auch SoOoNSsS
-  o dazu beispielweılse den erhaltenen Fragmenten der Hypotyposen des
Klemens Alexandrıinus, die scholienartigen Bemerkunzgen einzuführen Vgl
7an Forschungen PSC. AANONS ET NSUDDT (ementinum 133

02 Tc] STAL ecod S]  S  .  . cod | cod | 6 R  LT  X  wELX  0
e0od | c  9  LA cod OAOYL cod 8l S  u cod XL YVLOY WE cod |
ANOÄELAV cod | S s}  ALIIS cod; vielleicht ©sS  IC oder Y  ‚/} KL JIVSIATN S | DDr (1)

Cı  T  < cod ATOTOMUAG cod | 26 f AYVOLG AOYW /) - o (DOAX e 7 cod



Zwel syrische l’apiaseitate.
Veröffentlicht VOI

Dr NiIiONn Baumstark

Den ın se1ınem nıchtgriechischen Verzeichnıis der Herren-
Jünger VO  b Abüu-I—-Barakät mehrfach cıtıerten “ Hıerapolitanus ;
} habe iıch 244 dieser Zeitschrift vermutungsweise mıt.
Phıloxenos on Mabböy-Hierapolis ( 029) iıdentihcıert. Im (+E-
gensatze Z dieser meıner Vermutung dachte zunächst der hochw.
Herr M E w1e M1r mündlıch mıtzutejlen dıe (zxüte hatte.

keinen (7erıngeren alg Papıas. Dagegen hat neuerdings
mıt Sicherheit en Unbekannten vielmehr ın Mahbühbh ıbn Qustan-
Gn, e1ınem Hıstorıker vermutlıch es 13 Jahrh:s, Z erkennen g -
gylaubt KEıne Nachprüfung qe1ner Ansıcht auf (GArund eıner der he1-
den VO  a ıhm angeführten Hdschrr. ist IMNAT bıslange och nıcht mMÖ -
lıich CcNn. Wohl möchte ich ber jeden (x+edanken A Papıas
schon deshalb ablehnen, weıl der Hıerapolitaner, wWw1e ıch A

9245 Anmk andeutete, einma|l als Eıdshelfer für eıne Varıante
angeführt wiırd, die autf einem syrıschen Abschreıbefehler beruht.

Hıngegen hat schon VOor mehr q ls einem Jahrzehnte Braun
Moses bar Kepha und SPIN Buch DONn der Seele 151 auf wıirklıiche
Papıascıtate 1n mıttelalterlich orıentalıscher Latteratur be1
dem syrıschen Monophysiten '] h 8l I1l A, I1l VOI A, 2 e1Inem
Schriftsteller der ersten Hälftfte des Jahrh.s, hıngewlesen. Ha r-

Christian JYDL, Sonderahbdruck AUS dem Jüngsten Archeological Renort
des ‚JYD Exnloration UNO}G (1901-1902) 4, unter Berufung aul eEıNe Florentiner
und eıne XIorder Hdschr

» Vgl über liesen die Bemerkungen VOoONn Amedr 0 7 Three ArTabıc MSss
Fhe hislOory of the Caly Ö Majjafariqin In Journal of Ehe Asıatıc

SOCiely, Oktober 1902 f,)
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k Litteraturgeschichte 68 und h l Äntıleqomena
63 (unter E9) haben diesen 1n Wwels ohne weıteres regıstriert.
KEıne rıchtige Beachtung hat nıcht gefunden, nd dennoch ware
e1iNn erneutes Zusehen nıcht unnütz SEWESECN. Denn einmal ist. die
betreffende Angabe Brauns ungenügend; sodann entbehren die Irag-
liıchen ZWE1 (ıtate selbst nıcht jedes Interesses, obgleich
S1e fÜür Papıas selbst iınhaltlıch nıchts Neues brıngen, nach dieser
Seıte hın vielmehr mıt demjenıgen des Maxımos Confessor ZU Pa
Dionys1os TEL XANGLAGTLANG LEPAPYLAG S (M G7

175) Fragm. Funk, 13 Preuschen zusammenftallen.
Erhalten Sind S1e nıcht HUr durch dıe beıden Jungen Hdschrr.

Vat SYT 362 nd 0, sondern VOL allem durch deren Vorlage
aAt. SYT 100, eınen prachtvollen Kodex, des wohl och Jahrh.s,

der 03% durch Mö  SE on Nısıbiıs für das Sketekloster erworben
wurde, beschrıeben beı 111 Nn 1ı Katalog {{ 530545
Das erste findet sıch Iın em Werke Jöhannäns A4 über die Aufer-
stehung der Lie1ber ,, Buch 11 Das zweıte scheıint In Vat
SY7 3063 en Schluss des zweıten Teıles SEINES siıch AL den Psz
Arelopagıten als e]ne Art paraphrastıscher. Krklärung auschliessen-
en Werkes “ irber die hımmlısche un die irdısche Hıerarchie ,,
Y bılden. In Vat SYT 100 ist dagegen durch eıNe rote Um-
randung O1l en wırklıch etzten W orten des Jöhannäntextes
rennt un als Scholıon gekennzeichnet, W1e es denn, als solches
bezeıchnet, auch durch A I3 Ar A (mıt dem
Schreıibfehler für 99) bereıts gedruckt wurde.

Indem iıch L11 der Seltenheit des Assemanı'schen Kataloges
wıllen nachfolgend beide Citate Z 3E Abdrucke bringe, beschräuke
ıch mıch für den Augenblick darauf, dıe Kıchtungen anzudeuten.
ın denen M1IT eın LL S1e anknüpfendes Interesse ZU lıegen scheint.
Hıer ist, eSs ın erster Lınıe die Frage ach der Veberlieferungsge-
schichte der Papıasiragmente , auf welche e1INn NEUeTr Laiuchtstrahl
Fallt Unser zweıtes Chtat lehrt zunächst, ass 11Aan mıt Unrecht
an der angeführten Maxımosstelle dıe W orte &16 077€P '30'yp.oc WSTA
TOUTC UGSV  e  S  S:  '  B  ETL6T Am0ohhLyApLOG xxn éELCPOL£VSTO(‚L SV TW GUYYPAL-
LT XUTOU], %A0 UGL yYılLovtaetNplOa gyleiıch der ıhnen AL
;genden' Polemik o QUV Arohltv@Äolou CX CT o'cy£ou ALOVYUuGLOU O'UY-
YOCLATO %AT TOUG ÄOyOUG C AVALOOUYTA Amohhiyvaproy beı
Wiıedergabe des Papıasfragmentes unterdrückt h als mıt dem-
selben ın keinem näheren Zusammenhange stehend behandelt hat
Denn auch der SDyrer verknüpft A pollinarı0s nd Papıas. Man
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könnte freilıch einwenden, der Unbekannte habe eben das Maxı-
mosscholion selbst übersetzt ber weshalb, 1es Vvorausgesetzt,
beı ıhm dıe andere Stellung der Notiz über Apollinarıos, die be1
axımos derjenıgen über Irenäus vorangeht” Dazu kommt, SS
beı dem ersten, sıiıcher autf Jöhannän VO  x Däarä zurückgehenden,
Citate Al e1iNe Vermittelung durch Maxımos nıcht gedacht werden
7ann. Denn das hıer über A nollinarıos (resagte geht über das Ol

dem Griechen Bemerkte hınaus. Der Eınwand aber, Jöhannän, der
allerdines sıch ausdrücklich auf KEuseblios (Koesch 11L 3C 1) be-
ruft, zenne Papıas Uus diesem, wırd durch die T ’hatsache wıder-
legt, dass In der Angabe über en bischöflichen Sıtz des Irenäus
der Syrer des U Jahrh.s, dem dieser Sıtz XEWISS nıcht ohne weıteres
bekannt W € auch wıederum mehr hıetet qls der Vater der Kırchen-
geschichte. Auch 1ıhm hat neben Kusebios e]ıne Apollinarıos, Pa-
p1as un Irenäus vereinıgende Notiz vorgelegen. Mır ıll scheinen,
als SEe1 dıe Maxımos und der syrischen Veberlheferung gemeınsame
Yuelle Apnollinarı0s selbst, der Laodıkener selbstverständlıch, In

H4a \A°°, Iß (Vat. Syl fol d B, 362 fol Sl V')

ng;—m;? LDAIAWUIAA{Y/ OM IN iLwog 1n..; .3 oa
olg wi.>bl° L.....>; Q 4> INAaS Al w NO SN

on ol : ]L\I>o? INa DVI Sla
i Iaydas IS{ <\.AOO, 1MA.\$ Adols {Ä.Ln

o. u°iQ-&!..° INl SNa [oinanyg ]L\«:}Z:o
o (8S T 1Afi.\\ <.».3& A w (5) O0Ö4D vÄ&.ß!) HO
Jg (94 r° A} U„QQB.&, olg HA ol2g HS HS I4S
L 045 ll‚0r»° _l=n5.s»o Jala U} Lb ÄL& UJo ila I9
L LÄ@3 w DD ..cn».9? @QAJ;J? / Ülas/ Ingao9 10

SCHT I.J..Ä._\\_?
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dem WE jetzt auch mit voller Sicherheit den Vermittler ON Papıas
KFrom Funk, 16 Preuschen Z erblıcken nhätten. Weıterhın mahnt
unser zweites (iitat Z einer gyründlichen Neuprüfung der Frage
nach dem nhalte des durch Papıas über das vıerte Kvangelium
abgelexten Zeugn1sses. Mit Ö © c gul educatus pest CUIN )

übersetzt sSINNYEMÄSS KENUS®, CI auch nıcht wörtlıch, das GUV-

AKLAGAYTA des Maxımos. Eın “ Altersgenosse.,, des Kyangelısten
Johannes ist Papıas nach Apollinarıos. Irenäus atte ıhn 'Iwnay-
YOU AKOUOTNG genannt. Hıer lıegt eme nıcht. beachtete Schwaerig-
keıt, auf die 115 der Syrer durch e1IN Mass OM Sprachgefühl Hin
weı1st, das en aM GUVAXLATAYTX anstandslos vorübergehenden Mo:
dernen Hl t8es

Iech hoffe, An anderen Stellen 115Sere (Citate ZUIMN Ausgangs-
punkte etwas eingehenderer Untersuchungen ach den hıermıiıt c&

gedeuteten Kıchtungen ın machen PE zönnen. Ihe Vorbemerkun-
—_  CN Al der gegenwärtıgen bescheidenen  Lextpubliıkatıion durften
durch solche nıcht ©  übqrmässi  5 erweiıtert werden,

Hanc 1&1tur OMNEeNMN ucem splendıdam verborum viıyvorum
Apollinarıus haereticus C SOC1IIS &1118 relıquıt eT Öl
Q UG Iudaeı econtra verıtatem seMET. ohbeaecavıt AUSUS ACYUE
atqgue parte Pharısael dıcere pOoSt resurrectionem MOrTUO-
PUL DL al108 mılle 411L110OS fore, ut Hiıerosolymıs OÜ Hl Christo
SUDEL terram corporalıbus voluptatıbus fruamur et puerılıbus
qager1ıAe1l1s eTi terrenI1ıs potatıonıbus ledıt1 1DS0 Eexsulte-
uUS , quıbus peractıs LUNGC temporı1s 1105 1n coelum alevatıım
1r1: Neque RAUM pudult oh Aaull Aıcentıs VESNUN De]1

10 GsSSe e1ıbum potum, sa 1ustıt1am eT aT S dau-
dıum IM Spirıtuo SaNCTO. Aeque atque ]1le eti1am Irenaeus
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Nalg 4al NM} ı ohoölo | N <—\O}D A,
!+ LD

AO HaD Lols (Vatft. SYT 100 fol 1195 B, 3065 fol J1 V
4® L£&m.Äg o{ €.» Q wD5$1)9 OQ-Y Lsol>9 Wie! m.ö.a9};...]y
w 9 INNSls hıdm) 9 IasaDg e Lan 099 99 ISNasS +=°Z -

OSQY lv->°l>°3 9..&Z G 4o‚_Ä SI Qala ;.;2 SJ » ’ AsasQ35
&+ 6 _ ol9g ISa ooorn INa ..col„m9? Naody
Lusden IanıD ‚?OÄ + —m..;;:.>.92 I9 1M: aAM Na9 ‘aöL\:

L>‘v‘\°+-‘-° °Lv—»

Hdschrr wa as/,
SCHrTL19LS
Hdschrr

! Hdschrr L—.Ä.\.le] ;
Ks fahlt dıe M Griechischen genannte Buchzahl
Hdschr. LL9S|LS

®© Z34.._____



D}

Zwei syrische Papiascitate. 357

Lugdun1] ın (+allıa EPISCODUS 1ın e1s erravıt, QUAE TO Pa-
plae (ab e0) allata sunt, ut Kusebhlilus memor1ae TAad1ı1dı

Papıas EPISCOPUS Hıerapoleos ı1n Asıa, quı] CUIMN Loanne
evangelısta educatus est, 1n TO quarto interpretationum
domınıcarum delıeclas (quasdam) DSL c1bos 1n resurrectione
futuras 1C1 que Irenaeus QUOY UE 1ıdem 1n SCEr’INO contra
haereses 1C1 testımonı1um el TO Papıae afferens. Postea
hoce placıdum Apollinarıs amplexus @ST Pessimum hoc pla-
eıdum Ismaälıtae haereditate (quadam) aceeperunt.



ZWEITE ABTEILUNG
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Die KvangelieneXegese ler syrischen Monophysiten.V.on

Dr NtioON Baumstark

(Schluss).

Mıt dAem Bıbelkommentare des <Q  >N  < bar K 603 und
den Zusätzen Sem ‘ ons ZU der Severuskatene sind WITr 1öchst
wahrscheinlich hereıits üher Aıe TeNzZEe des ZUumm Jahr=-
hundert herabgestiegen. Wır MUusSsen noch eınmal 1n e1INeEe
iltere ‘e1 zurückgreıfen, un 7W E1 Krscheinungen der S}7—
r1sch-monophysıtıischen exegetischen ILuıtteratur VAR| verzeıch-
NCN Aıe ‚Jeich den beıden Katenenkommentaren — wen1@-
STCNS Dr orössten Te1lle erhalten, 714 denselben durch
ıhren weıt höheren lıtterarıschen Kıgenwert 1n eınen each-
tenswerten Gegensatz treten

DıIie wahrscheimilich dem Jahrhundert entstammende
Handschrift Brit Mus. Add GOS2 enthält miıt heträcht-
lıchen Lücken eınen Kkommentar ZUM Johannes—- nd einen
solchen HAT Markusevangelium, vVvon welchen Wright le1-
der eINE HNUur höchst summarısche Beschreibung gegehen haft
Als Verfasser hbezeıchnet sıch fol 164 VO der Schreiber der
vorlıegenden Handschrift H A CAW 10 A, S 7 &:3 N}  — Sanbät.
Dieser erscheıint jedoch Brit A[ UsS Adıd T 0853 fol -VO
qals lediglicher Schreiher e1ınNes Kommentares 7 den Paulus-
brıefen, der, anscheinend u 1174 verfasst einen Rabban

Katalog jles British Museum 608-610
Die einzige Handschrift Brit. us Add G68. entstammt allerdings er sST.

dem Jahrhundert.
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Lazaros VON 0-0Qandaäsa ZUIN Urheber haft. Wright
ag h sıch hlerdurch ZU der Vermutung veranlasst, dass Härı6
uch heı den Kyvangelienkommentaren jene untergeordnete

spiele , während der wirklıche Verfasser derselhben
mit demjen1igen des Pauluskommentares iıdentıisch WwWare,
Die Vermutung ist ansprechend, obgle1ic e1N zwıngender
Grund, der Angabe HdI’IÖS AA mıstrauen, N1C vorlıegt. Kın
aufmerksamer Vergleich der hbeıden erke müsste ohl dıe
Identität der Nıchtidentität des Verfassers einleuchten«d
machen. Dıie Kriedigung der Sache Wware ber 111 WUN-
schenswerter, we1l A1e Kvangelıienkommentare sıch uUurc
e1INe N1ıc gewöhnlıche (relehrsamkeit auszuzeichnen schel-
NeN Der Verfasser legt ausdrücklıch G(Gewiıcht darauf, dass
E] auch dıe heidnische Lıtteratur berücksichtigt hahe In
ler That ıtlert C W1e WIr Urec Wrıieht erfahren, dıe
Sıbyllinen und e1Ne Schrift unter dem Namen des Hermes
Irısmeg1istos, W1e Gr für alttestamentliche (iıtate auch A1e
DA nehben der Pe  1n  a berücksichtigt und OL christlicher
Litteratur neben den Dyrern Aorem nd Ja quß ON DErüry,
beziehungswelse den Griechen Chrysostomos ınd Kyrıillos
auch I’heodoros ON Mopsuestia anführt Derartiges sprich
ımmerhın VO  > (390 hereın wıeder eher für das &, qlg FÜr
das Jahrhundert C  €  als Kntstehungszeit. Mir 111 CS, _
mal da ach Angabe Wrights heisplelsweise VON Ja qüß OM

Derüry N1IC wenıge Cıtate auf dem ande stehen, a ls das
(+laubhafteste erscheıinen, ass allerdings e1N Werk des 1[1 a-
Zl zugrunde 1e2%,, d]ıeses jedoch durch den Schreıber
Härı0 in äahnlıcher W e1ıse erweıtert wurde , WI1eE A1e Seve-
ruskatene durch Sem'6n.

Muss iıch mıch 1er vorläufig darauf beschränken, e1Ne
NEeEUE Vermutung VON vermıttelndem C'harakter AUSZUSDLE-
chen, S() bın ıch für elınen zweıten zweıfellos vollständıg
1ım S Jahrhundert entstandenen Kvangelienkommentar
1n der Lage eEINeE eingehende Beschreibung hıeten ZU ÖN-
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NnenNn Bislange Sogu qle unbekannt zeichnet uch djleser
sıch durch e1nNe unverächtliche Gelehrsamkeıt AaUS Durch
dA1e Handschrı Vat OYT. TEA erhalten , ist. e1°® das erkKk
des unglücklıchen Geoörg10s VO  m Beeltan: der , Au

(Jön-nesr@ö 1n der etzten Blüthezeit dıeses Studienortes
SFrZOSEN, 758 al< einfacher Dıakon Patrıarchenwürde
berufen wurde , sıch djese durch elinen Gegenpatrıarchen
bestrıtten Sal , auf Anstıften desselben asti e1N Jahrzehnt
unter dem alıfen al-Mansür gefangen S4455 und eandlıch
790 SLTar Die gediegene Arbeit des Schiceksal
wen1g begünstıgten Mannes ist. leider wıeder 1n einem
uUustLande auf unLs gekommen, der nıcht Weniges ZU WUunNn-
schen rıg läss Von elner alten, vielleicht noch em S
jedenfalls N1IC arst em Jahrhundert entstammenden
Pergamenthandschrift rihren url foll 1250 On 102
103 106 des einzigen Kxemplares her. er est ist VO

einer an et wa des 13 Jahrhunderts auft Papıer ergänzt
worden. DIie dl]leser Art kompletierte Handschrift wurde
späterhın ihrerseıts wıeder mehrfach beschädıiet; da der
eX fol la zo] ın Kapıtel 46 elNer allgemeınen Faınleil-
tung beginnt, 1e@2 zunächst auf der Hand; ass 1E An-
fang unvollständıe 1St Indessen lıegt 19808 allerdings auch eE1N
wırklıcher Blätterverlust, jedoch oJücklıcherweıse N1ıC DA

E1n solcher , sondern zugle1c e1ne blätterversetzung NVADT..

Kıs 1eten näamlıch fol 260 den chluss VON Kapıtel 2 das
TAaNZE Kapıtel l und den Anfang VO  an Z  S fol 21520918
den Schluss des letzteren und dıe Kapıtel 23-39, en  1chn
fol 261 dıe Kapıtel 4043 jener Kınleitung , ass T

mehr der Verlust verhältnısmässıg weniger Anfangsblätter
und vermutlıch A1Nes eiNzZIgeN oder höchstens zweler Blätter

—n Vgl über dıe Handschri ST ASe8 e anı Katalog 2083
Vgl ar-Eßrä]ä Chron Kecel 319-328 62 178 A

111 s 11 34() H1 short iSTOrY 164 {1 La lıtterature
SYFLAQuUE 384
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zwıschen fol 261 und fol 1a Z eklagen hle1ht Anderer-
sa1te Aıe fol 6414 65 ursprüneglıch WEeI1SS WO
A Stelle verlorengegangener e1ingezogen und erst nachträg-
ıch hat f fol 264 alne drıtte. Hand dıe Lücke des
Textes ausgefüllt.

Seınen fortlaufend sıch hbestimmte Lemmata anschlıes-
senden Kommentar begınnt Georg10s mıt S 1n der
Han  dschrift  DD fol 15 [[ 0  ne hbesondere Veberschrift
Vorausgeschickt wırd 1ne wesentlıch zetematıschen Chas
akter ragende Kınleitung 1n ]er Mimrä (A6yoL), deren jeder
wı]ıeder 1n ursprünglıch ohl durchweg numerıjerte und durch

Dersachlıche Veberschrıften eingeleıtete Kapıtel Zzeria
weltaus umfangreıichste Mimrä wırd durch dıe unvollstän-
dıg erhaltene Kınleitung allgemeıner Art gebildet. 02ma-
tısche Fragen AT Christologie scheiınen A der Spitze B
standen aben Der "Paxt der Kapıtel ist gyut
als unleserlich ; PR etfztiere wendet sıch iırgend wel-
che Häretiker er Kapıtel MNas dıe olgende Vebh-
ersetzung der Veberschriften näheren Aufse  UusSs geben :

”9 Veber den 1ebendigmachenäen Lie1b, den WITL kommunicıeren.
Dass nächst dem (+1lauben Werke erfordert werden, soferne der

(+laube ohne Werke tot ist 2 Ueber die Seligkeiten, dıe verheıssen,
un dıe Qualen, die verhängt werden. 25 Dıie Ursachen, u11 deret-
wıllen unNnser Herr sıch ın eınen Körper kleidete. 26 Zu welcher
Zeıit 1mMm Körper erschıen. '( Ueber den Namen der KEltern
Manrıas. Woher es bekannt ıst, ass Marıa VO  — Davıd abstammt.

Woher Matthäus und Lukas das Greschlechtsregister Josephs
kennen gelernt haben Auf welche Weıse S1@e Joseph vermählt
wurde. 31 Warum die Jungfräulichkeit Marıas und ihr Mutter-
werden verborgen blıeb Kıne wıevıelfache Kınteilung das
göttliche Wort i den h1 Schrıiften erfährt. Wann un das
Ite (Testament) gegeben wurde, und ebenso das Neue. W arum
ott en Aposteln nıcht etwas (xeschrıebenes xab, w1e dem Moses
dıie Tafeln und anderen FPropheten eıne Rolle Z U IN Essen nd eınen
Kelch voller Worte 35 Aus welchem (Grunde das Neue (Testa-
ment) gegeben wurde. Warum das Neue 'V"’estament Kvangelium

RIENS CHRISTIANUS. 1l 2
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genannt wurde. Und Warum eSs die Bezeichnung als Botschaft
erfuhr. 35 Welches der Anfang des Kyangeliums ist. Warum
6S durch Fischer un Ungebildete verkündet wurde. W arum
nıcht mehr un nıcht wenıger als 1er Evazigelisten schrıeben.

W eeshalb, sovıele Apostel WareNh, Al Zzwel schrıieben und ZzW el
VO  H den Schülern Denn KEıner OIl denen, dıe mıt Matthiäus un
Johannes dıe rohe) Botschaft schrıeben, War eın Schüler des
Paulus und der Andere eın solcher des Petrus.

Be] 4 43 fehlt 1n em vorliegenden Kxemplare 1Ne 1)0
herschrift DIie Kapıtel handeln davon, dAass e1N Kınzıger
N1C genügt hätte, um dıe GaNZC evangelısche Verkündig-
UnS aufzuzeiıchnen und ass keın durchgängıger Gegensatz
7zWlschen den Kyangelısten bestehe , ass Ajese v]ielmenhr
häufig mıteınander übereinstimmen. Dıe Ueberschriften ON

ALTZ51 h der etzten Kapıtel des Mimr bezeichnen S  —

dann deren nhalt wıeder 1n folgender We1se :

Aus welchem (+runde be1 Matthäus, Markus und Lukas
vıele Parabeln vorkommen, be1 Johannes aber 1m Gegenteıl (wen1g6e).

arum vıele Parabelreden In den Aussprüchen Herrn
vorkommen nd welches Bewenden mıiıt ıiıhnen hat Gegen
dıe Heıden über die Wahrheıt des Kvangelıums. Gegen die
Juden ber das Kvangeliıum. 51 elchen Zweck Matthäus be1ı
selinem Schreıiben 1mM Auge hatte

Kıne massoraartıge Angabe über Alje lar « Kapıtel D
der eusehjlanıschen C anones D der W under, arabeln und
(ıtate ((es Matthäusevangelıiums hese  1ess fol ar A den
Mimrä, der (030| Person, Aufgabe und Krscheinung es Kr-
Iösers ZU der achrıiftlichen Nıederlegung se1ner Lehre 1mM
allgemeınen , den e1inzelnen Kyangelien nd ıhrem H-
seıtigen Verhältnıs und uletzt specıell Z Matthäusevan-
gelı1um 1n höchst geschiıcktem u  a.Ue überleıitet Mimrä IE.
beginnend mıt dem 1itel

Zweıter Mimrä Krklärungen und Fragen AuUuS dem Matthäus-
evangelıum 1MmM eıinzelnen. Das uch der Abstammung unseTrTes

Herrn,
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wıdmet fol IS {{ SEINE durchweg VO  — Veberschrif-
ten In KHrageform eingeleıteten , abher NUur hıs ZU s]ehten
einschliesslich numerılerten Käpitel, 2r. A der Zahl, Sam(t-
ıch dem Geschlechtsregister Matth l Mimrä I1E,
bezeiıchnet als

Dritter Mimrä. Ueber die Nıchtübereinstimmung, die, wWw1e INa
gylaubt, unter en Kır ang_elisten besteht,
hbehandelt fol VO HE VO {1 1n gleichfälls 1n KFrageformüberschriebenen und durchweg N1C numerlerten Kapıtelndas Verhältnis jJenes Kegıisters ZU demjen1ıgen Pül 3 S Z23-

Der fol V° } begınnende Mimrä entbehrt e]lner
sachlıchen Gesamtüberschrift. Von den wl1ıederum N1IC 1 U=
merlerten Kapıteln werden dıe ersten dAurch folgende 1Le
ı1ıhrem nhalte nach bezeıchnet :

(1.) W as die Uebersetzung des Namens Jesus ıst un WeLr
ZUerst beilegte un woher N ahm (2.) Was der Name Christus
bedeutet, und ın wlievielfachem Sıinne die Salbung beı en Alten
geschah un auf Was S1e hinweist. (3.) Ueber den KvangelistenMatthäus. (4.) In wıevıelfachem Sinne Iın den (hl.) Schriften OIM
neiche (xottes nd VO Himmelreiche gesprochen wırd. (5.) Worin
as Reich (xottes VO Hımmelreiche verschıeden ıst

Als e1IN auch der sachlıchen Veberschrift entratendes Kas
pıte (6:) folet fol 14 v°l {1 e1]Ne legendarisch-chro-
nographische Bemerkung über. d1e Taufe der Muttergottesnd der Apostel, das Datum (ler Kmpfängenis nd der (+e-
Ur Chriasti. Eın etztes (72) wırd fol 15 r° 11 durch den
1Le eingeleitet

Ueber das Wort (L Was VON dır geboren wiırd, ıst VO
Geiste

Der viıerte Te1] der Einleitung behandelt mıthın abgesehen
VO  am er Biographie des Kyvangelisten wesentlıch d1ıe unmıt-
telbarsten Vorbeegriffe Zr Kvangelienerklärung, das rıchtige
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Vers tändnis des Namens nd Beinamens des Herrn, der VO  r

ılım häufigst gehbrauchten Bezeichnungen des Ä1T ıhm anhe-
enden 1E UEIN Aıon nd se1ner Kmpfängn1s HI (+elste.
Charakteristisch ist ıbel das VO  s arıstotelischer Schulphi-
losophıe übernommene Verfahren der ÖLALOETLG.

(+1ehbht Georg10s durch dAleses sıch q [S Krben der arıstote-
Iısıerenden Kıchtung der chule VOI (Jen-nesre erken-
NEN, legt VO elner oew1ssen Gediegenheıt qe1ner patrıs-
tıschen udıen AaAnl hesten e1N Veberblick ber dıe In der
vierteilıgen Kınleitung seINeEes Kommentares cıtierte E—-
ratur Zeugn1s ah Ich gebe ıhn Un der Möglıchkeit wiıllen,
ass och einma|l alne andere Handschrift ANS 116e  retien
könnte, unter erweIls nıcht uf dıe Seiten des Vat SÜP:f
sondarn u Mimrä und apıtel. Nur mı1ıt dem Verfasser-
NamMmen werden dı  @ anscheiınend mıttelbar der unmıttel-
bar, SE1 zunächst dahingestellt, zugrundelıegenden aupnt-
uellen cıtiıert  g

Julius Afrıcanus 6 Bischof VO  H— Kmmaus ” Briéf Artısteildes
17 111 4, KEuseblos T EpL 3mccpuwiocg eüocyys)duw 1 111 4,
Kirchengeschichte Ö, dıe Matthäushomilien des Johannes
Chrysostomos I1 17 Ö, die Krklärungen des Phı-
loxenos 111 un (+e0r
11i 2108 des Araberbischofs 1E

Direkte Benützung ist ZEeW1SS he] den S uletzt >
nannten Syrern anzunehmen. Höchst wahrscheinlich ist 31 @e
auch hbe]l Chrysostomos nd der Kırchengeschichte des Hin
seb10s , deren Kınfluss siıch 1n we1ltem Masse konstatieren
lässt, auch keine:namentlıchen (itata vorliegen. A{TrI-
Cä.IlllS und Kusebhios TmEOL ÖLADWYLOLC EuXYYEALWY verden dagegen

als durch Aıe Vermittelung VON Phıloxenos der (+2e0r-
&108- Ar_aberbischof bekannt ZU betrachten se1N. Zweifellos

Au zweiıter, rıtter Oder vierter Hand zennt der SYyT1-
sche Kxeget des Jahrhunderts sodann UOrigenes , den (1°

I1 14, und Julıianus Apostata, den (1° L4 o ]eichfalls
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mıt eınfacher Namennennung ıt1ert KHraglıch oh 1Frekie
der 1Ur INA1FreKTE Benützung STAa hat hleıbt VOrerst.
he]l den IHÜOT und Schriıftwerk anführenden Citaten

Athanasıos CONTIFAa Artanos und de DL7 qinitate Ba-
s1le108 CONntra Eunomtium un ad Amphitlochium 37
Gregor10s VO  — azlıanz hom Gregorios ÖN Nyssa hom
Ae nNAatıiıvıiıtale un Briıef AaAl Eustathia Ja quß Ön Kıdessa,
Brıef AIl L’homas, bezw Z WE andere Brıefe 25 DE
Ja qup von SerTüy Geburtshomilie Severus OM eptNron

11 111 Brıef al den Anagnosten Maron und
PCONTIra Johannem grammatiıcum

Dıie 1STe eNTNA e1n CINZIGCS Lıtteraturwerk MT dem
Bekanntschaft be]l dem mMonophysıtischen Patrıarchen —
denkbar oder allenfalls ON Athanasıos abgesehen
auch unwahrscheinlich W 4Al’e Dıe Präcision der (
tı1erune zönnte iımmerhın ohl eher ur unmıttelbare, qls
Al mıttelbare Kenntnıs hınzuweısen scheıinen. Nıchts desto

WATV'E C111€e oleichmässige Beurteijlune samtlıcher
Ciıtate, WI® sıch Z6ISECN WIrd, sehr voreılıe.

Kın eiIcCNes o1ilt ( den yerhältnismässig nıcht allzu
zahlreichen hald mehr, hald WENISEP SENAUECN Anführungen
VO  P HOTE 1111 eigentlichen Kommentare :

S Julius) Aifrıcanus (£ sScholien des Matthäusevangeliums Z
17 Antiochos on Pıtolemais U E Aorem über dıe
Chronologıe der Kındheitsgeschichte, ZU über dıe Berechnungder “ dreı Tage, zwıschen 'Tod und Auferstehung Christi,
c Erklärung des Kvangeliums Y über die Keiıhenfolge der Vorgänge
eım etzten Abendmahle Kpıphanios d  von Kypros , ber
dıe Cronologıe der Kındheitsgeschichte, TEOL TW  < ‚S Xanl ZAU

S KEKusebios über dıe Abstammung der Magıer, ZU
und das Verhältnıis des etzten Abendmahles ZUM Pascha der
Juden, Chronik nd 6i . Stephanos , PE 3E TEol 3z.occpmvioce; eüocyyeliow)
über die Chronologie der Kıindheitsgeschichte. Kırchengeschichte
(L

i (thatsächlich L1 29) ZU S Gregor10s OR Nazıanz
ZU Gregor10s ÖN Nyssa über die Abstammung der
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Magıer un die Berechnung der C Trel Lage Hıppolytos über
etztes Abendmahl un Pascha der Juden Ja quß (?) über dıe

rel Tage Da Ja qüuß VO  b Kıdessa über die Abstammung der
Magıer, 7Z.11 S 9 und über die Keıhenfolge der
Vorgänge beım letzten A bendmahle. Ja qu  A VO  ; Serüry 4 8 2,

und ber dıe Reihenfolge der Vorgänge eı1ım etzten
Abendmahle. Johannes (Chrysostomos) ber den Stern der
Magıer, E 2.,6.182. 585/.6814.8815. 108 2.26 S 26, 29
i Krklärung des Matthäus (oder Cl des Kvangelıums }7) über den
Stern der Magıer, un ber dıie Keıhenfolge der Vorgänge
eım etzten Abendmahle, Homilıen de tentatione zZU 7, 66 Erklär-
un des ersten Korintherbriefes Dr 11 L &l KErklärung des
Johannes ”” über etztes Abendmahl un Pascha der Juden
Josephos ber den Tod des Herodes, se1ın L zweıtes Buch über die
Zerstörung Jerusalems 7 ZU . Kyrıillos ber den Stern
der Magıier, Julhanus 77 über en gleichen Geyenstand, eZW
1Ur Juhanus (aus Kyrıllos cıtiert), Krklärung des Matthäus
ZU Ö, c des Isaıa , Phıloxenos D S 4

26 26, ausdrücklich seıne Kırklärung des Matthäus »”»

über die KReihenfolge der Vorgänge eım etzten Abendmahle.
Severus (von Antiochela) Zı S S& 26 S 1, AI (Caesarıus
D4 11 S IT OfLLAlaı mLOn vLOL Z S 20 29 2‘ Theodotos
VOon Agkyra über den Stern der Magıer.
nter den syriıschen Schrıiftstellern (ieser Lıste aben WITr
Phıloxenos bereıts qls eınen durch Georg10s unmıttelbar AUS-

geschrıebenen Gewährsmann erkannt. Unter den orlechl-
schen steht. Chrysostomos entschıeden obenan , ass dıe
Vermutung, ass auch ]” ırekt hbenützt SE Al TSX OeW1SS
N1IC wen1g2 oeWINNtT.

eıter führt hbezüglıch der ınmıttelbaren He1leN Uun-

Dyrers e1ne VQ() St{ S Assemanı Mı1T Stillschweigen
übergangene 9 we)l| leider eınahe unleserlıch gewordene
Schlussbemerkung auf fol 559 . Zu entzıffern ist. mı1t 9.h-
soluter Sicherheit mehr Kınıges 1n den ]er etzten Ol

ursprünglıch e11f Zeilen :

»L\äo, \o.*>.<o ]9 L1Qaa3g der Krklärung des
I‚.B.m..nÄ. J°] Kvangelisten Matthäus
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w O Da L-Bmßi>.<o]_‚ selner Miıtevangelisten

S/o _\, und on (7e0T 2108 und auch

Gregor10s VO  - NyssaL0.J9 s O-\‘O-\
Z nd Greg0r10S

\*>o ] odamlat Ihr (rebet Se1 miıt un  N Amen.

enhar werden }  Nnıer a ehen Aıe unmıttelbaren Quellen der
Kompiulatıon namhafrt gemacht. Das ®/o « und auch » In
ZeI1e scheılnt auf Ale Unterscheidung 7zweler verschledener
Gruppen hınzuweılsen, syrıscher und oriechıscher Quellen
naturgemäss, da vorher e1N ArTer, nämlıch ((Fe0OF@108 (—Ara-
berbischof), nachher eEI1IN Grieche, Gregor10s Ol Nyssa, sıcher
feststeht. Der N-OF (G(eEOTZ10S gyenannte alsdann syrısche Ver-
fasser ON Kommentaren ZUM Matthäus- nd S anderen
Kvangelıen (Zeıle ıst ZU Anfang erganzen : LD-&°.99O

und der Krklärungen » !) dessen Name In Zeile ver!0-
TreN 1S kannn keın Anderer se1IN q|e Phıloxenos In Zeıle
lst andererse1ts der Name e]INes G(riechen ZU erganzen, Ahenso
7zwelıfellos Q 9 « des Johannes (Chrysostomos) D ıIn
Zeıile I endlıich dıe näahere Bezeıichnung (les zweıten (Jre-
X0T108 S °-\ß.\ © « (ler T’heologe Dn Phıloxenos nd (*+00Tr-
x108S-Araberbischof, Chrysostomos, Gregor10s VO  — Nyssa und
(Jre@0T10S VON Nazıanz waren Aemnach dıje durchgänglg
hbenützten direkten uellen (les (780T@2108 Bze eltän,
nıcht notwendıg Adje eINZICEN. AuUt A1e Wahrscheinlichkeit
e]ner unmıttelbaren benützung der Kirchengeschichte es
Kusebhilos wurde schon hıngewlesen. Dass A1N hbelesener
monophysıtıscher Kxeget, W1e FÜr eınen Vrer der Ken-
1l jener fünf Hauptquellen IS6 sodann 1M Jahrhundert
Severus VO  — Antıochela N1ıcC lırekt hbenützt hahen sollte,
15 ım qgllerhöchsten (GJrade unglaublich. Bezüglıch der i11brı-
@}  © (G(G(riechen wırd Naln dagegen e1INe mıttelbare Kennt-
N1ısS annehmen dürfen,. qelhest bezüglich des Irıtten Kappado-
z1lers Basıle10s ; enn der Umstand dass C 1mM eıgentlıchen



3065 aumstark

Kommentare nıemals eitiert wırd , verstärkt achr Aas
gumentum st/!entio,, das wa1Nn Fehlen 1n der Schlusshe-
merkung dıe and o1ebt. Der Arısteideshrief des AFfrı-
CALLUS 11° em yrer natürlıch Kusehios 1tapi ÖLAXOWYLAC
EUAXYYEALWV bel  A  annt Der Letztere wırd Kınleitung 11{1
selbst aher wılieder deutlıch N Phıloxenos cıtıert,
W1e ıch schon Bd 38 ] dıeser Zeitschrı andeutete : auf e1IN
£UTZES Phıloxenoscıitat folet dıe Darlegung der
Afrıcanusdoktrin ber dıe heıden evangelıschen (+eschlechts-
regıster und der Kompilator schliesset : « 1ermıt st1immen

Aller-Kusehlos und Phıloxenos und ((Te0Fr&108 übereın >.
Uungs wırd hler 17} Kinde anch Georg10s-Araberbischof DG
NAannt: aher das A4.US Kusehlos stammende ausfürlıche A{frı-
canuscıtat ist doch unverkennbhar ql durch Phıloxenos VeEer-

M1 eingeführt. (7e0TQ108 wırd Aje A frıcanus-Kusehilos-
eıshel aueh. aher kürzer aqls der Hıerapolıtaner vorgeitra-
CC haben. Dagegen ist beachtenswert, dass obeleich
qls Hauptquelle namna gemacht, 1M ganzen eıgentlıchen
Kommentare n]ıemals cıtıert wIrd. Das weıst darauf A,
dass @AT® häufig Se1NeE mıttelbaren der unmıttelbaren Quellen
namentlıch anführte und S selhst hınter A1esen zurück-
tretend, der hauptsächliche Vermittler der hlıer e1ıtierten
Griechen WE Afrıcanus (als angeblicher Oder wıirklı-
cher % Kommentator), Antıochos, Kpiphanıios, Hippoly-
LOS, yrıllos oeworden se1InN dürfte, dann vielleijcht auch
derjen1ige der Athanas1ı0s- und Basılej0scıtate der Kınleitung.
Vor e1nNe Frage tellen UuNSs schliesslich IET noch Ja qüßp
V{ Kıdessa und 11e je1den alteren yrer Aorem und Ja quß
VON Serüry. Dıe Letzteren Ixannte (7e0T2108 VON Be eltän W1e
1E jeder syrische Monophysit se1Ner 21 kannte; oh C]° aber
ıhre volumınösen NVerke 1n Prosa und Versen D CGAÄCDC-
tıschen 7Zwecken nachschlug , le1ht (raglıch. Auch hlıer
kannn ımmerhın Vermittelung durch den A raherbischof QSTaTti-

funden 1aben. Kıne <olche ist aher auch für Ja qUuß ON
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Kdessa, der wenı1gstens zweımal anscheinend DNAIC dıre
benütz 1st ımmerhın nıcht ausgeschlossen Der Bıschof der
Nomadenstämme »: überlehte Ja eN S VOSSCIEN Freund
dessen exaemeron vollendete Füglıch annn der
Jüngere, ihn execetischen Arbeıten schon eıtlert haben

Lazaros VON Ba (Jandasä, Georg210s ONn eltän und
>N  <O  <O bar K.6o  C sınd natürlıch N1C dıe CINZISEN Kyvangelıen-
eXxegeien VON CcC1H10.614 ıtterarıschen Kıgenverdienst Severus
VON Kdessa em (1 VO  - 1SN Mansür und A1e KRıchtijgkeit
der oben geausserten Vermutung vorausgesetzt Järı9 ar
S  1Sı1N N46 dıe s Kompiatoren VON Kvangelienkate-
HNEN, welche ıe monophysıtısche Kırche der m1T ——
ersten Decennıen des Jahrhunderts anhebenden mıttelsyrı-
sechen Lıtteraturperlode hervorbrachte KEınen nıcht verächt-
lichen ANonymus bedauerlıcherweıise HUE An

höchst dürftigen Bruchstück (A1e Handschrift des (TFe0TZ108
VO Be eltän auf fol © kennen Hier hat dıe nämlıche
Hand dıe fo] 64 v dıe UC 1111 (7+20re10stext ausgefüllt
a  Ca 61n Kapıtel E11Ner dem Mimrä des (7e0OT2108 eNtSPre-
chenden Kınleitung Z Kvancgelienexevese eingetragen Der
15161 lautet

Eınundfünfziostes Kephalaıon Welches Bewenden m1ıt en
anones des Kvangeliums hat und Was SsS1e kund thun und welche
Kenntn1sse der Inhalt des Briefes des Kusebios al Kypriıanos

Karplanos!') vermiıttelt.

Der Verfasser re VO  a} der Kvangelienharmonie des AÄmMm-
1HON10S und dem 7  - ’J'O'O(.P(x)*) ({es Tatıanos (*20r0 10S ZEaNN
7° nach der Kapıtelzahl nıcht SGIN, da Mimrä on
(lessen Kınleitung hesıtzen Kır 1sST a 1s0 eEin unbekannter

Vgl hierüber Land NECCAOTA NYTLACA 14 WT1ı H: 144 158
HeZ W die eingehende Beschreibung les Werkes durch artın Journal
ASLALLQUE NCr € 156-219 401 490
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Krklärer eINES oder qller KEvangelıen , der se1INemM Nerke

gleichfalls eE1NE Behandlane allgemeıner Vorfragen (er Kvan-

gelıenexegese voranschıckte. Ziemlıch umfangreıiche 3ruch-
stiüicke eINes aNONYMEN Matthäiäuskommentares nach dem
er der Handsechrift spätestens des Jahrhunderitis
hc];t ferner F  ral Maus Ava Fl DA FÖl 191 roOZI5  S hınter
>7N  <O  <O  —  P DEr Ke0ä  e erhalten

Sodann e1N ur dem (Jehlete der KEvangelıenexegese  K
d1e spätsyrische Iıtteratur einleıtendes Wer!  A 9 day V1ıerevan-

velienkommentar (les Dionys1o0s har Sal urch CINIXE (1=
tate u1Ss auch Aıe Namen wenıgstens 7weler weıterer a]ıcher
mıt der KEvangelienerklärung litterarısch beschäftiegter ONO0-

physıten des vorangegangench Zeıtraumes kennen. Der hıer

häufiger cıtierte ıst JOhHannaQ VO DAra der gelehrte
Bischof des ausgehenden und beginnenden Jahrhunderts,
dem Dionysıios (0301 Tellmahre (} 545) se1n Geschichtswerk
wıdmete. Wır zennen ıhn sONST qls Verfasser e]nNner eucha-
ristıischen Anaphora, q S Kommentator des Ps.-Are10pag1-
ten nd j ls Fruchtbaren spekulatıy-theologıschen Schrift-
steller, der SAINE Aurch en >  L christlıchen Neuplato-
nıker hbefruchteten (Gedanken In dogmatıschen Speclalwerken
iühber Aıe Seele, Aje Auferstehung der Toten, A1je Teunfel und
iüber s Priestertum nıederlegte Seine exegetische Arbheıt

WaL, Aa 1E immerhın fünf mal nd 1n sahr verschıedenem
Zusammenhange angeführt wırd, KECW1SS AIn wıirklıcher Kom-
mentar nd ZWAar, da (OCitate siıch 7U Matthäus, Lukas und
Johannes finden, e1N solcher A Ilen Kvangelıen oleıich ( er-

jenıgen (es etwas alteren >N  <O  <S Blos einmal Z I u kas-

evangelıum wırd dagegen da1N Zeitgenossa A z h

Vgl WTIChHE Katalog des British Museum 620 und oben 164 den
sten Teıil lıieses Aufsatzes,

Vel Bar-Eßrä) A ((hron eCccL 383 miıt der gehaltreichen Anmk
Assemanı { 11819235 Wright 204 f. Daüryraı &.

%, 300
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Säßs0ä,; Bischof VO  a Bagdad angeführt. Urc Dıionys1io0s
SQ abgesetzt ist uch c]S Verfasser eliner Anaphora nd
weıterhın qles olcher e1Nes Werkes her dıe kırchliche IJI"
turgıe bekannt, UuSs dem Vat ÖYT BLr e]ınen Abschn1 her
dıe Tauflıturgie erhalten hat Bar Salißi cıtlert , W 1e der
nhalt er Anführung sıchert , auch VON ıhm einNe SO
tısche Arbeıt. Doch könnte dıese e]INe Kınzelerklärung des
Lukasevangeliums SC WESCNH sein. Von vornhereın mehr qals
fraglıch ist exegetischer Inhalt dagegen he] elner x leichfalls
1Ur einma| cıtıierten des Patrıarchen Jöhannän bar —  >M
>7N ( Denn der Inhalt des (lıtates bezıeht sıch
C  €  iıuf A1e Geschichte der Lıturgle. Dasselhe könnte mıthın
fügliıch eInem Schreiben über lıturgische Gegenstände en
NOMmMMEeN se1n , dergleıchen Jöhannän, e1IN Vertreter der
Urc Ja qüß VONn Kdessa inaugurlerten gelehrten Brieflitte-
Fatur, In polemischem Siıinne nachweiıslıch INn se1lner Korre-
spondenz behand u exegetıische Studıien weıst da-
SCSCH he]l dem allerdings hervorragenden Kırchenfürsten
nıchts hın, der vielmehr aqals Verfasser elnNner Anaphora und
kırchlicher anones aıt praktıschen, qals UOrdner und Na
herausgeber der Dichtungen Aorems und Ishäqs ON Antıo-
che1la mıt mehr phılologischen, gqls theologıschen Interessen
beschäftigt cheıint

In jedem sınd für dıie syrısch-monophysitische
Kvangelienexegese auch och 1M hıs L Jahrhundert erhebh-
lıche , wenngleıich ach Umfang nd Innerer Bbedeutung
nıcht erhehlıche eriustie qls 1M ö hıs Jahrhundert ZU

beklagen. Um höher steigt der Wer des genannten

“Ne] Bar-  EßrTr Chron ecclt 365-368 Assemanı I1
123 f1. 346 PigHt A, 204 ura 389

Vgl ar-Eßrä) OChron eCCL, 445-448 Assemanı I1
LA3R { 354 1. WTr 225 {L, R IS D 306 {f.

Vgl den Brief über Re]l ınd Salz In Parıs. ANC fonds 54 und 5. Wrı
&, 226
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Vierevangelienkommentares des Dionysıos ET Salißi
Z em dıe entsprechenden Ahbschniıtte des horreum

MYSTCTLOTUM wesentlıch 1M Verhältnisse e]lnNes AUsSzuges
stehen. 4}  S ist Jler nıcht dije Stelle A1N eingehendes Bıld
(M} Lehen und lıtterarıschem Wiırken des unermüdlıchen
Mannes Ö entwerfen, der In Melıtene geboren qls Bıschof
eErsi den Diöcesen (0381 >M  <& und Mabböry, später derjenıgen
VO  sn Amıö vorstand, als Gelehrter und Schriftsteller nehben
se1nem Jüngeren Zeitgenossen, dem Patrıarchen Micha@G]l
auf monophysıtischer Sseıte jene Art syrıscher Renalssance
eröffnete, dıe ]1er a1t Bar- Kßräjä, auf nestorlanıscher aıt
Aßd-1S6ö ON Sößä ZUMM Abschlusse kam. Dogmatischer, a DO-
logetisch-polemischer, lıturgıscher und asketischer Schrift-
steller, Urheber NEUET® lıturgıischer Texte und kırchlicher
Kanones, Dıichter und arıstotelıischer Phılosoph, hat sıch
qls Kxeget aıt DPe  &  1ıtt  a und hexaplarıschem T ext@e des Alten
und miıt samtlıchen Büchern des Nenen J estamentes, A.nO-
kalypse und kleinere katholıische- Brıefe eingeschlossen, be-
schäftiet Dıe Krklärung der Kvangelıen, 1165 vollendet,
wurde durch Assemanı 1M etwas eingehenderer,, WENN

auch recht unz[1.länglicher Welse besprochen und ereıts 1M
1 Jahrhundert VOIN jOftus teilweıse 1n Uebersetzung
bekannt gemacht ohne her salıther jemals dıje verdıente
Beachtung ZU finden 1C wenıge und ZUIN elje recht alte
Handschriften bürgen für ER hervorragende Ansehen, lessen
sıch das \V€l 1\ 1N der syrıschen 1rche Ol AÄnde e  IN  Q& I2
Jahrhunderts 11 Aqauernd arfreute. In och höherem Grade

© NO Assemanı 11 562214 TACN 9 246-250
ü UAy verschiedenen Stellen, hes 3009 f. und ülber Dionysios

q,1s KExegeten
157-170

'he EXnHOosilON of Dionysıus SYFÜS WwWwrıtten nAbone G0) YCAars SINCE , ON
Fhe Evangelıst SE MarR, iranstiated Duhlin 1672 und CLEeAaAr and PEArNECA
Exnlcatıon O, E History O OUY Blessed SAaDıOouUTr SUS Chraist O4 Dio_nysiusSYTUÜUS, translate: Dubhlın 1695
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thut 1es8 der Umstand, dass asselhe 1n ıhnen, Aurch den
(x+ebrauch abgenützt, In mehreren, atark einander d {)=
weıchenden Textesrecens]ionen vorliegt Ohbenan STEe elne

gefertigte Handschrift des Trinity-College ZU Dublın,
AUSs der Buodl.Or. (03 VO  a der Hand Lioftus’ abgeschrıeben ist.
Aus dem TE 11774 stTammt sodann abgesehen VO einıgen
1445 eiNngezugenen Krgänzungsblättern Parıis Anc. fonds SS
AUS dem Jahre 1205 Briäit. Mus Rich (TE anscheinend
oJeichfalls AUS dem 13 Jahrhundert Vat AS’l/7' S 17506 in 7We]
Bänden, au dem Jahre 457 Paris Anc. fonds
dAem Jahre 1515 dıe fol 196 den Kommentar 1etfende
Sammelhandschrift Vat SLZ/7'. 135 Kıne spätere, aber N1C
notwendie Arst nach 1286 , ‚ wıe. Sachanu annımmt ant-
standene Bearbeitung eanthält das 1545 geschrıebene anu-
skrıpt Sachau DISE 7U Berlın fol voLt Vg Auszüge Vat
SYT. J des Jahrhunderts fol OS VO KEıne Junge
op1€ des alteren vatıkanıschen Kxemplares VO der Hand

Assemanıs ist das 1N fünf Bände zerfallende Vat Sy7" }
283-289 Nur den Matthäuskommentar hıetet Bodl. Huünt.
DE Endlıch lıegt eıne lateinısche Uebersetzung VO Loftus
In odlt vell VOrT- Die folgende Beschreibung eruht
anf Vat SyYr 155° 136 welche heıde Handschriften, hbald
dA1e e1INe, 79 dıe andere Kınzelerklärung des eigentlichen
Kommentares auslassend, sıch gegenselt1g ergäanzen.

Jedem der ]er Ee1le geht wıederum eIne 1N zleıne }  \ 9-
pıtel zerfallende Kınleitung VOTLanNn Diejenige Matthäus-
kommentare hbılde zugleich Ae (7esamteinleitung des DSANZECH
Werkes Dıie einzelnen Kapıtel sınd numerıert, entbehren

Vgl hlerüber I1 b Katalog
Vgl h 1 Katalog 610 Der fol 21 Vo 79 VOo rmitlerte Gregor10s könnte

der ältere Mavr:)äan dieses Namens (1189-1214) SEeIN, eINn Bruderssohn Michaäels
G: dem nach Vat SYT A  \ fol VO die irrtümlich Bar- Epräja zugeschrie-

bene naphora bel R e 01 Liturgiarum orıentalıiıum collectıo {{ (Parıser
Ausgabe) 456469 angehört. Vgl E A'sS sSsemanı S  mM valıkanıschen Aala-
10g {{ 214 und ar- EPBrä) A Chron ececl {{ 377—390.



374 Baumstark

daveven vielfach sachlıcher Veberschriften Nach E1NEN] kur-
Z61 Vorworte 1ande der Matthäuseinleitung Kap
hbe]ı ıe benützten Quellen, her dıe Kxıstenz beı A1e
Kınheıt ber d1e Dreipersönlichkeit (+ottes, über den
Vatercharakteı der ersten Hypostase, über den LO0g0Ss,
ber den Aa Satans über dıe Krschaffung des Menschen,

hber den Sündenfall über dessen WFolgen 14 über s
Verhältnıs des Vorherwissens Gottes ZUTr Schöpfung des
Menschen, 12 2 i1ber Inkarnatıon und Krlösung, 26 über
dıe au{fe L ber dıe Kuchariıistie hber dıe Integr1tät nd
Authenticı1tät des evangelıschen Textes d1e Heıden,
„ SC dıe uden, über den Begri1ff des (+esetfZzes 31
hbeı dıe Taufe Christ1ı q ]S den « Anfang » des Kyvangelıums
< über dıe Zahl VO gerade 167° Kvangelısten , 33 hber
dıe Verteilung de] evancelıstıischen Schriftstellerthätigkeıt
unter Aposte! und Zwelundsıiebenzıger, dıe Kintstehung des
letraevancgelıums und das Ar E.O'O'O(P(x)‘) des Tatıanos, 34
über die Abfassuneszeıt (er Kyangelıen, ber dıe Ver-
anlassung der einzelnen, 36 hber ıhren Abfassungsort nd
1ıhre Ursprache ühbe1 dıe Anordnung des Stoffes, hbe1ı
den Ausgangspunkt der Krzählung ihnen, über dA1e
Absıchten ıhrer Verfasser , über den Sondercharakteı
des Johannesevangelıums , A.] über dıe bel Kxevese jedes
Litteraturwerkes A besprechenden Vorfragen, ADZAAN übel
dıe Kusehioskanones ZU auUus

Der Matthäusprolog Bar Salißis entspricht somıt inhalt-
1CH wesentlıch em allgemeınen Mimrä (der Kınleitung
((7e07 2108 VON Be an Seıne Prologe f den Tel übrıvzen
Kvangelıen Lragen weIlt höherem PS den Charakter
specıleller Kınführung d1e Krklärung derselben ü Mar-
us enthält Kapıtel Ee1IN ZzUuUrzZes Vorwort dıe Kapıtel D
enthalten mMıttelharem Anschluss (A1e betreffenden
apokryphen en Aje Geschichte ({es Kvangelısten und
de Avostels Petrus ql dessan Schüler und dessen A
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Lrag se1nN Kvangelium schrıeb ; behandelt dıe Frage,
weshalh dasselhe A1ıe Kreign1isse NIC In ıhrer chronolog1-
schen Keihenfolge erzähle, das Ar TETTAOWV (des T’atıanos
und andere Kvangelienharmonien, das Verhältnis der
Zwelundsiebenzig ZU den /Z,wölfaposteln nd eINe Veberliefe-
9 derzufolge Jeder VO  — ıhnen E1n Kvangelium verfasst
hätte, nochmals das Leben des Kvangelisten, Ort und
e1 der Abfassung nd dıe Ursprache des Kvangeliums,
13 dıe Eusebioskanones mıt eZzug ur Markus. Im I4‘1‘
kasprologe ist Kapıtel der Person des: Kvangelisten ,

seınem Verhältnis Lr Paulus:, em Ausgangspunkte
se1lner Krzählung, der Stellung (es Geschlechtsregisters
hbe] ıhm, S selner chronologischen Anordnung es Stoffes,

der Person des J’heophılos, dem specıellen Charakter
SE1INES Kvangeliums gewıdmet ; ärörtert 7wel chrıstolo-
oxische Speclalfragen ; dıe Kapıtel O] behandeln die Chro-
nologie der Kındheitsgeschichte nıt einem Kxkurse ber
Weihnachts- und Kpıphaniefest, SOWJ1@E ber dıe Entwicke-
lung es kırchlichen Festjahres überhaupt : I5 entsprıicht
endlıch 1n seınem nhalte den beıden etzten Kapıteln ([es
Markusprologes. Zu Johannes wırd ach elner Vorrede INn
vapıtel 1n DE wesentlıch ur e1Ne hıstorich-legendarische
Kınleitung her den Verfasser und dıe Veranlassung ZUL

Abfassung des Kvangeliums geboten und ach einem Worte
iibar Johanneische Christologie INn entspricht wıeder CMletzten apıte des Lukasprologes.

Im Gegensatze f der Matthäuseinleitung des GeEOFQ108
macht Bar Salißi für dıe Ausführungen SseINEr Prologe
verhältnısmässig sahr selten bestimmte Gewährsmänner
namhaft Ks begegnen Al1e folgenden Anführungen :

Athanasıos Joh Kusebios uk 1E 1  9 Joh JäqüQ ONM

Kdessa, Brıef Al >n  <D  <o [(0301 LTür aßdin u} 15 Jöhannän bar >N  mN  <>
uk Severus (von Antıoche1a) Joh
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In saınem eigentlıchen Kommentare wırd Nan wörtliche
OCıtate aum arwarten dürfen Versichert doch qelhst US-

drücklıch, dass Aje Kürzung des Wortlautes der VO ihm

zusammengestellten Kxegesen elner der haupsächlıchsten
7wecke se1iner SaNZeh Arbeıt W Al Kın Kompendium der

KEvangelienerklärung wollte chaffen ber iımmerhın
1at C]° für dAıe Bestandteıile qelner Kompilation ın weltem
Masse dıe Namen ıhrer geistigen Urheber genannt. So
selten wörtlıche (Jıtate 1N seinem Vierevangelıienkommentare
Saın dürften, äufig sınd VO  — den Prologen abgesehen
1]1er namentlıche Anführungen. Geichwohl kann auf
den arsten Blıck q ls eın reC verfänglıches Unternehmen
erscheınen, WE WIT ON dıesen Anführungen ausgehend der
Frage nach den Quellen des etzten syrisch-monophysıtı-
schen Kvangelienerklärers  NS VT Bar- Kßräjä naher treten Denn
abgesehen davon, ass Krklärungen, dıe ın e1ıner and-
schrıft wE1NESs erkes sıch finden, 1 e1Ner fehlen, weichen
(1e verschlıedenen Textesrecensionen desselhben VOT em 1n
der Anführung der Nichtanführung e1INEes Autornamens Zu

elner bestimmten, sa lhest ihnen gemeınsamen Krklärung VON

einander a Kıne vollständıge ILıste er < Dionys1o0s
ursprünglıch vemachten namentlıchen Anführungen, würde
sıch untier dıesen Umständen auf (Jruüund SE1INES A Uut0=-
oraphs der eıner erweıslıchen 1rektien der indırekten
op1€ desselben geben 18ssön Glücklicherweise ıst aher P

elıner Lösung der Quellenfrage eıne derartıge 1STe nıcht
unerlässlıch. Dıe em lTexte der vatıkanıschen Hdschrr
machenden Beobachtungen dürften qls Grundlage genugen.

DIie nächstliegende Beobachtung ist. 1Un diejenıge A1nNes
ENSEC Verwandtschaftsverhältnısses zwıschen der Matthäus-
erklärung Bar Salißis und dem Kommentare des Georg210s
O1 Be eltän Dıe 1n der Kınzelerklärung des Letzteren und
IN den dem Geschlechtsregister gewıdmeten Mimräs {1 nd
141 seiner Kınleıtung vorkommenden Nester gelehrter (ıtate
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kehren be1 dem Jüngeren Schriftsteller SaNZ regelmässig
wlıeder. ı1erher gehören dıe Anführungen VON

(S Julius) Africanus ZU Aorem, i Kr-
klärung des Kvangeliums ”” 26 Athanasıo«s ZU

KEpiphanios S KEusebios S 17 Georg10s-Ara-berbischof ZU S Ö, IL, 12, 13, (GGregor10s VOon azıanz
Gregorios ON Nyssa A S I8 Ja quß VO Kıdessa

SI 17 S 5 S 29 Ja quß VOoONn Seruy S 18 S 1&ö S 29 Johannes (Chrysostomos) Kyrıillos
ZU Ürigenes S Phıloxenos D, L4
Deverus (von Antiocheia) ZU S 13 S 29, Briıef Marron un
CONTIra Johannem grammaticum SA 'Theodotos von Ag-Kyra Zi S 1

$Die mı1ıttelbare der unmittelhare benützung des Geop-&108 selhst der e]lner se1Ner Hauptquellen , dıe
bezüglıch d1ıeses he  N gyeäusserte Vermutung ZUutrıt, des
oleichnamigen Araberbischofs sel1tens Bar Salißis ist vVoNnvornhereın gesichert.

KEıne ahnlıche Beobachtung lässt sıch bezüglich SEe1INES
Verhältnisses ZU e1nem nestorlanıschen Kxegeten anstellen.
Seıt der Veröffentlichung der ersten Hälfte A]eses Aufsatzes
ist larauf hingewiesen worden, ass Dionysios 1n selnNner
Krklärung des Ta VON eınem Nestorianer des Jahrhund-
erts IS6 =dä6ö VON Merw, abhängig ist Ohne weıteres
der Verdacht e]ıner olchen Abhängigkeit auch für den V 1er-
evangelıenkommentar entstehen, da uns <O  >N o  <& uch als
Krklärer des ekannt ist. Verstärkt wırd Uurc
dıe T’hatsache, Aass NsSer onophysıt wiederholt, 11N-

oleich N1C ohne e1N oblıgates « der Nestor]aner » der
« der Häretiker » se1nem Namen anzuhängen, ITheodoros
VON Mopsuestla cıtlert. Zur Gewıissheit rhohben wırd
durch einen Blıck auf dıe VO  > Sachau über den Kommentar
des <  <Oo  >N ZUMmM e A7Z7W über dıe Kvangelienerklärung

1 GLiEr N T  So  So‘  Adadhs elluNng un der Auslegungsgeschichte.
Testamentes N des Alten

RIENS CHRISTIANUS. {1 24
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desselben gemachten Angaben *. Wıe AA D
Mare. Joh S as Ar TETTAPWV, ar
LU A on 16 dıe Heraclensıs , dıe
em Monophysıten besonders nahe lag, z]ieht Dionys10s bar
Salißi mehrfach den «< grıechıschen Text (h3so ) ZULT

Vergleichnng mıt der Pesıtt heran. Dass 6! ıh salhst
eingesehen habe der uch 1Ur dıe Sprachkenntnis hbesessen
habe, ıh einsehen können, ist hbe]l dem Schriftsteller
des Jahrhunderts mehr als unwahrscheinlıie Hıer ist

VO e]ner bestimmten Quelle abhängıieg. Nun ist aher
jene bezugnahme qu{[ den < Griechen » gerade für <&  <Oo  >N
charakterıstisch. Und mehr ! Kıne Reıihe gelehrter (hiitate
te1lweıse rarster Art sınd ffenhbar Bar Salißi mıt dem
Nestorianer geme1ınsam, W1€e andere ıhm nıt Georgi0s VO  sn
Be eltän geme1nsam Als Belege se1nes ,
WIr wleder, mıttelbaren oder unmıttelbaren Abhäng1g-
keıtsverhältnisses 5 <O  >Nf assen sich mıthın zunachst
zusammenfassend bezeiıchnen :

Die Citate des griechischen Textes zu Mare. S1 S 19
Luk S 4, S6 Joh S 6, dıejenıgen Ol Theodoros on

Mopsuestia Matth S 17 S 2 Joh S 14, VON Flavıus O:
sephus 1m Zusammenhange miıt eliner Bezugnahme aut dıe Sym-
machosübersetzung Matth 9 S 46 (vegl. Berlin Sachau ST
fol V, on Klemens on Kom, Briıef die Eheveräch-
ter (! Klemens VO  am Alexandreia StTrom., DE Mare. S 8
(vgl. ebenda folL.. 74 P Andreas, Hıppolytos, Kusebios, Aorem nd
Chrysostomos Joh S 28 (vel. ebenda fol 4417 v°) } Juhanus
und Porphyrios eEeZzW.,. Ps.-Dionysios Arelopagıtes, Brief AIl 'Timo-
theos, un Petros Ön Alexandreıa ZU Joh &S 20 (vgl. ebenda
fol 155 V 163 V}

Kın näherer Vergleich der beıden Kommentare selbst, der
mMIr bıslange N1IC möglıch war, würde höchst wahrscheıln-
ıch och Al mancher anderen Stelle den bıederen Monophy-
sıten q |s Schuldner des Nnıe genannten Nestorianers erweısen.

Zu der ASChHr. Sachau 311 m Katalog 30'
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Vorerst leıben 1n seinem er abgesehen VOL den ıhm
mı1T (T7e07210S gemeınsamen und den VO INn  0 -  däs entlehnten
noch dıe folgenden (iıtate Z konstatıeren :

Arıstoteles ZU Luk &S 22 Joh Ä<prém Matth
ASE, 5161048 8. 3 S4 982060 7 31 S 4
S S 15 uk S 28 ”3 Joh S 3, S 27 S 18
11 Kuseblios Matth. 19 2, uk S 43, Joh
141 E: seıne Kırchengeschichte ZUu Matth 26 (+e0r-
x108-Araberbischof Luk S 30 Gregor10s ONn azlanz DA

Matth Q, 1, 9 12 16 23, Luk ”1 S 25
Joh & 3, S seıne Reden &d über den Sohn 7 ZU Matth.
S 2 Joh &1 Hıppolytos Matth 20 S 20 Luk S 2-8.
Joh S4 13 S 2 &S 28 Ignatıos Matth S 18 ’7 S 52
Luk Ishäg (von Antiochel1a) Z Matth: 26
Isıdoros (von Pelusıion) Zı Matth. S 4 S 15 Ja quß on

KEidessa ZU Matth S I ’7 S 1 Luk S 5 S 35 Joh
18 S 28 Ja quß von Ssrüy ZU Matth Z S I S S& 3,
S 23, ” S3 21 ”5 S 26 D7 S 60 S 4, uk S 5, 20,
dO, D 24, SE S 13 Joh “ 2, 19 S 41 SE
Jöhannän von Däara Matth AA D2, Luk 3D,
Joh Johannes (Chrysostomos) ZU Matth 1 G
]  4  7  g (83 5& 15, 18, 23 9828 10 82
1P‘ S S 24, 26 S IT, L4 20, 23, 29, 33 ’7 S 32 S 1
Liuk 22 8 Joh S 1, 1 2, I, I9 Y 14,
25, 16 S 16, 1 S I5 S 39 *1 S 3, dD,

S 40 selıne b Krklärung des (xalaterbriefes »”» Da Matth
S 15 (Flavıus) Josephus ZUuU Matth S 2 »4. S 21

Joh 6> ) S 20 11 S 50 Julianus Dr Matt S 11
Klemens (?) Luk Y 23 Kyrıillos ZU Matth S 15
U S 24 2282 S 29 ’7 55 Joh S 1 Lazaros
bar Saße0ä W Luk S 2-3. Märüß VON 6ayri6 ZU Matth.

S 1 >N  <V  <O har K60ä Z Matth SM S 13, 2 S 2
S 24 Liuüuk- 1 S] JöR : F S 14 S 1 ö 8& 14 982,

S 3 S 2 Petrus und Paulus 1M C£ Buche der Kanones ”

Ap Konst VLILI Dr Matth S 16 Philoxenos ZU Matth
S17 S 4, 5, 171 S 13, 23 J8 2,6,; 26 S& 23. 27 S 56 Luk
S 28, S 21 Joh S  9 15, S& 14, 16, 25 &S 10
S 84, 5 “ Schatzhöhle ” Matt, S 1L Severus (von

Antıochela) Z Matth S 17 15 S 35 S 1, SV 3 &S 3D
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ST S 7 S 55 S S 1, Luk LI/ S 35 23 S 34

Joh. S L, 2, 7, S 1 Yacharıas on Mytilene über
das Yehlen der Khebrecherinper1ıkope.

Auf den ersten Blıck sprinet dA1e hervorragende ellung
1NSs Auge, dıe 1n dA1eser Luıste wieder Chrysostomos einnımmt.
Nächsthın 1st, INa beispielsweıse den Matthäuskom-
mentar des G(EOr210S vergleıicht, Aıe verhältnısmässıge Häu-
figkeit der Namen Aorem nd Kyrıllos, ferner ohl auch
der IU)mstand beachtenswert, ass derjen1ge des Bar Salißi
ZEe1ILLLC näher stehenden Jöhannän VON Däräa 1mM Vergleiche
Qı dem des Phıloxenos selten, derjen1ıge Georgios’, des
Araberbischofs fast s N1IC vorkommt. Kııne Krklärung
A]jeser Krscheinungen dürfte der and der- Andeutung 7

gewInNnNenN se1N, dıe D1ionys10s Anfang des Matthäusprologes
elhest über sa1lnNe Quellen macht. * ehen e1ner « enge
anderer Lehrer D die ungenannt eıben, werden ]er Aorem,

ANVJohannes (d Chrysostomos), Kyrillos, &O  N bar K &03
und Jöhannän VO arts als dıe Kxegeten geNaNNT, deren
Ausführungen dem Verfasser Zu lang erschienen, dA1le miıt
anderen orten ıhm das Ma eria für qxe1nen kompendiösen
Kkommentar lıeferten

Phıloxenos, Ja qüß VON Serüry und Deverus., dA1e oft
Cıtierten, fehlen 1er. Irgend e1IN rund, weshalh 10NYV-
108 dıe Namen der allzeıt ın der monophysıtischen Kırche
Höchstgefelerten hätte verschweıgen sollen, ıst N1C ahzu-
sahen. Man wird annehmen MmMüssen, Aass 1E Aur durch

A VVermittelung M0QSEe oder Jöhannäns, der rıchtiger
ass S1e uUurce Vermittelung dıeser Beıden enutzte O_
hannän STC AIl etzter Stelle, obgleich saIn aAlz ın der
SONST chronologisch geordneten I1STeEe &, vorletzter SC WESCH
ware. Dıes weıst wohl arauf hin, ass für Bar Salißi
besondere Bedeutung a  Ca dıe eigentliche Hauptautorıtät

' Mitgeteilt VvVon Assemaniı LT
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für ıhn War, Dazu asteht dje SeltenheIr namentlıcher KEr-
wähnungen 1mM Kommentare ın merkwürdigem Gegensatze.
Nun ist, WAS festzustellen ArsST 1er VON Bedeutung Ist, eine
Abhängigkeıt Bar Salißis ON G(eOTZ2108 VON Be eltän Dr
schlossen, we1ll vereinzelt,, e1 zusammengehen , der
Jüngere Autor mehr bıetet, qle der altere 1 en viel-
mehr e]lnNe gemelınsame Quelle Dıiese ist für Bar Sal  101 e1nNe
mıttelbare, da G(eorg108 äalter lst als Jöhannän, der Äoite
TENOSSEC des Dionys1o0s VOoON Tellmahre , und der 003 VeEer-

storbene >M  <  A Sı]1e ISt, W1e WIr vermuten urften, (7+007-
x108S-Araberbischof. Dieser Wl hel Georg108 VO  — Be elt.  an
äahnlıch selten cıtlert W 1e Jöhannän hbe]l Bar Salißi vermut-
lıch, we1l verhältnısmäsıge oft Se1INE Quellen nannte ınd
der Jüngere Kompilator, W1@e 1e8s ege 180 STa se1INEes
alteren Vorgängers dessen prımäre Autorıitäten eıtieren
VOrZOS, Nun ist der Name des Araberbischofs uch hel Bar
Salıßi wıederum e1N seltener. Kıs drängt sıch dıe Vermutung
auf, ass Urc Jöhannän ON ara ehenso behandelt wurde
W1@e urTe Georg10s VO  > Be elt,  an und weıterhın, dass Jöhan-
an selhst dıe Behandlung, Aıe dem Araberbischo AaNSC-
deıhen lıess, wı]ıeder Urc Bar Salıki erfuhr. ass 6} selhest
S selten genNannt ist, weıl se1nem kKkommentare dıe Me=
sten N1C auf unmıttelbarer Benützung beruhenden (ıtate
entstammen. Hat Bar Salißi hıer hen ach allgemeıner

unmıttelbarenKompilatorenweıse mıttelbare STa elner
Quelle geNaNNT, 1e@ keın (Grrund VOT e1nNn x leıches Ver-
fahren se]nerselts uch FÜr den ersten 'Te1l uUuNnNsSer’eT* kurzen
1STE VOIN un Namen 1M Matthäusprologe ZuU unterstellen.
WO eine reiche Hülle mMıttelharer Quellen notorısch ‚ehben

Wıe <D  N  <O undwırklıch nıcht mı1t Namen angeführt hat
Jöhannän hat ET° wen1gstens 1n gEW1SSEM Sınne sıcher
uch Aorem , Chrysostomos und yrıllos unmıttelbar DC-
kann In EW1ISSEM Sınne ! Denn allerdines, oh dıe voll-
ständıgen einschlägıgen Werke der rel Väter VOT sıch a  6,
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möchte an hbezweıfeln Kınmal treten OCN A und K y-
rıllos 1n den namentlıchen (Iıtaten aunffallend hınter rYy-
SOSTOMOS zurück. Sodann weıst dıe Thatsache, ass nehen
der erdrückenden Mehrzah ınfach Aa em Autornamen
eingele1ıteter ( ıtate 1er uch einzelne stehen, heı welchen
das ceıtierte Schriftwer näher bezeichnet wırd, STAr arauf
Hin ass der Kompilator des 15 Jahrhunderts dıe AU10-
rıtaten des 4/9 e11s unmıttelbar, teıls miıttelbar R aber,
dass beispielswelise Aorems « Krklärung des Kvangelıums »

N1C vollständıg zannte. 1elmenr dürfte ıhm e]ıne Kvan-
gelienkatene vorgelegen aben , für welche Chrysostomos
den Zettel, Aorem nd yrıllos den Kınschlag bıldete, Aje
ber A1e Ausführungen er Tel wıirklıich oder doch nach
se1lner Meınung Je einzelnen Stelile unverkürzt m1ıLLE1ITEe
Kıher qals e1ıner wıssentlıchen VUebertreibung urfte sıch Bar
Salißi he]l Aufzählung sel]lner unmıttelbaren uellen e]ner
Verschweigung schuldıg gemach hahben Flavıus Josephus
versiıchert n Matth DA 21 selhst 1n Händen gehabt

1aben Jöhannän har <  >N  NM ist Jünger gqls weINE Haupt-
gewährsmänner >N  <O  <O und Jöhannän ON Därä , kann ıhm
also urc Adjese nıcht bekannt se1IN. Herner ist

fast wahrscheinlıich , dass aınter der unschuldıgen
« Menge anderer Lehrer den Nestorjlaner ISO° —däö versteckte,
em Dank verpflichtet ZUu se1N der Monophysıt nıcht Öf=
eNntil1c eingestehen mochte und der vermutlıch Z Joh
R « eıner der or]ıentalıschen Krklärer » (Luu2»
haaa3 450 ) ohne Namennennung eingeführt wırd. ber C=-
WISS ist. selhst diıeses NıC I1Sö°—däö kam RD he] der Wahl
a1Ines Katholıkos qls Kandıdat 1n Frage *, stand aıthın
damals WwWwOoNn schon auf der Mittagshöhe SeEINES Lehbens

1 Vgl () ed Gismondi rah exi ( Uebersetzung A 1 h
ed (HÜısmond1ı rah ext F, Uebersetzung 42 xht

nach Assemanı {1L 210 .
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z  enn uch schwerlıch Jöhannän Von Däarä, der mındestens
oleichaltrıe aı1t dem S45 verstorbenen Dionysios VON Tell-
mahre, N1C S0OS<a dessen alterer Zeitgenosse SC

A VZ se1N scheıint, konnte doch Q)Se har K6eo0ä höchst wahr-
scheinlıch seINeE exegetischen rhbeıten ehbenso WwW1e dıejenige
des Lazarus har SäB:02 schon benützen. Dass dıe nıcht
exegetischen Schrıften des en Flavıus osephus und des
Jöhannän Dar >N  < eıner KErwähnung der Spıtze seINEes
erkes N1C für würdıge 1e€ ist T’hatsache und begrelf-
ıch Dass vIn IS6 —-däö e1INe se1lnNer unmıttelbaren
Hauptquellen verschwıegen habe , können WIr vorerst W 6-—-

nigstens Bar Salißi N1IC ZU Vorwurfe machen. Ob ıhm
nehen den Kvangelıienkommentaren der Jüngeren Monophy-
sıten Jöhannän VON Därä und >N  <  <O bar K &03 SOWI1@E der unNn-
terstellbaren Chrysostomos-Aorem-Kyrillos-Katene uch der

'1.-Kommentar des Nestorlaners WIr  1C vorlag oder obh
ıhn oleich den Arbeıten der alteren Monophysıten Phıloxenos
nd (7607@108 — Araberbıscho erst 2US zwelıter and kannte,
hleıht eine rage, dıe Urc elne Vergleichung VO  a <  S
und <  >N  <CS> bar Keoä e]ıner Beantwortung näher Z ühren Ware.

Mıt e]lner offenen rage MuUusSsen WIr uUuNsSeren Ue-
erDlıic ber dıe Lıitteratur der Kvangelienerklärung ıIn der
syrısch-monophysitischen Kırche VOTL Bar- Eßräjä hbeschlies-
SE Kher Fragen aufzuwerfen, einıge Yingerzeige für dıe
Weiterführung der Korschungsarbeit geben, als abschlıes-
qende Forschungsergebnısse ZUuU vermitteln Wr Ja dıe Natur-
yEMASSE Aufgabe der hıermıt ZUuU Abschlusse kommenden
Skızze überhaupt. Ks 1eg 1M Wesen der Dıinge begründet,

WirL. ihre Resultate gerade nach dileser Seıite kurz
zusammenfassend, un fragen, WAS hun sel für dıe ZUul=
un Dıie Beantwortung, zunachst 1Ur bezüglıch der Kvan-
gelıenesegese gegeben, annn ohne weıteres auf jeden helıeh-
1gen 11 der exegetischen Litteratur der syrıschen Mono-
physıten übertragen werden.
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Was 1er für dıe Kenntnis der altehrıistlıchen Latte
ratur gewinnen. sel, wırd ach der gegenwärtıgen Rıcht-
uUungs der Interessen weltester Arelise ancher In erster Lınıe
Z wünschen wıssen. Unmuittelbar höchst wen1@, aben
WIT ZU gestehen —-, wenıgstens wenn das Altchristliche i wa
mıt der Ze1it Konstantiınos’ Gr einschlıesslich egrenz
werden sol|te Dass uUuNnNsere Kenntnis der Kusehlanıschen
Schrift 7cep‘n ÖLADWVLAC EUAYYEALWV VO  an der hıer In ede STE-
henden e1ıte allenfalls erweıtern der Z vertj]efen wäre,
habe ich früher geze1gt. Ausserdem ist ohl och Hıp-
o1ytos NI NENNEN, nd hel ıhm wıegen freilıch scechon
achr wen1ge Cu6e Hragmente sahr schwer.

uch für dA1e oriechische kırchliche Liıtteratur des hıs
Jahrhunderts wırd dıe exegetısche der syrischen. Monophy-

sıten unmıttelhbar N1C 1e] ahwerfen qle vermöge ıhrer
Abhängigkeıt VO  a 'T ’heodoros ON Mopnsuestla LWa dıejenıge
der Nestorlaner. Naue Textstücke wırd 1E uch 1er höch-
StTeNS he] 9  el  Kyrıillos namentlıch 7e1 dessen Matthäuskommen-
{ar lıefern ; enn qa hst dıe Severuscıtate werden siıch hel-
ahe ausnahmselos in vollständiıgen syrischen Vebersetzun-
SN der betreffendem Schrıften nachwelısen assen der auch
In anderer ql|S gerade exegetischer Lıtteratur egegnen. Da-
für ist mıttelbar Ol den exegetischen Arbhbeıten syrıscher
Monophysıten e1ne nıcht A ınterschätzende Körderung der
1m ENSEICH Wortsiınne patrıstıschen Studien f erhoffen.
()ı{ate 7zumal AUS Chrysostomos und Gregor10s VON azlanz
sınd J& ungemeın häufig. ennn ıber eiınmal Al1e VONN der
Berlıner ademıe veranstaltete Ausgabe der orlechischen
chrıistlıchen Schriftsteller der rel ersten ahrhunderte VOT-

lıegen und 1A1l daran gehen wiırd, auch VB den Werken
der OTOSSCH or]echıschen ater es und D Jahrhunderts
krıtıische eEexXTe Za schaffen, dann werden M iıhres en
Alters wıllen dıe syrıschen Uebersetzungen für eınen Chry-
sostomos, A1e Kappadokıer, eınen Kyrillos VO Alexandreıia



385Die Evangelienexegese der syrischen Monophysiten.

mehr als qlle orlechischen Handschriften grundlegend Se1N
ussen Das Mass der . Ireue, mıt welcher der syrısche
Uebersetzungstext salhest fortgepflanzt wurde, wırd nNnatur-
XEMASS, W O nıcht zugleıich sahr alte syrısche Handschriften
vorlıegen, nıcht uletzt den 1N exegetıscher ILıtteratur
begegnenden Anführungen ZU studıeren Se1N.

KFreilie dränegt sıch hıer SOTIOTr dıe ernNste Frage auf.
Kuür welche Zeıit bezeugt dıe einzelne Anführung den 1n ihr
nıedergelegten JTeaxt 4 Mıt anderen Orten Wıe weıt
en spätere Dyrer patrıstısche Lıitteraturdenkmäler och
unmıttelbar, W1e weıt haben S1Ee 1U iıhre syrıschen Vor-
ganger ausgeschrıeben % Wır olaubten 1m allgemeınen
ZU em Krgebnıisse kommen, ass Letzteres 1n SAaNZ U1-

vergleıchlıch weıterem Masse der Fall Wl als Krsteres.
IC qls obh A1e syrıschen Lebersetzung patrıstıschen Schriıft-
Lumes A4US em Griechischen frühezeltig untergegangen W3A-

Wır Ww1]ısSsen Ja; W 4S alles gerade auf A1esem (G(ehlete dA1e
Bıblıothek des syrıschen Muttergottesklosters 1n der Na-
tron wüste aufbewahrte, und gelegentlıche NEUECT'’E örwerh-
UNSCcH abendländıscher Bıblıotheken zeigen, ass eute och
d h mehr als sı1ehen Jahrhunderte ach dem Bar Salißis
uf demselhen N1ıcC wen1ges Neıtere, 1M Orjent zerstreut,
erhalten IST. Das Nämlıche ehrten mıch Angaben dıje Sr 4X
ellenz (Jer OCAW.STe Herr Patrıarch Kah manı mIır VOT

kurzem ZU machen und durch Inhaltsverzeichnısse einzelner
1mM Orjent befindlıcher Handschrıften ZU belegen , dıje 111e
hatte AÄAuch das wiırd INnan angesichts der zahlreichen 140
sereinzeiıchnungen Uus den verschıedensten Jahrhunderten,
welche syrısche patrıstısche Handsehrıiften aufweısen, N1ıcC
annehmen dürfen, ass für ıhre 7Ze1t nd ıhren Kulturkreıs

gelehrte Männer., WI1Ie A1e späteren Hauptvertreter SYT1-
scher Kxegese, nıemals Chrysostomos, Gregor10s VO  a Na-
ZLaNZ, yrıllos VO1N Alexandreıa, Sevarus VO Antiochela
qa lhest velesen hätten, obeleich ıhre Schrıften ıhnen zugang-
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lıch Nar en Fraglıch ist 9 obh S1Ee gerade ZUMM Z wecke
ıhrer exegetıschen Schriftstellereı In ıhnen elhst nachlasen.
Und da ılst enn das Krgebnis, dem uUunNns elne ausserlıche
Vergleichung einıger Kvangelıenkommentare führte, auch
innerlıch, WENN iıch N1ıC ırre, nhöchst wahrscheimmlıich. Schon
e1N >N  <O  <o bar K6oä und Jöhanäm VO  e Därä, vollends eın
Dionysıo0s bar Salıßi und Bar- Eßräjä Waren 1e1 D sahr
encyklopädısche Vıelschreıiber, qls ass denkbar ware, S1E
ı1atten auf jedem der VO  s ıhnen schrıftstellerısch hbebauten
(xehlete sıch wıeder hıs 7 den qltesten uellen zurück-
gewandt, dıe ıhnen 1M übrıgen nıcht unbekannt seINn mochten.
Das Werk des unmıttelbaren Vorgängers der e1INESs anderen
zeıtlıch nıcht qallzuferne stehenden Bearbeıiters des hetref-
enden (xehiete verkürzen und annn wıeder das eNTt-
estandene Kxcerpt AaUSs elner verhältnısmässıg kleinen Zahl
VO  s Nebenquellen ZU erweıtern, das C was Jjene Män-
Ner heute Für Geschichte und Kxegese, INOTFSEN für ILıturgık
und spekulatıve T’heologı1e leisteten und alleın eısten konn-
ten an kann ıiıhre Arbeitswelse sehr gut be1l einem Ver-
ojeiche der G(eschıchtswerke Mıchaäls Gr und Bar- Kßräjäs
oder der Messerklärungen MößSäs bar K oa und Dionys10s’ bar
Salißi studieren. Ks darf N1ıC befremden, der nämlıchen
Arbeıitswelse auch ın exegetischer ILıtteratur egegnen.

Der er der Letzteren qals eınes Jılfsmittels he] der
krıtıschen Bearbeitung der griechıschen Väter erhöht sıch
somı1t e]nerseımts ungemen. Denn sınd dıe vorkommenden (=
tate der (Griechen 777el den Späteren wesentlıch e1N altes,
ON Hand A an weıtergegebenes Erbstück, ann V E1'=-

bürgen S1E 13 mıtunter SE e1INes Textes des eınen
aolechen des der selhst Jahrhunderts Andererseıts —

o1e sıch AUS dem erkannten Sachverhalt SaNZ 1MmM allge-
meınen dıe Forderung sorgfältıger quellenkrıtischer Unter-
suchung. Auch iınnerhalh reınN syrıschen Schrıifttumes kann
Ja hel einem Späteren ohne Namennennung das Krhe e1nNes
Hriiheren vorlıegen.
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Wäaren A1ıe aqusseren Bedingungen für chrıistlich—-orienta-
lısche Studıien günstigere, SI könnte qls das Eınfachste
nd Zweckmässigste erscheınen, eiInNe Herausgabhe der voll-
ständıgen EXTiE 1Ns Auge fassen nd sıch annn dem
gedruckten Materıal dıe quellenkritische Arbeit vollzıehen
Zl lassen. Wiıe dıe Dinge thatsächlich lıegen, müßsste q ]S
e1INe unverantwortliche Verschwendung materıeller Mıttel
und ge1istiger RS erscheınen , wollte INan, WIr  T S

vorgehend, Lexte hınter einander her publıcıeren, (ie urch-
schnıttlıch ZU 7We1 Tıtteln SaC  1C mıt einander übereın-
stimmen. Ist Aoch Al der sprachlıch-stilistischen HKorm
7zuma|l| be1 den Spätesten Sal nıchts gelegen. Bar- Eßräjä
ıst. für e1Ine KEW1SSE Zeıt, etwa mıt der 11{18 und e1IN1-
XC Dichtungen Aorems ZUSaMLIMMNEN, dıe syrısche Laıtteratur
schlechthin SC WESCM. Kı War natürlıch, ass ıhm
auch Ale Erste Kenntnıs syrıscher Kxegese sıch erwarb. Diıie
fraglıche Ze1 IS%, 6ft SA gedankt, vorübergegangen.
Wiıe Mode war, auch weıterhın och unpublıcıerte elle
des horreum mysteriorum herauszugeben ade 0808  —- das
Bar- EßBräja xeübte Verfahren auf Bar-Salißi Z übertragen,
Ware orundfalsch. 16 VONn den Jüngsten, sondern VO

den altesten Texten hat eıne fruchtbare Aufarbeitung der
syrısch-monophysıtıschen Kvangelienexegese und der G X (-

getischen Lıtteratur der syrıschen Monophysıten überhaupt
auszugehen. KEıne Publıkation der Londoner Stücke der Kıvan-
gelienerklärung des Philoxemos verbunden mıt e]lner amm-
ung der namentlıchen Phıloxenosecıitate bel den späteren
Kxegeten WATre dıe Al erster Stelle sıch nahelegende ANl-
gabe. on he]l ıhrer Lösung ware ohl n unterscheıden
zwıschen anderweıtıg nıcht ekanntem und Anführungen
der Auszügen USs erhaltenen Werken der Griechen. Wäihr-
end das Kirstere I1n "LeXT und Uebersetzung vollständıe
mıtzutellen ware, würde bezüglıch der Letzteren e1INe SO
ı H6 Notierung einmal ({er betreffenden en nach Seıite
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nd Ee11e De1 1gne, sodann _eventueller hbe1 Vergleichung
ait Mıg Nn sıch ergebender Varıanten geNÜgeEN, Nächsthın
Wwaren Phıloxenos unmıttelbar benützende Kxegeten W 1e
*e0Org10S VO Be eltän, Lazaros VO  am Be0-Qandsä, >N  <O  S bar
K 603 1n oleicher Weise f behandeln, wobel alle Uus Phı1-
OXeNOs stammenden artıen nıcht wl]leder mıtzutellen, S0 i1-=

ern 1Ur nach e1{te nd Zeıle der gedachten Phıloxenos-
ausgabe Z 44 bestimmen waren. {“{benso WAare wıeder hbe]l e1-

Dionysıios bar Salibßi 1M Verhältnıs Dn >N  <D  <O bar (eDB
A verfahren. Auch Uus ıhm WAATrE lediglich das anderwel-
t1g N1C bekannte, ber unter peınlıchster Verweısung auf
Aıe Etizten Quellen des Bekannten mıtzutellen. KEıner quel-
lenkrıtischen Arheıt N den gedruckten Lexten hlıehe S! I8
dıglich vorbehalten, einerseıts Aurch Vergleichung mıt den
gesicherten Jlexten n ermıtteln, welche namenlosen St{Ü-
cke be1 Späteren uf Phıloxenos und >N  <D  <O bar Keoä ZU-=-

rückzuführen selen, andererseıts hbesser, qls 1n der DE
genwärtigen, bescheıdenen Arbeıt möglıch War, dıe Stellung
elNes Georg10s-Araberbischofs und Jöhannäns 3  z 1739 1n
der Gesamtentwickelung der syrısch-monophysıtischen W_Av  z
>  9 _- als möglıch den Umfang des uf 1E Zurück-
gehenden, ıhren Anteıl Al der Kortpflanzung altTester C X-

getischer ITradıtionen 7 bestimmen. In erartıg konsequen-
tTem Vorgehen vermöchten 1n NI6 allzulanger KraS% e1-
nıge tüchtıge Hände elner künftigen N1Leuen Patrologia
Graeca WI1@e der allgemeınen (z+eschichte der Kxegese und
e (xeschıichte der syrıschen ILuıtteratur dıe wertvoilsten
Dienste e1sten

Ks o11t hler, auf syristischém (x+ehljete zielbewusst den
auf gräcıstischem Kaulkhaber; Lietzmann; S1-

k h verfoleten eg systematıscher behandlung
exegetischer Lıitteratur einzuschlagen. Ks o1lt, sıch A

emancıplıeren VO der Laune des ulalles nd persönlıcher
Neigung oder dem Eınzelnen sıch bietender « (relegenheıt »
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und In bescheıdenem Vorbereıten oder Weıterführen der AÄAr-
hbeıt nderer das hellenısche Dichterwor Z beherzigen, mıt
dem Ar W amMöW1t7z=-Mo2el lend r ff Wa1NE Homerischen
Untersuchungen Wellhaus wıdmete::

m0LOLÖE AT AÖNDOOWV VOLLOL ,
A NAOC mXO «N ÖL&ÖOY TG TAÄNDOULEVOL'
VLIXO 8$ TOWTO  » %A TEAEUTATOG ÖO ILOV,

nıcht elhbst sıch ırgend eEIN /ne] wıllkürlıch ZU stecken,
sondern e1N VO  - den Bedürfniıssen der Wiıssenschaft v‚esteck-
tes f erstrehben.



Neutestamentliche Klemente IN der Tracditionshtteratur
JeR slam

Von

gnaz oldzıher

In xkurs ZUIMN 'Te1l mMeiner « Muhammeda-
nischen Studien (S 8 400) ST ınter dem 1Te « Hadiıith
und Neues T'estament » 611e Reıhe VON Beispielen für (1e
KErscheinung zusammengestellt, dass der muhammedanı-
schen Tradıtionslıtteratur ahrende prüche AUS dem .
als Lehren Muhammeds eingeführt ferner ass em n
eigentümlıche Redensarten Aussprüche Muhammeds nd
SC11N6T (+2nossen einveflochten werden und sıch VO  s ler
UuSs der relıg1ösen Sprache es siam eingebürgert aben
ID darf WOoON jesonders daran erınnert werden, ass qalhest
(as Vaterunser als E1 durch uhamme gelehrtes Gehet
angeführt wırd

Anderswo wiırd das Vaterunser (wenigstens e1In Teıil desselben) dem
Moses zugeeignet « al-ahbär berichtet er Muhammed wurden VIEeI erse
(A]at) gegeben, dıe Moses nıcht erhalten hatte und 0Oses wıeder erhielt eren
CINEN, der dem Muh nıcht e  o  egeben ward Die ajat, dıe Moses alleın erhielt,
ist. olgende : K vmg KAO y Luöl]SA
yuJlp '°L.°..»\.l[j g)")3l .9 A EL WT L.3&—J..Ü c} ] Jal
[l f..‚\..;f ll} AlÄäh ! Gieh dem Aatan zeinen Einlass uNnsSseTrT’'e Herzen,
und hefreie 115 VON ıhm und llem e  e  , denn deıin Ist. das Reich, lıe Ewigkeit,
dıe Herrschaft das Königtum und ler TEeIs Hımmel und Erde und dıe W
Zeit ewiglie ewiglich S 9 ränı as al GUNMMUA FAM al
(Kalro 402
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Mıt jenem Versuche konnte natürlıch dıe Behandlung
des IThemas ebensowen1g als erschöpft hbetrachtet werden
W1e mıt gegenwärtıigem ufsatze, 1n welchem WIr vorhaben,
welıtere Beıträge ZUFTr Beleuchtung djeses apıtels der relı-
g1ösen Lıtteraturgeschichte hıeten Wır bewegen uns

mıt denselben wıeder Ur 1 Kreıse Y  - Lehrsprüchen und
charakterıstischen Redensarten Kıner anderen Seite diıeser
Krscheimung hat miıt gutem Krfolg Herr R en@e Basset
SeEINE Aufmerksamkeı gew1dmet, indem ©]° Se1NeE earbeıt-
ung des hbekannten Lobgedichtes des KF  <r  N als Anlass
dazu enutzt haft,; dıe AUS der en chrıstlıchen Lıtteratur
geschöpften emente der Prophetologie des siam nachzu-
weısen, wohel sa lhst das Kındringen der Salııtatio WAMGE-
lica 5a dıe egenden über dıe Bıographie Muhammeds auf-
zeıgen konnte

Ajısa el 1M Namen ıhres (+atten dıe folgende Be—
lehrung mıt « Pochet anhaltend AIl T’hor des Paradıeses
und Wird euch aufgethan D S1e üg dıe nähere Krklär-
ung Muhammeds hınzu, ass unter dıesem anhaltenden Po-
chen das Hungern und Dursten vıe Wasten) verstehen
ıst Kıs ist nıcht daran zweıfeln, ass dıe Muhamme-
daner 1er ursprünglıch angeelgnet und 1n
iıhrer Welse welıter rklärt haben Eın diıdaktischer Dıchter
AUS der ersten Hälfte des Jahrhunderts reproducıert
auch den vorderen e1 des Satzes < Wer bıttet, dem Wird

— Auch Hr H 11 hat 1Ur eine Auswahl AUuS den irüheren
Beispielen gegeben In se1ıner Abhandlung Al-Burdatan, OQOVVETO due 0emMı
arabı del « Mantello » ın lode dı Maomet(t(o, Fiırenze (Bl  10LeCa seientifico-reli«
&108S8) 1901, 119-121

La Bordah 0OeCMe ” honneur de Mohammed Taduıte el el-
tee, DAr (Paris besonders I 66, A, m!

Be] al  G  azälı, Ihja (Kalro In 81 oben: Leil WL.C
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yacahen und W @1' ıs 0Or S öffnen begehrt wırd ES öffnen
Vel 6C1NEeEMN späteren aüfischen Gedicht * ( 0CC C111

WEEN1Q 11 JI'hore, vielleicht wırd das T’hor oveöffnet » el
4  €9..1 CM Jal 5 M B

In D6] hagqi / A al—-imdan wırd foloende elehr
11110 des Ahdall  a  h Mas ıu (Genossen uh T d H.}
angeführ « Wer ON euch 11 Stanr 1sSt SC1INEeN Schatz 11
ımmel Ü hınterlegen ıh weder dA1e 1e erreichen,
noch dl1e Motten fressen, der L  p LHhun enn a Herz
jedes Menschen ıst he] Schatz \ SE J..a..<.\.a l KA
8))—J” AL S yl Dıieser Spruch klıngt fast W 16 wörtliche T176-
bersetzung ON Matth 0-2] besonders Mare

ıngegen hat Koran 104 W As Henry Preservedqd
sSmıth®* dazu stellen wollte, nıchts damıft D ıun

Kın dem uhamme zugeschrıebener Ausspruch : Ich
D1IN N1C gesandt worden, dıe Welt erbauen, sondern 111

S16 7 zerstören D Lan 7! u  4_).3.JT \ ; al $ cheınt
GINn falsches Kcho VO  an Matth Z seıin Dıe Muham-
medaner SaSECN übrıyens ass ihr Prophet der 073a das

Kpıthet habe < FProphet des Kampfes und des Krieges »

A il
{ h D D S s nMeıner Ausgabe S@C1I116]°* Weısheits-

sprüche (Transactions O, fhe IX Congress Ortzentalists, London 892
{{ 115 oben; 123)

K Raud al rajahin (Kalro 53
Bel Damırı (TE 11 der Ausg 1284
The AN Islam 146

‘ Vgl 5 XN 333 VON Monabaz, Önıg VOoNn Adiabene alm bab
AaAthra C e auch “WZTUAa Ueber dıe Keiıme der rabbinıschen Re-

densart Schreiner Iı:ıe Jungsten Urteiule uber das udentum Berlın
Usd aAl-SÄba 135
Mu Al ulum DA-MUubid aAt-humum (Kaıro 34
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In den Muhammed. Studien. 19 ist, eiINe Vehersetz-
ung der Hadıth-KErzählung mıtgeteilt, 1n welcher Juden ,
Christen nd Bakenner Muhammeds mıt Te1 Klassen ON
Lohnarbeıitern verglichen werden., VON denen dlje einen 988 hıs
Mittag , dAlje anderen UL hıs Z Nachmittagszeıt arbeıten
wollten und lıehber auf ıhren Lohn verzichteten, während Aı1e
Irıtte A lasse hıs ZUIN Sonnenuntergang dA1e Arbheıt that und
den DAaNZCNH Lohn eiınhe1imsen Jurfte Augenscheinlich
e]ıNe Varılatıon VO (G(leichnıss Matth Z

Diıe us lauter bıblıscechen ‘ Reminıiscenzen ZUS4aMneN-

gestellte Steininschrift, dıe nach dem Bericht des LE
b Suleiım 1n der Ka ba gefunden en soll, schliesst miıt
den orten « Ihr ıbt Böses und möchtet elohnt werden,
qals obh iıhr utes geü 1attet Jawohl (dies kann ehbenso-

SNwen1g geschehen) _„iij Al W1C WNÜN nicht
Trauben ÖN Dornen lesen Rann » ach ath
Ueher dıe mannıgfache Verbreitung dieses uch 11 der arahlı-
schen dA1ıdaktıschen Poesı1e häufigen G(leichnıisses sınd schon
anderwärtes dıe Nachwelse gelıefert worden Ks ist auch
mıt Anwendung anderer Pflazennamen nachgeahmt worden :
« W1e jemand hofft, VON elner Dornenhecke frische

PE

wWgS MO WAKENI ([Datteln flücken Z können » W: L,
In mehreren Hadith-Sprüchen wırd mıt Nachdruck

betont, dass INan das Almosen, sowohl dıe durch das (+e881t7
geforderten Armenabgaben, als auch dıe A4AUS eigenem NT

Vgl Wallhausen In T’heolog Iiteratur zeitung 892 A 204
Ibn Hisäm 125,
Salıh. D: XDGO al-Qudduüus 16, von ıhm ecıitlert auch be]l MäwerdI1,

Adab al-dunja wal-din (Stambul 329 d Nu @7 PAS Leidener Hdschr
HY fol 115

Der Divwdn SN} E Hutej’a 236 ZDMG, 192).
Anonymer Dichter, Del Mäwerd1ı 179,
RIENS CHRISTIANUS. IT
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schluss dargehrachten Spenden inalt /rohe) Neele LA
eisten NUSSEe 1Ur d1eser Welse sınd 16 (xott wohlgefällie
nd gereichen ZUIN degen und führen 1115 Paradıes Pn

KW LQ L CM 6S} bal 2 J.'>.) ela Ö.A E E}
Muhammed ahr « enn jemand (5ahe x1eht nd 1ahel
froher Seele ı gereicht d1les dem (x+eber und der (+ahe

8 +Dg T Ä.cl »

In Nner dem Al zugeschrıebenn ede OM Zakät
« Das 1st mı1T dem (xehet qals Opfer Aingyeseitzt für dıe Be-
zenner de as]lam W T° mıt froher Seele ht dem
wırd qls Siühne ancerechnet (1 R S In allen diıesen
Sprüchen veflectjert sıch der Karbune (les slam der Spruch
[[ KOr ( S LAO00V Y O6rNV LYAT ()E6c

Von I’hes D abhäng1g ist folgender Spruch
N  5 Ihn bbäs : ATn  5.-.Mußr  £Yn Ka9 (S AJ < P ,  )A C  Lal

Die Wıssenschaft 15 mehr als (ass S1I1e gezählt werden
könnte : nehmet denn DONRN Jjedem Ding Aas heste »

Von solchen 1111 Sınne VO  z iıslamıschen Sprüchen
benützten Stellen (les N oder Ankläncven A dı1eselben
sınd unterschelden Oıtate (1@ Is UÜffenbarungen (xottes
Al Jesus eingeführt werden S1e s1nd 111 der alteren tht(3—
ratur les Islam aahr häufie .18 finden und entsprechen

Abu Däwüd, SUNAN L, unten
Be1l Ibn Cha  N : N Hısim rWa, 785 (ed W üstenfeld

111 en Vgl den ers des A'Sa Hamdän, Ag& 154, B E K

Nahg al-baldga (ed Muh Ahduh Beirut 2928 unten
Vel der ]Jüdischen Litteratur Testam ALF PDPaltr Zebulun 7 In eINEN

späten Mıdrasch : ELGjahu rabbah ed FTrıedmann 44) DAn
AD 1381270FTT1 U 12011 DOVYIS D AaN (D

Be1l Q Gah1z: Citab Q-Oajan WAL-(abjıin (ed Kai1ro), 151
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zuweılen wıirklıchen Stellen AUS dem N 4B während sS1e
H46 salten wıeder freıe Erdichtungen ( 6 Berichter-
statter sınd Zuweılen 181 UumMm eEINEeEN wırklıchen neutesta-
mentlıchen Kern E1INE Menge N1IC authentischen utLes
vewıckelt Manches wırd auch A4US der Apokryphenlitte-
ratur Z verıfieleren Be1l näherer Unterzuchune STÖSST

ohl auch uf manches MVlısverständnıs ( wırd
eınmal c].$ Offenhbarung (+0ttes AIl Jesus ancgeführt < Se]
M1 WI1I16 dıe Krde, dıe qglle Menschen tracot und {[reigebig
W 16 das AMıessende W asser und barmherz1ıg W I6 Sonne nd
Mond dıe iüıber ÄAas FestHanıd umnd Aas Mee) aufgehen »

(< SEA K

Ursprünglıch an STA der etzten OTTE al A d
C über den (+2erechten nd en Missethäter » (Matth 49)
Das Wort al harr, Aas sowohl en Reinen, Schuldlosen aqals
auch das Festland (1im (r7egensatze al AaANz} das Meer)
bedeutet wurde letzterer bedeutung verstanden und
kam a {s Antıthese das Meer » hınzu Ahber auch dıe rıch-
LIge Lesart 1sST. 111 /Zusammenhange des obıgen Spruches )E1-
ehalten worden

Kıne Vorstellung VO  P em allgemeınen Charakter solcher
(ıtate hıetet AIl hesten olgende Stelle 4US dem Kaıtah
Gadwidan des EBn ıskawejhi ach (iitaten AUS

(ler Ora und AUS der < alten Öffenbarung » (
folgender pruch ı111 Namen Jesu angeführt wırd : J6

e\dlg Z C«w\3..) 319 s m AFSN, S MS al ll

Vel ZDMG O 352
7 dıe Abhandltungen ZUF aArab Ph2lologıe Einleit XM N ANSEC

uhrie Evanvcelienstelle
Muf ıd al-ulum OC

A Vgl W, 319 Ann; WZKM,
> Hschr der TLeidener Univyversitätsbihlioth Warner NTr 640, 149
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« Der wıderliıchste VO den (+elehrten 1S VOT Gott WEl I1e
Erwähnung (den KRuhm) 1e nd a INAan ıhm Tel
mache (einen Ehrensıtz einräume) den Versammlunegen
ler TOSSeN nd Agss INan ın E den (xastmählern einlade
Kür ahr, ıch S1' e © 1 aben ıhren On vVOLWCES SECNOMMEN
111 der (irdıschen) (kontamınierende Remin1iscenzen
AaAl Matth D3 S Mare & mıT dem Schlussatz
Matth

Zuwellen werden neutestamentlıche Dınge 11 Kahmen
nd der Korm des Hadith mıtgeteılt P B der Inhalt
ON Matth 4 als Hadith des Ahlü Hurejra Der Se]tän
kam ZU Jesus und sprach ıhm Nıcht wahr du sagst
dass du ıe Wahrheiıt sprichst (g.>Lw Asl } ‘Allerdings A{-
wortete Jesus. So ste1ge enn sagte daraut der Se]tan
auf d1esen (x1nfel und wırf Aıch VO  za lort herab ,. Daranu
eNTCEOnet Jesus : Wehe dır nat ennn Gott N1CcC gesagt

ass du 1CHNMenschensohn . prüfe mıch nıcht damıt
1115 Verderben stürzen wollest enn ıch thue ıch
111 » In EiINer anderen ersıion spricht Ihlis « Nıcht
wahr Iu saqs dass lıch nıchtis r Es SE 1 enn Aass

(+ott har dAıch verhängt hätte ; wıirf dıch denn ON

dieser Bergspitze herab;; 1sT über A1ch estimm dass Iu
1e1]1 leıbst WITrST. du Es leıhben » Darauf antwortet
Jesus < du Verfluchter! Gott kommt A Aass 61 dıe
Menschen versuche her zommt N1C dem Menschen ZAU,
dAass versuche »

A XVI 28 I8
“ Mäwerdi, Adab al dunja wall dın 10

Der Begriff des Versuchens wırd der ersten Version mM1 &s 4A US-

gedrüc. E La} UYMS 4} 88l In der anderen mit

VIN &J_) ] K md B.>L»..c _)N\£ } Pl l Eın drıtter Ausdruck

füur diesen Begriff ist Kl 34 y=<G] C hr ott V@e]'-
suchen unter dem Vorwand des Gottvertrauens ? » be1 Ibn KFE_Qa‚J Saränl,

de Jong 5() 14)
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/ der früheren Zusamménstellung ÖN Redewen-
dungen, dıe 12 Aussprüchen (der muhammedanischen Hadıth-
Lıtteratur als Kınwıirkungen (des N  S hbetrachtet werden
können, fügen WIr noch e1nNı1ge Beıspliele NZIL: KAAS  A AD (
*L6‚w...„ z u uA9 yl RA y C Wer we1N uge rheht
Z dem Schmuck der Wohllebenden, der Wiryd gerin ( geachtet
mM _H immelreich » WO nach Matth. “ EACLYLTTOC
XANONTETAL S MN Baoıheia TOWVYV UOXVOV.

Der aethıopısche Könıg AD ASC sag ı 711 den 1}11)g@01'-
dneten (les Muham;ned ; ‚!)/. S a A L M
‘:*"19'J K.äl.8..3 al B C Würe Nıcht: worın ıch bın ON der
Herrschaft, würde ıch Z ıhm kommen , dAamilt ich SCINEC
Schuhe LrAage und ıh wasche » Vegl Ma  h 141 aM 4
ÜTOÖNMWATA Baotdoaı.

Jahın oehört uch das Wort, aıt em INnan den AT1E-
chıschen Kalser (3 )) SA1NLE Unterredung aıt Abü Sufjan;
er ıhm ber Muhammecd berichtet, schliessen lass OE

&éß LÄ3 Ll « enn Au M1ır A1@e Wahrheit hberichtet Hast,
S() wırd CF [ÜLWahr.; (dies Land) WAS unter dıesen meınen
Küssen ISt. überwınden und ıch würde ZELNE heı ıhm SeCIN

dqmit ich ıhm dre FHirsse wasche »

Tabaränl, Mwgam S (ed Delhi) DD)
Musnad Ahmed Hanbal 461, bu Däwud, HUNAN I1
Aqganit VI 99, Fusswaschung als Zeichen ler Ehrfurcht und nNntier-

würfigkeit, Tabarı 1064 ılt. Zu beachten lıe Krzählung, Yı L, XX
Mitte), WO die (3astfreundschaf C durch Waschen des KOopfes bezejgt wırd

AIg 6153 ÄM!) (_).l.m&..9 J_9.‚m’..) Xxlg Im Talmud ypisch «das
Nachtragen der (jeräte ns Badehaus »” als Zeichen der Unterwürfigkeit, N>
S 4M 1, ErucOhin



Kıne llßllQ JTandschrift Zr Ap0stoliséhen Kırchenordnune.
Von

Dr "”’heodor Schermann

enn el ırgend e1Nerl Schrift, U/) IST e In hbesonderem
Masse hel der AD der Kall &CWESEN, [ass durch NEU“

1andschriftliche Kunde 1C über Ursprung, Zugehörigkeit
und Abfassungszeıt gehracht wurde. 1C Uumsonst wıdmet

Harnack (der WKorschungsgeschichte, dıe siıch AIl Ale
A KÖOÖO anschloss, sOvIıele Aufmerksamkaıt. Von der Ze1it
der KEntdeckung (es griechischen JTexie der AD KO 1n (od
Vind hist 3 durch Grabe und dessen Publıkation
Aurch Bıckel 1M Aahre 15453 OINS A1e KErforschung
des SG WONNECNEN LTextes and IM Hand mıt der Aufüändung
6ueT Uebersetzungen und 416e Bruchstücke des ori1echi-
schen Urig1inals. Pıtra 2 fand den ersten 1811. den SoOS
moralıschen. der d1ıe Z7Wel Of.  (  z G(regenstande Hat;
(od Ottob Gr 4A08 (S XAIV) und G(eh ASPdt den-
selhen INn (Od Mosq. TW (S Ä) Z schweıgen VO  E
den iiber dıe Abhängigkeıt der hıs Jetz hbekannten or1eChL-
schen Textfesrerensionen unter sıch und deren UVebereinstim-
MUNS nıt der agyptischen und syrıschen Uebersetzung SA

A d Harnack (Geschichte ler altehrist! Liıtteratur, E Leipzig 1893,
451

U TIurıis eccles hıst 7rionumenta, E: 0Ma 1864,
atrum Amnostolicorum OPp ed ar el Ad Har NacK

fasce D part IL, ed, 1, Barnahae epistola, Lipsiae 1878, XIX
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Machten Aeuéserungen und Aufstellungen , lenkte Kra-
ÜtZKY dıe Aufmerksamkeit aul ıe Grundschrift Oder dıe

Quellenschriften der AD Betreffs ıhres ersten Le1les
kam AT Ueberzeugung, ass < dıe heıden Wege » welche
1esSe 1He Uund auch der 1n der AD fienbar henützte Bar-
nabasbrief  bıeten, e1Ne noch N1ıcC bekannte, oder verloren
S6  s  SaANSE  e  Nn altere Schrift Z Vorraussetzung haben Selne
Behauptung (deren krıtisches Urteil das Kıchtige gefunden
a  C wurde bestätigt Aurch dıe Kntdeckung der Aradurch Bryenn10s 1M Jahre 1883

Dadurch WT VOrerst dıe Hauptfrage nach der Grund-
chrıft es eErsten Te1lles (ler AD erjlediet. Das Interesse
wandte sıch wıederum mehr dem zweıten elile Z Z wel-
chem Z7WeE1 wıichtige Textzeugen, eine ateinische Uebersetz-
Un dAurch al Hauler! us eınem Palımpsestkodex VOB
Verona nd e1Ne syrische A4US e1nem Kodex des Museo Bor-
&1aN0 durch Banu IN Or veröffentlicht wurden. LT
Lerer 4un WalLl e1Ne oxJückliche Krgänzung des VOonN Tg
garde UuSs Cod San germ. Y  r L; mıtgeteilten Lextes
ZUM ersten Te1lle und Machte A1e Vermutung ıllusorisch ,
als oh 1Ur der moralısche 1e1] 1n syrıscher -»Uebersetzungexıstlerte.

Als kleines Gegenstück ZU den letzteren Z7WE] Funden
ı6chte iıch dıe Kollation elner 1NeUEeN Hs ersten e1
1n (od Paris. JF . OFG 41, € den ıch heı dem Hse Stu-
dıum dogmatıscher Katenen gESTOSSEN DIn, betrachten

(  od Paris. G P  13355 l (S ALV): Bombye. hat 104 Ol
2 Saiten 153 XC SchriftfÄäche. Dıe ersten
O110 wurden mıt Gewalt herausgerissen , VO denen noch

} Hauler Didascalıiae Anostolorum Fragmenta Veronensia LAtında,Lipsıae 1900, 02
1981 K Die syrısche Üebersetzung der AnOostolıschen Kırchen:-

OTAnung ZITOWLAXTLOV 20y %4 .0l\oyızöv, Rom 1900 , 1- 1 Vel Ehrhard Die
altchrist,. Tatteratur und ıhre Eirforschung, Freib 1900, 928-529
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ein1ge Stücke vorhanden SINnd. Dıe Hs hat auch SONST. D  a  \
lıtten, wurde deshalb Buchhıinder verschiedentlıch 1U

xebessert, manches ON elner S  O irıschen Hand nachge-
schriehen. Dıie DQUNZC Hs 18 In 7WE] kKkolumnen ON e]nNer
Hand geschrıeben mıf ZrOSSET, schöner Schrift, welche Dels

Der Inhalt iıst. sehrahe senkrecht auf der IJiHi@ steht.
mannıefach 7 aınd v]aele iıthacıstische Verwechslungen
und Schreihfehler mituntergelaufen , S Z B SEL s  —_>  s
ist. veschrıeben  E AT G1E  L 591 AD STA G U L ÄNO, ELTOTL  \ stait
LOOTNE. Unmittelbar VO} e]ner dogmatıschen Katene beommnt

178 VO S x01 der Erste 1211 der Aj. KO
Ich xehe zunachst melıne Kollatıon Al (‚od Vindob. el

Yh Schäft D Uebereinstimmungen mıt Dıdache (D) 9
deren Vers10 latına (L) 4 mıt Burnabasbrief (B) (SJ9C (){=
tobon]anus (Ö) Mosquensıs (M) welche (DA Vındob.
nıcht Hat. wurden 13 Klammern beıgesetzt.

4 Öxvo m0U %XL (Ö M) | ÖL400p X £ (O) ——  —— mO0AhMN Sß  >5  w  S
, 1  © %} | p.EV (B L  9 1) QUV 000 0U | eNG (0) |

. O NTLG —  err.ocp$v.o?.g GOQU %XL DOEAXTELG TOOTN (Ö r 2) |
TWOOONTAL (Ö 1, 2)

Ya TOAVTC 06% ] X O  &\ (0/ 1L) TÖUTUV ö T@WV Äo'yow 1: 706]
„  O LLTELG, NO U7 TOLNONG (Ö, cf i 2, 19 2)

QU WOLYEUGELG, QU TOPVEUGELG, QOU TALÖ0000070ELG| QU TWOLNGELC
AL APTLAV LV T o'0tp/.n (: (O) | DAXOLAKEUTELG QU QOVEUGELG
OT OKTEivVELG (O, 19. 4-) OE E T AÄNGLOV cou-(D 2, Z) | 3iy“/\wcc;0; TAYLG —

Inventaıire SOMMALFE AeCs MsSss de Ia Bibliotheque nationale DAr
mM On . TI1S 1887, U3

CHaITt Teachting of Fhe Trnelve ‚NOSTIES, EW York 1885 238 ff..
welcher den exi 4 US der Ausgahe der Didache VON ÄPNACK abgedruckt
hafı Die Zahlen bedeuten laher die heı SCH ü  — gemachten Abschnitte.

Nach Funks Ausgabe Paltres Anostolict, l ub 1901 Jedesmal
mıt Angabe VOINN Kapıtel und ALZ

Nach der Ausgabe VON Schlec l octrıina AA Anostolorum ,
Freiburg 1901, 105

acn der Ausgabe VON unk
Bei Pıtra Iur1ıs PCCLIES 228
Be]l V, &,
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8v.ylwccia E N &- Äo'yog Ü 0U | 6 0L Ä0YOG NO M  NO M RE < 006 heuÖöNc 5)
LOTAE — 9)  0008  X)6)] TWÄEOVELTNG, OUX XOTAE, LW OKDLTNG, OQOU SON ( efr
2,6) | 0die DUYX éléyäsv.; 006 e EÄENCELG (U 1 de+xal (O) H

SLIÜESV TEHKVOV WOU (0 | TOYNPOVU| HL RKOU | 0pyLAOC 00N-
Y€L ( NAWTNG (0- p.*r)8é] Quww6öN6] WLAÄNVLKOG m YAP TOUTWV YO-
vOoC YEVWVATAL öö‘*ny_ei.‘ Y wO06 TOV (0 1) |

s  ,  TÜESYV ” OU (U) YAp mLÜ uLLA | TO0VELAV
A 0EL SineLl ZY0owWTOV (Ö Ö)

SLTIDEV TEXYVOV L OU (U) YEVVOVTAL| y(vov1:ou (M)
10 TEKVOV LU 0L®  T ETEL)N eLOWAÄOAA-

TOELAV | UNÖE emu0LÖGC N0} x“ Ö6C V Y) NÖ V.Y)TS (U) Öetv
y.*n85‘] 2LNEVAL K GEr  30 |

44 mEK YVYOV Pn WEDLOTNG ETWELÖN xhorNnv (Öy YEVV(‚OV-0)  EMELTAXL| E ba a a | ET EL] ELÖN @Y 0004 VV ] TOU DE0  U %upÖix]
y

Nv xocp$iocv / XADÖLAN LT "WAYVTOG (Ö, Ö, Ö, 2)y
NKOUTAG| TOU Ö0 | buyny] &N buy  N buy nv GUV-

)0%606 OUNAGV] 004606 QU  Ö KoMANONGMN vuy 7 GOU WETA UNAGV
(Ö | ‘G  WVYV XYVKGTOKLONGN a SE

SLTLESEVYV KYV S Fa C M ED KL (Ö  NULz0%V | VUKTOCG K, NMEDAC
(D - KUpPLOTNG| INnc006 XoL6T0S |

\4, NWSEPAYV | (Ö efir D 4, 2) H AOLTO UG A yLOuG PO; D' 42 ]
ÄyıuoiNGN] oiynoco-0ficerou. (0y AyıLGONN TLP  S SEA YOC (0C
9  8  . | A  >  IuS  S  W (n Sı NELwWOE GL o Ävaı+ c0L
TOOONV %AL U) | XL YLOV OOElAs LG 2  60i  € (O, } D)

13 GYLOLATA| GYLOLA (& I9; 12) 7rocpoc7:*rwy.ocn YAp
®  OEls  s  7: AAO) | L6OTNST y<Zo (0)) | TW OVYVTOV 7VOLP %X UTFO } WD E20) (O)
AAA )avato (Ü, 4, O)

Bxo90l0L.AU0G LT  Nn QuU TNV GOU Q TOU uL  o

} 0U0de (D 4, fi‘) X TNG DuyATPOG GOU , ANX U (deest X
J) OEG OFNTOG ÖLÖCE ELG KUTOLG TOV o0ßov (TOU U) XUPLOU

EE0w0A0yNEN (deest SUANGLA et1am 111 quod CON-
ıne D) WKORMW OLKT G QU OU% EYKATANELUN S éyu.oc‘rch—
NS 15) S  S  YVTOACXG %UPLOU, TO0GEAÄEUVCN WOOGSUYX 1 GQ P RLT  M>  ml
'TCPOG'E.UX')']V GOQU et B 12), GUuVELÖNGEL WOYNPA, LO NOCLG

UTUO)CPLGLV %AL W V G.PEGKE!- (4DETTOV (1) 15 et B
Ö) KUOLW, DUAC LG S TAOENAXBEG ULNTE mO06 TLÜELG LNTS V

UTN  AA GTLV 0006 TNG -WNG ( 13)
Kım Blıck 1 dıe Kollation Ze10T1 lass (Jod PDParis e

kürzeren Kecens1on ovehört Ich hahe ahsıchtlıch noch nıcht
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1E Aufschrift angegehen , welch» (od Pavris. hıetet Sie
autet, ETLTOLLN, !  OPO„W <  (DV —_>  J AT TENOV XAOoALKTIC RA IA-
80580.)  \ Deann mı1t. Nennung dıeser Veharschrift sınd WIr
hbereıts mıtten In (1e Krıtik (ler kürzeren kRecensıon (er
AD eingetreten. Harnack zahlt AA} ıhr (l 1e ondıl. (#
(00:. MOSd., denen sıch Jetz Paris. beigesellt. Der Ddyrer
1st nach n ]” Iz Veröffentlichung auszuscheliden. [)ıe
vıelen Uebereinstimmungen VO (Odd: (Ottoh. Uund PaSs.
der hbeıden gemeINSAME STüSSE Zusatz nıt saahr WeNlyen V q
rianten (n 14), Alıe Gleichheit des Iıtels |assean N unzZzweIl-
4A9 erscheıinen, dass Ottob und Paris. e1N und Areselhe
Recansıon Aarstellen. Dıie Jängere kKecensıion 1n Cod Vin-
AoO und len agyptischen SO W1@ der syrıschen Kd1ıtıon zeigt
1n ıhrem ErSTeN Teıle, den A1e Kürzere allein Hat, edeu-
tende Krweıiterungen gegenüber Qdıeser ruppe , 9Der auch
vegenühber ıhren Quellenschriıften, er AtdayT un.d dem Bar-
nabasbriefe.. (‚od Mosg. aher qls selbständıger Zeuge
betrachtet werden ; denn er haft infolge der De1 ıhm 711 Lage
tretenden (re]en Bearbeitung, dı  A sıch auch 1n der Abände-
LUHS der Anostellıste ZEICT, ZAT keiıne Aehnlıchkeit mıt ( 0d
Ottoh. und Paris. sOoNndern 1S eher WCSC Mangels des etzten
/usatzes und Aufnahme mancher Krweıterungen , Aıe sıch
mıt Vindob. herühren, (der 7weıten Klasse hbeizuzahlen.
ist wohl (ler Jüngste Tarxf

SO hleıben qls Kepräsentanten der kürzeren Recensıion
HUr d Ottoh. und Paris. übrıe, velche abgeschen VO  —

DANZ wenıgen, stilıstischen Verbesserungen 1n ( O0 Paris.
vollständıg übereinstimmen und deren Lext sıch AI engsten
AIl dıe ALa anschlıesst, WIeE anch 31 E ]leın den Al AT

GAYN J 12214 entnommenen, dem Bartholomäus ZUSS=
teılten Abschnitt enthalten Ks erheht siıch 1Un ufs
A1@e Frage: Ist der 1@ext (X) dAen (od Ottobh. und Paris.
repräsentleren, e1N WXGEer DE A4US der längeren Recensıion (les
p  od Vıindob. (V') oder fusst 6 ]” unmıttelbar auf (er AtayXT,
(D) unter benützung (es Barnabashbrıiefes (5)®
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Kıne TPENAaUE Veroleichuneg und ero1eht 10l omen-
A 1)ıe Zusätze, welche über hınaus hat sınd sehr
SOM manchmal! verursacht iurch OTIHE Schrıftstelle welche
11 abgebrochen wurde S B 111 der Zusatz xocp$(ocq OQU

Aurch Ma 28 .  30  ©I [)ıe Abänderung 6 indem (1e
Ausdrüche [J.OLXEUO'SL; Ei{Cc ıe übrıyens 111 beıbehalten S1nd
ohl E1’SL später elımınıert und Urc e1Ne m1ıldere Form
ELl’SE i71 wurden 15 Aurech pidagogısche Rücksicht bestimmt
In 1ST ıe Verstümmelunge VON e ALOÖÖC 111 NT  l und ÖE
STAa eidevaı 111 1) dure Hör oder Schreibfehler Z

erk !a L’6NMN In TL OU O0  >  Y STa QU NKOUGAG ıST VO hıstor1i-
schen Standpunkt des EAdAaKTOF A4US Das (Mıtat Tatth
S autet ST UNV Baoıheiav TW QU0 AA C 00 au  A  Q& 111}

Anschluss A Varc 2s
((Gerade 1 13 Nacht sıch 6EINe frelere Behandlune des

111} vorlıegenden Lextes bemerkhaı Der Redakto: VO  —>

hatte (1@e Stellen VO  :< D nıcht ıhrer KReiıhenfolve herü-
bergenommen nd sah sıch (1e Notwendigkeit verseitzft
Aurch 6G1IM ( e] urc Z WE W rTA den Zusammen-
hang herzustellen dıe GTr aher Me1st de]) n{ Schrift der
lem Barnabashbrıe entnahm oder durch Combıinatıon ZW O16eT:

inhaltlıch sıch hberühreuder Stellen AUS der ALOaKT dıe iıhm
passende Verbindung AB machen [)ıe Waorte SLONVOTLOLOG
XÖ DoC U V xocp$iocv 111 11; denen dıe länoere Readaktıon 111
G WÄXVTO  _ VE IN überflüssıgel Welse eMüCL S1nNd nıchts
anderes qls E1 ()1ıtat uSs Matth und
xuOaxD0l XADÖLC, ML ELONVOTOLOL qle Wortsetzung der

S un Iz 10) cıtierten Stelle Haltth D D Dıie 1 m=
stellung der 7 W E1 Worte X ist oh] dAurch Vel'=-
ursacht woselbs de]l Redal  A  r  tor (.IS ürsatz VO  zn 1
SLON VOTOLOS eınsetzte, u m1T KT  QU un XADOÖLA fortfahren
Z können Dass vaerade A1e aCH Seligkeiten der alts
cehristlıchen Lıtteratur oft herbei&ez0cen wurden WENN auc!

K !] @-Er dem n dlt nach, dafür 1Ur WEN1ICE beıispiele
He Al K:o1l O1 Füunk 150) Pastor Hermae ALIS
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L ULS) E Kank 450),; VIS 111 S ınd und Sım.
A/ 8 ıe Wendung gou7xo'ccm<m; %AL TOELLWV \  -D  P AOYOUS fürz0  LD

Aqs einfache TOELLWV 1N 1:1 ist e1Ne Krweıterung VO  a P
TOEALWV TOU ÄOYOUG , wohel der Redaktor we1NE Thätigken
Aurch Kntlehnung VON ;ouÄo'wcrwv AUS Lue. S 28 und Act

S bemerkbar macht. In 2 1st (I1e Krweıterung NELWT  €
5L 2  >  P O00 va G OL TVEULATIKNV TO90NV ıu er V er-

schmelzung ON L3 (Funk 0 AELÖC SGT TG TOOONS
: 2 \XT und 3 Funk EY %OLTW nveup.oc*clxhv TOODNV

hervorgegangen. Die Konstruktion VON LEL6w® ist 1 1G
& wıiederzufinden : EILXUTÖV NELWTA T DO 2102 Der Au
S51Z 1n 13 LTOTN  > 2G TL VTOOV  S T ?3-  > ist Are W ıecder-
gabe des VON [) Q G lUDS oft hbetonten und urchrıistlichen
Gelankens der Gleichberechtigung qller (x0tt Doch
findet sıch auch er Ausdruck LTÖTNS 1n Kor. Ba
7weımal in ehben dem angedeuteten Sinne, qalleın Aıe e1geNt-
lıche Parallele )etet und Z woselhst sich der
Gedankenzusammenhang miıt ((lem 1n O  ]  0I&  enden findet,

LOOTNC Y %p 26 TL NTV Kol S und » 0L XUpLOL,
o {X%ALOV %AL TÜy LoOeNTtTA TOLGT XO S-  .5 (Dw z  m005  uY  n D .7}

8u.];uxv]a*gg. OQOUA0LE TupEySCde, w  ©  LD  a OTL %XL
d  An  w 2  -  €X€’T.'  S x.u'pmv QUOXVOLG.

Ur  SIn TO06EUYN m0  SpE

hıs wıederum D . einsetzt.
Besondere Aufmerksamkeit erfordet er /Zusatz M J

KONÄGILEVOSC F  %O N LOC L, LOL  _- AYLATÖNTETAL. Bereıts In 1 1 yatte
311 O ınd 9 Z xp70x‘q0fi IN Luy %, GOU -  w  S_

0U nAÄGV atall des In \ s{ehenden “  w  A)  3 50 Luy Nv O O0U LLETO
OUnAGV. m Eersteren Zusatz o1eht e5s weder In noch 1n
e1INe Parallele {nsere Stelle dagegen wırd 1n dem ersten
<arıntherhbriefe des (‚emens Romanus S (Füunk 155
9 |S0 eingeführt : YEYPATTAL YAO KolhA &09 ‚\S'  — X  >>  A‚ S  OTL Z

KOAÄOLEVOL XUTOL A yYıLKOÖNTOVTAL. Kunk  A  r (1  D  S A) konnte Cd1e
Stelle, welche mıt YEYOATTAL zweıfellos als Sphrif tstelle hbe-
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zeichnet wiırd, N1IC ıdentificl1eren. Sıe NUSS oh] 1n eiınem
apokryphen Kvangelium gestanden aben, Ansplelungen auf
1E finden sıch hesonNders 1M Pastor Hermae s1IM. VII S S(  i  J  70) QÜTOL IA KOAÄGOLEVO! TOoLl CN LOLG ; 111
QOUX ExohhNONGaV TOLC XNiOLE‘ D Xohh@vyvTtaı Ol
Ö0UAOLC TOU 0205

(+erade dıieses Citat begründet Alje Annahme, fass der Re-
aktor (038| X sıch ZU seinen Krweiterungen HUF Schrift-
texte umgesehen Hat; welche allgemeın hbekannt OC hereıts
sprichtwörtliche Geltung erlangt hHatten: Dadurch unter-
sche1idet sıch ahber dıe kürzere KRedaktion VON der längeren.Lietztere erweıtert Alıe Schrifttexte e1genmächtig, der Reda-
Zr ist elhbst Komponist, iındem C]° Schlussfolgerungen oder
mMmoralısche Kxkurse anfügt 1ın Kın zweıter Fünkt:
der J1e Wahrscheinlichkeit ahe legt, dass der ursprüng-liche FeXt ist und der abgelelitete, ist der Umstand, da

mıt Zusätze yemeınsamMm Hät. welche 1n fehlen: INn
f f 1 V  Wenn der Redaktor VON sıch 1n manchen
Stellen CHNSET A dıe AL30:)Ü) anschliesst CIS und deshalh
sa hst ZUr Grundlage Hat, S ist unerklärlıch, WAarum
Aerselhe N1IC auch jene A4US 1n herübergenommenen
Stiücke DENUTZ hätte Jedenfalls exıstierte qls selhbstän-
1ger lext, bevor viß mıt dem zweıten LTeıl der AD
verein1gt wurde. Zu diıesem Zwecke hber wurde dessen ext
erweıtert, wohe] dAle Thätigkeit des Redaktors nicht hloss
das ın Vorliegende sıch 74 eıgen machte, sondern 1urch
eıgene (+edanken erweıterte. Dıie AaUS stammenden Sätze
1n V.: welche N1C Nat-. mochten durch Reminiscenzen
verursacht se1InN, da S  als katechetisches Buch WOoN unter
dem Volke mehr der ebensogut bekannt War, qlg e1IN ka-
nonısches Kvangelium.

Dadurch düuürfte sıch dıe Aufstellung Harnacks
_über Aas Verhältnıs (ler kürzeren Kecension ZAUE längeren
alteriıeren , UnNd er VO  —> ı1ıhım gemachte Vorschlag, (len E1°
qe I hest « Prekär » NeNNt, ler Kxcerptor des Ottobontanus
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(und Parisin uS) hahe nehen dem EXTE (der Jängeren Pa-
cCeNsS1ON auch noch Aıe ArdayT qa lhest berücksichtiet, würde
erseir7ti uUur«c A1e Lösung : ist A1Ne Krweiterung von X

]l@e Aıe Eınwendungen , welche Harnace 165
XC ıe SUaNZE Gruppe der kürzeren Kecens1o0n , welche Ja

mehr uUurc vertreten ISC, vorbringt, UMm ıhre Abhän-
ıgkeıt  o  -} ON er längeren Recension ZU erwelsen, lassen siıch
erledigen. Während Kınwand den Ddyrer etrıifft und Uur«ce

Ul 111 I® z Veröffentlichung wegfällt und Kınwand
sıch auf ÄIOSQ. bezieht. sprechen Kınwand und

nıcht =15  &©  ÖN ıe Prioritat VO X Dass 1n und « A1je-
qaalhe Mischung des 'LTextes der ALdayT und des Barnabas-
hrıefes vorhanden Ist; erlauht vorerest A Schluss,

und sınd ()1!1 einander abhängıe. Dem drıtten Han
wand en ıch soehen Aufmerksamkeıt geschenkt. DIie
Beifügungen 1n 1n d aılle Schriften des ersten anrı-
hunderts entinommen, 1a eıgentlıch « Junge Zusatze )
welche Ööfters sahr unzweckmässıe angebracht sınd. Die
x leineren Kntlehnungen 1n C  ° \  111  S D welche Nı hat,
werden aufgewogen Iurch dıje AUS f DE1A sStammen-
den, 1n a lleın vorhandenen Sätze Somıiıt verlangen
noch Kınwand und eınNe Wiıderlegung. Kınwand lautet
< S1Ee haben hereıts dıe Vertheilung der einzelnen Sprüche C  A

dıe Apostel und ZW ar ZENAaU W1@e dıe längere Recensıion S1Ee
bıetet, mıthın leg aqauch ıhnen das Anpostelverzeichnıs ZU

(/+rüunde ohne dass S1]E mıtteıilen welches INn (ler
längeren Recens1ion 1M Kıngange en i8t ” e H alra Iz
gesteht aher zelhst (463), ass dıe vollständie dem
edaktor (der Jängeren Recens10n) angehören. In W al

aher hereıts dıe Zuteilung des Textes dıe einzelnen
Apostel vollzogen, nd Z W 1N vollständıgerer Fassung qals
sıe . bıetet ; denn ‘T lässt Bartholomäus nıcht sprechen un«d
entbehrt Aaher auch des Textes VON ALdayT 4 und 14.
Der Redaktor der längeren Recensıion hat dıe Namen (dem
TLexte VO antnommen nd VOL seINeE Kınleitung vestellt
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unter Bbeifügung ON Judas Jacohl dıe Zwölfzahl Z U

üllen 4JS ist 1öchst seltsam , ((ass S1C Ajese inkorrekte
Apostelliste, welche hereıts ım Mosy verhbessert IST., sıch
Ssonst nırgends findet ıch 1ahe AUSSE den hbekannten m1r
och 1er ahweıchende 1n (Cod (Otob GL FOLR LZEL 1 O:
(Ottoh G 33 (od Pa 4 151 VO und Cod
Vatie 302 VO notiert “ ; schwerlıch lürfte (1e Bae1-
fügung (les etzten amens e1ne Instanz A1e Abhän-
ojgkeıt des Textes Ol bılden

Der vlierte Eınwand lautet Dıie Stiicke 1im Ottoh. und
Mosg. hbezeiıchnen sıch selhst als Kxcerpte Aurch A1ıe A
schrıften » I) nd en dAenselben T1tel und bezeichnen
sıch dAadurch qls 1PeKTeEe Auszüge QUS er AtdayT und A.DO-
stolıschen Schriften, während Aıje Veberschrıften der qande-
P’ECN Hss dAurch den Beisatz : KAVOVEC EXXÄNGLATTLKOL hereıts
eınen Hınweıls auf e1nNe durch kırchlıche Auktorıität festge-
seizte KechtsorInung en urch den {3te1 ON ergjebht
sıch auch, dass dessen Redaktor hereıts dıe Didache
als Apostellehre H  ekannt W©  9 enn qA1e Verwendung ON

9 1n der AD KO offenbar. Jıe bemerkung
arNAa@CKkG (465 A), das venlen MÜ 5 Uu) EXKANTLA VOT' é€op.o—
AOYYION Wwelse uf e1ne spätere Zelt, In dA1e der Abfassung der
44_1}08, ° (ONSKE. Va L fallt dahın, da Barnab. 9 ]L

unk J4) asse1he uch nıcht hat, elInNne Stelle d1e neben
1UlAaCcCNe Quelle ist für as letzte IA Glied, das X bıetet
Allerdings steht Barn. Ö}

Das Raesultat ürfite folgendes SA1N ! Der Arste el der
AD KO ist. 1nNe Krweıterung e1INes JLextes, den die (7OGE:

Vgl hierüber Ph Sch f  — &. 238
il Diae aAnOoRryYyNheN Anostelgeschichten und Amnostellegenden,

l Braunschweig 1587, 205 Vgl F Diekamp Hıppolylos DON Theben , Mün
oter 1898, K und Harnac I< L. 463

dıe Zusammenstellung DEe1 Funk Kirchengeschicht!,. Abhand-
UNG Untersuchungen, I Paderborn 1899, 237



4')8 Schermann. ine eue Hs ZUT Ap Kirchenordnung‘.

()ttiob . und Paris. enthalten, WEeIC letzterer ursprünglıch
wohl ür sıch exıstjierte als Auszug AUS ALa H, Barnabas-
brıef mıft, einıgen Zusätzen AUS kanonıschen Schrıiften {ürst
1n der KRecensıion wurde C]° mıt dem zırchenrechtlıchen
Teıle verbunden. Dıe Z  ıt der Kntstehung des Textes X
fallt Wwon och das Kinde des zweıten Jahrhunderts und
1at daher eınen hesonderen textkrıtischen Wert für dıe
Aday T, W1@E hıs Jetz schon der erste O1 der aAPD KO als Pa-
lalleltex 1n den usgaben der Arday T
fand »Berücksichtigun_g

Vgl Ehrhard 258

>
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Comunıcazıone dı

Mons Ugolini

IA& reCceHNSIoNe de] Vecchıo0 .Lestamento COompıuta A (719=
d Kdessa ne] DPFILLGILDILAF Ae] SECcO10 111 ONn incontr

YPaQ favore, 111e attecch] punto nel la Chıesa S11’24 Fa fatto
ale SalC sufic1entemente 1a defic]1eNZa, che Ha (1
eodcdı1e1 che 1a cCONTENSAaNO. Kıssa (0S1 grande, che dı utta
I2 L’6661NS1 y1unNte 11LO1 che pochıssıme partı,
eonNtenute 111 quattro cCodI1c1l, OC10€e Mes 61 de] DBrihtish
Museum * che hanno Aue lıhrı q(A1 Samuele col PFEILLGIDLO
de] TO de1l E ed alecunı framment]ı A [sala, dı Mess S
3r della Bihlioteca Nazionale Ad7 ParitGE* 60] pentateuco d
11 lıbro Aı Danıele.

Nelle OTE CO  z 11 venerando Mons (78r1äanı OMl-

PAaSlıOo Ia pubblıcazıone de]l frammentiı del! ]sala, manıfestö
11 SOSpeLLO che L n parte della L’eCe mecdesıma
SODFaV VIVCSSC un codıce Vatıcano

Irattandos]ı {1 Na LECE  Ne per la IMNAassıma parte T
[uta, che n eonfronto delle re ha 111 1n0 (1 org inalıta

aßl! forma tutta PFODTIA che eCONse(UENTEemMeNTeEe PUO AVEl’E

AT 1iMır Vataloqg ue 0, Fhe SYFIAC Mss Fhe Brautish Museum , ,
parte Za

ofenhberg Cataloques Aes MANUSCTAES SYTLAQUES et SAhEeNs de Ian
BiOlıotheque Natıonale,

Moionumenta el DrofAnda, LOm. V, fasce L,

ORIENS CHRISTIANUS 11 6
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un qüalche interesse DEr JO  1ı stud1 biblicı : ON farebbhe, A,

M10 aVVISO, (052 iel inutıle ch1 prendesse 1n -esame
ta| questione, pEer decıdere definıtiıyvamente anche uesta
parte contenut2 nel codıce de| Vatıcano debba, () O, atirı-=
hulrsı COIMNeE le INS all” Kdesseno

codıee 1n parola H S1F12.C0O Vatıcano deser1tto S0
11 INeT'O ne] catalogo deg]ı 1 \A E u he] volu-
INC, che appecha 10 S] ADLC mostra e ımpronte dell’antıchıta
Componesı d1 1& oglı dı OTrTie PETSAMLENA, (1 111 026 d1
Itezza 0,.17/5 Aı Jarg hezza, er1ıtto CON elegante nıtıdıs-
S1M0 Carattere estranghelo. ()ltre q|]l” essere autılo 1n prın-
C1P10 ed 1n ine, 10 anche In parecch] P] PUnNtI. I foglı
ET4A11L0 dispostı DEr quintern] elascCcuNO dı quest] portava
ne| margıne inferıore della prıma e(\_ ultıma pagına 1a Le{=-
tera indıcante 11 HAa d ordıne rıspetto aglı a Fa
numerazıone &] a solamente ne]l primj quintern]1,

trovandosı ne| eOdıce ra e1lfra TE 1a
volume econteneva tuLta la profezıa d’ Kzechiele, che

attualmente mancante del]le seguent] partı : l X V
ARZ X VT D XX DE 1  - q  D 40-471: X K —  -
CX —  D IX 14-19: XN 9—-1  Jys XN 20-34;
XXXNVA 20=26 : 1-15; XI NI AA N 5

presente le prıme narole del ASTO |LQW <DO1L\>..D;2
l°}.» 4 <.o„.:$.o Hx Ola Q (L 19) le 11

t{1me DaQLN Joop Ioexs Nan INın Jino(o

I+Bf laß$3Ä S (XLVI, 13)
Kssendosı perduto 1} 4010 L 1ıserızıone finale, Oove mol1to

probabılmente indıcava autore della receNs10Ne contenuta
ne| codıce, quest1 . non S] potrehbbe q 1 presente determınare
che co] rl1trovarsı de] foglı perdutı unıtamente alle relatıve

Bibliothecae Apnostolicae Vatıcanae 'C Mss CALaloqg US, vol IL, 10-13
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1INd1caz10nN1, coll’esame ındızı intrinsec] al10 STeSSO estO,
colla cCOomparazıone de] NOSTroO codıce GCON altrı che avendo

DEr avventura 11 OMMe autiore abbıano ne STeSSO LeEMpO
caratter] {1 rassomıglıanza O] nOostro.

KEsamınando DST DOCO 11 ESTO de] NOSTrO Kzechiele, ( A  S1
ede chlaramente 6SSErE 11 medesımo costıitunito dall”? unıone
eoncordata Peshiıtta dell” Ksaplare coll” ınserzıone al
Vo dı qualche elemento estraneo al 1° un& ed—d all altra Ora,
11011 avendosı cCOogN1z10Ne nella StOFr1a della letteratura S1r1ACa
dı aleun TO ESTO d1 COoNcCcOrdanze bıblıche dı ta] ZENCFE
TE quello (1 12C0M0 d’ Eidessa , mol1to ragıonevole 11
econeludere trattarsı mol1to probabılmente anche qu] 11 na

parte de]l 1avoro dı queSTO aquTt0re. ale Suppos1z1one acquısta
mMaQ&g10r fondamento qualora S1 consıder] 11 t1p0 SfESSO de]
estO, spec1almente SC confrontato CO1 framment] dell” Isaıla
pubblıcatı dal] Cerlan]. 1rov1amo Niatlı ne| NOSTrO EeSTO
OSservate le regole deil” ortografia proposte da (*13e0mM0 (1
Kdessa ne oTtfa S ettera , DEr eSEMP1O nelle parole :
SidolN M‚ZL Lol:i; eE66. DI pIU 11 EesSTO SLECSSO C1
MmMostra un autore Osservantıssımo grammatıca della
proprıeta de] lınguage10, qual 61’2 (*7+13c0M0 (11 Kdessa. Valga
DEr esemMpI0: 711 M tradotto PCI INNS 1Nvece le] \Ä9
della eshıtta; da invece Te| L . Jn

1nvece de] SO 10 9 +
In ordıne pOo1 9} met6ödo Ttenuto ne recens10ne, anche

ne] NOSTrO CSTO, OCUOTHNE ne altre ODSETE qA (712C0M0 11 H-
dessa, trov1amo che quando 1' EKsäplare la esnN1L1a Aiffe-
F1SCONO Lra 10rO, S DESSO v]ıene prescelta un  Q e710NnNe 11

due vers10n1 nı0tata L altra quale varıante, 10882} bensi,
COMe 12 31 e  © ambedue le vers1o0n1ı VENSONO rıunıte

eco1COTrdate insıeme. alvolita 12 medesıma SOrTe LOcca alle
x l0sse, p1uttosto varıantı margınalı, Aella Ksaplare, le
qualı VENSONO inserite ne| eSLO Rechli1amo qu1 11 pPrInNc1p10
de] Capo VT de] nostro Kzechiele, 1n Cu1l trovanscı rıunıt]



41 Ugolini

parecchı esemp1 che confermano quanto ] E e  O; confron-
tandolo aNiO 6ON la esNıLtAa (P) uanto coll” Esaplare (H)
B( indıeando GCOB un pUunNtO interrogatıvo le parole estranee
all? una a all? altra vers1i0ne.

I_ asid <9 N =) Jino(9 G} Lag Hd SSS
o\)’;ü-b?? I4{ —— JLosx Jan E 1D (
I ur IL( I_ $)9 Da Q19 \:‚? ISa SO
(CL.H°) D) (H JL} (eL H ‘ Is$(9 JL asas (H v.fi*55«

(H  —  ) IDdeas Iala o IDan °Ä.L$Q..b D°

8 _9Qa.?o (?) L—Ab A a\ A ) .9 JL}
4al mo,2o (cf H u;-.\$» Va __n ( (F AAA

au Vo \».DLQ.9..L£ “H4das \».Q.ABÄ )  (
u—bü@ wslaQido NL( AA V.DÄ»50’? ST o
(H Lg OS (P  e Ia ino L I9 <.>.9),o +(ef &H

(F INa Gl Joy o Jano ( u 4 (%) \AQ.\

UD =) IL} (8 Jo ‚ JNas3 SS
U)dax (F L9\; IL( v.fi& D9J0 —— y“‚’ JL} Ioö WAQAaSSI
‚kn I9 Iaı DaDO D S (ef. I) Is$)9 d asar Can
N u]\05 gulo v.fi.a>\ uM.» gan ( IsSdas

mo.»!‚ UJo v.b). H4a A ])o u.:L\»;o? 4 uQJO?IO
u.:>l.e.e..v.go +  + VE \.».SL\»‚OZ 4 U} ST VJo :-AÄ\« ü . E

‘ı H &7 N] XD 9

bIwd
'4 Singolare In

. Ag ’ L\ND.» Asaa /

l.>.j/‚ „a.>ß.>.
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JL} l$°.o Ioö MS 9 Lb 45 L{ J9 <Ä,LO Jooyl w> Q@
wWiSl, J*Ä°”_;S (?)‚IS wO.L.(P Li9  QDQ
Uo s DU Uasy Hpa N (ef ‚ Naso ]$>»J
(?) DL ila (E ) Sla ua o
U& as9 Jannn Jaa ) &ö4 o
Dl ahanx UJo Sl o DD a
Ia (?) - D (Simmaco ODWDAn UJo
u99 l:co.. Joy (er H s (&r P 1 JL}
s d P HN lv-°L H E w ÖO + 11—»—’

10 ..  L olo ILDa L azıo DL H4a
(F ) S 9plal Hd ol 7°.9 Oln 9 O f AAAD

(cf 00,°L2 @.&MJ . f Qa 9 ia
Ora; questa speclalıta ecCaratterıst1ca CON-

tenuta ne] NOsStTrO eOdıce s { OSSELI’VA anche neg]1 7ra lıbrı
della del] Kidesseno
P argomentı S 1 DOSSOLO AVET'C eonsıderando aleune

CIrCOSTANZE estrinseche q ] esSTtO le qualı COSTIEU1LSCONO antı
puntı d1 contatto fra KEzechılele C le d1 12C0Mo0
NIattı NO Sapp1amıo che ne 06 d1 queStO autore

Aal’lı hıhbrı 1H11C1 Er’ALNLO dAlyısı 111 capıtolı coll” ındıeaz10ne
dell” argomento d1 C1ASCHHNO La medesıma C0Sa OSSEerTrV1411

ne] NOSTTO Kzechiele PO d1vy1ıso 111 capıtolı ne
seconda pagına ne due seguenT] 11 cOodıce o 11

1 Yas.o LÄ9J \w 50

L390.. DaDOO

EFA IL/o
?Q..ol...l °‘Äml, Lu, N Lal RDO
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argoment., serıttı alternatıyramente 1n er DI
quest] nel NOSTrO cCod1ce, essenNdo 11 prımo quinterno I11Nall-

cante dı el foe@lı  s ONn restanoO che dodıel, mentre nel
ASTO 1a numerazıone de]1 medesım1ı SOFPDassaVa 11 1U1NET’O 1
D{ che trovası a| Pr1INC1p10 de] capıtolo corrıspondente a  ©  11
Capo X /olgata. La cOompllazıone po1l de1 auddett]
argoment], posta confronto GCOR quella deglı altrı che 1HO=-
vansı ne recens1ıone dell” Kidesseno, indıca hastantemente

ıdentıtä autore.
noltre l7  zechılele de] Vatıcano ha ne] margıne alecune

note rassomı1g liantı A, quelle 28  ‘  O conoscıute Aı (*+1a3cC0M0 (1
Kdessa, COME 17 queste anche 1n uelle de] NOSTrO codıce
31 LrOvano eitazıon]ı dall” opere de]l patrıarca Severo.
*11 Assemanı ne| 1oro catalogo le d1c0ono0 semplıcemente
EsSTtTraite d1 (*+1ac0M0 Kidesseno ed 1n C100 sembhbre-
rebbero fare Opposızıone quUanto NnO1 tent1amo A1ımostrare.
Ma chlaro che essando 1ı Assemanı 107r0 temp1 ne
SuppOosSIZIONE dell” ortodoss1a dı quesSto autore, 1OMN ET4ANOÖ 1N-
elinatı a attrıbuırelı scr1tt1, ıIn CUul pEer qvventura fosse
eNuto 1n U1 patrıarca o1acobıta. Irovando perc1ö fra
le nOoTe de] NOSTTFO codıce un& cCıtazıone de] medes1ımo, le (1’'C6-

ettero ODCTA 11 qualche g1acobıta, che alle parole dı (*1a-
COINO 4A VESSC mescolato elementi eterogene]l alla fede d1 Iu1

Perd ueste rag10n1 valgono dımostrare l!
zechılele Vatıcano OPSTA dı (7+12Cc0M0 dı Kdessa, re
potrebhero far eredere 11 contrarıo. Dıfatti, Ia relatıva 1’4-

rıtä d1 otfe x 1osSse maregınalı ne] nosStro codıce, 1a 113.11=

In talı olfe Al varlıantı de  e Vers10n1 oreche e1r1a-
che, una certa dıfferenza ne]| t1p0 esSTtTuale che He  zechıele
potrehbbe eredersı inelınare VEerSO 1a Peshıtta pIU che ne11-1-
Sala, 11 fatto che nell’? Kzechiele le forme greche de]l nom1
proprIi Sa LrOVano scerıtte 1n Caratter] QS1r1 ne note, mentre

OD Cit.
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Giaéomo dı Kdessa soleva inserırle ne| ESTO STESSO , cost1-
LTU1SCONO antie rag1on1 Cı ubhıo che rendono NOn assoluta-
mente coneludent1ı oı argoment] dı ddottı

Una prova evıdente potrebhe QaVvers] qualora S] potesse
dA1ımostrare che 11 manoser1ıtto Vatıcano 19 z  0 parte
Ae 110 STeSSO esemplare del Vecch1ıo0 JTestamento, q ] quale Q
partennero anaccenNnNatı COd1cC1 S1Ir1AC1 de[ British Mg
SCHTN Dl Halla Bihlioteca Nazıior.ale Ar FArg Poiche,
avendo ambedue un colophon che attrıhulsce espressamente
quella recenNnsıiONe *712COMO (1 Kdessa, S11 dovrehbhhe ‚Parre IB
CONSEQUENZA 11 medesımoa SS  TE ”autore anche dı questa
eil Kzechlele.

Kid 1n vero questa parentela, relazıone d 1 unıtäa d’or1-
oIne fra medesımı eOd1e1 per qUaNtO rlferiıscesı Q 1 ue 1012
dAlnese Parıgın0, C1 sembra fu0r1 11 Aubbhio. Imperocche 1n
AAl trov1amo chlaramente ESPLFESSO 1/ 101e eg]]ı amanuens]ı,
che furonoO o]1 stecs] DEr - 4nO DE altro Dilattı 11 C  o

Aıce d1 ‚ondra questa nota: R €Q.:..!.: CN U}
n AD L, ISNas ı Ora quest]1 Kleazaro Aı

che 11 WEICOHG, DE ESSer7'E L 1lserızıone 0NCa, dubitö
fossero oı amanuens] de] SUO codıce , oppure < ecollator
and COrrecioOrs » 68 SONO s o]1 sf@ESS] Kleazaro S1110

f& 110 "Adi, che unıtamente a 111 TerZO0 dı 191038818 (*+10vannı
s1 d1icono oı amanuens]ı de] cOodıce d1 Parıg1 In queste dAue

oTtfe che 1V1 le221a4M0 , Ia prıma C10€e€ llm:;: ST
LSohds Q O DAn dANDN In \ 21n

Ia secOoNda + U?l>s Ya \ao SAg AD Y Jiog \s
15 cCOonNels1iONe che 31 verıflca 1n queste note, Ia somıglı1anza
(1 redazlıone, le date CO dıfferenza (1 010 ANNO, C106,

Wrieceht E, parte E
f E Catalogues des MANUSCTATS SYFLAQUECS elC., 11
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dı AantOo temMpDO quanto astava DEr cComplere un codide ad
1iNncom1ınclare altro, 11 mMOodo eguale CON GCul In 6SSeCe serıitta
Ia ecıfra dell’anno, C1 sembrano argomentı che pPFrOVanhO Ja-
stantemente due eodiel a VUutO IB medesıma or1g1ne.

conferma d1 NeStO da nNnOtTare che da un& Junga
iserızl1one le] cOdıce Parıg1no, sappıamo che alcune pıe PE
SO dı Tagrıt donarono quel codıce q 1 elehre monastero
dı Marıa Deipara nel eserto d1 Scete nell” Keoitto, UuNn1-
tamente g d T1 quindıcı volumı che MO probabılmente
formavano Ia collez10ne recens]ı0ne d1 13C0M0 A K-
dessa. (J)ra ne| eCOdıce dı Londra legges] queStO frammento
d’1serız10ne@e Jisd an -DLM N 3-\L \»s.>o L—Ä [» 1J]
];.:‚>n:_‚ JN L\Ä-b9 \g 1:@ qualiı parole mol1to probabıl-
mente NOn devono ınterpretarsı C171 ul 1NONACO dı Tagrıt che
9  13 vısıtato 11 monastero Ssu  e  Ö, 1na hbensi 11 UuNO de]l
donatorı della collezıi0ne de1 volumı Su t1DO
1ser1z10n1 I9 dı alcune parole SCOrreite che XONO
le SfeSSE 1n mbedue le 1ser1z10n1 (C£ aD
lasc1ano pOCO duhbıtare de] contrarıo.

Per 11 COdıce Vatıcano argoment] d1 ta] forza , d1m0-—-
strarne 1a parentela CON quellı dı Parıg1 Londra Nnon Sal
DOSSONO AVEPC, essendosı1 sventuratamente perduta, OCOINE S] e

o1ä detto, L 1iser1ız10ne che quası sicuramente doveva trovarsı
ne| fine le] volume. C106 nonostante LrOov1aMO 1N AESSO u
complesso tale dı CIrcostanze dı datı., che C] NOSTra Ia
CcCOsS2 HON ontana dalla realta. Infattı, S] consıder1
DEr PDOCO la deser17z10ne del cCOdıce dı Londra 1 eonIrontı
11 fac-sımıle le] medes1mo co| manoser1tto V atıcano, dı CUu1l
r1produc1amo 11 og 110 P  o ON ] puUO HON NOTAare la PassOom1-
olı1anza consıderevole che Lra L’uno L’altro Le m1sure

WT1 HG C1t. T LO E
7 W riıch Cal, parte HL, taV. VIL
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delle dimens1on1 de] LO  o]1 RO differ1scOonO, assendo fanto ne|

prımo che nel waecOonNdo d1 CIPrca 111 0:Z6 in Itezza 01756 1n

larghezza. Ea forma de{ earattere dell  un6 ha un’afüänıtä 110-

tevolıssıma COR quella dell altro: 10 SPESSUTE aste, Al
LeZZAa @ 1a larghezza dı ClascunNAa ettera S quası egualı.
LE lınee, 3132 DSL 1a mısura del la 10r0 estensıone che DEr l
NUuMeEFO delle. medesıme 1n Clascuna pagına, ON varıano 1n
ambedue cod1eL. wr  N pure nel medes1ım1 codıicel, ı1 prinNc1p10
delle le7z10n1 da recıtarsı ne rispettive festıvılA ferıe
egualmente notato CON un (lb»<> ), ser1ıtto In

iındıcatochlostro LOSSO ne] margıne nel esto, ed 14 fine
CON (L>5ü- Hallı quest] puntı 11 eontatto 6C

sideratı complessıvamente C1 dänno argomento eredere che
11 ecodıce lel Vatıcano ahbıa a vuto orıgıne COMUHN® G quello
dı Londra conseguentemente OO uello dı Parıe1.

1a plccola dıfferenza che S1 nota fra la forma (1 alcune

poche ettere poträa tiutto q pIU pPFOVaLE che 11 nOStroO codıice
3192 STATO scer1ıtto p1uttosto Aa uno che Adall’ altro fra 1 LreE

callıgrafi, qualı, COIHNE abbhıamo veduto, WSCFISSETO codıe1
d1 Londra dı Parıol: 11 quale callıgrafo perO ACFISSE 11
NnOsStro codıce seguendo HNOEHI1® determinate regole identı-
che, DEL le qualı 11 volume da I7 WACP1IEtO potesse far parte
della collezione medesıma. che, COMNMNE vede, ON

toglıerebbe forza q NOSTrO argomen(to.
po1 che nel ecodıc1 medesımı 81aN0 aggıunte da

ra LLA11LO0 ulterior1ı A1v1ıs1ıon1ı dı lez10n1 , che ambedue a.h-
hıano alcune parole vocalızzate CON attere greche, che Y  A  7
margıne Y 31 notıno aleune parole oreche ın caratterı fnı
fra JOTO: ale A, confermare SEHLDIC pIu la Suppos1ız10Ne che
ambedue ı eodiel ahbbıano realmente parte d1 111eE-

desıma OPCTA, suhbendo insıeme le medesıme vicende dı A
g1junte note attevı 11 segulto.

In 59 Osservazıone. Ne1 codıel d1 Londra ne] Danıele
(1 Parıg]1 nell’” Ezechiele S] verıllca un& orande INAaNCcCaNl2Za
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dı foglı € non solamente ne|] PFINC1P10 nel fine, OOMNIE

11 rado avvıene, INa ne| STESSO de] codıce, 11O11 In
UNO, INa 1n pIU quinterni. Dannı (1 ta]l DSENETVC qualora 31
verıfichiıno egualmente 1n codıel fünı ira 1070 , ne]
CAasSOo NOSTrO, dänno rag1ıone Aı sospettare na COINUNE

Jra questa la trov1amo eNe splegata
1n Na unga Jser1z10ne che egges] nel cod1ıce A Parıg1. Dap-
plamo nfattı medesıma che nell’anno WL 10-
A4AlNlle 1HNONACO (1 Barsauma, 11 Mar asc, 11 quale 1Nns1eme
q.(| altrı S1101 cCOomMpagZ nı S1rıa e7T'2 venuto 1N Kg1tto CE1'-

un r1fUQ10 persecuzlıone de]l urch] ne] monastero
1 Marıa Deıipara ne| deserto 11 cete , 31 0OCCUPO COM

7zel0 A, r10ordiınarne Ia bıblıoteca, ÄAont I'a plupart, per uUuS4are

le parole CUl 11 Zotenberg C1 d& un sunto dell” 1serız10ne
suddetta, Ofaıt 0K fort MAUTALS etat Beaucoun JAe /eutllets
etazent detaches , /es neliures defaites /es eahiers lisperses
dans Outfes /es partıes Au COUTeENT Queste parole, mentre
da ato dänno un ragıone plausıbıle delle NUMET’OUSE a-

nel codıe1l suddett1, d1ımostrano dall’? altro Ia SOTTe che
uest] ebhero COHM1U116, dandoe1 conseguentemente un t1t010
dı pu pEr argomentarne 1a parentela Lra loro.

Anche qu1 peraltro POSSONO farsı alecune obhıezion1, qualı
1a rarıtä uUuSsSo © a indıcare 11 fine delle

lez10N1, 1a MNMAaNcCcCan2zZa quası totale qd—7 ettere oreche per —

calızzare vocabolı nel esTO riducendosı e medesıme ne] LLO=

STLO codıee q | S0100 ne partıcella o{ 11 p1cCOlo
d 1 oTte marg1ınalı, le pochıssıme parole In caratter1 orEeC]

Ia dAıferenza che notası 1n quest1-stess! caratterı.
? Comunque S1A, 1a 11 complesso Aı quanto abhıamo

eSspOStoO, &C vecde che 11 NnOsStro codıce merıta stuc10
specılale, essendo NnO1 A avviıso che Ln econfronto CO eo/M1e1
dı Londra Parıg]1 pIU 2CCUrATtO 1 quello che C1 STAaLO

Zotenberg Cıl. C:
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GatO dı fare 1ON consultando TO che anı cataloghı,
uUNna pagına Aı fac-sımıle pochı branı dell Isala, notra
portare A conelusı0on1 definıtıve , toglıere 0O@&N1 I1ubhıo0 .

quanto 1] Cerlanı S  50 SsOSspettO, C106, 11 cocdıce S1P1A.C0O
Vatıcano a  O parte del10 ATESSO esemplare 9,] quale d D-
partennero codiel 60 del] British Museum ed 14 DE e  a
Bihlioteza /azi0nale Z F arigt, DSL CONSCSQUENZA anche
1a queStO atO potersı1 DFOVAaLC che 1a PECENSIONE de  1 7E—
chiele In S  S@() contenuta 819 quella A (+12C0M0 (1 Kdessa.

‚ —O]



Antiochenische Kunst.
Von

Prof. ose Strzygowski

S wırd kaum länger daran Z .  zweıfeln Sse1ın, 7}2  N er
Ausgangspunkt der christlıchen Kunst 1N den ersten ıhr-
hunderten Alexandreıia AT Dıe jellenıistischen Formen der
Katakombenmalerıen A}  ıll vergleicht S1E gvewöhnlıch aif
den pompelanıschen, (A1e selhst deutlıch alexandrınısch Adurch-
SET17 sınd, und er kürzlıch gelıeferte Nachweıs, dass
der S1E verbıindende inhaltlıche WFaden., Aas (zebet. (wıe IJC
an annahm, das Sterbegehet) Jüdısch alexandrınıschen
Ursprunges IsSt sprechen auft ZCHUS . Rom übernımmt,
schafft nıcht NneU_.

Im Jahrhundert aındert sıch d1e Sıtuatlon. Alexancdreıja
trıtt allmälie e Wwas zurück. Dıie heilıgen Stätten ON ‚J5
rusalem gewınnen xx bedeutung und  G Antıochela, das mıt
se1ınem üxport syrıscher Künstler und Kunstformen
mächtıe auf Aje spätrömiısche Aunst vewirkt hatte, iLDer--
nımmft. auch Aıe Führu no n dAem (+ehliete der chrıst-
i1ıchen AU0S%, hıs dem AULS ‚lem kleinasıatıischen Unter-
orunde emporgewachsenen , 744 iınternatıonaler Lierrschaft
gelangenden Konstantinopel den erstien KRang abtreften HUHSS

NOrdafrıka, Aegypten, Palastima, Syrıen, der kleinasıa-
tı1sche Kreıs S1Ee tauchen S12 allmälie der Versenkunge
auf, 1n Ar ı8 e1ine einselt1ge WKorschungsrichtung dem Ver-
&ZE6SSCH preisgegehen Nehen Rom tellen sıch achtung-

Vgl Michel Gebet - und Biäd ın fruüchristlicher Zeıt. 902
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gebietend Aurch ıhre künstlerisch reiche Schaffenskraft (A1e

&.
(Jrossstädte der Mıttelmeerküste Karthago 1m Westen,
Alexandreıa, Antıochela, Kphesos, T’hessalonıke und Kon-
stantınopel 1m Osten Koma, dıe eW1ge, heute noch unter
uUNs ebende, 1at S1Ee bhısher In en Schatten gestellt. Und
das elcht. ann während Rom Z en Zeıten qle
chrıistlıcehes Palladıon geheiligt W  9 1sS auch Nn1ıcC e1Nes
ON en rühehristlichen (Jentren des rıents ON der land
les fremdgläubıgen Krohberers verschont geblieben. T’hessalo-
nıke, Kphesos und Konstantinopel sınd noch gelınde WeS-
gekommen, ber Antıochela und Alexandreına sınd geradezu
spurlos VO en verschwunden.

U  E o1lt also, wollen WIr der Wahrhaeit über Ale HinT=-
wıickelung der ıltchristlichen uns ZzZzum Diege verhelfen,
dıe Loten wlederzuerwecken, dıe STOSSCH Metropolen des
Orıents, auch nıcht leıbhaftie, doch 1n den Spuren
ıhres Wiırkens wıieder aufzurichten und dıe Werte festzu-
stellen, dıe S1Ee 1M (+xesamtbau der Kunstentwickelung hbean-

—__  i spruchen AdAuürfen. Ich bemühe mıch qalf Jahren redlıch, dıiese
ON der Kunstforschung Jange SEHNUS versäumte Pflicht nach
meınem e11e ZU erfüllen und möchte heute, e]lner Hn
ladung des Herausgebers dieser Zeitschrift und ıhrer VOT'-s A B g ÜE D wliegenden Richtung entsprechend, versuchen, das Centrum
(des syrıschen Kreıses, ON en Metropolen dıe vielleicht
ım tiefsten Todesschlummer begrabene, Antıocheia, —
A Sprache Üf erwecken.

Dieser Aufgabe habhe ich mıch hereıts In mehreren Ar-
heıten genähert. [ e Aufündung des Etschmı:adsın-Kvan-
gelıars, das sea1ınen alteren Mınıaturen wıe den Kilfenhein—-
eckeln ach zweıfellos syrıschen Ursprunges isSt. rachte

er egypten hegt jetzt dıe Schrift Hellenistische und köptische Kunst
ın Alexandrıa 190 VOÖT’, ühber Kleinasıen 1ST, en Buch Der Kleinasıatıische Kir-
cChenbau ıs auf Justinıan ın seiner ellung zwıschen Orient, ellas und Eom
ım Druck Vgl 24uch Orıent oder Rom

E E
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Ale sach IN (rang Bae] Vorführung der erhaltenen Se1ten-
fassade der Grabeskırche Konstantıns Gr konnte\ ıch auf
A1je STOSSC Maniegfaltigkeit und den dekoratıyven Reichtum der
syro-palästinensischen Archıtektur verwelısen 2 Dıe Kınord-
HS des 1901 In Jerusalem gefundenen Urpheusmosaiks
1in den Rahmen der übrıgen Pavımente des Landes arschloss
den 311Ck uf d1e STOSSCH Aufgaben, d1e hıer der Kunstwı1is-
sanschaft noch harren ®. Eindlıch habe ıch 1n Ajeser Belts-
schriıft Al dıe syrıschen enkmäler les Deir es-durjan
der skketıschen USTe hınweılısen können , W O 121A

Holzthüren findet, die 913/14 und J26/21 Ol Moses VO

Nısıbıs errıchtet wurden. Dazu gesellen sıch Erkenntnisse,
lıe gee1gnet sınd, e1IN lebendiges 1ıld (0381 der Kunst der
syrıschen Metropole selbst, (02381 Antıochela, e veben.

Seıt Jahren waächst ın M1ır dıe Ueberzeugung, ass Aıe
ravennatıschen Mosaiken der /Zeit der (Tr]‚] l(1 Placıdıa
S ul T’heodorıich qls Vertreter Adleser antıochenıschen Aunst
gelten zönnen. Den Beweıls ur hoffe ıch 0a 1n einem
anderen /Zusammenhange Ar erbringen. Auch dıe KElfenbein-
schnıtzerelen der Maxımıinlanskathedra werden WO qauf
Antıochela zurückgehen. Dıie Veröffentlichung ({ es hbedeutend-
sten Denkmals der antıochenıschen Schule, der orossartıgen
HKassade ONn Meschetta, Anlas  \ geben, darauf näher
einzugehen. Haeute möchte ıch dieser Stelle NULr A1N Dank-
mal vorführen, das allen bekannt, aher merkwürdiger Weıse
In weIner ausschlaggebenden bedeutung N1C erkannt ist

Dıe Pfaziler N-() AÄR@PEe.
Den eigenartıgsten Se[  uC der Piazzetta IAn Venedig

bılden dıe hbeıden VOR der Siüdfassade der Markuskırche,
ungefähr VOTL der kleinen Baptısterıumsthür stehenden Pa

Byzantınısche Denkmdaler
(Orient oder Rom 127
Zeitschrift Ades Deutschen Palastina Vereines DE (1902) 139

I& 356-372
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lastri Acritani, 7We]1 reıch nat Ornamenten vérsehene Pfeiler,
d1e In einer Elucht Alt den Alıe Keke des T'e807r0 bıldenden
Porphyreruppen stehen (Fıe. ] SIe aInd l)@?d@ 1n aU-S O A

e N ; n
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(Fıg ‚ nach einer Photographie VOIN
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streıfigem arnr vearbeitet nd Aurechaus entsprechend
1n Are1 /Zonen geo]ıedert Man wırd bemerken , Aass der
Pfeliler Iınks (B etWwas

Aa

nledrıger ist: das legt daran,
dass iıhm der unterste eEINE
Art Basıs bıldende Streıfen
fehlt Darüber erheben siıch
heı hbeıden zunachst oxJatte I4WKlächen Are FEA 11 der
Siidselite h nach dem auf
der Piazzetta stehenden C-—
schauer Z eınen Schmuck In
Oanz Aacliem PRalijet zeigen :
Kreuze, mıt Jangem Stamm
und etLWAaSs qusladenden Kinden,
auf eıner Scheihe stehend und

Aımrahmt {(JI} 7We1 schmalen
Streıifen. Der Hauptschmuck
ist. uf dıe oberen Zonen Ve1'-

Oß  &D S12 (lass man über den
Kreuzen 7zwelerle] merk wür-
dıge Füllungen sıieht.

Be]l der e1ınen Art (Vö]
Fıo. hılden weıstreıifige
Bänder 7 We]1 Aurch HOSCI-
ten etirenNNtenN WKeldern iber-
einander eiInen vertıkalen Mar
telstreıfen, (ler SEILLIC
Weirnranken begleıtet WIrd.
Inmıtten (der „elLden oblongenM 7alfalder a1ft7zen Kınge mıt
Monogrammen; Qı Ajese ST PO=-
hen Weıinbhlätter ZU, 1e {311

7WO] zusammenlaufenden H0=
CN getragen werden. (Fı 2, nach dem Ongania- Werk).

RIENS CHRISTIANUS. 11 7
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(+@nau dıe oleiche Ausstatiung finden WIT auf den beıden
Rückseıiten (es Pfei_lerpaare$ 1m Norden, nach der Kırchen-

wand LU , während dı1e VIer
k anderen Seıten nach (Osten
;}
i  i
* und Westen elınen DalZ Aall-

deren chmuck zeigen. (Vel.
7\ %} Fıg 5) Dort waächst AUS

X N schön kanellıerten Vasen, dA1e
—_ unten ON Alanthus-=Halb-

blättern Annkıert werden ,
eine Doppel- Weinranke her-

E® ag E WE O ’ A VOP:; Aje sich symmetrıschE  O E
e x

nach en Seıten umleot lun<l
ohben 111 der N ıtte eiınen

&F aufgesprungenen Granatapfel
b

mı1t Dreiblattkrönung LraSt.,
Im Mıiıttelfelde über er V aseE J1eg AIn Weinblatt, (das auf
einem Palmettenmotiv auf-)
a1tz1 Diesa Ornamentfelder
wertd’en Aurch Stege h A1e
AIl Rancde überal l stehen <  ön-

S  .

hlıehene Vorderfläche Jes ©  AD
a D y —- lıefs abgeeschlossen und obene bar zusammengefasst durch e1N

Mäanderband, as AUS einem
Dreieckmotiv ait eINSPFIN-
gender ufe hesteht. Veber
dıeser mıttleren /Zone 169Kg S

8  d
M
|  f  N

r

ndlıch Aas Kapıtell (Fı 4),
dessen Deckplatte nıcht ‘ZU T
ursprünglıchen Arbeit gehört.
ıe beiıden Kapıtelle sınd 1er-AT — }

FEL
zantıe und laden nach öben

(Fig. d nach dem Onganıla- erk) etwas AUS, Ss1e ze?gen auf



E  Antiochenische AA EL TE  Kunst,
allen Jer Selıten fast den xJeichen Schmuck und werden
ınten eiInem Kıerstab- Wulst, ohben eiInem schräg

}7
d }

n A

US  'BF
S 4

. HE
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A

\qrr #

e

A  E

Fie 4, Cliche 4US DE AL JuSÜNiEN, Parıs De] LerouxX 909)
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profilierten Streifen mı1T ejgenartıg gesprengten Palmetten
In den WKeldern selhest S1e 1a unten 1n derbegrenzZt.

Mıtte 7We1 Paare A kanthushlätter VONN verschıedenem Schnitt
übereinander , dann e1nNn Kelchblatt AUS dem se1tlich an-
kenstiele hervorkommen, A1e sıch An ıhren Knden 711 Al
tern einrollen und S 7US24a11NMe mıt den Akanthusblättern
und 7wWe]l mıt dAem Wiıirbelmotiv veschmückten Scheıiben dıe
untere Hälfte üllen Die ohbere zeıgt SAaNZ hne /usam-
menhang mıt A1eser unteren qe1tlıch 7We]1 Baume mıt S yl
metrısch gveschweılften Akanthuszweıgen und e]lner Wirbel-
sche1be qls SPITZE; getragen ON e1nem 1el, der sıch In der
Miıtte 1M Wınkel quirıchte und dort wıeder e1N doppeltes

DieseA kanthushlatt mıt elner mıttleren Blattspitze tragt.
orottesk geschmückten Flächen werden AN den antien er
Kapıtelle durch symmetrisch undulıerende Blattranken DE
trennt, A1@e A dAen oberen Kcken 1n frel plastisch oxebildete
Blätter übergehen. Einst SLAT überfallend, sınd S1Ee ]e72
meıst abgebrochen-

Diesa heıden Pfeıjler gehören mıt de obersten, S1E
IMkrönenden Deckplatte der venetianıschen K unst N

übrıgen aind 331e INn der Zeit der Kreuzfahrer VO der SyT1-
schen A üste herüber gebracht. Dank den Untersuchungen
Ol Saccardo können WIT DEHAU SageN, WO S1e eınst

Im TEstanden nd W1e 31 E uf Aje Piazzetta gelangten.
117104 W 4l Akkä dAas erste 1a 1191 das zweıte Mal 11

Aı1e Hände er Kranken gefallen, dAı1e hıer 1229 ıhren Haupt-
altz a ischlugen. Genuesen, Venetlaner und Pısaner F{10=
ben VON 1er A4US unter ewigen Eifersüchteleien ıhren Han-
del, hıs 1m Jahre er Sultan Aje Stadt zurückeroberte.
Dıe (+2NuUEesenNn hatten nahe )el der 1rCNe sabha e1N Ka-
stell erbaut, das d1e Venetlaner zerstörten, clS 1M €  ıhre BA  X®  e
A1IN Streıt den zesıt7 (der Kırche entstand und d1je (7e-

1 Im Archivzo0 Veneto ‚(1887)
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1 Z  S geschlagen wurden. Venetjanısche Quel] len
melden HUL, der sı1egreiche Feldherr Lorenzo T1epolo S:
damals qls Beutestücke mıtgehracht Alje HUTE dAel Zando,
jenen Stumpf e]ner Porphyrsäule auf dem A1l1e (+enuesen
1n ‚Akkä echt gesprochen hatten und der 1n Venedig Z

oleichem /Zwecke der Keke VON Marco aufgestellt
wurde, A1e Jetz daneben stehenden je1lden Pfeıler, dıe
ıch hen heschrıehen Ü S1e waren 1n Syrıen gegenüber
der 1IrcCchHNe Vvon S Saha qle Aue halestrate Aella occa
Aella Monzoia aufgestellt SCWESEN. as damıft gemeınt
ist, Sag Aje zeıtgenössısche genuesısche Chronıik, —
ach dıe Venetlaner Ar Alapz'dz'bus FUyFIS p7 portas FUrytES
Venchas aAbduxerunt Das Kastell der (*+2Nnuesen In Akk
hless Iso MonzojJa und MAe Pfeiler standen einst ATl T’hore
desselben S1ıe wurden ZUSATINT  11 miıt anderen Steinen des
Kastells dıe, VON Thepolo he]l S Pantaleone aufgestellt,
inzwıschen verschwunden sınd nach Venedig gebracht
und VOT dem Baptısterıum VON Marco aufgerıichtet. I)ıe-
SEeS hatte damals seINeEe IT’hür A un der Vorhalle, W 0

sıch eute dıe ( anelia £LeNO0 hbefinde A#S ann 1M
Jahrhundert dıe jetzıge Thür durchgebrochen wurde, so 11
nımmt. Saccardo der Pfeıler, der friüher Al der Kcke
VOIN Marco gestanden hatte, jenselts des zweıten östlıch
VOT Alje NeUe T’hür verseizt worden Se1IN So ancht
Z erklären, dass 7WE1 JWalze, welche dje Pfejler J8 e]lnNer
Kante aufweısen , nıcht W1@e S1e zusammengehören

Zursondern heute ZU tehen gekommen sınd D
Geschichte der heıden Pfeıiler Ware och Z SaQC, ass der

Abbildung Ins Onganıa- Werke VOoN arco Taf. 142 m F'O»
l1ıobande

Chronik des SC1IVOS 4UuSs em 16 ahrh el Saccardo S
3 Mon erm. TSt 240)

Saccardo %, 18, Dl f
Ebenda
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lınke, westlıche, 1M Te 1481 Adurch KHener derart zerstört
wurde. WI1I@E WIr ıhn heute sehen, nd dass 1m Jahre 1530
e1N 7rojekt, el Pfeıiler archıtektonisch 7A1 verbinden, N
dem Wiıderstande er bevölkerung scheıterte , d1je dıese
Wahrzeichen unberührt erhalten sehen wollte

Dıe Pfeıler stammen 180 OM I’hore des (+2Nnuesen-
Kastells 0NZ0]Ja 1ın A1x]x 1 (Akkon, ean d’Acre). Dass
S1Ee N1IC VON den Kreauzfahrern gearbeıtet Oder überhaupt
1M oder 13 Jahrhundert entstanden sınd, ist ohne W.@1-
teres KAGT S]e können 1Ur VON den (+2Nuesen qls Spolien
wıeder verbaut worden Se1N. Obh S1E NUun Al Orte selbst,
1n Akkä. gefunden oder VO  e SONST. ırgendwo dahın JQ
chafft worden sınd, läset sıch heute nıcht mehr miıt S1-
cherheit teststellen. OCN drängen dıe A den Pfeiılern
befindlıchen Monogramme, W1e iıch x ]aube, ZU der Annahme.,
den Kunstkreıs , yn den dıese Stiicke gehören , VO  am T’N-
hereın ın Antıocheia P suchen.

Iıese Monogramme hbefinden sıch ZU zweıen uf Jeder
der vIier aı d em lotrechten Miıttelstreifen geschmückten
Seiten der Pfeiler. AÄAm hbesten erhalten sınd S1C AIl der
Vorder-(Süd-)Seite des Iınken ( West-)Pfeilers. Man 1e8
dort

ASxx mfl
——

e —__Doben unten
av WE —eS _ v  S=—  R=N  =\1

Dıie Monogramme der Rückseite sınd heım Brande ON
1481 vollständie zerstört worden. S1e dürften denen der
Vorderseite vollkommen oyleich SCWESCH SseIN : denn aquch

Ebenda.
Meine Abbildungen nach em Onganıa-Werk, extban 218
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11 Monogramme des anderen Pfeilers aben, xO welt 831e AY—-
1alten sınd, l1eselhe Korm. e o) zeigt Aas Monogramm der
Vorderseite oben, das ntakt ist, 111° das mıttlere etwas
anders angeordnet. Der untere KRıng ist e1-

FA =L  S
WF-  s YAlıder Zertört. ehenso dıe hbeiden Ringfüllun-

{SCN der muückseite. f
Dıiese Monogramme 1aben salt jeher den 7

Spürsinn der Dılletanten angeregt, währehd /  ‚\.sıch EerNste Korscher W1@e SacCärdö, ( @e
S A, A n WO gehütet aben, daran herumzura-

ten AÄm tollsten ıst WO ]1e Deutung, dıe iıhnen KFranz
vZ1iha gegeben Aät Kr häalt 1E für Meisterzeiıchen des
Maurerbundes, d1e ollauf In lıe viıerte Potenz des Vier-

hr erDASSCS des romanıschen Hauptschlüssels PAasSsCcH.
läge darın, ass S1e Aas Bındeglied des Zeichenwesens 7W1-
schen der Antıke und dem Romanısmus herste  en Kın
anderer, eber, las darın ach Angabe (des Onganıa- Wer-
kes A Dio Avvocato SNalvatore , A Dio Hsauditore
NSOMMO, Dio SUNTECMO Massimao. Ham en  1cCh
wollte 1n ıhnen einen Jempler ote oder Mytıs hbezeichnet
sehen. Kıchtie ist letzterer Deutung, dass sıch wohl
zweıfellos un eınen Namen andelt Denn dıe geläufige
Anrufung (rottes, dıe Nan oft 1n solchen Monogrammen

Ku’pcs Bon0eı ? w| O0 A Q Q0U- UT, ıst gewöhnljchKreuzform grupplert.
Ich xlaube NUnN, das e1InNe Monogramm, das untere nam-

lıch, mıt Sicherheit lesen können. HKıs enthält alle AIO=
kale nd dıe Konsonanten 7 und Dazu pass über-
zeugend e1nNne Lesung auf den‘ Namen Antıochelila Das MOo-
NOSTaMmMm oiebt, eut vebildet , ZzuNerst dıe Buchstaben

Studıen u“ber Stieimn metzzeıichen In den Mi tth‚ez' F der R Centralecom mis-
S2707 185851/855 auch separat Taf: 6  , n9. —  n

Textband 218
Nach 5S»acCCcCAaAardo A, 3R 20 F



A32 Strzygo;;vski  Ka
AvTILO, wohe]l 13 steckt, oeht mı1T der Verlängerung der
Iınken J asta des 1n über und fügt dann noch rechts
1 @111e der Endsılben hınzu. BT K aı 1es dıese OT Z1e«
9 WI1I@e 3T ur E1INE brıefliche Anfrage mıttellt, ( Ayv-
TLOY )EloU. Das S3E1 das richtuse Kthnıkon neben AvVTLOYEUG:
Steph. BYZ. ’Av*né>guoc o  [ 20 yıx.6V AvTtioys0c %XL

Damıt ıst kunsthistorisch schr 1e] 'eWONNEN.Avtiöyesı0c.
Der Stifter oder Steinmetz, den das obere Monogramm neNNtT.
W 4T° E1n Antıochener. e1]1 g]laubt aher auch das ohere MoO-
NOSTAaMNL, den eigentlıchen Namen, lesen Z ZONNEeN. Ich
e1 Aje betreffende Briefstelle hıer 1mM Wortlaute mıt.: « Das

Erste Monogramm ıst deutlıch 7zunächst ür an dazu r  —

SKOU, 9180 Iloxr£x0oy Yı iE lesen. Das ist dıe spätere Schreibung
für Lloxtaix0u. L1la Ta ıst E1N wohlbekannter Kıgenname,
der auch FÜr Syrıen belegt ist US3 col 14 I11lo-
XLIXO  _- DENEUKEUE (dieser nd andere Belege he] eEC
Die CINSTÄMMLIEN müännlichen Personennamen des (iriechi-
schen ıin (xött es A s FT S5) und 7 Wl

AUS dem 1852 17 ()Ähr (J E Kırchner 0e &l
Anz. 1900 451) Also nannte sıch der Künstler LiuTaL-
%O AvVtLOySIOS. Au{ den mythologıschen Synkretismus der
Neueren, der em tyrıschen Herakles auch en amen F
LALAKOG verschafft, verlohnt sıch hıer nıcht einzugehen.
3emerken w11 iıch aher nachträglıch, dAass der ESTE Kenner

orliechischer Kıgennamen b Bachtel JetzZ uch dıe
Krauennamen L1& tToaXixLoV und Llo0rTtaix.a unter das Stichwort

AUS {remden Kelıg10nen geste iat (Die attischen Frau-
ENTNLOANMNLEN , 1902, 70)3 C]° denkt el Syrıen, woher uUuN-
S]° L1l& Ta stammt. Das e1Ne aichere syrısche e1sple
geNnügt vollkommen, dem Vorkommen des (durch dıe
Auflösung des Monogramms gefundenen) Namens jede Son-
derlıchkeıit auft syrıschem Gehlete ZU nehmen D

achn em Vorgehbrachten dürfte nıcht gewagt C 1T’'=-

scheinen , WE ıch dıe Pfejler VOox ÄAcre qls ypus der
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dekoratıven Plastık Antioche1ia hınstelle. In den Schluss-
folgerungen NUSS ich mıch 11 (]eser Stelle lkurz fassen.
DIie elıler machen In ıhrer Gesamterscheinung eınen Aurch-
1U unantıken Kındruck. Dieses Ueberspinnen der o]atten,
massıgen Fläche mı1T ()rnamenten ıst orjıentalısch. Dem
(G(eschmack des syrıschen OrJjents entsprechen aher auch A1e
Klemente dieser Ornamentik, der Granatapfel über (dler eıner
‘  SE entspringenden Weıinranke, der Mäander ın drejeckıger
Zickzackiorm, VOTL em ahber (dler SALLZ eigenartıge Schmuck

Kın Parallelbeispiel für d1ese paarweıs iüber-des Kapıtellis.
elnander vestellten Wurzelhlätter 1n akanthusähnlıcher ,
reıch gerıppter Worm, für (1e eigenartıgen Linıenzüge da-
rühber , Aen Ahbschluss 1 mehreren Nügelartıg gestellten
Akanthushalbblättern u findet Nanl wieder ı1l (len SaS-

xanıdıschen Denkmälern VO  > Tak=-1-BöStan, den Kapıtellen
Ispahan nd auf persischen hbezw. persich beeinfiussten

Seidenstoffen. (Mel Aarüber meınen Aufsatz 1mM Jahrbuch
der kel PrFEUSS. Kunstsammlungen S aınd dAıe alten

mesopotamisch-iranischen Tradıtionen, Alje Al heıden ‚ellen,
1n Syrıen WIEe 1n Persien, durchschlagen. avon anderer
Stelle ausführlicher.

ven oNnes GPAMMAF of OrNAaAMeENt, E c

W-  }
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A) TE TILUNGEN

66 Corpore Liturg1arum Syriacarum 39 eden-
do Absoluta, QUaC antiıquıitus ın SaCTOSAaNCTLO eucharıstiae M1-
nıster1ı0 eelehbrando PFECUNL adhıbebantur. exemplorum ser1€S, QUaHı
He prO SUOTLUNM quıiıdem temporum ratıonıbus antıquiores Il Re
naudoöt, F.Le Brun JA Assemanı HA DanıelC0 E
Ha 111 11 conhicere valuerunt, unıus homiıinıs studio et1am multo
m1InNus nostra getate conheı potest, QU& 1n dıes, Y UO mag1s documenta
prıorum ageculorum a oblıyıone vindıcata cumulantur. subtiliıus
ın recensendis et gqestimandıs textıbus ıudıcıum, accuratıor 1n verten-
Cıs ides, ornatıor ın illustrandıs doetrinma hıtteratıs postulatur. oON-
ıunecta ]  Q  ıtur complurıum Opera iıllud vıdetur potıus agendum CSSC,
u aut ad eandem eccles1am pertinent aut eadem lıngua pCr-
scrıptae sunt, lıturgıarum eucharısticarum A& quaedam SCDA-
rata congerantur, quodque omnıumM rıtuum CUTr1081S sımul suppedi-
+arı nequit, ıd paulatım sıngulorum certe ınvestigatorıbus praeste-
Tur Integram 1C0 coplam documentorum, quıbus studıorum SUO-
1 U1 velut fundamento utantur Atque DrAaCCAS quıdem lıturgıas
Tacobı. Maren, Basılı1, Chrysostom1. praesanctificatorum Constan-
tinopolıtanam ad fidem optımorum codieum edıtas doctissımus homo
Anglus SW aı ns ON ANILO 18  S volumıne (T'he Greek
Liturqtes chtefly Jrom OLgnl authoriltes) comprehendit. Neque
eTrTO optıme coentı egTrEeZ1UM exemplum quisquam ad hunce USQyuUE
1em SECHTUS est, Immo, qu1 maxıme pOSt popularem de cognıtıone
veterum hlıturgıarum merult, U I1l A, prıore utılıssımı
sc1ıheet Oper1s (Liturgtes Eastern anıd. Western) volumıne a1lı10 1896
edito maluıt, quıbus singularıter pollet, erudıtiıonem atque ACUMEN

ın rehic1endam praecıpuorum doecumentorum COM MUNEM quandam
summulam ın unlıus rıtus provınclam, ut antıquı aıebant.
profligandam impendere. Ltaque excellentıissımus eccles14e Äntioche-
Na4ae Ddyrorum patrıarcha 11l u h 11 IN z K
ut denuo rel oravissımae inıtıum faceret, anımum indux1ısse 1am,

LT’estamentum Aomiint nNOostrı Tesu Christi trıbus abhıne annıs
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In Incem edebat, (FRAEN V) paucıs sıgnıfcavıt. Cu1us aborıs pro;
1M0 autumno sıhı SOC11UM adscıvıt, QUAECYUE cCommun1ı cons1ıl10
nobıs efic1enda statuerımus, ut CC Ortentem Christiaamum Y Jegentes

1gnorarent, benıgyn1ıssıme concessıt.
Comparandum autem SUSCEPIMUS COrDUuS lıturg1arum eucharıs-

tıcarum, YUaEC Syrlıace Ssıve a b inıt10 conscrıptae S1ve SraCGO SeI -
InONne CONVeEerSa reperırı potuerunt, integrum atque perfectum. Ko.
G1 beatı loannıs Chrysostomi de vetere lıturgla Antıochena test1-
mOon12, lıturg1am acohı QOLrAacCamM, paucıssıma alıa eXceperı1s,
apud I1 et h 1 invenıuntur Sum

diıligentia edıta, 1pSIUS YQUOQUE eccles142e Dyrlacae Omn1a, YUaAEC
stant, SdCL’OoTUumM eucharıstiecorum monumenta hıtterıs perscripta CON-
tinebuntur. Or ut armenl1acarum, coptıcarum, aethıopıcarum 11-
turg1ı1arum Serles edant, q uı illas lınguas mMaZ1s callent. homınum
doctorum anımı tamquam specımıne alıquo atque exemplo Incen-
dantur. Neque enim 1psa tantum PrFEecUm sacerdotalium varıa N-

pla nobıs edentur. atıne reddentur, adıectis notıs iılLlustrabuntur.
Verum ıd AQEMUS, ut universa, CU1LUSVIS gener1s fuermnt, documenta
a historiam rıtuum sSyrlacorum pertinentlia collıgamus. Commen-
tarla, YUaeE 1PS0S codıces liturgicos vetustissımos getate superant,Lacohi Edessenı alıorumque, quı ante saeculum Horuerunt, 1nN-
tegra edentur. CX recentiorıbus Mosıs bar K6E0ä, Dionysır bar Sa-
1ißi, Greorgn1 Arbelensis, iıllue spectant, eXxcerpta prodıbunt.Sua CUlUSquUE rıtus ordınem COM MUNEM et, YUAC appellantur, aA1nLa-

phoras exempla diaconie1 et dıptychorum sequentur. Sua CULUSQUE
textus vers1ıon]ı latınae praefat1io anteponetur, Yua tTam de e1uUs OT1-
XINE, auctorıtate, iide, YUuamı de codıcıbus, qu1 praesto fuerint, Nanı

scr1ptıs agatur. TLTotum autem textuum et vers1ionum COTDUS trıbus
partıbus constabıt. Quarum prımam eficıent, Q U A collatis Chry-
sostom1 testımon11s plus m1nus ah antıquo Antıocheno pendere

vıdet, lıturglae hıbrı 113 Constitutionum Apnostolicarum
lıbro N4 Octateucht (ementini Syrlace reddıita et Testamenti DJo-
InNiInNL nNOosSEtrı ZTesu Chritstti. sSecunda et, 1pSIUS antıquı rıtus Kdessenı
testıimon12a e e4s comprehendet lıturglas, QUAaS illo arctıore A
finıtatis vinculo cohaerere intellexımus, Musel Brıtanniel laceram,
IM prıimus Bıcekelil publıcı 1Urıs fecıt, Nestor1anas, Maro-
nıtarum veterem; Ps.-Dionysio Areopagita hıbro 1IL de ecclestia-
Sfica hierarchia deseriptam Serg10 esaınensı interprete. Tertia
den1ıque rıtus Syriacı Monophysitarum documentis effic1etur, U  9
Q1 veram Te1 ratıonem eX1218, eundem eSSe atque veterem 1er0s0-
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Iymıtanum vel Ilacobı fratrıs domını 1LOMLNE ınsıgnıta anaphora “

XT plurımarum QUaE posterior1ıbus sgaeculıs certıs eccles1a4e
SYT1aCcCda Monophysıtarum doetorıbus EPISCODIS , patrıarchıs SIVC

apostolis doctorıbusve Sra COÖLS perperah adserıptae econhei:ebantur
mater quaedam atque radıx Dıssertationes denıque de ecclesia,
altarı, vestımentıs sacerdotalıbus. vasıbus SAaCTIS a,‚h excellentissımo
patrıarcha scrıptae indicesque COPIOSISSLIMML supplemento erunt.
TLextus certe SYFLACL, prelo committentur 112 typographıa, QUAaH
ıdem patrıarcha PauCcOs ante annos* Ddarphae 1101 S yrıa Libanensı
instituit In sıingulıs volumıinıbus adornandıs ea ratıonem UC-
INUTL, ut. a.h altera parte VersS10Ne latınae praefationıbus notısque
auctae a,bh altera extus180l sıstantur. Ne 11IM1UIL ınter

sıngulas OPEILS partes edendas temporı1s spatıum interposıtum ho-
mınıbus hlıtteratıs taedıo sıt, volumına integra sed per alıquos
fasc1eulos instar chronıc1ı Michaelıs a‚h a CRa BGt edıtı dı
scerpta prodıbunt, U QUILSY UE DaIes textuum et VEerS1011UL

portiones contıineat. Eorum PE US MUS fore. ut aub finem
AL 1903 Inucem emıttatur.; integrum ecLr’O HE post tres 1
NT  4€ AaA1LNOS absolutum obıelat Lextus CN 1 edendos fere OMMNES

excellentıssımus patrıarcha ant1qu1sSım1S Y PEDETILLE potuerat
codiceıbus orıentalıbus transCT1pPLOS dudum apud ene COTUMY UE
apographa 1Aan 14114 U6 a m1ıttentur CN praestantıorıbus
dAie1bus occıdentalıbus S1 Q LLL exstıiterınt dılıgentıissıme conferenda.

Qua 111 TE PFraecClC1DuUE a cognoscendas lectiones EOT'UNL codıceum.
Q U1 ultra nes talıae aSsservantur et1i1am alıorum humanıtate atque
41 x 1110 m1ıhı ODUS er1T, Ltaque QUILCUMY ULE ısta perlegerint homınes
doctos OTAtos volumus atque rogatos, ut. s 1 QUAE incept1 nostrı
subsıdıa IN1N US manıfesta COgNOverınt l ecComMmmMUN1CENT S] QUAE
descrıpta eneant 1 eTrTOoO ıllıs utı ut posssınt aut velınt mıhl1
t*ransmıttant ( den1ıque modo potuerınt tam nOStTrO qUaHı
COM MMULLL seclentı.ae commodo subveniendum ex1IsSstıment. NO

noSsmet1ps1ıs OTaLOS s1b1ı futuros recordatı ] U1 vel abnepotum
temporıbus Corpore Liturgtarum SyYFLACAarum medioer1 ( 1LLILL

utilıtate S] V lıtterarum SYILACAaLUM S1IVe 161 lıturgıcae studcd1ı081
utentur

Dr BAUMSTARK.,
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- }  ‘“1ne  113 übersehene Handschrift der Histor1  C  :  1
Lausiaca ur Histo7 Laustaca des ]) an }! A u S, WCNI9-
stens Aa Ee111e11 beträchtliıchen el derselben 181 qls 111el Marn
e der ecodexr Valttcanus (J7 olım Bastlianus (fol Y6 154)
Z nennell 1€ sıch anlässlich der Veröffentlichung en-
selben Kodex enthaltenen Fraoments der Didaskalıe des Petros
Martyı herausvestellt hat (S oben 344-351) Unbekannt 1sS% der ext
bısher AaUusSs dem (Arunde geblıeben , weıl e] mıtten 1111 Prooemıum
beı den Worten 76  SV VUO'T“Y{J„OV ANING PE M ı S I1 Sr J7
1002 anhebt während der Anfang und damıt der T‘hitel verloren

1st
Ihe Blätter Y6 1534 enthalten dıe Histo1 Laustaca, abgyesehen

on der Verstümmelung A Anfang. lückenlos hıs A dem als KA-
pıtel 36 hbezeichneten Bioc TOU xBa Hocxwp.iou L an O] GUu UTW 4
näherhın bıs AAA den W orten ö T VYTOVYV UT EYOZ OLZAOV

SEETAESCU® VAELÖETWNZV S E M ı U X 1) D5/0),
m1t. der <odex überhaupt abbricht Der ext dürfte sıch alg nıcht
besonders wertvoll ETW So sind fol 109r der ita AMı.-

WE Z Mıgn e 1034 10) anstelle der amen des
Urigenes, Didymos, Pıeri1o0s und Stephanos dıe orthodoxen Väter
Athanasıos nd Basıleios eingesetzt, e1In Krıterium, worüber l) 11-

h Palladius und Rufinus 215 D vergleichen ist. Kol 105 r°
hat der ext durch e1INE Haplographie velıtten . ındem der
Worte be1l Mıgymne 1025 SUX %G y Ho0LEV KUTT.G 9 X!

AL VUATERLVOLG SUX %G 9 oleich anuft das zweıte >  X6 über-
gESPIFUNSEN und eEiNne ‚ücke verursacht wurde die für dıe HE:
stımmung las Verwandtschaftsverhältnısses des Kodex ZU en A

deren Textzeugen ert S (  111 -„ann }KHol 109 r t*1mmt der Än-
fang der ita abbatıs Benjamtn S ziemlıch m1ıt em erweıterten
'Text den e U h (a 214) dem des Kodex » QeDCN-
überstellt och 1st. dıe Handschrift och freı [0281 dem Ol Ul

h als spätere Interpolatıon W16S6CNE€I Cıitat Matth N „
Ihe Kapitelüberschrıiften entsprechen me1st (auszunehmen 1st, be1l-
spielshalber Cap 15) der lateinıschen VUebersetzung des Hervet
(be1 3 @&n e Se7r JI XAKKIV. 10092 :} Am meılsten scheint sıch
der /Vext, WIC ich e1nNneT Kollatıon mıt dem } Ul h Il

(a av () 121) mıtgeteilten Abschnitt schlıesse, miı1t den Kodieces I
und 3C  &) Z berühren,. m1% letzterem geht OT eiınmal ÜL ext-
erweıterung ZUSamı merl SeCcDgCN alle andern bekannten T ’oxte

VI M HEER
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e>. }  a  \a  ın  s syrisches Cita des Comma. Johanneum

Der Joh S entsprechende ext der Peacsıtt autet I1n
den gedruckten Ausgaben : . L)o,ß Laao0 w 0g . “‚o)..m IANL \om..i\-ol°

oo».Il\>.l.o\J ra—.: (Und dreı Zeugn1s (+2e2bende siınd C der (zeıst
und das W asser und das Blut und S1e reıl sınd ın Kıns). Die
Hdschrr. bıeten hıerzu, soweıt NIr bekannt, zeine Varıanten. DiIie
alte syrısche VUebersetzung der Apostelbriıefe xab demnach mıt
eıiner yewissen Freiheit Iın (der Satzverbindung den bekannten
oriechischen F axi der Stelle wıeder (Z W S CO i ar 04) .
Q-D1 TPELG >  ©  n OL LO TUOOUYTEC TO TVSULO VD %O er  v  öu)p L O ociij‚oc
%”X w TPSL 16 O ( ®  ©  n  07 Die Heraclensıs hıetet vielmehr (W hıte

298) \(LJOIO L—)o_‚ß L_:>eo E ‘.?oy.m., \G.J \\°WÄ-0]
\°WL\..] W 0> AL (Weil rel sınd diejenıgen, welche Zeugn1s
veben, der Geist und das Wasser und das Blut, und diese dreı dus
Kıne sınd). Wıe immer 11 sklavıscher T’reue reproducıerte S1E Zı 1l

Anfang das OTL  er und den Artıkel 112 M A0 TUPOUVTEG SCHAUENTN, dann
Über eıne durch Austall £LC enstandene Varıante 06 er S  n  u)
Grammatıkalisch unzulässıg, auch sachlich bedenklich, könnte d1ese
immerhın ereıts auch dem O1 I1} bro S 3CH: Ar SEL SANCEO  y

CL i( 141 10 67 Ar MYSTCTUS A () citierten, eZwWwW dem nach
dem Amitatinus de NT ONn Hieronymus aufgenommenen Lexte
zuyrunde legen: C6 Quia FPCSs Siunt [CSLCS, AfUQA SANULS pf SPALEUS
pf HA FrCeSs ULILWLIN Siunt 979

CC Qutia [1'CS SUNT, ul testimoaontum Aanl,
SPLLUS pf AJ UG pf SANYULS pf fres WLLUIH Sun(t ” Eın OoEeWISSeEr AT
sammenhang zwıschen syrıscher und abendländischer Textesent-
wıickelungz E mıthın schon bısher Z konstatieren. D fehlte
be1 den Ddyrern Jede Spur eiNes yeradezu mıt, demjenıgen der V1
gyata S1C berührenden Textes h des erstmals 1n sabelhanı-
scher Wendung be1ı L) A 11 ıl Pact. (ed h IL >
N 9—)) begegnenden  An trinıtarıschen n  n Commas und der durch dieses
bedingten (7egenüberstellung irdıscher und hımmlıischer Zeugen.

Eıne solche Spur bıetet ıLn CeiIne Messerklärung a Q u VOL

E d &A ( /  S) Dieselhbe lıegt unter dem Tıtel h')9 [.D‚A.ü.3
(Erklärang der heilıgen (reheimnisse) 11 ZzwWwel Hdschrr. des ehe-
malıgen Museo Borgiano 133 und 159 des neugeschaffenen Jun-
Aus Borgianus der Vatıkana nach dessen vorläuhger Ordnung und
Katalogisierung VOT! Kıne kurz gefasste nı ystisch-synıbolische
Auslegung der Jakoboslıturgie Friedenskusse der Ana:
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phora bıs IZU.III Dankgebete nach der Kommunion enthaltend, ıst
S1e verschlıeden VOIl em ın der Berliner Hdsechr. Sachau ITIS
Ja qußp zugeschrıebenen Brief al (7e07 2108 den Stylıten , der W1e
schon A CHau 1 Kataloge 619 zutreffend bemerkt, C ın die
sSe1 Korm schwerliıch eın Werk des Tacobus Kdessenus ,, 381
mehr wahrscheinlie eben mıt Benützung uL1LSEe Messerklärung
hellge$tellt ist Hıer wıird 159 fol AA B das L.....n>. LA, _;'a..ß (Ta
4  O(.Y'.O(. TOLG oiyim;) ın folgender W eıse erklärt: ‚a La ;=.n.> SoLo

SoLo £ 10040 |»äc,o La5D LA„,Q-D ’I\S.L\:> a.»‚-ßL]_‚ LO .  E  A0 L@ILN
ATa°k3.30‚9 SNNS La R LaKS S NSES m050 aD SS

SN IPOLDO T L 05 TO] 10© |',..3, olos o-€ 4> 'o-x3 L7 T.. La
.. l°>—&\9 “.e..>o_g (Und ferner bezeichnet dıe Luturgıe Aurch
das: ‘ Dıie Heılıgtümer den Heılıgen ! dıe Seele und den J,e1h nd
die Vernunft, dıe durch dreı Heılıgtümer geheilret sınd, durch W as-
SE]” und Blut und (rxelıst, und ferner durch den Vater und durch den
Sohn und durch den (xe1st, und Zı  ü ist der Mensch 1n der Stell-

e]nes Kbenbildes (z+ottes vermnöge dieser Dreiheit seiner  Zu-
sammensetzung, der Seele W1e em Vater, dem Lie1ıbe w1ıe der eıb
hchkeit des Sochnes, der Vernunft Ww1e em HI Geiste, und - hıer-
durch ıst er e1iın (xleichnıs (rottes). Ja qup erblıckt also ın den
46 Heıilıgen dıe Z ALILL Kommun1i1ongenusse veladen werden, dıe dreı

nıcht Zz.W el Bestandteile es Menschen, welche Phiılosophıe
und Theologıe der Ddyrer unter dem Einfluss des Arıstoteles und
möglıcherweise zugleich unter Nachwirkung oynostischer Liehre ı
terscheıidet;: GOLA, buyn und VOUG oder TVELLA, Die Dreizahl dieser
Bestandteıle ist ıhm e1ıne gegebene (+rösse. Im lıturgıischen Texte
ist. S1Ee ın zeiıner Weıse angedeutet. Nıcht Z dessen Erklärung
erfundene, sondern dem Krklärer beıläufige ın dıe Weder geflossene
(+edanken sınd daher, W aAs sıch weıter AaAl die Dreizahl anschliesst,
der auch anderwärts .ın syrıscher ILutteratur wıederkehrende Ver
oleich der Bestandteıile des Menschen mı1t. den Personen der Trinität
ÜE Begründung VO  a (+enes. S und der 1ınwels aut dıe Heı-
lıgune jener Bestandteile ın der Tante durch diıe zweımal
dreı “ Heirliotümer. ,, Wasser, Blut, (zxe1ist und Vater, Schn,
(xeıist. Diese völlıge Nebensächlichkeit oder vielmehr Belanglosig-
keıt beıder ((Üedanken für seınen yegenwärtıgen Zweck schlıesst dıe
Annahme AalUS, dass Ja qup denjenıgen der doppelten Heiligung etiwa
selbst durch Verbindung les PeSıttatextes on JTOoh ) vsn  V mıt
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dem Taufbefehle Matt 2 S 19 geprägt habe Vielmehr dürfte
e

keın Unbefangener hler e1IN (Citat eınes Prisciıllianus und dler ul
at2 nahe stehenden Textes on Joh 9 S verkennen. In wel-

ischen Bıbeltexte oder ob ıncher Sprache, o h wirklich ın einem SYy.
irgend einer ıhm bekannt gyewordenen oriechischen Hdschr. der des
Griechischen nıcht weniger als des Syrischen mächtige Ja qup dıe-
SC Text velesen hat. AL Entscheidung dıeser Yrage tehlt jedes
Materı1al. Sıe ist 1m Grunde auch VO untergeordneter Bedeutung.

Wichtiger ist ©  D o b WIT mıt. einem vEWISSEN Masse OIl Wahr-
scheinlichkeıt, den Wortlaut jenes 'T extes wiederherzustellen VeOel'-

mÖögeN, der ın jedem Falle Knde des Jahrh.s sıch ın eıner
orientaliıschen, nıcht lateinıschen Bıbel fand Der 'Text des Pris-
cıllianus war 61 nıcht. Denn Ja quß nennt 11t aller sonstigen UVUe-

berlieferung W asser. Iut und (reIst, nıcht w1ıe der spanısche Hä-
retiker A  ) pf SANAUWIS nd 61 nennt 1m Widerspruche 11t
ıhm w1ıe mı1t aller sonstigen . VUeberlieferung dıe zweıte göttlıche
Person c Sohn / nıcht 6 L0@0S PE Dagexen atellt © w1e Priscillia-
11US5 ater, Sohn und (z+e1ist an zweiıte Stelle und bezeıiıchnet w1e

dıe drıtte göttliche Person einfach als “ Geist ,, schlechthın,
+ritt damıt a lso wıeder ın scharfen (regensatz ZUM ELTIUS receptus
der Vulgata. Von dıiıesem weıcht sodann auch ı1n der inneren

Änordnung der hier zweıten. he1ı ıhm ersten Zeugenreıihe ab, soferne
des Ambrosius,C übereinstimmend mıt dem unterstellbaren Text

en (z+eıist Al drıtte, nıcht Al erste Stelle SETZ VUeber rel ext-
elemente o1ebt Ja qüß eıder unmıttelbar gal zeınen Aufschluss:
dıe Varıante in UTE oder UTLUITL, die Gegenüberstellung irdıscher
und himmlischer Zeugen und das he1 Prisciıllhanus ın der Stellung
hınter den Letzteren dıe sabellianısche Färbung bedingende In
CHhrtsto Zesu. Das erste Element wırd ohne alles W eıtere für den
VOI ım gelesenen 'Text ın Anspruch yxenommen werden dürfen.
!Nenn ist 1 Grunde unerlässlıch, sobald ZzwWwel Zeugenreihen g -
nannt werden, und fehlt t*hatsächlich ın keinem hbekannten Texte,
ın dem 1e8s der Fall ist, Der Ziusatz n Christo Tesu begegnet 1n

(7egensatze Z Priscillhanus hınter dem LLL Sunt der ersten Za

genreıihe ın der durch h verglichenen Hdschr. O41 0
1edo (Mıgne T K T und ın einzelnen Ambrosıius-
hdsehrr. dAe SDW SANCLO Na d h möglıcherweılise 1 T ex4@
es Ambrosıus. Mıt dA1esem sehen WLr Ja quß ın der Keihenfolge
der irdıschen Zeugen übereinstimmen. Der spanıschen Bıbelhand-
schrıft aber ıst mıt ihm hıe Nachstellung der hımmlıschen SOW1e
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anch SPLLUS für SPLIrIUS SAanCIus gemeinsam. Be1 S beachtens-
werter Verwandtschaft gerade mıt diesen beıden abendländischen
Texten wırd INan geneigt ge1n dürfen, em morgenländischen auch
ıhr In Christo Tesu hınter der ersten Zeugenreıihe zuzusprechen.
EKbenso könnte für ıhn Vebereinstimmung mıt dem beı allen abend-
ländıschen Zeugen AUSSE@eT* Priscillianus sıch findenden blossen HHLUHN

vornhereın fast als sıcher erscheinen. Doch ist gerade hier ,
eiINn Abschreıbefehler ıIn WFrage Z stehen scheınt. Zurückhaltung

geboten. Vermutungsweise möchte ıch m1r ON em durch Ag
qUup ON Kdessa 421 unmıttelbar, q  el es durch Vermittelung eıner
syrıschen Bıbel gekannten griechischen TVexte spätestens des al  S-

gehenden Jahrh.s folgendes 1ıld machen: O 5i  <r TDELG 2LGOLV OL {)(Z *
TULOOUVTEG SV T" Y T LO  > %XL %O KL KL “ TVEULA , ”L OL
TOELG °L;  #) O V  er SELGLV SV ÄpL6TO 15600° ”L TPELG 2LGLV GL Uu-
DOUVTEG SV TW 0USXYO lox 5n Y Al Yıoc %XAXL O ILveuLL@ XL OL
TP=Y.; ELG) O SV S  L6LV. (Ohne als Unberufener der Frage nach dem
ursprünglichen Wortlaute Stelle und ach dessen geschicht-
licher Fortentwickelung näher V treten, wollte ich mıch lediglich
beeilen , auf en allen AI ıhr Interessierten XEW1SS unerwarteten

Lextzeugen hınzuweısen.

Dr BAUMSTARK.

Die eit der Einführung des W eihnachtsfestes
1n oNnstantinopel. “ Vom Westreıich, gENAUEL : on Rom
gelbst W ar da Weıiıhnachtsfest dem (Osten zugekommen. Nach der
Lage der Dınge konnte nıcht füglich ıIn eıner anderen Stadt früher
ein_gebürgert werden a ls ın Neu-kom, der Stadt Constantins „.
So urteılt Das Weihnachtsfest 240 Dıe Verdienste, wel-
che sıch der gen1ale Bonner Phiılologe LIN e1n bedeutsames Stück
der chrıistlichen Heortologie erworben Rat, stehen hoch, qls dass
ihre allgemeıne Wertschätzung durch eıne Ablehnung einzelner S@1-
Her Aufstellungen beeinträchtiget werden könnte. Und allerdings
gegenüber seılıner Anschauung, dass das Weihnachtsfest gerade über
Konstantinopel en Kınzug ın dıe orıentalısche Kırche gehalten
habe, scheıint O vornhereın e]ıne entschıedene Zurückhaltung g -
boten. Kıs ıst Iın geschichtlichen Dingen doch eben recht prekär,
sıch auf aprıorıstische Krwägungen ZU berufen, dass ırgend eLWAas
il nıcht füglıch ” anders habe SEeIn können. Irgend e1in wıirklıches

ORIENS (CHRISTIANUS D 28
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Beweısmoment für eine bésohders frühzeıtige Feıer des ”5 Decem-
ber iın der Kırche der Hauptstadt des Ostreiches ıSt: WITL
zunächst OIl en durchaus hypothetischen Ausführungen (255—266)
über eıne erste konstantınopolıtanısche, Weıhnachtsfeier durch (Gre-
O0F108S von Nazıanz 1m Jahre 307 absehen, nıcht beigebracht worden.
Man könnte höchstens allenfalls versucht se1ın, e1ın solches In der
WwW1e mM1r scheınt, VO  b I1l für das Jahr 387 erwıesenen Feıer des
Lages durch dıe Kırchen Kleinasıens ZU erbheken. ber Usener
gelbst nat - mı1t Recht darauf hingewılesen, w1e selbständig
noch bıs ıIn en Anfang des Jahrh.s hınelın sowohl de LUre, als
auch dAe Jacto die Kırchen ONM Asıa, Pontos und Thrakıen dem
Sstuhle on Konstantıinopel gegenüberstanden. Er würde ansche1-
nend, überzeugt VO  b einem schon früheren Bestehen des Weihnachts-
festes In der Hauptstadt, es gleiıchwohl nıcht YewWag2t haben, Se1INe
WFeıer Iın der Provınz Asıa für das vorletzte Jahrzehnt des Jahrh.s
7ı behaupten, NCN 61° nıcht glaubte der on ıhm alg Send
schreıben e1lnes Asıaners erkannten angeblichen homilia JF p -
schalıis des Chrysostomos eınen unmıttelbaren Beweıs derselben ZU

besıtzen. Man wırd noch weıt wenıger umgekehrt AUS der Thatsa-
che eıner Feıer In « Asıen ” kurzer Hand auf eıne solche In Kon-
stantinopel schlıessen dürfen.

Unter diesen Umständen scheınt MT angezeıgt, auf eıne Stelle
eınes 1 vollen W ortlaute nıcht erhaltenen Brıefes a Q u S

PEF

A ( (08) Anl einen gewıssen MOS Aufmerksam ZU machen,
welche O1 der Kınführung des Weihnachtsfestes 1 Ortent handelt.
Sie wırd ıIn dem Matthäuskommentar des &1 VO  b e @e C 1,
Vat.Syr.154, 2105° an geführt. Das (iitat lautet: L&Ä, DSoLo

| d \°.JD INa {  . \00>-0‚L PES NFDa Degrma \A.J] U, o->°] ‚.A« .

E u.n....B„;.äm...\.ß 4 ‘_Lp.oü..o , © uxm..._‚.ßj‘_‚ K or ©O <-r-3-}
. >°—or-ß , BA - +D ‘J_ot..2.>.‚ )  9 LO ‘9|»Ä 19 —@ > > Äso
- J Fa e L»J_„O IDag ) E>S> (° OÖ \a.n>..l.äo \o'-»] NSn | Na

‘‚O'l . >°..’‚..B'o ED \>° aXL N] 9 [.4..:1..] OO ‘0"—0 „»J‚D S
FÜı ‘>o I-A.%..‚s Lozlts SK l->e > Ln..\.)o'‚" O KD HAD

l Nasa l Anl +a looE (Und ferner sagt er ın seınem Briefe
an Mö6£6, nıemand W1SSe len Tao SEINEL Geburt; vielmehr habe
Man AIl Januar beiıde WFeste begangen; hıs Zeıt des Kön1igs
Arkadıos und des Jöhannän ON Konstantınopel Se1 dieses est der
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(xeburt, das WIr an ”5 December begehen, nıcht gefelert worden,
sondern habe AIl Januar dıe Festfejer der (Geburt und der
Krscheinung vollzogen ; dieses est habe INa Lag der (xeburt nd
Krscheinung genannt, WIe AaUS G{regor10s und Aorem P lernen ;
+häten nämlıch bıs 1eute dıe Armenıier; hingegen Se1 ın den (+e-
genden Itahens se1t der Zie1t der Apostel gefelert werden, Wwıe
ıIn den (+eschichtswerken stehe).

Der Syrer x1ebt ]er für die Kınführung des W eihnachtsfestes
ausserhalb Ltalıens, W1@€e seınen Schlussworten erhellt

einen >  yahz bestimmten Zeıitpunkt, die Regierungszeit des Arkadıos
395—408) A& ohne allerdings näher NI bestinımen, für welchen eıl
der ausserıtalıschen, näherhın natürlıch der orjientalıschen Welt
dieser Zeitpunkt zutrefte. Die erste Frage ist. auf welche Quelle
oder wenıgstens aut welche AÄArt Ön uelle sıch dıiese Angabe stütze,
oh S1e Ja qup 1m strengen Sınne überlıefert War, oder oh G1e Ol

ıhm AUS patrıstıscher Lanutteratur erschlossen wurde. Dreı Anutor1-
täten üihrt der gelehrte un d regelmäss1ıg inı Cıtierungen se1ner
Quellen nıcht Sparsamı Mannn Gregor10s O1 Nazılanz, selbst-
verständlıch, Aorem und Ö (Üeschichtswerke »” W, da nıemand
dıiesen Plural wırd urgleren wollen , iırgend eıne nıcht näher be-
zeichnete, ber wohl schon syrısche Weltchronıik oder Kırchenge-
schıchte. Die beıden Kıirchenväter scheıden für 15 ohne weıteres
AUS Das angeblich ge1t apostolischer Zeeit ın Italıen gefelJerte est
ıst dasjenıge des 25 December. Die W orte ILoyLLo PES (hingegen
3e1 6S ın en (regenden) W. stehen mıthın hınter den Anga-
en über den Namen des Festes AL December nd selıne ARINE

schliessliche Weıer durch dıe Armenıer sehr wen1ıg iıhrem Platze.
Ihre naturgemässe Anschlussstelle bılden hingegen lıe orte
Da D - |_91->- loo > _‚.>. Äx (se1 dıieses est nıcht gefejert
worden). Mit anderen Worten, der Passus IO Lanr l—3°3->° (sondern

bıs heute die Armenıier) bıldet eıne nıcht UuSs der Quelle des
Uebrigen geflossene Parenthese. Ja quß 1at mıthın Gregor10s un
Aorem, w1e der Wortlaut qe1lner Ausführung gelbst es besagt, nıchts
a ls die Kunde über dıe ehemalıge Gleichwertigkeıt der Namen T
Yevé‘)lw. und x ETLOAVELC entnommen. In der T’hat konnte Ja
iırgend velche Kunde über die spätere Kınführung des Weihnachts-
festes em durchweg 1U die FKeıer des Januar kennenden Aorem
DAl nıcht entnehmen; (yregor10s VON Nazıanz aber redet wenıgstens
lar nd bestimmt weder In DE DE  EL noch iın ( X K VO  b

der ıhm durch en modernen Korscher zugeschrıebenen Kinführung
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e1ınes FWestes, sondern berührt mıt den N orten (JF”.E
a 0 d dz Yu ÜEeoMAyLA N 7cocvvyyupiq ET  v QUV Yavs.'0)u.d' ÄeEySTAl Y p X-
DOTEPA dıe Zweinamigkeit e1nes bestehenden, ın welchem, w1ıe eben
unseTrTe Stelle Jehrt, der Ddyrer des Jahrh.s 1mMm Gregensatze Z

Usener 258 och dasjenıge des Januar erbliıckte, dass
auch VOoO  a cdieser Seıite se1InNe vorangehenden hıstorıschen Angaben
sıch nıcht erklären. Ja quß hat die Angaben eıner anderen Quelle
über Heımat und Verbreitung des Weihnachtsfestes durch dıe Notız
über dıe Armenier der eigenen Zeit nd durch eınNne Anführung
Gregor10s und Ä bezüglıch es amens der 1mMm Orjent ursprung-
hlıch 7zusammenfallenden (+2eburts-— und Erscheinungsfelier erweıtert:
Welches War aber jene andere Quelle ? Sınd WIT überhaupt berech-
tıgt, VONN eıiner einzıgen anderen Quelle D: reden ? Zunächst ist
es YEWISS das Natürlichste ach Ausscheidung es Passus über en
Festnamen des Januar und den Brauch der Armenıler dıe an

Schlusse gemachte Quellenangabe auf den gKanzen nunmehr logisch
bestens zusammenhängenden BPericht ZU bezıehen, AUuS der alstor-
10ogyraphischen Quelle mıthın nıcht, 1LUTL die Angabe über apostolı-
schen Ursprung des Weıhnachtsfestes ın Italıen , sondern uch
dıejenıge über se1ıne, uch ımmer, unter Arkadıos erfolgte
Neueinführung abzuleıten. Das ıst natürlıcher, als ein (+e
schichtschreıiber doch weıt eher Veranlassung hatte diıesem oder
jenem Jahre dıe gedachte Neueinführung anzumerken un dabei
1mMm Vorübergehen auch des höheren Alters der abendländıschen
Weihnachtsfeier ZU gedenken, qlg etwa be1ı Aufzählung der Z wölf-
apostel und ıhrer Missionsbezirke oder, Wwelss ott ın welch s

derem Zusammenhange, VO der apostolischen Kınsetzung der Lietz
teren allein AB reden. Iın Bedenken könnte allenfalls noch AaUus

der Krwähnung des Chrysostomos abgeleıitet werden wollen, als ob
dessen Weıihnachtspredigt möglıcherweıse Ja qup dıe Veranlassung
Z.U dem nsatze äf dıe Zeıit des Arkadıos gegeben haben könnte°
Indessen würde eın solches Bedenken jeder Grundlage entbehren.
Denn, berechne zufolge der fraglıchen Predigt als Datum der
ersten W eihnachtsfejer ın Antioche1i1a mıt I1 Örigines
du culte chretien Y4.5 ungefähr das Jahr 375 oder mıt Il

A das Jahr 388, immer fällt jenes Datum w1e das Datum der
ede selbst VOT den kKegıerungsantrıtt des Arkadıos.

Bleibt 6S aber dabel, SS 115€eT zeıitlicher Ansatz durch Ja quß
nıcht ırgendwıe erschlossen wurde, sondern iıhm ın eıner wohl
eher chronographischen, Is kırchengeschichtlichen Quelle AUS -
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drücklich überhefert War, s< gilt nunmehr die zweıte Krage ZU
beantworten, auf welchen Ort sıch bezıiehe. Ist dıe Nennung dg:s
Chrysostomos keine verschleierte Quellenangabe, S können WI1TL ın
ihr ur eıne weıtere Zeıitangabe erblıcken Eıne solche ist 1er aber
zugleich eıne Ortsangabe. Nach Chrysostomos ann dıe Kinführung
des Weıhnachtsfestes ÜT für einen Wırkungskreis des Heılıgen
datiert worden Se1IN für Antiochelja oder Konstantinopel. ach
letzterer Stadt weıst aber einerseıts schon dıe Bezeichnung 66 J6
hannän, Konstantinopel , Andererseits ist Antıochela durch
dıe Thatsache ausgeschlossen , dass Weıhnachten dort erstmals
schon VÜOXS Arkadios gefelert wurde. KEs ist; das Datum der ersten
W eihnachtsfeier Konstantinopel, das Ja quß durch eıne uns nıcht
näher bekannte, aber ın ıhrer Glaubwürdigkeit unanfechtbare hıstor-
1ographische Quelle bezeugt wurde. Der hıer freı bleibende zeıtlhı-
che Splelraum ıst e1N recht Am 26 Februar 398 wurde Chry-
SOSTOMOS ql]e Bıschof VO  - Konstantınopel ordınıert, 1m Jahre 4.03
begannen bereıts lıe Wırren, die ıh O1 bıschöflichen T ’hrone
der keichshauptstadt ın dıe Verbannung führten. Ist unter i1ıhm
ql Bischof und unter Arkadıos als Kalser das Weiıihnachtsfest ın
Konstantınopel eingeführt worden, handelt sıch als Datum
dieser Kınfürung mehr eINEeS der Jahre zwıschen 398 und
4A02 Bedenkt sodann, welchen Auteil nach den lıchtvollen
Darlegungen 215941 schon der Presbyter der Man
führung des Festes ın Antıochela nahm, wırd INnan eSs glaublich
inden, ass der Bıschof dieselhbe Iın se1nNer 10CEese sofort
betrieb. Wenn nıcht schon 398, wırd 399 oder 4.00 als das Jahr
der ersten konstantınopolitanischen eihnachtsfeijer vermutet werden
dürfen.

Miıt Recht hat demnach Ja quß h diıe gelehrte Tradition
des Jahr.s dıe, w1e Us 260 zeıgt, 1m Wınter 3(/9/380
haltene OT° XDEL des Nazıanzeners noch auf en Januar be-
ZUQCN, und erst auf den Januar des folgenden Jahres 381 kann
OF C MXXKEX tallen. rst damals ach der durch kaıserliches Edllxt
OIXl ” November 38() verfügten Rückgabe der 1m Besıtze der
rlaner befindlichen Kirchen Konstantiınopels A  >  onnte ja auch ın
der T’hat der noch limmer nıcht mıt der bischöflichen W ürde der
Hauptstadt yveschmückte, ın ıhr mıthın och immer rTemde Kıferer
für dıe Orthodoxıie Jubelnd demjenigen, der (L ıIn das deinıge kam K

danken, O TL  er TV ZEVOV 200EA6EV. In der hıer allerdings zweıfellos
vorausgesetzten d Vorfeier der (rxeburt wırd Ian demgemäss, WOZU
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schon der technısche usdruck 7cpoewp*r:oc'accp.c—:v maAahnen müsste ,
nıcht mıt Usener 255 ”260) ein Weihnachtsfest December,
sondern dıe auf den Januar fallenden To0sOPTLA der KEpıiıphanıe-
feler ZU erblicken haben. Vor der VUeberheferung der Kınführung
des konstantinopolıtanıschen Weihnachtsfestes durch Chrysostomos
zerflhesst ON selbst die Hypothese eiıner solchen durch Gregor10s
ONn Nazıanz. Nıcht der Ausgangspunkt, sondern eın WI1T on

Aeyypten und Pulästina absehen, der Kndpunkt deg Verbreitung des
Weihnachtsfestes 1 ()sten ıst Neu-—-Rom. Durch Papst ILnuberius 354
ın der Tiberstadt wohl als eıne antiıarıanısche Kundgebung
geschaffen, hatte das neuUe Geburtsfest, frühe miıt dem (Horienscheine
angeblich c apostolıscher n h einer Kınsetzung durch dıe A.postel-
türsten Petrus und Paulus umgeben, ach en W orten des Chryso-
StOmMOS rasch ß (+ades hıs nach Thrakıen ” h dAurch des S&aNZE
Westreich hıs nach Thessalonıke, w1ıe {} S I1l 264 DEW1ISS richtig
interpretiert, sıch verbreıtet. Vor 387 bezeichnender W eıse ın
dıesem Jahre noch nach römıschem Kalender datıert W ar ın
Asıen, vielleicht nıcht allzulange nach 375 ın Kappadokıen, späte-
stens 388 ın Antiocheıia eingebürgert worden ; seıne Kınführung In
der Hauptstadt des Ostreiches selbst 1U auch die VOL 439
geschehene ın Aegypten nd diejenıge ın Palästina 1 Gefolge, die
Juvenalıs VO  — Jerusalem 425—458) OEW1ISS schon ın der ersten Hälfte
sgelner bischöflichen Regierungszeit vollzog, alles wıederum Daten
dıe schon ermittelte, auf dıe ahber nach Bereıtigung des
einen 1m unterlaufenen Irrtums e1in nNneues 1ächt fällt.

Dr BAUMSTARK.
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B) BESPRECHUNGEN.
G A T’hree etters O] Philorenus Otshop 0}

Mabbögh 485—519) being fhe letter CO fhıe NnNONKS, ihe first letter
O Fhe monles of Beth-Gangal anıd Fhe letter O Fhe EINPETET Zeno0
ernited J/rom SYFLAC MANUSCTLPES in fhe Vatican HOrarY, zwoich
GEF7 enNgLish (PAnNSlatton, nd introduction CO fhe Life, WOrkes anıd
Aoctrines PAhiüoxenus, theoloqical gLoSSAT’ Y nd Atf appendiae
0 h:Ole VuOLations. Roma z  9 190 (wovon syrıscher
Text):

An den ın ihrer Art DEWISS höchst verdienstvollen Arbeıiten O1l
h + und R u q, ] besıtzen WIT ZWe1 Versuche einer urz-

gefassten (xeschichte der syrıschen Latteratur. Dass beide Versuche
nıcht genügen, weıl 31 @e eben durchaus ZU urz gefasst sın d und für
ga ZC YLOSSC Litteraturgebiete w1ıe diejenigen der lıturgıischen Po&sıie
und der lıturgıschen Texte überhaupt, der theologischen ebersetz-

em Griechischen, der Ö dogmatıischen Katenen 20 der
Legenden, volkstümlichen Krzähluugen und Philosophensprüche
H mehr oder wen1ıger vollständig VeEISsSagCNH, derjenıge des
französıschen (+elehrten auch, weıl nach der streng eıdographi-
schen Anlage SEINES Hauptteiles keiınerlei Eınblick 1n das eıgent-
liche entwickelungsgeschichtliche W erden und Lieben syrıschen
Schrifttums vermittelt, das WwelsSs jeder Kundige. Mindestens
eıne syrısche Litteraturgeschichte 1m Stile der arabıschen Brockel-
INanls, nıcht 1ın demjen1ıgen der byzantınıschen Krumbachers,
ware eines der drıingendsten Bedürfulsse für die Wiıssenschaft des
chrıistlıchen Orjents. Kın kaum mınder drıingendes ware eiıne SYT1-
sche Doxmengeschichte, die aut en Werken der syrıschen heo-
logen selbst, nıcht aut den Nachrıchten orthodoxer Griechen un
der d oleich elıner alten Krankheıt »” sıch forterbenden Schultradı-
t1ıon kirchengeschichtlicher Handhbücher beruhend, dıe Liehrsysteme
der syrıschen Nationalkırchen ın ihrem Zusammenhange, ı1n ıhrer
Abhängigkeit O1 griechıscher Philosophıe, VONN sprachlıcher 'Term1-
nologıe nd VO  — der äilteren theologischen Lehrentwickelung Ale-
xandreıas un Antiocheı1as, ın ıhren Nuancen und Konsequenzen,
ın iıhrem gegenseltigen Sıchbekämpfen und Sichbedingen vorführen
würde. ber der Kundige WEe1SS auch, das dem eınen oder dem
anderen Bedürfnisse ıIn abschlıessender W eıise abzuhelfen, heute
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noch über dıe Kräfte eines Einzelnen oINgE, dass e1IN Solcher 1er
vorläufig AT Halbes Y schaffen vermöchte. Das lıtterarısche
Wırken un da dogmatısche Bekenntnis einzelner Persönlichkeiten
oder bestimmter Kreıse haben WIT vorerst uns allseıtig und gründ-
lıch ZAU vergegenwärtigen. Eınem späteren Momente U SS 6S VOI-

behalten bleıben ut Grund VOTrausSsgegaANSYECNEI Kınzelforschungen
ein lehbensvolles (+esamtbild VO  3 der lıtterarıschen Thätiekeıit und
dem theologischen Kämpfen der syrıschen Natıon A entwerfen.
Litteraturgeschichtliche un dogmengeschichtliche Monographien
sind dasjen1ıge, abgesehen Neuen Textpubliıkationen un
VON besonders drıngend erwünschten Publikationen VO  b Mo-
numenten der vegenwärtige Stand der syrıschen Studiıen unmıt-
telbar erheischt.

Ich selbst habe dıe Probe elıner derartıgen Monographie
39()1349 dieser Zeitschrift An der Skızze über Die nestortanischen
Schriften de CAUSLS Jestorum ” geben versucht. Kıne, Was

iıch mıt Freude anerkenne. ungleich wen1ıger skizzenhafte Probe
vereinigt aıt der Veröffentlichung schon u iıhrer sprachlichen
Klassıcıtät wıllen bedeutsamer TVexte dıe vorlıegende Arbeıit, welche

Erlangung der Doktorwürde der phılosophischen Fakultät der
katholıschen UnıLıversıtät VON merıka unterbreıtet wurde. Ihr
erster e1l entwiırft das Liebensbild des TOSSEN monophysıtıschen
Bischofs VONN Hierapolıs, bıetet e]ıne Analyse der bereıts durch u

Z E, Maäartin; Frothing Ham und Gu1i1dı edierten Schriften des
eigentlıchen Klassıkers syrısch-monophysıtischer Prosa und schliesst
miıt eıner eingehenden Darstellung selner christologischen, t*rinitarı-
schen un eucharıstischen Liehre Der zweıte bringt d axt und VUe-
bersetzung der ım {ar bezeıchneten bısher unedierten Briefe, e1IN-
geleıtet durch eEINe Beschreibung der s1e, Dbezw. einzelne‘derselben
enthaltenden Hdschrr. SYT Valt 1395 136 un 136, Briıt AÄus
dd 9 SOWI1e durch specıelle Vorbemerkungexi ; diıe als
Entstehungszeıit des ersten und zweıten Schreibens den Zeiıtraum
zwıschen 499 nd B13, bezw. dıie Umgebung des Jahres 4585 wahr-
scheinlich machen. Anhänge enthalten en syrıschen Text eıner
biographıschen Notiz ber Philoxenos AUuUSsS Vat Syı 155 eiINn kurzes
(+lossar theologischer Termin1l, eine Vergleichung der 1n den
Briefen vorkommenden Bıbeleitate mıt der PeSitt  a  A nd eINn Ver
zeichnıs der sıch ın iıhnen findenden oriechıschen Fremdwörter.
Der ext beruht auf elıner on Hyvernat gefiertigten Abschrift nach
den vatıkanıschen Hdschrr und wurde imnıt dıesen noch einmal
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durch (+u1d1 verglichen, hıetet mıthın alle denkbare (Üewähr der
Korrektheıit. Ihe Vebersetzung ist getreu und hest sıch angenehm.
In den darstellenden Partien des Buches ıst höchstens eıne ZeW1SSE
Sreıite durchgängıg Ar rüugen. In Sonderheıt macht sıch diese In
den Inhaltsanalysen geltend. Mochten solche {Uür die früher ecdierten
Texte immerhın wünschenswert erscheınen, u  3 dem Lieser dıe
fortıge BHenützung der ıhm vielleicht nıcht überall zugänglichen
Ausgaben Z 11 ETrSPDALCH, s WVaren Q1 € 1 (+runde für die hıer selbest
Z Veröffentlichung kommenden überhaupt überflüssıg. Auch dıie
Notwendigkeit des (+lossars und des Fremdwörterverzeichnısses
ver ıch nıcht N  A ersehen. W er auch eın wen12 ın syrisch-
theologische Texte eingelesen $ bedarf ıhrer doch wahrlıch nıcht
und einem Anderen werden auch S81 e nıcht 1e1 1elfen. Den Haupt-
wert. des (+anzen bedingen zweıfellos das Lebensbild der Phıloxenos
und das musterhaft entworfene Bild selner Te Lietzteres macht
die Arbeıt Vaschaldes für Jeden unentbehrlıch, der künftig über

syrischen Monophysıtismus wiıird mıtreden wollen. Kıtwas allzu 11N10-

dern ist hıer aber wohl. ean 1ın S U VvVOonNn einem (+lauben des
Philoxenos und der syrıschen Kırche seıner Foit AIl c *he Imma-
eulate Conception of t*he Blessed Virgin gesprochen wird. Dass
dıe 18  D dogmatisıerte Liehre VO  — en 1n Kragze kommenden rTrelsen
nıcht geleugnet wurde, ıst gEW1SS. Dafür ass S1e VON iıhnen

cxPLCLLE vorgetragen worden Sel, hıetet weder Vaschalde selbst
och der VO  — ıhm qls Eideshelfer cıtierte Ahbbeloos Belege. Unter
der &6 InLegra nurttas 7 der Muttergottes verstehen dıese durchaus
iıhre immerwährende Jungfräulichkeıit. Aus ihrer C6 perfecta NC

LAOTNOLA ” folgt allerdings für 1 dogmatisches Denken not-

wendıg auch dıe Freiheit der Erbgsünde. asıch ber das
dogmatısche Denken syrıscher Monophysıten des 9/6 Jahrh.s dieser
Konsequenz ausdrücklich bewusst WAaTr', steht bıs TT Erbringung
e]ınes Beweılses ehben dahı. uch SONST wäare ohl och ıer und
dort etiwas auszustellen. Um e1nNe Bemerkung PDVO AOomoO nıcht Z

unterdrücken, hätte Anmk. neben 11 Journal
AÄsıatique A auch meıne Veröffentlichung der Eic ocymyvi-
Paraphrase des Prößä, Aritstoteles hei den SÖyrern DOm. his SEL
Jahrhundert 1 9 —— D 139-156: eıtıert werden dürfen. Ich kann
allerdings meıne verletzte Eıtelkeit damıt beruhigen, dass merk-
würdiıgerweıse das Schicksal melınes Arıstoteles, nıcht erwähnt
DA werden, aelbst ONM R..e A N De nhilosophia pertpatetica und

+ I11 A I1 De hermeneuticts geteilt wırd Um wesentlich 1NUL auf
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AßBd-i56 und Duval Z verweısen,; aollte InNnan doch wıirklıch keine
Anmerkungen über syrıschen Arıstotelismus schreiben. Vermı1issen
wıird Mancher auch eıne auch och gyedrängte (z+esamt-
übersıicht über dıe schriftstellerıische Lhätigkeit des Phıloxenos. kın
Verzeichnis se1lner och unedierten Schrıiften ware YEWISS ebenso
erwünscht als eine erneuerte Jnhaltsanalyse schon edierter. Aler-
dings onnte hıer aut u d C The Discourses of Phtlorenus 1}
S X 1: V411 verwıesen werden, aber dieser Verweıs erscheınt

nmk ziemlıch versteckt. Endliıch bemerke ıch ass dıe
In Appendix mıtgeteilte bıographische Notiz sıch nıcht alleın
ın Vat SyT K3 indet, sondern e1NeT' ın Berlin Sachau 190
Mus Dorgia elenc. SCH wıederkehrenden Sammlung ähnhlicher
Notizen angehört, auf die ich Die Petrus—- nd Paulusacten In
der litterarischen Veberliejerung der syrischen “irche hınge-
wıesen habe

as (xesamtverdienst der ÄArbeit des amerıkanıschen Syrısten,
durch welche derselhbe der katholischen Hochschule der Vereinigten
Staaten nd seınem Liehrer Hyvernat hohe hre macht, wırd durch
kleine Mängel indessen kaum gemındert. Für jede ähnhiche Publı-
katıon darf S1Ee gyetrost als Vorbild empfohlen werden. Möchte es
C  AN eıfrıger Nachahmung nıcht ehlen. Der Verfasser stellt 414

the publıcatıon of other eX of +he O author ” In Aussıcht.
Man wırd NEUE Philoxenostexte STEeTS wıllkommen heissen. Noch
wıichtiger erschıene eES mMI1r allerdings, das durch Vaschalde für den
Hierapolitaner (rxeleistete Ür eınıge weıtere syrısche oder durch
syrısche VUebersetzungen bekannte Monophysiten geleıistet D

sehen, um VO  b Severus on Antiochela s<elhst nıicht Z.U reden, für
Julianus VO Halıkarnassos, Petrus VO Kallınıkos un allem
für Johannes Philoponos, dessen theologısche Werke, vVon INır schon
VOT Jahren AUS Vat Sy7 144 abgeschrıeben, allenfalls auch einem
Kachgenossen ge_rne Verfügung gestellt würden.

Dr BAUMSTARK.
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TIsödadhs Stellung in dAer Auslegungsge-
schichte Aes Alten Testamentes GE seinen Commentaren Hosea,
Joel, Jona , Sachar[a Gr zund einigen angehängten Psalmen
neranschaulicht (Beihejfte Ür Zeitschrift FÜr A—Atie alttestamentliche
Wissenschaft. VL (3essen (J Ricker’sche Verlagsbuchhandlung).
19092 HXN 163 (M 1 DU)

Die wissenschaftlıiıche Krforschung der griechischen Katenen
d h wesentlich der exegetischen Lautteratur der Byzantıner wıird
ın jJüngster Zeeıit e1frıgst gefördert. Dass qals Gegenstück e1ıne nıcht
mınder ıntensıve Beschäftigung mıt der exegetischen Intteratur
der Syrer dringend Dr wünschen ist, legt auf der and An
litterarıscher Eigenbedeutung sind ıhre Denkmäler denjenıgen der

byzantınıschen nıcht sgelten überlegen, nd j 1 31 e eben deshalb
eine oleich reiche Ausbente namentlıcher (ıtate altechristlichen
und patrıstıschen Schrifttumes nıcht versprechen, entschädigt
dafür nıcht 5Ü die Beobachtung eıner noch ın freıen. Kiusse
befindlıchen Entwıickelung. Wır werden vielmehr auch, W O eın
ame genannt vist, häufig gSCcHhUZ eıne verlorene Quelle des bıs
Jahrh.s mıt absoluter Sicherheıt festzustellen vermöOgen. Man darf
sıch der Hoffnung hıngeben, ass der Urheber der vorliegenden
Arbaıt 1er bahnbrechend vorangehen und e]ıne reiche Ernte e1IN-

bringen wiıird. Als Sdeelsorger der deutschen evangelıschen (+2meinde
Z{r Sydenham-London hatte er (Jelegenheıt, asich ın das Stucdıium der

unvergleichlichen syrischen Litteraturschätze des Brıitish Museum
PE versenken, und hat d1ese (Grelegenheıt anscheinliıch mıt höchstem
Eıfer benützt Seine gegenwärtige Stellung alg Pfarrer A der
Heilandskırche Zl Berlın bringt ıhn eıner anderen für dıe Kenntnıs
der syrıschen Schrifterklärung bedeutsamen Handschriftensammlung
nahe. SCHoN ın der als In der Reıihe der Beihefte der Sa XE
erschıenenen Arbeıt über Eine jakobitische FEinteitung in den Psalter
in Verbindung mb 210el Homitien AUS dem r OSSET Psalmenkom-
menltar des Danitel 0DON Salah W ar uns 1m verflossenen Jahre e1ıne
dankenswerte Frucht sdeiner Studıen beschleden. Was er nıunmehr
schon ach Jahresfrist Neues bıetet, ist mehr und bedeutsamer.

Von Is6ö‘—d on Merw, eiınem nestorianıschen Bischofe des
Jahrh.s bewahren dıe Hdschrr. erlin Sachau 3511 und (teılweıse

den Evangelienkommentar) Cambricdge AA 1975 einen
ommentar ZUIH NT Durch AßBd-156 Katalog (Assemananı

1174 1, ”10 {E)} erfahren WIF, dass derselbe als KErklärer sıch auch
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m1t en BeQ Mau%eB@6 des befasste Fraomente DA (z+enesis
und Exodos 111 der angeführten Cambrideer Hdschr 1e Z WEl

vollständigen Kommentar ZUm AA enthaltende Hdschrr
Briılt Mus ()) R und KotXuAlONG ZU Jerusalem ZCISCH 1UNM
aber wıeder einma|l W1€e auf dıe Angaben des Katalogisten
Verlass 1st der naturvemäss e1IN Verzeichnis der 111 iırgend
welchen Bıbhotheken on ı1ılım selbst gesehenen nd derjenigen
Lutteraturwerke bıetet welche er zutällie ırgendwo ıt1ert fand
Diettrich veröffentlicht denn AUS dem dritten en Propheten
vewıdmeten Teıile des _-Kommentares die Titel Se1INer
Schriaft näher bezeichneten Sstücke der Auslegung des AwdexaTp0-

und AaAUS em vıerten der Krklärung des i Dawıd ,,
diejenige ON Ps 16 22, ÖS; und 1N kritisch bearbeiıtetem,
uf den beıden bekannten Hdschrr ruhendem ext und deutscher
Vebersetzung, begleitet ON Fussnoten dıe bestimmt sınd u  er die
Quellen I<6ö‘'—dads namentlhich über Verhältnis ZU Theodoros
Ol Mopsuestia und über CISECNE Bedeutung aqals Quelle Bar—
KBräjäs aufzuklären In umfangreichen Kıinleitung äussert
BT sıch zunächst über 16  d däs und Selnen AY -Kommentar 1m

allgyemeınen und x1ebt ec1ne Beschreibung on rıt Mus
()r 404 alg deren Perlen die beıläufige Veröffentlichung der Hın
leıtungen f 10 h und Hohem ILnede SOW1e dıe sorgfältige VUeber-
sicht über dıe on 156  S _däs6 namentlıch cıtierten Autoren und B1
beltexte hervorgehoben Nach eiINem raschen Bhıck auf das
Verhältnis der Hdschr ZU Jernusalem AT der Londoner wırd sodann
Cr WIESCNH, dass rr< däs Hauptquelle für die Krklärung des Ar
be1 BDar KBräja 1St, und wahrscheinlich gemacht ass ıhm
ähnlıche Bedeutung schon fÜr Dionysios bar Salißi zukommt Der
(Grund für dıese Bevorzueune des Nestorianers durch Monophysiten
l weıterhın s& 11161° Stellung e griechischen Bıbeltexte und ZU
Fundamentalautoritäten monophysıtıischer Kxegese W1e Greoorios
Ol Nyssa und Chrysostomos bezw za der on iıhnen vertretenen
Annahme e1lINes allegorischen neben denm grammatısch-historischen
Schriftsinne gefunden werden. Neben alten i Syrolucianus ,
habe nämlıch 155  ä _däsd alg erster unter en Nestorilanern,
nach S entschıeden scheinen dıe Syro-Hexapla des Paulus
O1 Teilla. unter der EMEINSaAMEN Bezeichnung Jaunä]jä 1ıl1ert und
m1 gleichem Synkretismus aunf exegetischem G(rebiete 1er eiIn
Anhänoer der “ grossen exegetischen Keformbewegung , Henänäs

Mdäjap neben de1ı extrem orammatısch-hıistorischen Schrift-
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auffassung des Theodoros VO  a Mopsuestia auch dıe allegorısche
“ monophysıtıischen ,, Autorıitäten « als berechtigt anerkannt „.

Die Behandlung der syrıschen Textstücke durch Diettrich ıst
einwandfreı. Seine Uebersetzung ıst sowohl getren als out deutsch.
Beıdes erscheınt beereıiftflich SEeENUZ, da keın (reringerer als Nöldeke
mıtunter hılfreiıch die Hand bot Der Nachweıs ler Abhängigkeıt
Bar—- K Bräjäs on 186 BRER ebensowohl als derjenıge EIHEeTr hervor-
ragenden Bedeutune des Nestorjaners als Ausschreıbers des heo-
doros 1st vollkommen erbracht Sämtlıche Ausführungen der Han

leitung sınd 111 seltenem Masse anregend und beachtenswert Aner-
kennende Erwähnune verdient auch dıe vorzügliche Ausstattiung
des kleinen Buches, dessen schöne syrısche Iypen namentlich dem

Auge wohlthun. Indem ich dieser (+estalt 4A4USSEeTeIl WI1e 111N€-

1’eNMN Vorzüge vollauf anerkenne, glaube ıch jedoch auch Wi1-
derspruch nıcht unterdrücken VE dürfen.

In erster LEane glaube ıch, ass Ihettrich worautf eSs ıhm
allem ankam dıe il Stellung <o  >J _däsds ı111 der C Auslegungs-

geschıichte des Alten Testamentes , wesentlıch schlıef beurteilt, weıl
überschätzt. Der } ZECWILISS recht bedeutsame Kxeget ıst ıhm e1N-

erseıts ec1in C4 unschätzbarer Krsatz , {ür verlorengegangene AV
lıche Kommentare des T’heodoros Ol Mopsuestıa, andererseıts C111

wenıgstens 111 SE1INeET kritiklosen Vermittlungssucht ,
wohl allzu hart vyesagt wırd selbständıger eterodoxer Neuerer,
der nıcht ohne e1ıNe DEW1ISSE Kühnheit und SEWISSC Kıgen-
+ümliıchkeıt des Vorgehens das ZrOSSC exegetıische Reformunter-
nehmen 2 des Henänä O1l Hdäjaß erfolgreich wiederaufgenommen
nd damıt der allegorıschen Schriftauslegun neben der MINA-
t+isch-hıistorısehen innerhalb der nestorlianıschen Kırche ZuU oleichem
Rechte verholfen ” hätte. Als KErsatz für T’heodoros, als Vermittler
Theodoreischen (zutes steht I8  <o  XAe  da ı1er P Unrecht e W1SSCLI -
mMassen auf eINSaMeEeN Höhe Zwel zetematische Bibelkommentare,
der 7191 verfasste des Theodoros bar KÖnIi, der nunmehr voll-
Ständig 11 mehreren Hdschrr 11 Kuropa vorlhegt un derjenıge
des <O  >M bar Nün W  — 828) welchen Cambricdge dd D 44 enthält
dürften hınter SC1INET allerdings fortlaufenden KErklärung an Bedeut-
ung em gedachten Sınne nıcht zurückhbleıben Beachtenswert 1sSt
ferner dıe nestorlanısche vatene Berlin 870 deren Krwer-
b duır ch dıe Kol Bibliothek A u 11 C111 Kataloge XN
kurz notlıert Ausserhalb des Kreı1ises execvetischer Intteratur aber
kommen noch die O TT 3() 349 dAjıeser Zeitschrift behandelten
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Schriften de CAUStS JEeSlOruUMmM und ın hervorragendem Masse
die on M1r 2739530 besprochene Geschichtsphilosophie
des Jöhannän bar Penkäje ın WFrage. Bezüglıch der eigentümlıch

heterodoxen Stellung I:ö‘—-däaöds hat sodann Diettrich nırgendwo
auch 1Ur die Möglichkeit ins Auge gyefasst, ass 61° ın derselben
durchaus unselbständıe se]l, dass se1Ine syro-hexaplarıschen Citate
wıe sEe1INE Verbindung allegorischer mıt orammatısch-historıischer
Erklärung AUSs älteren Quellen stamme. Nun 1andelt sıch ]1er
ber nıcht einmal u eıne Möglichkeirt, sondern eıne zweıfel-
lose Thatsache. Davon dass Is6ö‘—dä eLwas w1ıe der Entdecker
der Syro-Hexapla f ür die nestorianısche Kırche SEWESCH sel, kann
a nıcht gesprochen werden. Seine Blütezeıit bezeichnet das Jahr
S» Der 300313 dieser Zeitschrift veröffentlichte
Brief des Katholikos Timotheos beweıst aber, ass schon al der
Wende des Jahrh:, mındestens VOT 819 syro-hexaplarısche
Bibelhandschriften ın der nestorianıschen Kırche bekannt, geschätzt
und yesucht Wartrc’el Steht 1es aber fest, ist weıterhın wen1g
wahrscheinlich, dass gerade ©  (Qies  AR  däs auch 1Ur eıne solche wirklıch
7 Hand yehabt habe Denn aätten ıhm SE1IN ( Syrohexaplarıs
und c£ Syroluclanus sgelbst vorgelegen, hätte C171° sıch davon
überzeugen mÜüssen, ass es siıch hıer SahNZ verschiedene Tlexte
handle, und würde das c Neue und Unerhörte Yıa das se1n moderner
(+önner ıhm zumuten 9 sıch schwerlich 1aben 15 Schulden
kommen Jassen, mıt Bewusstsein S1e D der eınen unbekannten
(Grösse seiINes Januäajäa D verschmelzen. Vielmehr dürften ıiıhm ıIn
seinen altnestorianıschen Quellen 6 deren. überhaupt
unmıttelbar mehr alg eıne besass Jauuäajä-Cıitate AaUS dem alten
Syrolucıanus, 1n irgend elner Jüngeren (Ktwa Miyäel >  Hüz  ä]ja  7
Doch daran ıst nıchts gelegen.) solche AUS dem Werke des Paulus
OIl 'Tellä begegnet SeIN. ]hıese konnte 6F mıt der Bezeichnung die
eıdemale dieselbe ohne beiıdemale enselben Text ZU bezeıch-
9 ahnungslos herübernehmen und S zu jener .. Zwittergestalt
zusammen(Tassen.. AT der dıe ( modernen Bıbelforscher ,, E N
yeWarnt 7 haben, übrıgens auch be]1 dieser Auffassung der Dınge
eın Verdienst Diaettrichs bleibt. Was ferner dıe heterodoxe Haltung
162055 gegenüber den Grundanschauungen altnestorjanıscher
Kxegese anlangt, 1st hıer zunächst zweıerleı ohl auseinanderzu-
halten, dıe Heranzıehung irgendwelcher Autorıtäten der Väterzeıt
neben en durch ıe Schule O1 Nisıbis ursprünglıch alleın AaNer-
kannten rel 4 oriechischen Liehrern .. T’heodoros, Diodoros, Nestor-
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10S un damıt dıe princıpielle Möglichkeıit eıner Abweıiıchung
der streng antiochenischen d ausschliesslich grammatısch-histor-
ischen Kxegese 1mM einzelnen, andererseıts aber dıe Wertschätzung
des gerade für die monophysıtische Schrifterklärung grundlegen-
den Chrysostomos h der (regensatz yeCcgCcN das Ol Diettrich {ref-
fend herausgestellte Centraldog ma der T’heodoreischen Observanz,
dıe diesem gegenüber erzketzerıische Anerkennung eınes doppelten
Schriftsinnes. Die etztere Krscheinung ist für - Henänä bezeugt
und trıtt uns 111 be1 186ö'—däs wıeder entgegen, Was ührıgens on

vornhereın be1 SeTe mangelhaften Kenntn1ıssen nıcht ausschlıesst,
ass S1e auch zwıschen dem nde des und des Mitte des Jahrh.s
ırgendwelche lıtterarısche Vertreter hatte. IDie erstere ist schon
VOF em Ende des ‚ ahrh.s ın der nestorianıschen T’heologıe e]nNe
allgemeine4w1e die Schätzung des Basıle10s, Gregor10s ON

Nazıanz nd des Pseudo-Arelopagıten erhärtet. Sıe alle hat, WwW1e
CD  <&  <o  N schon heodoros bar Kön1 cıtiert. Welches specıell ıIn
dessen Zeıt bereıts das Ansehen des Basıle1i10s WarL, Jehren deutlich
ıe Ausführungen Timotheos’ Iın einem ı88 10—29 dieser Zeıitschrift
O1l BrrAann veröffentlichten Brıefe. Der Kappadokıer steht hıer
schon ebenbürtig neben Diodoros. Von den Reden des Nazıanzeners
exıstierte eıne alte nestorjanısche Vebersetzung, die sıch teilweıse
erhalten ZU haben scheıint. Timotheos bemühte SICNH schon
um dıe monophysıtısche Uebersetzung derselben, cdie durch Athana-
S1088 VO1N Balä revıdıerte des Abtes Paulus, w1e WI1Tr wıederum durch
e1INn O11 u I 21 4) dieser Zeitschrift veröffentlıchtes Schreiben
erfahren. nd Ww1e dasselbe Schreıiben lehrt, lag dem nämlıchen
Kırchenfürsten 1e1 daran, dıe AUS posıtıv monophysıtıschen Kreısen
hervorgegangenen Schriften des angeblıchen Dionys1io0s A erlangen.
Man sıeht die Infiltrierung der nestorjanıschen Theologıe mı1ıt. Hıles
menten, dıe e1N Mär()) ABa oder Narsaı entschıeden zurückgewlesen
haben würde, hatte schon VOL CO  <&  <  >M einen bedenklichen Umfang
ANSECENOMMEN., Eıne naturgemässe ZYwischenstufe zwıschen solcher
Infiltrierung und jener grundsätzlichen Abschwenkung VO  b T’heo-
doros ZU Chrysostomos bezeıichnet sodann der Standpunkt des AE0:
doros bar KöÖön1; der wohl en Namen des ge1ıt dem Scheıiıtern der
Henänä-bewegung ((Üeächteten aber nıcht dıe On ıhm vertretene
Sache meıdet, AA Chrysostomos nıcht cıtiert, aber In allegorischer
Deutung velegentlich bereıts weiter geht als 1So  ve  —daöd Ich hoffe
dAiesen Standpunkt einmal ausführlıch kennzeıchnen. . Z können.
Hıer genüuge eESs darauf hinzuweısen, dass Bar <r  <o  A beıispielshalber



öl  4 Besprechungen.  NC AA TEL AL SE D
(ZO1. 114 melner Hdsehr. SQ 173 dı1eser Zeitschrift) Zach

MS nd 19 S 10 dAirekt me ssjanısch deutet unter ausdrückheher
Ablehnung der bei IS  Ö  *. 488 4, vorgebrachten historischen eut

auf Zo9orohbabel und ‚Judas Makkabaijos und unter atıll-

schweigender Ignorierung der Auslegung des Mopsuesteners. W enn
_däs 11 anderer Beziehung einen letzten Schritt weıter oing und

mıt der Sache auch ıhren besten Vertreter al Chrysostomos wıeder
.1 Kıhren brachte, würde ıhm deshalb die Bedeutung e]ınes 1'a

dikalen Wendepunktes, dıe ın der Darstellung Ihettrichs +hat-
sächlich hat, sgelbst dann nıcht zukommen, falls el dıesen Schritt auf
GArund eigener Lektüre des Chrysostomos vethan hätte. ber saelbst
dAies ıst nıcht erweislıch, ]Ja me1lnes Erachtens wen12 wahrscheimnlich.
TXö°—dad 1at mittelbar oder unmıttelbar Henänäs exegetische
Arbeıten oekannt, da er ihn cıtiert. ]DDass Moses der Verfasser des
Hiobbuches Sel, wofür 1Eö‘—-daö den Chrysostomos cıtıert.
hatte ın der hat Henänä gelehrt und auch weıterhın treffen, w1e
S 1, XIV hervorgehoben wird, 1s6'—däs und Henänä gerade bezüglıch
der Hioberklärung In der Anlehnung Chrysostomos ZUS  el

Unter diesen Umständen erscheıint doch wohl als die einfachste
und natürlichste Annahme, 0R  <&  <  > kenne Chrysostomos nd en
einmal cıtierten Gregor10s VOIl Nyssa eben durch die Vermit-
telune Henänäs, E1 ın demjenıgen Masse [0281 Heterodoxıie, 7 111

dem GF über eınen Timotheos oder Theodoros bar Kön1 hınausgeht,
ebenso wen1ıg selbständıg qals In se1nNer Berücksichtigung der Syro—-
Hexapla. Nur dıe Frage bleibt autf diesem Standpunkte eıne offene,
ob er wenigstens Henänä Adırekt oder o b CI° ıhn durch das Miıttel-

olied der nämlıchen, ja offenbar oleichfalls nıcht 1m stren® altnes-
t*orı1anıschen sınne orthodoxen Quelle kannte, die ıhm dıe SY
hexaplarıschen (Oiıtate ı1eferte Nıcht qls der Wendepunkt, sondern
q IS eın beliebıges (Ghıed eliner Entwickelung erscheıint der nestor-
janısche Kxeget des Jahrh:s; vielleicht a is deren Endghed. Denn
il jüngeren Vertretern seıner Kıchtung hören WIT nıe und, dass
wirklıch dıe C£ allegorische Schrifterklärung neben der orammatısch-
historischen ı1n der nestorianıschen Kırche ZU oleichem KRechte ,
gejangt sel, ıst günstıgsten Falles, eıne Behauptung, JUÜE C gratis
AMSSCPEET: gratts NCQALUF „ Auch ass dıe späteren Monophysıten
siıch gerade al SsSo  vAr  das anschlossen, ware aAM leichtesten begreif-
lıch, _ O1° der jJüngste Vertreter der ıhnen nahe rückenden Rıch
tung ınnerhalb der nestorianıschen Kxegese ZSEWESECN SEeIN sollte.
Vielleicht beruht 65 aber auch 1U darauf, dass SeEe1IN Kommentar



Besprechungen 4A57

Z u m und N de1ı kürzeste un handlıchste WL der S16 111

fortlaufender., nıcht zetematıscher Form vertrat Aßd-is hebt
Ja gedrängte Kürze hervor } "\.::15l.993 - 1>O\"\ä.il “* ın knappen
Sätzen

Sehe ı1ch mıch som1t 111 eiNeEeMmM ziıemlıch fundamentalen Gegen-
Satze Z wesentlıichen Anschauungen Diettrichs, habe ıch al

dessen Arbeıt auch och J6 e1INEeN all VO  b allzuoerosser Zurück-
haltung und Unterlassung auszustellen Allzu zurückhaltend
scheınt ET HLT sich S ELV über den L Syrolucianus ” LS6  Y< _däaöds Z

AUSSEeTN Er hätte ıhn wohl ausdrücklich der Bıbelübersetzung
Mär(] n ABßäs oleichsetzen dürfen. Die Exıstenz dieser ıst, WI1e er
a1t Recht hervorhebt, 1111 (3runde doch recht gut bezeugt Ich
persönlich habe An derselben sehr vorübergehend gezweiıfelt
als ıch beobachtete, ass 11 en Schriften 6i de CAUSTIS festorum TI

ZU welchen eben Mär(]) ABßä den Anstoss yab, ausschliesslich die
Peisittä cıtiert wırd. Dann habe ıch IN 11 aber rasch gesaQ%, ass
diese Schriften durchaus dem Kreıise kırchlich-praktischer 11ı ttEe:
ratur angehören, das Werk Mär(]) Aßäs aber naturgemäss als
Grundlave ür dıe wıssenschaftlich-exegetische gedacht WarLrl un

111 dieser Spuren hinterlassen haben könne Nun bıetet
diese thatsächlich Spuren eINer [0281 den Arbeıten des Phıloxenos
und Paulus O11 Tellä verschıedenen oriechisch syrıschen Bıbel
Die Veberlieferung kennt 11111° solche, dıe nestorjianısche des
Mär( —— Aßä Ich dächte, 1er nıcht mehr ZU zweıfeln un nıcht
mehr C zauder Nıcht einmal en lokal ägyptischen Ursprung
der Bıbel Mär(]|) ABßäs glaube ich, beı der 1er sıch aufdrängenden
Kombinatıion mıt Diettrich ‘:allen assen Z NMMusSsen Sıe saollte Ja
offenbar, WI1e dieser s treftend andeutet der ON heodoros
abhängigen Kxegese Mhenen Die FA des Antiocheners Theodoros
aber &C WISS Iukıane1isch Wer syrısche Uebersetzung
des Textes Z SeEe1INEeN VON HIßa Pröß nd ü  m1 1115 Ddyrische
übersetzten Kommentaren 1efern wollte, konnte CI1IEHN hesychlıan-
ischen Iypus nıcht, gebrauchen, gleichviel ob er Aegypten oder
111 Nısıbıs AT b eıtete.

Als C116 Unterlassunoe Diaettrichs beklage ich 6S endlıch ass
dieser auf dıe Frage nıcht CEINSCHANDEN 1ST, oh Bar- .6mraa direkt
oder durch Vermittelung des Dıonysıos bar Salıbi VO  - 1Sö  Nar  —däs abh-
hängıg ist, Soweıt iıch &A der Kvangelıenerklärung das Verhältnıs
der beıden Monophysıten u eiınander kennen gelernt habe, möchte
VE das Lietztere Ön vornhereın als ausgemacht gelten.

UÜRIENS CHRISTIANUS {1 20
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Veberhaupt wäare ]a on Fleıss und Scharfsınn Diettrichs e
Lösung noch mancher Aufgabe ZAU wünschen. W en1ıgstens eıne E1
hıer AA Schlusse angedeutet. Mıit Recht wırd V1i4 nachdrück-
lich auf en Reichtum AI Citaten der älteren exegetischen 1Atte-
ratur der Nestorjaner hingewlesen, der den A'T.-Kommentar SO —
däds auszeichnet. Kın gleicher Peichtum ıst für selnen -
Kommentar nd anscheinend für dıe oben cıtierte nestorjianısche
<atene bezeichnend. Beıde Werke stehen Diettrich, der en
Kommentar bereıts durchgearbeıtet Ratı ın Berlın ST Verfügung.
Cönnte sıch entschlıessen., eıne dammlung der namentlıch DGr
tührten einschläg1ıg1gen KFragmente ZU veranstalten ? Die-Arbeıt
ware 1mM höchsten Grade nützlıch. VUeber eıne Reıhe der ın dıeser
Anzeıge vestreiften Fragen 1esse sıch YUuUhZz anders reden, WIT
autf Grund der auch och spärlichen RHeste über Charakter
nd Kıchtunga der einzelnen nestorlianıschen Kxegeten OM hıs
Jahrh. e1Nn Urteil bılden könnten. (Oft genügt Ja e1N eINZIYES Bruch-
stück, I das für eınen Schriftftsteller Charakteristische erkennen
S lassen. KFreilich 1m Augenblick wırd Diettrich kaum gene1gt
SeIN, dieser Anregun© Kolge ZU geben. Schon ıst. er J@ w1e WIT

erfahren, wıeder mı1t eıner anderen Arbeıt über den
Hıobkommentar Isö‘—däds (?) beschäftigt. Möge dieselbe recht
bald erfreuen nd möge SC WEeNn schon nıcht mıt eiınem Register,
S doch mıt eıner Inhaltsangabe versehen Se1N. Das Fehlen beıder
zugleich macht sıch angesichts ıhres reichen (xehaltes hbel der Ka  n_
wärtigen Publıkation recht peinlich geltend.

Dr BAUMSTARK.

JaCc0b T, Fin hıisher unbeachteter apokrypher Bericht
über Adte LZ’aufe Jesu necbhst Beiuträigen Geschichte der Didas-
Fkalte er Zwölf Apostel zund Erläuterungen Z den Darstellungen
der /’aufe Jesu. (Mit acht Abbitdungen). Strassburg 19092

V, 107

Auf den relcnen Inhalt. der 1er auf verhältnısmässıg
Raume zusammengedrängt ıst, wurde iın 3601 Latteraturbericht
bereıts 245 des laufenden Jahrganges dieser Zeitschrift hinge-
wıesen. ndem ıch 1eute S einer eingehenderen Besprechung ıe
Feder ergreife, bedaure ich 1m Dienste der Sache den Wınger aut
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Schwächen elner Arbeit legen f mÜüssen, der gegenüber un des ın
ihr aufgewandten Fleısses, I1  z der 1n ıhr nıedergelegten (+elehrsam-
keıt wıllen Man auf jede Ausstellung verzichten würde.

Kın scheinbar recht Aüsserliches. Iın der hat aber doch höchst
Wiıchtiges zuerst ! In der vorliegenden Schrift findet sıch auch
nıcht eıne eINZIXE Kapıtelüberschrift. Ohne jeden Kınschnitt, ohne
jede Gliederung läuft der Text [0301 der ersten bhıs letzten Seıte
fort Die Beigabe eiINes gyuten \Namen- und Sachregisters ist ja für
gyelegentlıches Nachschlagen sechr dankenswert. ber dem Leser
hılft celbst G1E nıchts, der Inhalte der weıtausholenden Unter-
suchung ım (+anzen Kenntnis nehmen soll oder in Indem Se1N
Auge nırgendwo eınen Kuhepunkt iindet, erlahmt auch sein (z+e-
dächtniıs, mehr, als auch eıne innerhıche scharfe Dıispo-
sıtıon des mächtıg zuströmenden Stoffes nıcht durchweg ZU beobach-
LeN, die Aufeinanderfolge der (+edanken namentl%ch Z Anfang nıcht
immer eıne sehr übersıichtliche ıst,

Wenden WI1T uUuNs OIl dieser wen1g befriedigenden Korm der
Arbeıt Jacobys deren Inhalte ZU, S ıst Eınes bedingungslos al-

zuerkennnen. Kın apokrypher Taufbericht, für en eıne Reihe O1l

W undererscheinungen Zurückweıchen des Jordan, Aufbrausen
des W assers, FKFeuererscheinungen ıIn oder ber demselben, Erschallen
eliner C6 Donnerstimme E, vıielleicht auch dıe Anwesenheıt Ön SCS
geln bezeichnend sınd und AaAl dem bıslange achtlos VOT'-

überging, ist dem Dunkel unverdienter Vergessenheıt entrıssen. Kür
SeINn ausserordentlich starkes Nachwıirken ın der Lautteratur und
Kunst ist In der zweıten und gröÖsseren Hctlft8 der Schrift 42-96,
mıt “NaCHtLAS . 5—103) ein überaus reıches Beweısmaterıual Z.11-

sammengetragen. Dass der Verfasser 1er gelegentlich selbst Pu
blicjertes inımerhın übersehen konnte, noch Unpublicıertes geradezu
übersehen musste, legt auf der Hand SO enthalten, W1€e mM1r Herr
Dr 65 h h IL I1 freundlıch angı1ebt, z W el weıtere Parıser
Hdschrr. Fonds TO5Q ä fol V nd A  LO  L A 184 das für
ıhn fundamentale Kxcerpt T  @  PL EWLOAVELAG 0U XURLOU (14 1 ıIn
der gewöhnlichen Stellensammlung (vel 13 E während eın drıttes
übersehenes Kxemplar derselben Fonds GLEC 1309 ZU Parıs gerade
hieses Stück merkwürdigerweıse weglässt. So wırd das vıerte
3uch on CC Athanasıos PFONFIra Artianos stillschweigend alg echt
vorausgesetzt, während selıne Echtheit ach u k IL Athana-
SIANAa H {} N und Studıien über Aas Schrifttum
und Adrie T’heologte des AtThRanastos. KFreiburg 1899 als sé_hr ZWEI1-
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felhaft . SWn nıcht al augeschlossen gelten mMN ussSs Kıne reiıche
Krgänzung des lıtterarıschen Parallelmaterıales ALS eıner metr1-
schen (Y Homuilıe Ja qußs Dderüy SOW1e AUS monophysıtıschen
und melchıtıischen BPrevJertexten hegt mM1r sodann ın vertraulıcher
Miıtteilung des Herrn Dr M «mosko (Pressburg). MOS Unab
hängıe ON dıesem möchte ıch selhst wen1ıgstens uf dreı die
Feuererscheinungen berührende Stellen AauSs syrıscher Lanutteratur
hınweılsen. In em durch Ja qup (0201 .Edessa em Griechischen
übersetzten edessenıschen Festbrevıer erlin Sachau 349 wırd
fol 36 nach Verzeichntss der Syrischen Handschrif-
fen der Köntglichen Bibliothek u Berlin em Dıchter einNes
Kpiphaniehymnus A en Maxao.ow0l dem Täufer das W ort ın den
Mund gelegt: IL\A..D°')->.A.2 l..l..., j / )Q.n..:9] w 6D L.|] 44 Ich, Herr, qollte
dıe and utf das Haupt der Flamme legen ad In der Ol B u d ”
Luzac’s Semuitic ert anıd Translation SCrLies 4153 (des ext-
bandes!) herausgegebenen i AL US em Protoevangelium Ü 8
cCOobı1, der syrıschen Vorlage des arabıschen evangelium ınfantiae,
dem Franstitus Martiae schöpfenden “ (Üeschichte der Mart(]
Marıa., der selı gen Mutter Christi 1e1sst Augenblick
er Jordantaufe: pA a ona.9] ‘)o ljom..L L.\5]0 I.A.SQ.A« 99 AD O
L5 h.o..»£\äo_‚ LDn Und Hımmel und Erde wurden voll des 1OCH-
tes Anthtze ‚Jesu her WwW1€e Ol einem Sterne, der AI Tage
siıchtbar wırd A Im Oktoechos des Severus ON Antıiochela (cıtıert
nach Vat SÖY! des 11 Jahrh.s) lesen WIT D Kpıphanıe ıIn elNeTr

Antıphon des NYO6} FE ',Oy—-l ‘J_‚iß..n\.Ä.‚ O © Tu.] e  Nanan l.;:>;>
P  ..o.&\; Yg LAa LO L—>O_, L>.9..:.g loo y L/ « Mıt
en verborgenen Augen des (zelistes sehe ıch gew1ssermassen den
Jordan, w1e€e @ ]° nıcht In W asserfülle dahınströmt, sondern AUS SAd-

Wellen sıch Lacht ZUTL Höhe erhebht S üus em (+ebiete der
Kunst wäaren angesichts des hohen Kınflusses, den der In Rede
stehende Taufbericht mehr als ırgendwo 0 p  F Ddyrıen gefunden Z 11

haben scheınt, VOL allem noch einıge unpublicierte syrısche TAHT-
darstellungen ZU prüfen. Ich verweıse autf eıne Minıilatur des 3/9
Jahrhunderts 111 Berlin Sachau A  N tol 26 D welche VO den durch
Jacoby besprochenen ı1konographischen Klementen einen assıstier-
enden Engel nd dıe Hand (Fottes bıetet, e1IN Holzrelief des British
Müseum (Katalog Da 1 J56) des Jahrhunderts AUS dem
Syrerkloster der Muttergottes ın der Natronwüste, SOW1e auf elıne
ohl siıcher hıerhergehörige, aber S h a u A D' nıcht
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näher gekennzeichnete Mınıljatur des Jahrh.s ın Berlin Sachau
304 fol N Die neuerdings Aurch F Der Psalter Erz-
bischof Egberts DOTL EFEr Coder Getfrudtianus, iMn (toidale 133
yeäusserte Annahme eiINes Abhängigkeitsverhältnisses der Keobert-
handschriften gegenüber der syrischen Kunst unde seıne durchaus
orıentalische Kngelgruppe müssten sodann ın d1esem Zusammen-
hange dem Taufbilde des coder Eqberti ZU Trier (F Kraus
DAr)mIit Lichterscheimung uln die Taube und hochaufwal-
lendem Jordan besondere Beachtung sıchern. AÄAus dem Bereıche
1m CNSCICH W ortsinne byzantınıscher Kunst wären die Angaben
des Malerbuches om Berge Athos und das Materijal beı
h a u S Die Kunst in den Athosklöstern 109 unbedingt heranzu-
ziehen ZEWECSEN., In Rom zeıgt die berührte älteste und bısher
durchaus ungenügend publıcıerte Darstellung der Jordantaufe
1n der IL ,ucınaregion der Callıstuskatakombhe W1e mIr, allerdin S
1mM (regensatze Z besten Kenner der römıschen Katakombenma-
lereı Msgr WL erit, scheinen wıall, das Aufwallen des W ass
SCcLS wıe überhaupt den Einfluss ausserkanonischer Tradıtion vıel-
leicht schon darın, ass dıe Taube des Hl. Geistes w1e Joh
VO Johannes, aber, V AaUuS der letzteren Stelle nıcht hervorgeht,
ON ıhm alleın, nıcht wenıgstens auch, w1ıe be1 en Synoptikern,
Y£n Herrn selbst gesehen wırd Dagegen räg lıe Taube eınen
Velzweıg hlıler / entschıeden nıcht, worüber nach Erscheinen
Von \/ {x'ata_/coml39;3(qemäldep e1N Ziweifel schlechterdings
nıcht mehr möglıch se1nN wırd.

Lücken und OR  z  Jleine Irrtümer ın Eınzelheiten sınd indessen ın
eiınem überreıchen Belegematerı1al wW1e em VO  H Jacoby ZEr
lexten nıcht allzu gyefährlich. KErnstere Bedenken leot dıe Frage
nahe, ob nıcht besser der Dewels für das weıte Nachwirken elnes
bestimmt. gearteten apokryphen Taufberichtes al dAie Spıtze gestellt
und erst nach Sammlung aller ın Lautteratur und Kunst auf dıe
nämhiche Quelle weısenden Züge dıe KFrage ach dieser aufgeworfen
worden WAarTe. Vıelleicht wAare beı d1esem methodisch zweıfellos
riıchtigeren Vorgehen dıe Antwort auf dıe Quellenfrage selhbst an
ders ausgefallen. Mır wen1igstens ıll es erscheinen, als habe Ja
coby d1iese schon para gehabt, bevor die Forschung ach
dem Eınflusse des apokryphen Bereıchtes herantrat. Derselbe w are
nach ıhm nämlıch niedergelegt gewesen ın eınem, WITr

sofort, 16chst problematıschen Litteraturdenkmale, mıt wel-
chem sıch dıe erste Hd;]j:te seıner Abhéndlung (1—42) beschäftigt,



46 Pfépré?hungen.
OineTr 1I1ANACKARNIKH (: ÖLSAOHÄMUN S DEOAO06) der Apostel, cdıe IN
einem VON C Manuscrits coptes du Musce d ÄNn=»-
LLGULEES Aes Pays-Bas Leicde 385 herausgegebenen Homihen-
fragment ıIn koptischer Sprache für dıe T’hatsache der Gehburt Christı

dıe zehnte Nachtstunde cıtiert. ırd. Sıie gylaubt 6r ın em koOo-

ptischen VTexte des Athanasıanıschen Osterbriefes V.O 1B Jahre 367
und ın dem Bruchstücke eines. koptischen Bibliothekskataloges g -
nannt,. q ls X TOCTOALLAL ÖLA TAEELG oder X06 TOALLG ÖLATAYLATA (dıe
handschriftliche Bezeugung ist für beıde Tıtelformen gleich stark!)
ın dem bereıts von Cotelerius. Grabe, Hilgenfeld und Resch
edierten Stücke TeEpl STWLOAVELAG TOU ZUOLOU ausdrücklich cıtıert, ın

grliechischen Paralleltexten SA diesem stillschweizend ausgeschrıeben.
W A zunächst dıe Ol SCcgCH s h 111 sıcher mıt

echt als auf koptischem Sprachboden interpohiert aufgefasste Stelle
des Athanasıanıschen Osterbriefes anlangt, ist weder die eıne, noch
dıe andere ın ıhr berücksichtigte AH(AA)CKANIKH MNANO0OCTOAOC (= 87.8“#
SKAAMLN T WV &T 06TOAWV) auch HATa möglıcher Weise mıt em ın der
Homilıe cıtierten Anokryphon identisch. Dıe als “ Lieseschrıft ,,
gleich 00L Z0N0OLWVTOG, ‚Jesus Sirach, Ksther., Judith, TobhjJas und
Hermas zugelassene i Apostellehre »”» ist zweıfelsohne ın irgend Wl
cher (+estalt dıie d syrısche Didaskalıe 700 VO11 der sehr
ZU Unrecht ohne weıteres behauptet, ass 31 e CC sıch 117 äg(yptischen)
Kirchenrechtssammlungen nıcht findet D In der That nämlıch liegt

ziemlıch iıhre Y A den 1Vı der Apostolischen Konstitutionen
umgemodelte Textgestalt klipp und klar arabısch, durch bü Ishaq
Aus dem Koptischen überzetzt. ı1n der Hdschr Museo Borgtano
K I/) VOL Vgl meınen Inhaltsangabe der Hdsehr. 1 RM
Quartalschrift MI Vollends die mıt Zuhilfenahme der Lan
0U KUALOU A US dieser älteren entwiıckelte und VO _ET nk als die
C6 arabısche SÖ xcKahle »” schlechthın bezeichnete Textgestalt gehört
1n allen späteren Sammlungen ZUIL eigentlich elsernen Bestande der
Quellen ägyptischen Kirchenrechts. Kıs gyeENUS auf Rı edel Die
Kirchenrechtsquellen dAes Patriarchalts Alerandrıien 164 fn Vel'-

welsen. Kıben 11l des AÄAnsehens und der Verbreitung wiıllen, der
sich dıe Suöackahia ın Aegypten. w1e auch immer bearbeıtet, weıt
mehr als 1n Ddyrıen erfreute, 1at S1e der koptische Vebersetzer des
Athanasıos oleich em syrıschen der 1 griechıschen M OrRTEe 1 -

haft gemachten ÖL0XYN substitmert. Die abgelehnte AAA )CKADIKH
aber, VOL der 6S heıst EINYAXKE ET  KW I9.490C EPOC EC'T

UMNAEYTEPONOLION Cr ass Nanl OIl ıhr S  9 S1e tadle das Deutero-
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nom1ı1o0n 15 nıchts Anderes C  ıls der Barnabasbrief, der ın e1inem
auf das Nal:] alloemeıne Koncıl VON ST zurückgeführten maronıt1-
schen Kanon vermutlıch des Jahrh.s beı Erzbischof Davıd, Vat
Syı 433 tfol 25 unter einer Reıhe verbotener Bücher qals

c.m\‚> .m>\ an l Isac l AN 1=1;.; °}.s.—„ “ das Schrift—
stück des barnabas.,. das genannt wırd  . Liehre der Apostel ,, EL_-

scheint. Man vergleıche AL en des Deuteronom1lons erhobe-
NEeN Vorwurf etiwa mıt C arndab. In der hat ıst Ja der Bar-
nabasbrıef ge1t dem Begınne des Jahrh.s hıs auf den COd. "ON=-
Stantinop. on 1056, en Archetypus der übrıgen Handschrıften,
den CAataloqus (Taromontanus und d1e Stichometrie es Nıkephoros
überhaupt, vollständig aber gerade ın Aegypten verschollen,
eınst Klemens ON Alexandreıa iıhn den yYpXpal zuzählte, aber be-
reıts Kritik . i1hm Z U iüben sıch erlaubte. uf der anderen Seıte

ON der gal nıchts besagenden Nennung eıner \INACKANIKA
111 em Katalogostrakon VON Amba IMIER 27 überhaupt ZU schwei-
> ist auch die (xleichsetzung der 1' ACKA  IKH der Homilie
mıt den oyriechıschen ÖLA TAEELG unzulässıg. Schon über dıe Ver
schıiedenheıt des A Teis durfte Sıch aM wenıgsten Jacoby leichter
Hand hinwegsetzen, der umgekehrt alleın U1 der gleichmässiıgen
Tıtelgebung ÖLÖXGKANMKN Bißlos) Sıa ala dıe dreı kopnti-
schen Anführungen auf eıne einz1Ze Schriuft beziehen ZU dürfen
gylaubte. ber ÖLA TAEELG und SLÖXOKAALAN wıdersprechen sıch g —_-
radezu ın dem entscheidenden Punkte. Ihe SLÖXCKAALKN Jässt Chrı
StEUS ın der zehnten Nachtstunde geboren werden, eıne Liesart die
CO DY wıeder &EWISS mıt gyutem (Grunde (3 W I1 VeL-

teıdıgt und dıe ach em 11 rıchtıg Bemerkten auch be1 186‘—-däas
Ol Merw zugrunde lıegen wırd, C HH derselbe 1 Kommentar Z
N w1ıe ıch einer freundlichen Mitteilung des hochw. Herrn

a{n ın Berlın entnehme, Sachau OFT Kl die Geburt
des Herrn- erfolgt SE1IN lässt u<‚ K Uo-> [ 66 ın der Nacht,
alg der ahn noch nıcht geschrıeen hatte A Der Auszug den
ÖLA TAEELG und dessen oriıechısche Paralleltexte 1n1eNnNnen dıe s1ebte
Tagesstunde. Denn U)PGC TG VULTOG statt er  ‚OYo)  X TN6 N_  >w  VE ın
den Hdschrr. Fies und Vindobh. Fheol. T' 3A5 ıst CN  SS
zutreffend alg Ausgleich mı1ıt dem kanonıschen Lukas erkannt. IT A

() b y s<elbst freilıch versucht NSn analogen Ausgleich, 61

nach dem Vorgange ONM e ö1 ATr1IıIUNS und Hı Igen TeTd das In dA1e-
Se11 Texten be1 der Taufe stehende e  w ENG YUXTOG m1t der Zeıtan-
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yabe für dıe (+eburt vertauschen ıll obgleich E1° zugeben MUWUSS,
dass b später (?) dıe Taufe 111 der 'That dıie Nachtzeıt gelegt
wurde ber beıde Ausgleichsversuche aind unstatthaft Es 1st.
schlechthın e1lHe pneLLtLO PFUNCLDLL, Z behaupten e1N Ansatz der (ze-
burt Christı auf Tagesstunde könne “ ın keinem Falle rehlıg

(29) e1N apokrypher Bericht selbst, etwa ältester ZHeit hıer
Thätsächlichdem kanonıschen ıukas nıcht wıdersprochen haben

hegen och Z wWEe1 welıtere die (+eburt autf u Z V auf e1INe andere
Vagesstunde ansetzende, also den ÖLATAEELG unabhängıge mıthın
durch keinerleı Vertauschen TNG NHMLSERDAG und TNG VYUKTCOC
hinwegzuschaffende Tradıtionen VOT Georg10S VO  — Be eltän be-

Trechnet 1111} Prologe SC1NES Matthäuskommentares Vat SYI
fol 14 v dıe Zeıt deı Schwangerschaft der Mutteroottes hıs Z
» December m1% der Bemerkung abschliessend ALa 9 \! I..L>o$—.b
<oo'‚.3 V  L/ La l..&ü—4, CL ındem aber Vesperzeıt &A nde dieses
Tages uUNSer Krlöser geboren wurde ”» IDhes WAaTre verade die letzte
Lagesstunde Eıne noch frühere kennt die noch auf en Ja
1Uar alg (x+eburtstfest eingestellte Berechnung 11 deı syrıschen VUeber-
setzung. des ECIetum Gelasii CI Worfenen ANSLELS MarıLAC,
WO L W Stucdcdia Sinattica Ka (Uebersetzung 34) . —
d1ie (seburt Christı angesetzt wırd [Da aD | »‚..u] \G_L
\\.A«L9 Ia SS A n N 13500 . auf L Fhe Specond KARUR., ON LfS sith
(day) ON fhıe US{ of Fhıe wWeCck , fhe NOLY Ü al Fhe fime
Fhe nınth hour B

Sınd aber die ÖLA TAEELG ON der ÖLÖXOKAAÄLKN DA unterscheıden,
1öst sıch jeder Zusammenhane des höchsten WFalles für dieKr-

steren bezeugten wunderreıichen Taufberichtes m1t e1iINer ag y ptl-
schen ÖL AXOKAAla Ihn m1t e1lnNel ONn der bekannten abweichenden
Recensıion der syrıschen 111 Zusammenhang Yı 11 brimgen berechtigen
dıe dürftıeen Vebereinstimmungen zwıschen ıhr und en ÖLA TAEELG,
die 34. 1 regıstrıert werden, qla O1 Cc1I1ne 1 solchen
Recens1ion jede anderweıtige Spur fehlt I)ıe .06 TOAÄLLAL ÖLA TA-
CELG y bleıben gesetzt den 41] dass 31 e den Taufbericht wıirklıch
enthalten haben sollten, immerhın vorerst unbekannte Ürösse;
AIl wen1gstens werden S16 W e1Ne bekannten durch eiINenN erwelıs
uftf e (+eschıichte OIl der lachenden Marıa ”” Denn diese steht.
W as fa merkwürdiıgerweıse übersehen 1st T7Al anderen und sehr
ohl bekannten ÖLA TAEELG a 0}  < AT 0O6TGAÄWV h der 111 cod Mo-:-
sSau 125 bezeıchneten N Apostolischen Kıirchenordnung ber
selhst e1N /usammenhang les Taufberıichtes m1t C411T ÖLA TOEELG
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betitelten pseudoapostolischen Schrift ist lediglich vorausgesetzt,
nıcht bewıjiesen und nıcht beweısbar. Denn INn dem Kxcerpte E% TWVYV
A TRO06TOALLOY ÖLA TAEEWY fehlt jede Andeutung VO iıhm ehbenso W1e
In allen selbständigen Paralleltexten SE denı Kxcerpte, die xleich
dıiesem übereinstimmend IL: die Chronologie des Lebens Jesu bhıeten.
Kınzıg und alleın 1 Chronicon Paschale 49() (ed. Bonn. sınd die
Chronologıe der ÖLATAEELG und der Taufbericht verbunden und DD
über der Kınhelligkeit der anderen Zeugnisse 1LUSS dıe Ursprüng-
ıchkeit dieser Verbindung eher als unwahrscheimnlich, denn als wahr-
scheinlich velten. Während 6r somı1t be1 sge1lner Quellenaufstellung
völlig In die Liuft+ baut, 1 at Jacoby dıe eınz1ge frühchristlicher
Lanutteratur ftür en ıhm ALLS Lacht SEZUDECNCH Bericht ausdrück-
lıch genannte Quelle übersehen, das Ar  %, T  m  9  c  S«  P(DV des Tatıanos. AÄus

vAdiesem cıtiert _däsd ON Merw ın seınem Kommentare A NV
Berlin Sachau O fol und, ıhm folgend, e1N Ungenannter Ber

N Ortient. In Folio 207 fol 44 y° ‘J„O... \ \>Jl HS |;om..l lg—»->e0
—D ILS \"“All'>e ’ l...uß','2 Hmz | LQ.Ä.I.Q O-.oI»NL]° IL L.Ll>.
‘_>oL \>o L l...-u‚. T  o O49 O.ÄOILL] u«-" OWÄ;}'..)Q ‘\o \J.‚iü... Nala oa
'°O! vnl c Und plötzlich entbrannte eın gewaltıges Incht und ber

Und eSs CI -em Jordan allten sich WEe1ISse Wolken ZUSammmen.,.

schıenen vıele Heerschaaren Geıstern, die 1mM Liuftraume Lob-
1eder austımmten und der Jordan stand stille ın seınem Flıessen,
indem seine W asser sıch nıcht mehr bewegten und e1n Duft [0201

Wohlgerüchen INg ÖNn dort AL  < JE ıe Stelle hegt neuerdmgs heı
h u Verzetchniss der Syrischen Handschriften 316 und schon

ge1t. be] ıl SNn Studia BitbOlica 64 gedruckt YOS: nach-
dem wieder bereıts mehr als ein Jahrzehnt DE d A h 11 Forschun-

Geschichte ÄACs Neutestamentlichen Kanons 124 die
Feuererscheinung wenıgstens vermutungsweılse für das Aic ““ eO-=-

GLW in Anspruch YENOMMEN hatte Dass ın ler T’hat das Na
wırken Seres Taufberichtes ın der syrischen ILnutteratur auf eıne
eiNZ1ge Quelle, eben autf das AL  %, TECC%OWV, zurückweıst, erg1ebt sıch
Iın Sonderheıt auf (Grund des O1l Kım <}  n  z yesammelten Mate-
rales m1t. Kvıdenz. Ich Kann IEÜH: em Wunsche Ausdruck geben,
dass dieses Material bald als Nachtrag Arbeıit Jacobys VOrDe
legt werden möge.

I)ıeser selbst hat mıthın einerseıts für den Taufbericht AIl der
Sı ackahle — ÖLATAESLG — Schrift : eine ın Wırklichkeit nıcht eX1-
stı1erende Mittelquelle konstrulert,. andererseıts dıe denkbar bedeut-
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samste thatsächliche Mıttelquelle desselbén nıcht erkannt. Der Frage
nach selner Urquelle ıst >  a nıcht ernstlich näher gyetreten. Diese
ist natürhich das S  — TE56X0WV schon des Chronicon Paschale
und der übrıgen aussersyrischen Zeugen des Berichtes wıllen nıcht.
uf oynostische Kreıse wırd wenıgstens 1m allgemeınen O durch
en Nachweiıs elInNes “ortlebens des Berichtes In mandäıschem Schritft-
tume ernsthaft der Blıck gelenkt. Der specıelle (+edanke 411 MAOYTOC
N’TE AT w  HC MRATUTICTHC dıe Reden des Apa Johannes des
T’äufers wıeder des Katalogostrakons ist dagegen e1IN Hüchtiger
Kınfali ohne jeden Wert, de1N Urheber selbst ZU empfinden
scheıint. ‘,her könnte Nan al das KEbionıtenevangelium Z 1L denken
versucht se1IN, dessen durch Kpiıphanıos erhaltener und 1er mehr-
fach Z LL Vergleiche: herangezogener Taufbericht ( ıl h I1

Antileqgomena T  9 . 4) nıt demjenıgen des Ar TECGAOWV bezw.
der O1l ıhm abhängıgen und der mıt dieser übereinstimmenden
ILntteratur beachtenswerte Verwandtschaft aufweıst. ber einmal
zeigt dıeser doch nıcht alle für en Jacoby schen. Bericht chara-
kteristischen Züge. Sodann wıderspricht b ihm dırekt, indem CT

Are Parallele ZıU Matth. ın der Bıtteform Azsop.al GOU XUOLE,
GUuU LE DATTLGOV auf dıe Taufhandlung folgen lässt Denn sowohl
Im (hronicon Paschale qls 11 en syrıschen DplJegelungen des Be
richtes geht G1E ıhm VOFaus und stimmt formell mehr mıt _dem
kanonıschen Texte übereın. Endlıch fehlt jede Brücke zwıschen dem
KEbıoniıtenevangelium und Tat1ıanos. Noch wen1ger kann Q He-
bräerevangelıum ın Krage kommen , für das d Das
UÜrchristentum SPINEC Schriften uind RRn Antl ı* 16% lıe
Keuererscheinung wahrschemlich macht. Denn hıer fehlte d1e Kır-
scheimung des HI (reıstes ın körperlicher Taubengestalt, dıe allen
syrıschen Zeugen des Berichtes bekannt ıst Anders hegt alles beım
Aegypterevangelıum, das die Taubenerscheinung übereinstıiımmend
n1t den kanonıschen Sdynoptıkern berichtete. Das OM Kgkratıten
Kass]ıanos Benützte auch ın den Händen des Kokratıten 'T’atıanos
ZU inden , dürfte nıcht überraschen. Seine benützung durch dıe,
w1e der Werdegang Bar-Daisans zeı2t, In UÜstsyrien verbreıteten
Valentinıianer würde andererseıts eijicht dAie Bekanntschaft mandäi-
scher Kreıse mıt 1L Taufberichte erklären. Werner ıst die
unhistorische Umdeuntung zahlreicher Stellen des A der WI1T 11
Zusammenhange mıt. Ziügen des Berichtes begegnen, wohl eher
schon Voraussetzung als erst Kolge desselben. Derartiges ührt aber
auf Alexandreıa. Schliesslich 1at Jacoby 4.1 nıt zecht (llarauf 1ın-
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JE W1ESECNUH, W1€6 schr Christus 1111 (Tregensatze 711 allen übrıgen Dar-
stellungen 111 der neugeEWONNENEN schon VOTL der Taufe, mıt dem
Bewusstsein EeiIiNeTr Würde auUitrıtce, dıe C CiN€E übermenschliıche 1St,
Ja geradezu der Allmacht der Gottheit über die Natur entspricht TI

Wenn ( 1° aber thatsächlıch hıer ohl mehr alg orthodoxem
d h sabellianıschem Sınne “ mıt (xott identificiert ,, 1S s

würde des 111 Evangelienschrift 4*refflich Dasschl deren modalı-
stische Trinitätslehre durch KEpıphanıos nachdrücklichst bezeuot
wırd Ich halte eS mıthın nıcht fÜür allzu gewagt SOHNA iıch en
Bericht den ıch VOI der Didaskalıe jedeı Korm gylaubte trennen
ZUu MUSSECN , 111 letzten (Jrunde auf das Aegyptererevangelıum D  -

rückführe

Dr \UMSTARK

D PAMT'b Kparkın O'l()l')l('h NCTODIA CUII)H/ICK«'\I‘O A H’l‘Cl Jar y P bl 6  C

(W Wright Breve sScCHLZZ Aella SPOFLA dAella letteratura SLE-

A OÜ EaTEHE SOPE Tradcduztione dall‘ ingiese AL
Ia redazıione COMn aqgiunte dAel PıeK KOkKöwzZOöIT) Pije-
troburgo 1902 111-—s XL mAı XL, “294. pa

1ıbro Q LLL SODLA annunzıato UsSCItEO alla Iuce che da

pochı A KEsso I truduzıone 1'US5S del Short ILiSCOCY o}
SYI*LAC Ltiteraliure del Wrıight, secondo 1a rıstampa del Mac Liean,
ed dovuta alla SI1ONOTE Touraijefft: STraZ1LE6 alle aggıunte che V

ha fatto l Prof. Kokowzoff, 11 lıbro e ben LU che semplıce
traduzıone; poiche V S 1 rende CONtoOo dı pubblıcazıonı dı studci C
letteratura poster10r1 S0100 all’ ediz10ne del Mac Liean.,

anche alla 28. edizıone della Litterature SYUTIATUGC el Duval
Queste aggıunte de]l Kokow zoft molto esatte, nO CONSIStONO 11

semphcı L1INVUL bıbliografic C1ter0 f le nOote pPAaQ SR
relatıve alla letteratura del cristiano-palestinense, che an s 1

acerescıuta 111 questı ultımı emp1; u ıntera SC1T16E dı aggıunte
A pa ”5 r1cordata | 12 dıdate nelle ”  AR 2379253

Rabbän Jlormızd pubblicata dal Budee. 11 C41 autore Sero10
portava l P1 efeso 2OMEeEe dı V ahl@e DYy Wahle surnamed Derz1us n
poiche le parole (abbastanza frequentı) A LO s1ioen1ıhecano sa0 1a -

Aleune OMISS10111 POSSONOmente l et duleı praedıtus COSNOMUINGE
facılmente supplhırsı, COME poch] SQUAaLCl inedıtı della (Crestoma [
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Jlel (Gismondi (2” ed.), I studio del Dr De Stefanı au martırıo dı
Paolo (G07N. AecHa SC Asıalt. IA G 1a vıta dı Mär Benjamın

pubblıcata dallo Scheı1l Z AD e6  © Altre dı mag 10r polso,
G le tre ettere Aı Fılosseno edıte dal Vaschalde, l Sahdonä Cy
specıalmente ’ Isacco Antıocheno de] Bedjan, state pubblıcate
(uando ](L traduzıone 61’2a —_  - iınteramente stampata. Nel
10 de1 1155  i del Keth dhesemhe dı Barhebreo &S  5 SCM DE
1e6E8SS0Ö l borgı1ano ‚OTa vatıcano) nel quale ıA Martın Preface A
credette pCL 13881 momento r1CONOSCETE ]” autografo or]ginale; 10 ho
altra volta esamınato quUESTO codıce che 11 Martın atterma sS6e6Ie
LE nLus AnNCien de1 dı quest’ opera , 18908  Q r1cordo male,

puO rıtenersı mol1to antıco. Kokowzoff ha altresi Q
olunta la traduzıone Cı parte della prefazıone del Wright a ]
orande Catalogo del British Mus. col tıtolo: C La collezione SIr1a2CAa
de1 1115  N S1r12AC1 del Brıitish Mus., Ia S storıa e ımportanza
lo studıo0 della letteratura S1T1ACQ CS

Un preg10 affatto singolare della traduzıone rUuSS2 YIiC-
chissımı indıe1 1n HU dı Uuattro. 11 primMO de1 nom1ı A peX-
SUüNa, el quale (2072 diverso carattere distintı nom1ı dealı AuL-

torı S1T1AC1 ; 11 20 delle VDETE; 11 30 e "ındice EOZTANCO, ed 1} 40
quello deelı autorı modern]ı che hanno pubblicato test.ı studi

dı letteratura S1r1Ca, coll’ ındıeazione delle relatıve. Non G1
PUO diıre abbastanza Fatilhita dı questı1 COP1081831mM1 indıe1 che for-
man0, ho detto, un sıingolare preg10 dı questa traduzıone "LSS
La quale ha altresi carta veogTafica che punto Se111-

plıce rıproduzıone dı quella data dal Duval.
on questa traduzıone, dıce ı1 Kokowzoff che <l rı1emp1€ un

acuna nella letteratura dotta de1 Russı relatıva a | 1' Oriente., DSI
qualı 11 recente passago10 dı un parte cı 171 ü ortodoss1a. sembra
are A questı studi un’ımportanza dı attualıta nazıonale. La
traduzıone della s1gnora LTouraiefft le note ed ıunte  Q  C  s  a&  N del rof
Kokowzoff fanno certamente molto ONOT'Ee a ] 17 orıentalısmo L’uSSOo,

splacevole che un lıbra COS1 utıle per le Sue aggıunte PeL ol ın-
d1C1, potra CeSsere consultato dalı molti orıentalhıstı che 19N0TANO0
Ia lıngua russda.

L edizıone c  S8941 bella nıtıda.

Prof. (3UIDI.
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H M'5AHMKOBBL, IHanecrnuya OT’b 34B0EBAHLA Apabamı
I€P€C’I‘Oßbl X'b ILOXO40B'’b, apaOCKMNM'’b HCTOYHMNKAM be Mz3cxbaoBanle

ÜCT  IHNKOB'bB (N M ı ) F Palestina Aalla CONAUSIA
araba fin0 alle C OCLALE, SPCONddO le fonti arabe. Ricerche sulle
/ONLL). Pıetroburgo 1902; in<S° XX dı FLE 9435 pa

Questa ponderosa OpCcra de] Miednikoff 31 OCCUDA pSI Ia 1Nas-
siıma parte delle fontı inusulmane relatıve alla stOr1A geografhia
dı Palestina, € quıindı appartıene sirettamente alle etterature
dell’ Oriente crist1ano, ma tuttavia Sara ınopportuno darne 188

breve annunzılo.
Miednikoff G1 pfopone di rischlarare 1a stOr1A della Palestina

nel per10do iInen Conoscıuto, che V dalla conquısta arabha alle (L  -

c1ate. Koli AVECA g1  C  X pubblicato nel 1897 tre volum]ı contenentı 1a
traduzıone B6C 1 test] storıcı geograficı arabı; OFa pubblica uUnNna

parte introduzione contenente Ia r1cerca L’esame delle fontı,
alla quale faranno segulto un parte colila traduzıone dı test1
arabı, d un 9 Che Sara certamente dı orande ımportanza, CON-

terräa una stor1a econtinnata della Palestina nel detto per10do. 11
volume quı SODLA annunz1ıato esamına le de1 varı serıttorı
arabı, COM pregevolı analısı delle tontı. deolı isnÄd ECC Com1ine1a
daı p111 antıch] stOr1e1: Ibn Ishägq, W ägıdi, Ibn S  M  d CCC.. &1UNg€
NO Naqqäs Ibn “ Asäkir, recando un ımportante contributo alla
stOT1A ınterna della letteratura araba ed alla, erıtica ulle fontı dı
elascun autore, SCHLDLE ın r1guardo alla storıa dı Palestima. Citerö
qu1 esEMp10, COME rıferentes]ı a.d un autore criıst1ano, ”esame
delle fontı 1 al—-Makin (pag. 159 3.) 11 quale Sl ser vı de]l parı 8l
autorı crıstıanı, come Enutichıio (Sa ıd Batrigqg) Yahya: Severo

al-Mugaffa, dı autorı musulmanı 0COTRE€ Labarı, Yaqübi ECC La
seconda parte del 11bro G1 riferisce aglı avvenımentiı sftess]1 relatıvı
alla Palestina alle S11e vicende SO ı calıfh 110 Musta‘l  1 (Fa
tımıda) Contemporaneo della 1d ecerocı1ata. Sperlamo che 11 Miednikoff
C1 darı presto le altre partı della S11a 0  9 specıalmente Ia sStOT1A
continuata della FPalestina, sarebbe Certo desıderabile che lIns1eme
all’ edizione LTUSSa pubblıcasse un altra 1n lingua pL
neralmente intesa nomınatamente 16 francese.

11 volume arrıcchıto dı parecchtıe tabelle cComparatıve, dı
aqaleune carte.

Prof (3UIDI.
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A  Ü Die Lukaskatene dAes Niketas DON He-
rakleta. (Kexte und Unters. N BW AA 4) Leipzıg (J Hinrıchs)
— VILL; 118 (4 Mo)

Anerkanntermassen hatte z y mıt seiliner frü-
ı1eren Schrift T'itus DOT BoOsira;, Sftudien U dessen Lukashom-
lien siıch einen ehrenvollen Platz ın der Katenenforschung Or

rungen. Wıe diese erste Schrıft, zeugt auch dıe vorliegende on

technıscher Schulung ın der Bearbeitung Ol Handschrıiften, on

Genauigkeıit der Kollationierung und aachliehem Verständnıs des
ın en Hss dargebotenen Stoffes. Wır 1aben infolgedessen ATALT- dıe

Sıickenberger gEeEWONNENEN Resultate A regıstrıeren, V hıer
darüber P referlıeren.

Um jene Abschnitte, welche die Veberlieferungsgeschichte be
handeln nd deshalb TT Interesse für Kachgenossen haben, U cha-
rakterısıeren. geNUgeE 6S darauf hınzuweısen. dass lıe Lukaskatene
des Nıketas WERCH ıhres ‚rOsSSCh Umfanges L1LUL ın 1er Hss gyahz
überhefert ıst, während teilweıse Katenen nd Auszüge AaUSs der-
aelben mehrfach vorlıegen. Im allgemeınen lassen 31C dreı Reda-
ktıonen unterscheıden. Die i Il h (z+runpe ıst vornehm-
ıchst repräsentlert durch Cod Vat JOLT, dıe f 1l 11 h
durch Vindob. Feol. ö1 nd Vatop. 347 , dıie 1:
(zruppe durch DLr Z nd Constpolitt. 466

Besonderes Interesse ber beansprucht der bıographische Ab-
schnıtt über Lieben nd Werke des Nıketas Kıs ist, nıcht das e1IN-
zigemal, dass ın der byzantınıschen Litteraturgeschichte der lıtte-
rarısche Nachlass e1INES Mannes unter einem falschen Namen
tergebracht Dieses Schicksal hatten auch dıe Lukaskatenen
des Nıketas OÖnl Herakleıa. Um lıe JTOSSEC Verwirrung der Meıi-
NUNSCH, welche über dıe Abkunft nd den Bischofs a1t7z des Nıketas
kursıerten, Z beseıtigen, l1ess Sickenberger dıe handschrıiftlichen
'3al selhst um Worte kommen, welche durch Je ZzWel Brıefe des
Theophylakt OIl Bulgarıen und des Nıketas Stethatos al eınen
Nıketas GUyZEANOG und YAOTORUAE, zugleich Ihakon AIl der LEYAAN

Lietzteren Brıiefwechsel edierte S1ık-SEKN”AÄNGLA unterstützt wurden.
kenberger Z U I1 erstenmal. Der bısher ın Umlauf SEWESCNCN An-
sıcht, dass der Katenenverfasser Nıketas Erzbischof Serral SOr
WESEI1 WwärTe., widerspricht der ıIn en wichtigsten Hss vorhandene
Zusatz: TOU Ze0006Y, A yEWLOG, nıcht VLOG während dıe Titel
anderer Hss ıhn noch alg Erzbischof on Herakleıa 1n Trakıen
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charakterisieren. Seiner lıtterarıschen Lhätigkeit verdanken WIT
AaUSSer zahlreichen Katenen auch Scholien PE Reden des Gregor O1
Nazılanz, gyrammatıkalısch-lexikalische Lehrgedichte und kanon1-
sche Antworten .‚auf dıe Fragen des Bıschofs Konstantinos
Pamphylos.

Kın für alle Katenenforscher bedeutsamer Abschnitt handelt
ON den Quellen der Lukaskatene. Inwıeweit layen dem Nıketas
Mittelquellen OT und In wıeweıt Q1Ne ET AÄlt Urıg 1inaltexte zurück ?
Sickenberger ist der Ansıcht, ass Nıketas ereıts vorhandene Ka-
tenen und Z W ar meılst dogmatische benützt habe, dass 61° aber 1NS-
besondere ın der Heranziehung exegetischer Väterschriften Citate
direkt V OL UOriginale herübernahm, wobeı nıcht ausgeschlossen seın
soll, dass 1ım auch Sammelhss verschıedener Väter, ach nhalt
grupplert, Z Diensten standen. Wer WEISS, dass dıe Lukaskatene
3300 Scholien umfasst ıd die Mühe siıch sehon kosten lıess, selhbst
Caitate nachzuschlagen und AZU ıdentificieren, wırd Sickenbergers
Ausdauer bewundern. Zum Schluss o1ebt der Verfasser noch rel
Lextproben. e Arbeit verdient, W1e auch SONST hervorgehoben
wurde, alle Anerkennung.

Dr T SCHERMANN.

N h, Die NVachevangelischen Geschicke dAer DBethanit-
schen ((eschwister nd dAie Lazarusreliquien A Andlau. Strass-
burg (Druck U. Verlag Lie Roux ı 6} Q S
(U, M.)

Die out geschrıebene Broschüre des Vıkars AaAn St Stephan TE
Mülhausen E ıst zunächst em Nachweise der Authentizıtät der
Lazarusreliquien gewıdmet, dıe 15860 heı Restauration der ehema-
lıgen elsässischen Abteıikırche Sst+t Rıchar ın Andlau wıeder aufge-
funden wurden. Ür die chrıstlich-orientalischen Studien gewınnt
S1e eıne nıcht ZU unterschätzende Bedeutung VT allem durch den
gediegenen Abschnitt: Die T’raditionen Aes Orients über die nach-
evangelischen G(Geschicke dAes LAZAFrUS zumnd SeINeCT EBeliqguien 2(—42),
en der Verfasser selner ogründlichen kriıtischen Abfertigung der
Provencalıschen Traditionen ÜDer Atie bethanische Fanmnıliee (5—27)
folgen lässt. FWolgt er In dieser den Spuren e1InNes Meisters WI1Ie 1a
chesn G, < g1ebt C]° In jenem Neues und Selbständiges. Die auf Be-
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thanıen, auf Kıphesos und namentlıch die auf das kyprische Kıtıon
lautenden Angaben AUS dem Osten werden ın eindrucksvoller Weıse
vorgeführt. Eıne m1r ın der 'T ’hat nıcht vorausgesehene Be-
deutune entscheıdenden Charakters gewınnt daber unter der Hand
Rıetschs eın Aorem-FKFragment usSs dem Vıerevangelienkommentar
des Dionysios bar Salißi, das 1C unter dem Tıtel Verschollene T
zarusakten ? XIV “”1() veröfl?ent]ichte und kurz besprach
Im Synaxarıum des Michael VON Atr  55  h wırd dıie dort berührte 'T’ra-
Aıtıon elner ägyptischen Wıirksamkeit des Apostels ndreas
nachgyewiesen und durch e1n ausreıchendes Belexmaterial dıe be-
sondere Verehrung der koptischen «ırche für en Oom ode erweck-
ten « Kreund , des Heılands erhärtet und geze10%, ass eben die
koptıische h lhıe alexandrınısche ırche seın Ende nıcht wıe
Aorem be1 Dionys10s bar Salißi nach Alexandreıa, sondern nach
Kıtıon verlegt. Daraus se1l D schlıessen, die Aorem beigelegte 'T ’'ra-
dıtıon yehe autf Aexrypten ZUFÜCK, Se1 beı Bar Salıpı unvollständige
weıdergegeben nd habe ursprünglıch V Ol einem alexandrınıschen
Wiırken des Lazarus mıt Andreas ZUSaMmMM ıer aber O1 seınem Mar-
tyrıum aut Kypros berichtet. Ich kann dem allem 1Ur durchaus
zustimmen und halte auch die Identificierung des M1r unverständ-
lıch gebliebenen C4 Rıchters u:oo..._‚m...l “ ın en Fagen des Calsers
Tiberius ”3 unter em Lazırus gehtten haben soll, mıt dem kyprı-
schen Prokonsular 111 I1l d ıLl Durmius Quadratus unter A
beriıus f{ür 1öchst ansprechend, besonders WECNN wırklıch eın kopt1-
sches Veberlieferungsglied hınter dem syrischen und eLwa mıthın
eıne Verschreibung OB 0241A1086 in MIOAIO0G anzunehmen 183  Z Ich
zıiehe duher meılne Vermutung, die Zieitbestimmung de syrıschen
'Textes SEe1 eINemM ‚E,  e U) 1' XL0U Tıßeolou Koaloxpoc "alsch abgekürzt
und gehe eıgentlıch auf Calus, zurück. Dagegen VeErmMag ich Rıetsch
nıcht zuzustimmen ı1n dem , W as er 37 SCSChH die Glaubwürdig-
keit (_1e1‘ Quellenangaben Bar Salißis ausführt. Hıer operJert mıt

Dasselhe lautet Kra s 55 Yl ;e..;s/ “wDo9
HD .m';_‚.!] ALa \ D w >ea...: zl <.L—o\\..o e»‚.8u.>. ] >q..».1!.] —© SE
NSLZS . }a '...Lm.3..>\\.3 R h-3] ‚l->>—! OLG.„]O N k  o NN 139045
o @M'‚.A.A.6 >  A CL LJ—-'9 o .,Q_.n..l ‘äo (Uebersetzung N und bei
N 6 h 36) Voraus geh eiıne Berulung auf Kusehios für eiıinen Kpiskopat jes
LAZATUS « auf elner nse les Meeres D
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ler bedenklichen W affe des argumentum sılentia. Weıl Kuse-
108 1m Onomasticum Lazarus Kirtiov nıcht erwähnt, sollte e1'

nıcht anderswo eliner Veberlieferung OIl dessen kyprischem Wırken
vedacht haben”? Aorem hätte Iın einem NEMFÄ über Lazarus (Opera
ed. Venet. 14 387) C sıcher hıstorische Angaben verwertet ıiıhm
solche bekannt S  N wären ? Wer, der eın wenig methodisch
geschult ıst, Wa C derartıge Fragen 1m Sınne des Verfassers ZU

beantworten”? Ich 111 ja s zugeben, ass der angeblıche
C6  ({ Eusebios .e1nes der chronographischen Kompendien >  n Se1IN
wird, die notorıisch unter em Namen des Vaters der Kıirchengeschichte
be1 den Syrern umlıefen. Daran aber, dass Bar Salißi selıne Aoremno-
t1ız wirklıich, auch nıcht unmıttelbar Aorem verdanke, gylaube
ich CR  . — uf weıteres festhalten U m ussen Ist doch die armenısche
Vebersetzung bekanntlıch keineswegs eıne getreue und vollständige
Wiıedergabe Ol Aorems Kommentar Z UIMN Ar  &, TEGGAPWYV, den übrı-
s Rıetsch höchst merkwürdıg das d Dıatessaron Kpraems ” nennt
nd ONM Bar Salıßi di für eıne Krweıterung des Dıiatessarons ON

T’atıan gehalten werden lässt ( Die nNneue Kombinatıon Rıetschs
gewıinnt aber 151° an Gewicht, WEeNnNn Aorems Name stehen bleibt.
Der 011 ıhm für Aegypten Iın Anspruch ZSCHOMLMENE apokryphe
Bericht wAare schon ıIn der zweıten Hälfte des Jahrh.s ın Oat:ı

Darnach ware 4R1N Alter beurteılen.syrıen bekannt JEWESECN.
Stimmen 1m Zusammenhange mıt dem kypriıschen Liebensende
des Lazarus gemachte Angaben desselben auffallend mıt der be
glaubigten Zeıtgeschichte übereın, s wırd mındestens dıe Möglıch-
keit, jJenes Lebensende gelhst el geschichtliche Thatsache, O1l

jedermann zugegeben werden mUussen, der noch h3% FKrıes In
e NF 300 Al der Cl historıischen Wirklichkeıit , des 6 Krfolges ”

mıt dem Jesus 44 nach eınem (z+ebete seinem hımmlıschen Vater
Lazarus AaUS em Grabe hervor ” rıef, nıcht en 04 geringsten Ziwel-
fel hegt Von mınderem Belange, doch gleichfalls fle1ss1ıg und
umsıchtig, 1s diıe kurze Zusammenstellung der Traditionen (dAes
Ortents über dte Schwestern dAes Lazarus (55-006), mıt der Rıetsch
nachdem C]° 42539 die Tradıtion des Klosters Andlau f g
würdigt und der Annahme eliner Translatıon kyprischer IL,azarus-
reliquıien O1 Konstantıiınopel nach Andlau das or geredet hat,
qgelne Arbeıt beschliesst.

Dr BAUMSTARKEK.

RIENS CHRISTIANUS IL 3()
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Ichnographiae Locorum et Monumentorum Veterum Terrae

Sanctae acecurate Aelineatae el descripliae (1 E F d 11

Ordinıs Mınorum Provinciae T’huringiae (17%5—-44) F (’odice Va-
LCANO Latino IN excerpsil,. adnotavit pf edidit (Cum Z

guris e Äppendice Historica O peodem Codice) Hı (}  U S

() Ord Mın MIsSsStOnarius Anostolicus Terrae Sanctae.
Romae (T’ypıs Sallustianıs. Zu bezıiehen ONl konvent .8

ton10, Vıa Merulana 124) L7' nd dOL S

Die Söhne des hl Francıskus sind nıcht 11111 ae1t. JTahrhunderten
ıe treuen und opferfreudıgen Wächter der heiliyen Stätten ON

(rxolgotha 1mM Namen der lateinıschen Kırche. Nıcht wen1&e
iıhrer Mitte haben sıch auch se1t dem Jahrh. durch Aufnahmen,
Zeichnungen, dıe A.bfassung [0201 Beschreibungen und Pilgerbüchern
ı  z die Monumente verdıent gemacht, mıt denen dıe Vergangenheıt
die traditionellen heiligeu (Orte Palästinas geschmückt hat Der
Urheber der vorliegenden , olänzend ausgestatteten Publiıkatıon.
selbst jener Ehrenwache aut dem Boden des (+elobten Landes AaA 1ll-

yehörend, hat ın em ersten Kapıtel sgelıner mıt (elehrsamkeıt und
ın gutem ILateın geschrıebenen Praefatio (VI-XVILL eınen höchst
instruktıiven G-esamtüberblick über dıe einschlägıgen Leistungen
de1nNer Ordensbrüder bıs 7 den 1799 eZW 1789 erschıenen Biü-
chern der Gratus Bseheider und I:a dıa lians Mayr
vegeben. Die bısher noch unedıerte Arbeıt elnes älteren Ze1tge-
10SSEEI der Beıden, eiINes Deutschen wıe S C# A IL

November 1744 f ACre) ıst weıterhın der Gegenstand einer
durchaus musterlhaften Behandlung durch en autf der vollen Höhe
der Wissenschaft stehenden C Bettelmönch 772 Das 7zweıte Kapıtel
der Praefatio (XVILL-XXV) handelt dem en Horns, Un

seınem A Z September 1725 begonnenen und bıs V seınen) ode
miıt Unterbrechungen rüstig weıtergeführten Beschreibung Palästı-
1A5 1mM allgemeınen und den hbe1 der gegenwärtigen Veröffentlichung
derselben massgebend EWESCNECN Grundsätzen, das drıtte XX V-XL)
giebt eıne (Geschichte un sorgfältige Beschreibung der 1 JTahrh.
ın den Besıtz des Vatıkan gelangten. leider aber nıcht eben out
erhaltenen dreıbändıgen Handschrift Horns und damıt eınen (+e
samtüberblıick über en Inhalt sEe1INEes Werkes selbst. Endlich W eI'-

den dıe wichtigeren Textabschniıtte nd Zeichnungen desselhben
dıe letzteren, eıner einz1xen abgyesehen, 1n der (zrösse des Or1-
oinals echert und, weıt nöfie, durch Anmerkungen erläutert.



Besprechungen. 4A75

Die rel letzten Kapıtel der Praefatıo XLL-XLV, XLV-LLIV,
b  ) bıeten TEl specıell utf dıe Grabeskirche bezüglıche Beı-
lagen. eıinen Abrıss ıhrer Baugeschichte bıs 15058, en Zzuerst. O

I1 St07 (a Ar Gerusalemme, Rom 1557, 11 »  {9  304 gedruck-
ten Bericht des Franciskanerarchivs über den Brand des Jahres 1808
die Ausführungen al al - La T’erre Sainte I S W. Parıs 1882,
101 108 über den Neubau der Jahre un dıe An
gaben des Griechen H 410 über en Befund des Hl Grabes
sgelbst Zeeit des Baues der gegenwärtigen Grabkapelle durch dıe
(Üriechen 1809 R] Beillagen, dıe allerdings, da d1e nıchts Neues
bringen,. ohne Schaden hätten wegbleiben dürfen.

Das Werk Horns selbst macht en denkbar günstigsten Eıin-
druck. Das relig1öse Moment steht naturgemäss durchweg 1m Vor-
dergrund und all Legenden u W , wırd auch nıcht E1n eINZIYES
Mal dıe leiseste Krıtik geübt. ber der Francıskaner des Jahrh.s
1at aunch e1ınNn wırkliıch wıssenschaftliches Interesse für seınen (+x+e
genstand, W1e ıh denn gelbst oTOSsartıge Bauwerke heidnıscher
Zeıit eıne FPyramıde O1l (x1zeh, eiINn Tempel Z Baalbek InN.-
teress]ieren. Sorgfältig-stellt er dıe Angaben des und des JO=
sephos ber Mauern und L’hore es alten Jerusalem ZUSammen un
- I1 Schuld ist es natürlich nıcht, enh u I1 s diese Zusummen-
stellung nıcht eben allzuvıel sagt. Um wertvoller iS£t; weıl VOT

dem Brande on entworfen, aber noch heute und für immer
seıne ausführliche Beschreibung der Grabeskirche 8-1 In dieser
w1e ın allen on (xolubovich mıtgeteilten Beschreibungen erweıst

sıch als eınen guten Beobachter und lebendigen Schilderer des
Beobachteten., Er 1at Messungen gemacht und regıistriert sorgfältig
auch scheinbar Unbedeutendes. Seıiıne Grundrisse und Zeichnungen
sınd, wenıgstens W ds> dıe schmucke Ausführung anlangt, eıster-
stücke. An der Treue möchte iıch bezüglıch der Grundrıisse O1

vornhereın nıcht zweıftfeln. Den Zeichnungen gegenüber wırd a l-
lerdings nach dieser Seıte hın etwas Z Vorsıicht gene1gt se1ln, Wer
sıch beıspiıelsweise der AÄArt und W eise erinnert,. ı1n welcher eın Jahr-
hundert VOTL Horn dıe (+emälde der römıschen Katakomben kopıert
wurden. Es WATEe daher ohl nıcht O0MmM Vebel DEWESCH, NCN der
Verfasser ein12e€ och wesentlıch 1m alten Zustande erhaltene Su-
Jets hdtt€ photographıeren und dıe Photographien den Zeichnungen
Horns hätte gegenüberstellen lassen. So waren für dıe Beurteilung
der Zuverlässig keit letzterer wenı&stens XEW1ISSE Anhaltspunkte
xegeben. Anhaltspunkte vielleicht ZU einer recht günstıgen Beur-
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teılung. Denn etwa die zeichnerische Naivıtät der Blätter auf 78.
JI, 101, 105 oder die Ja bıs ZU einem oeW1sSsSenN Grade miıt ne

Aunfnahmen vergleichbare Frontansıcht der Grabeskirche autf 66
sprechen entschıeden eher für qlg gvgEeEgEeN ıe Verlässlichkeit des
Zeichners Horn. Dıe KFrage nach dieser ıst aber 1 jedem Falle
eıne recht wıichtige. Man denke 11 441 aln die 51-55 abgebildeten
Gräber der Iateinıschen Könıge VO  u Jerusalem oder al dıe W1e-
dergegebene Kuppel, dıe sıch VOL 1808 über dem HI1 Grabe' wölbte.,
nıcht u reden ON em Herakleios-Helena-Mosaik auf 96 und
der Rückseite des Umschlages, VO  $ dem übriıgens der farbıyen Aus-
führung ın der Hdschr. entsprechend, eıne tfarbıge Reproduktion
erwünschtn wäare Eıne zweıte KFrage würde hıer allerdings
bezüglıch einzelner (Grundrısse nd Zeichnungen gyleichfalls aufzu-
werfen und gENAaU ZU prüfen Sse1IN, diejenıge nach dem Masse ıhrer
Abhängigkeıt ON dem Werke des Q u A < 111 u S 1639 ) das,
noch heute unübertroffen, en Höhepunkt des VO en Ordensbrü-
ern Horns ın gyleicher Kıchtung (zeleisteten bıldet. Ich verweıse
beispielshalber utf en (4rundriss der Geburtsbasılika A Bethlehem
auf 160 Neben der Kenntnı1is der Monumente wırd endlıich
durch Horn auch dıe kırchlıche Kulturgeschichte Palästinas und
speciell Jerusalems gefördert. In Sonderheıt trıftt dies bezüglıch
der Appendix Historica ZU , soweıt dıese 187-242) eıne ebenso
ausführliche als anschaulıche Schilderung des Franeciskanerklosters
OIl allerheiligsten Krlöser ın Jerusalem und selıner Kınrıchtungen
ım Jahrh. bhıetet Dagegen werden dıe späteren 'Teıle derselben,
ıe sıch vorwiegend m1t en Unbilden beschäftigen, dıe seıte
der (Griechen den Francıskanern zugefügt worden se]len, NT mıt
ein1iger eserve als (Geschichtsquelle benützt werden dürfen. Ks
ıst Ja allzunatürlich, ass diese Leidensgeschichte nıcht immer
völlıg SINC 1ra pf studio geschrıeben werden konnte.

Indem W1T den hochw Herrn GGolubovich nochmals L QSEe1-
nem schönen nelenbeı gesagt, auch mıt einem schr guten Re
gıster versehenen Buche beglückwünschen, können WIT dem
WarTmen Wunsche Ausdruck geben, dasselbe mÖöge unter en Fran-
e1iskanern Palästinas Nachahmung finden, 6S mOöge durch Mhese 1NS-
besondere nıcht alleın das Krbe der Väter S pletätvoll gewahrt
un In yünstıge Beleuchtung gerückt, sondern auch selbständıg
das Studıum der chrıistlichen Monumente les Landes gefördert
werden. Nıchts könnte ja der Denkmälerkunde Palästinas über-
haupt förderlicher se1ın als eın edier Wettstreıt zwıschen der KFran-
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ceiskanıschen Custodia T’errae Sanctae und den gelehrten Domuin1i-
kanern der Eeole biOLiAuUE. Sehen sıch aber dıe Letzteren natur-
KYEMASS In erster Lınıe auf dıie Beschäftigung aıt den Monumenten
der bıblıschen Zeılt, des Judentums und des ältesten Christentume
hingewlesen, S ware die wıssenschaftliche Dorge für dıe Denkmäler
des christlichen Palästina der späteren Jahrhunderte ohl recht
geeignet eiıne Domäne der c ächter des HI Grabes ” ZU werden.

Dr BAUMSTARK.

C) LEF TIERATURBERICHT
( Bezüglıch ler russischen Litteratur

mı% freundlicher Unterstützung Herrn TO Guld1 )

Bearbeitet Schriftleiter.

B Analecta Bollandiana. he American Journal f Theo-
10& y 1 Allgemeınes Litteraturblatt (herausgegeben VON der 0esier-
reichischen Leogesellschaft). th Atihenaeum A0 'AlnvX.

Annales de Saint-Louls les FTancals, Ph Archiv für slavısche Phli-
ologie. B Bessarione. Ph Berliner Philologische Wochenschrift.
B f Byzantinische Zeitschr1ı La Ciyılta cattolica. B The
ecatholıe University Bulletin Deutsche Litteraturzeitung. E

WKKANTLAITTIAN, Alndzıx }  4\  Yı 11 '}  417 TNOLC TOUL OLAOÄOYLZOD GuAÄOyYOU I1lxcov4cs08.
R_Ph Kgyytemes philologiai kKözlöny. U  £ Etudes publiees DAr les . de
1a Compagnie de esus H Historisches Jahrbuch der Görresgesellschaft.
H I8 Historisch-politische Blätter für 148 katholische Deutschland

0OUrna, Asiatique. Journal of the American orjental SOCIeLY.
I) ournal of the 0ya Asiatiec Soclety. Journal of heolo

&ical Studies Der Katholık Lıtterarisches Gentralblatt für
Deutschland. Ln Litterarische Rundschau M al-Machrik M H

Melanges d’Archeologie el dA’Hıstoire M Mitteilungen des Deutschen
Palästinavereins. Ms @ Museum B Nuovo bollettino A archeo-
10g12 eristiana. ©> 13 Palestine Kxploration Fund Quarter1y Statement.
I) A Procedings of the Society of bıblical Archaeology. —* , evue
archeologique. B Revue Bıblique. R Be ıevYue Benedietine.

Tevue crıtique A’histoire eETl. de lıtterature. ıevYue des Etfudes Jul
VOS. H E.S eCVYUE A’histoire eCClesiastiquUe. Revue de l’orient
chretien. H ıevYuUeEe 1es (uestions historiques, Römische
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Quartalschrifi fur christliche Alter‘thumswissefischaf‘t und 1r Kirchengeschichte.
R Revue Semitique. 1) E Reeueil jles TAavauxX relatıfs

Ia philologie el l’archeologie Cgyptiennes el assyrıennes. ST W Ca Studı
Ltalianı dı filologia elassıca ST — Stimmen Marıa Laach r I‘A

Studı Relig1081. ST ST Strassburger theologische Studien. Th
Theologisch Tiydschrift. Theologische Literaturzeitung.
Theologisch praktische Quartalschrift. Theologische Quartalschrıift

Theologische Rewue extie und Untersuchungen
eue Folge) ST U: K Theologische udıen und Kritiken Ph

Wochenschrift für klassısche Philologie. A.=-Zeitschrift ur ssyrologıe.
AA Zeitschrift für dıe alttestamentliche Wissenschaft.

Zeitschrift ler deutschen morgenländischen Gesellschaft. Z O11
SCHTI des deutschen Palästinavereıins. K Zeitschrift für katholische
Theologı1e. Zeitschrift für lıe neutestamentliche Wissenschafit

Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie.
Der Raumersparnıs WwWegenl onnten 1U olche Besprechungen aufgeführt

werden, lie selbständigen ıLterarıschen Erscheinungen gewıdmet siınd und ın
irgend einer W eise über len Charakter ler Anzeige hinausgehen. Aus demsel-
»en Grunde ist, el In Buchform erschienenen Arheiten das Druckjahr 11 U1}

egeben, N nıcht. 1902 ist.

Sprachwissenschaift. Aus dem Bereiche vergleichender
Sprachwissenschaft dürften Te1l uere Aufsätze den Kenner des
christlichen Orjents interessieren: D h ur hebrätschen zund
aramditschen Verbalfiextion Da + 1 A 2239948 CocCcNhH der
Behandlung der 1— Imperfecta ler Verba ultım. 1m Aramäischen
überhaupt nd der specıell syrıschen Imperatiıve at , on Verbhis
ultım N ı für das Kopntische sodann Fa C  A a& N Notes Ae phonetique
pf d etymotlogte eqyptiennes I D 201—-208 un für
das Slavısche M W /Zum Gebrauche dAes Praesens mer bi nerfectt
ım Slavischen Ph A4.719-514 Eıne Reihe on Arbeıiten
sınd nächsthın der hıstorıschen Krforschung 'der spät-neugriechl-
schen Sprache oew1ıdmet worden. Kıne Mehrzahl verschıedenartig-
ster sprachlıcher Krscheinungen später Gräcität bespricht unter
stetem Hınbhiek auf Parallelen der lateiınıschen Sprachentwickelung

h ulz Graeca Latina. Göttingen 1901 (29 5.) Mit der rich-
tıgen Orthographie des neugriechischen Artıkels,. bezw. mıt-der Kır-
klärung der augmentlosen orıste mı1ıt OL anlautender Verba und
yewıssen Betonungsfragen beschäftigen sıch dıie Artıkel ON ( c&

710 AKı8s '"Ophoypaoıxa. AY XANV. 127-1806, 1LE pL AA UENTWOV ZLVOV
ONLATLLOV TUT@YV. Tovixca ZYenuTto ebenda 2306240 Diıe Krmit-
telung fremden Sprachgutes ınnerhalh des neugrIechischen W ort-
schatzes 1m allgemeınen bıldet den gemeınsamen Gegenstand der
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Beıträge ON Pa 11l Die germanischen Elemente Aes /Veugrte-
chischen ın Germantstische Abhandlungen Paul A UET März

Strassburg. DL und VO 33 h9009 dargebracht.
Nachtrag S  S den lateintsch-romantschen Lehnwörtern IM Neu
qgriechtschen. Tr E 500-504, I0 WIE der Inauguraldıssertation
O11 Murnu Rumdintsche Lehnwörter LMN Neugriechtschen mit
historischen Vorbemerkungen. München (47 S} Dagegen bezeıch-

dıie Misecelle VO  — A R O A>z U1gÖFög A  w 8201°01 (Ueber das
neugriechische Wort vVepO) Ph CM + un die al einen
Ausdruck des syrıschen T’ransıtus Marıae anknüpfende ON K ıl 11-

h h /ur Bedeutungsgeschichte dAes Vortes Tpdyouöö3 L
X} A schätzenswerte Kınzelgyaben neugrıechıschen Liex1ko-
graphle. Schliesslich wırd d1ese auch on der feıssıgen Zusammen-
stellung weıblicher Taunfnamen A LLS Kırchenbüchern Ziakonlens UE
Zzen ziehen können, die f eS10U Puvo4tixm v OVOLATA KUPLA (n Kuvovu-
S E IL N: 201926 bıetet. wel grammatıkalısche Hılfsmittel
Z Krlernung einer lebenden christlich-orj]entalischen Sprache kom-

dem AÄArmenıschen ZUguÜüLeE: das die Methode (raspary-OUtto-Sauer
befolgende reın praktische Kompendium OI Gulıan Elementary
modern Armenian Grammar. Heıdelberg NF 196 5.) und 1C
Lehrbuch dAer neuostarmenischen Literatursprache. Marburg 1
( 141 S52 während k 6S Slavische O(hrestomatnhie mn los
SAT’Ch Strassburg (IX 4584 S.) em stucdıerenden der verschıiedenen
alavıschen Sprachen eın vorzügliches Vebungsbuch bhıetet. Zum 146
xıkon einer semıtischen Sprache bezw.'zu dessen Urthographie ware
augenblicklich wohl TAHLT.: ol Haram esch-schert/f, nicht
PAM esch-scherif! Z XN 106 anzuführen, eınNe Krör-
terung der Frage nach der rıchtigen Form des arabıschen LOPOZTa-
phıschen Termıinus fÜür den Tempnelbeziırk aut Mor1]a. Hingegen
hat das (z+ebiet semı1tischer Metriık ZWel für dıe christlich—-orientali-
schen Studien bedeutsame Behandlungen aufzuweılsen. Zunächst hat
W M OMr In em dıe ıhm neuentdeckten Blätter der Carmına
Burana behandelnden schönen Buche / ragmenta Buranda. Berlin 1901
(190 mıt Jafeln) beläufig nıcht alleın neuerdingXs den ryth-
mıschen Satzschluss der griechischen Prosa des A0 Jahrh.s be-
handelt, den GF aut lateinıschen Kınfiuss zurückführt, sondern V

allem aich bemüht dıe Abhäng1igkeıt der rythmıschen Dichtun @S-
formen der christlichen Ersochen und Liateıner von der syrıschen
Poesı1e 711 erhärten. Dıiese qelbest ıst 1hm hıerbeli e]ıNe ausschliess-
ıch silbenzählende ohne rythmischen Charakter oder geregelten
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Schlusstonfall wenngleıich der Heım als 611 ıhr wesentliches Kunst-
mıttel velten soll ( 111 I1 Wılhelm Meyeı nd die 57 ische
Meoetrilks P XVI 273995 1sSt GrIAHeTr solchen Grundanschanung als-
dann 111 höchst beachtenswerter durch zahlreiche Heıspiele [0281
Vers- und Strophenschemen beleuchteter Darlegung entgewengetre-
ten Ursprünglich rythmischer Charakter der syrıschen Poesıe
stände dieser zufolge AaAUSSET Ziweıfel rst 111 den Vebersetzungen

dem Griechischen WAaIle mechanısche Sılbenzählung an
Stelle geregelten i (ursus i nd e1INes Reichtume auf QC-
setzmässıgem Wechsel Ol Hebungen und Senkungen beruhender.
accentuler ender Metren getreten Es kann kaum nachdrücklich
geNuUuS der Wunsch geäussert werden sorgfältigste Beobachtungen
Al c11Ne1N möglichst umfangreıichen und verschiedenartigem ext.
materıale möchten dıe 11 ede stehende KFraoe ersten Kanges Ner

endgıltıigen Beantwortung näher führen Dass es sıch hıer nıcht
L 6111 die Syrologen alleın interessıierendes Problem, sondern
das geschichtliche Grundproblem auch für e byzantınısche un
cdie accentulerende Metriık der chrıistlich—-abendländischen Poesıe
handelt dürfte einmal für IET testgestellt Eıne wertvolle
abe ZU Verständnis der rythmıschen (xesetze der byzantınıschen
schönen Prosa hıetet M - Eythmisches de7 Kunstp/ OSa des
Äonstantinos Manasse: X 505519

n I] I< Siavısche OUhrestomathie
\  Q  mA (Vondräk) Fı ck CeN? Duch der Nneuostarmenıschen atursp ACHE
I‚A 111 1609 Hm) Gult:an Etementary mMmOdern Armenıan Grammar

f 111 1608 (Ungenann r b)J ® Die gemeinstiaviısche L4
quidametathese Ph SN 368 379 (Solmsen) I1 (Hirt)

11 OÜrts- und Volkerkunde, Kulturgeschichte, Holklore An
KReisebeschreibungen welche gee1gne WaTren die Kenntnis es
chrısthchen Orjents ZU befördern 1sSt kaum etwas Nennenswertes
ZU verzeichnen, abgesehen Goltz Aus de1r qgriechtischen

L} che Reiseerinner UTLGJEN Deutsch-evangelische Bllältte7
831-8 X MI 109 125 09 211 49779 346—359 393 405 der
interessanten Schilderung S fast. dreimonatlichen Studiıenaufent-
1altes en Athosklöstern Denn dıe Reisenotizen ON h h
OL-6—A e ) (De LILAG Hama PECLE de vOoyAaAGe) M
404909 und M 11 Miscellaneons nofes mMmAade durtLL
JSourney pPasl and zwoest Of Jordan 299 ff erheben
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sich nıcht über dıe Bedeutung recht bescheidener Beıträge. uf
dem (xebiete physikalıscher Geogranhie wäare 1M allgemeıne über

h /Votes O7 e Jordan valley and Detra XL
411 Z Prodnktenkunde über de r e le L.%.! .>L’—AJ).«G.» äJ L.°..a (Car-
FLCFres et Mines d’ Eaypte) M
1129-1135 un über heikh ‘—5)3*'J ] A.QMN [ (Les A  CPONYECS de SYT LE
M A  9 Klimakunde über M Mosquttes nd
Malartal fever in Palestina NN 305 und Me-
teorologıe über + 1 A h 1 Results of meteorological 0QÖBSerDbalttons
faken al Jerusalem In Fhe YCUT 1901 60
und M 111 11 Dead Seca (Ohbhservations 4.06
etwa ebenso e urteıjlen. Dafür saollte Hı h A DIie Nie-
derschlagsverhältnisse Paliüäistinas in alter nd NCUET® Zr Z
@I 1—-905 allgemeinsten interesses sıcher SEe1IN. Aut Grund eE1INES
reıchen statıstıschen Materaals o1ebt die umsıchtıige Arbeit ZUEersSt
eı1ıne Darstellung der vegenwärtıgyen Verhältnisse, uührt sodann ın
feissıger Sammlung und gyuter Sichtung die einschlägıgen Stellen

Bıbel und Mıschna VOL und prüft schlhiesslich die KFrage nach
elıner Aenderung des palästinensischen Klımas 1n geschichtlıcher
Zeıt, bezüglich deren S1e Z elner verneınenden Antwort gelangt.
Ernste Beachtung verdıent auch auf dem (+ebjete specieller palästı-
nensıscher Ortskunde die Kortsetzung S 11l Golgotha and
Fhe holy sepulchre BW MN 289997 (mıt Abbildungen
und einem Plane). ach einıgen allgemeıneren Bemerkungen ber
dıe Topographie Jerusalems Zeit Christı werden ler eingehend
dıe In Frage kommenden evangelıschen Angauben veprüft und -
nächst das Krgebnis ‚CWONNEN, dıe Kreuzigungsstätte des Heıilands
Se1 e1n wahrscheinlich eıne Terrasse darstellender (rarten ausserhalb
des OIl Josephos genannten zweıten W alles N. eıterhın
werden die für die Authentic:tät der ı1n nachkonstantinıscher Zieıit
verehrten heılıgen Stätten möglıcher W eıse anzuführenden. Argu-
mente zusammengestellt und eSs wırd durch eıne gründliche H
wagung aller Umstände vorläufig erhärtet dass elne Kenntnis
O der Lage der Kreuzigungs- und Grabesstätte mındestens den
jüdıschen Krıeg un dıe Zerstörung der SsStadct durch da HIS tfüglıch
überdanern konnte. Neben der Kortsetzung Ol Taämmatitıea
L IC FP°OM. Aeltla Palestina St ADı 529 541 ördert die Pa-
lästinakunde ausserdem h IL I1 Relation Aec 01°*] . Sain fl
(1533-19934) Greffin Afaqgart HuOLICE WLLE introduction
et dAes NOLES. Parıs (  b 245 a2t Plänen und Abbildungen)
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durch dıe Veröffentlichung der KReiseschilderung eines frommen
Edelmanns der Normandıe. Die auf Sıtte ınd Brauch des Jahrh.s
manches intıme Lacht werfende Darstellung erreıcht ıhren Höhepunkt
ın der lebensvollen Schilderung der Sınaifahrt des Messer. Eıne
Leistung aller ersten Kanges lıegt erner ZUT historischen Geographie
VOTL AL dem W erke M ıl Eränsalır nach dAer GEOIFA-
nhie Aes Ps.—-Moses AXorvena ct mLl histortisch=-Fkritischem KÄKomnımen -
AL zund historischen zund topographischen Erkursen. Berlin 1901
(3 5.) Die auf Ptolemänus beruhende, dıiese Grundlage aber unter
Berücksichtigung es zeitgenössischen Zustandes der Dınge mıt Sn
tem Materıijale ergänzende Darstellung der armenıschen SCHFIFT, deren
Katstehung nıcht vıel dıe Miıtte des Jahrh.s fallen dürfte,
wırd In einem doppelten., krıtisch behandelten Texte miıt Veber-
setzung vorgelegt. FKın Quellen verschiedensten Ursprunges OIl

abendländıschen bıs AU chinesıschen mıt gleicher Meisterschaft
verwertender Kommentar behandelt jede hıer xenannte Landschaft
und Stadt. (xelehrte Kxkurse bezıiehen sıch auf den lıtteraturge-
schichtlichen Gegenstand der “ Länderbeschreibung nach Ptole:-
MAauUS ,, und auf dıe hıstorısche (760g2Traphie Ärmenlens und der
weıter nach Norden und (Osten gelegenen halbiıranıischen Grenz-
länder. In erster Linıe dürfte innerhalb des chrıistliich-orijentali-
schen Studiengebietes das Studium der nestorzanıschen Kırchenge-
schichte durch das gewaltige, hıer  zusammengetragene Materıijal
eıne wertvolie Unterstützun_g finden. Förderlich wırd beı demselben
hın un wıeder auch e]nNe zweıte gegenständlıch verwandte Pubhli-
katıon se1n können: lL;e Strange Deseription of PDPersta anıd
Mesopotamta in Fhe YCUT Jfrom Fhe Nuzhat-at-Qulüb 0}
Hamd- ALln Mustatwoft, 1En (1 SUIIIHÜT ' Y Of fhıe rontents of Fhat
WF, 3 S 19092 4S 7Z 9266 509536 HRA RA Par-
‚Sa ulour Ae Chaltcedotine. S A 333357 trıtt neben diese
beıden Arbeıten Ar Kenntnis des mıttelalterlichen Persiens und
der angrenzenden (zehiete qls e]ıne überaus ogründlıche Erörterung
mıt der Umgebung Konstantinopel verknüpfter topographischer
Kragen. Von Zzwel weıteren 111 dıesem Zusammenhange Z UU nennenden
Arbeıten handeln ıe Fortsetzungen ON 1Liam mens jLasy
3l yl 5R E (IVOtes NCOGraAphiques pf Eihnographigues

e E10a). M 564-  5 640 -646 151763 83045809 1 102214905
über dıe alten Namen der Flüsse SOWI1e über die unterstellbare Ur
bevölkerung, 1lıe hettitische, griechische und Z0rgOomiIısche Bes]e-
delung es Libanongebietes und deren monumentale Spuren. z 1_
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LaRi u Na„ YNOOSC %LL TWOALG. D, Zi Xal 491 —A4.99 beschäftigt sıch
dagegen mıt den mittelalterlichen Namen der Insel Naxos und ıhrer
Hauptorte. Von dem (+ebiete der Volkskunde auf dasjenıge der Kul-

turgeschichte ührt A HnAastaAdge MISE Za SE
(Les “ IV AbOAr. ON I ’2igranes A Ortent) M S65—S76 Y40)
966975 1031— 1037 IOI1086, durch CLE ausführlıiche Behandlung

Anıt. em letzteren (+z+e-des orıentalıschen Zugeunerwesens hınüber.
bıete ıst ferner LL ha et 2A5 46 gul J—.CL»v.o (E@ NC  WUESCI*LP
01i Ortent) M 615 620 CIn kleiner Beitrag AA G(Geschichte e1lNes

bestimmten Handwerkes und P AQnvatoL 9 DALOYPAOOL
AL AWNTOp c KWOÖLKOVY s  “ TOUCG LEGOUG LV DE (  el 1 000%0%00-
A LEn K I1 159 158 A regıstrıeren zugleıch für dıe 16-
chische Paläographie wıchtıve Arbeıt dıe durelh Sammlung der Na-
186355341 athenıscher Schreıber oder Besıitzer [(03801 Hdschrr auf Grund
OI vollen 118 Kataloyen Sı instruktıves ıld der Stellung
Athens 1111 geıstıgen Lieben des Mittelalters entwirft Mıit dem
(+ebiete christlich-orientalischen Folklores berühren sıch endhch
Z W 61 kurze Veröffentlichungen TT Kenntnıis der byzantınıschen
Rätsellıtteratur Bees Bu ED UE oc’w£yp.oc*roc E V 103 110 W O

nach e1INeEel kritischen Vebersıicht ber die früheren Publıkationen P

diesem (+ecvenstande He Rätsel echert werden und
ı0G A’L’VL«(p.OL )UCAYTLVOV E {{ VI 176 ZU eiINeEMmM rüher ecdijerten
ıe Lösung vyegeben WITG Dıe Kunde des griechischen Sprichwortes

2ZNETALfördert 1111 oTÖssten Stile der drıitte Band 1) S

Z 3LOU Ka N  S Yhéca*qg TU KAXNVLXOU ÄX0U Athen
(686 D

Besprechungen h U, 11 {} Relatıon Ae Te? Sainlte Greffin
agar C 617 62/() (Guilloreau) He ME 437 (Ungenann Mar

GUaALT Eränsahr Nnach der (7+COGFADMLE (Aes PSs MOses OFeNaCcı n Ph
MT 487 492 (Justi) 1x, N 321  — (LEevy) Q S ETV 44921 e  er
T, IVI 1.V1 427 436 (Nöldeke). PoOolıtes M:A . %X CC} A0
YAWTIN KAAhnyıxX %O B5  ”  Oe  D  LL F111 S 11 1336 1339 (Linde 111

C XN 3051 My)

111 Geschichte In den kırchengeschichtlichen Lehrbüchern
pflegt der chrıistliche Jrıent specıell der nıchtgriechıische durchweg
nıcht Aie ıhm vebührende Stellung einzunehmen Kın vollkommener
Wandel dürfte hıe1l noch antf TE AaLLINE Zeeit hınaus kaum S N schaffen
Se111N AmM wenıesten 1st naturgemäss O Neuauflagen 111 ıhrer AÄrt
bewährter Werke der Bruch m11 deı herkömmlichen lenorıerun
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beispielsweise der inneren Weıterentwickelung der dem chrı-
stologıschen Kampfe hervorgegangenen Natıonalkırchen ÄAsıens und
Aegyptens A erhoffen. Immerhin hat auch ONM der Seıte chrıst-
lıch—-orj:entalıscher Studien her die achte Auflage ÖOn Brück
Lehrbuch der Aitrchenneschichte FÜr akademische Vorlesungen nud
zZUum Selbststudtium. München (AV, 961 S die vierte K ün k
Lehrbuch der Kırchengeschichte. Paderborn (AÄLYV, 634 S.); dıe drıtte
Ol 11l } Lehrbuch der K i/‘clzengesélzic/z e, au f Grund der
akademitischen Vorlesungen DOT K ON Hefele. Freibure. 1/ 1901
(  9 803 S-) un die durch ch u b ert besorgte Neuausgabe Von
M Lehrbuch dAer Atirchengeschichte. Die alte Kirche. Tübın-
gen (AX:; 849 S.) AÄAnrecht auf Beachtung. In besonders hohem Grade
h1at eın solches AÄnrecht freılıch Kırsch Joseph Kardinal Hergen-
PÖfhers Handbuch dAer allgemeinen Kirchengeschichte. Aufl.
hearödbeitet. Die Kirche in der antiken Kulturwelt. Freıiburg 1/
AÄLV, (22 ‚mıt Karte). W enn das trefHlıche Werk des gelehrten
Kırchenfürsten unter der Hand SeINES Neuherausgebers eıne gründ-
lıche Umgestaltung 1m (xeıste genetischer Auffassung und mutıgen
Aufränmens mıt veralteten SsSchemen erfahren hat, ist dıes Ja
gerade nıcht zuletzt der Behandlung orıentalischer Dinge zugute
gekommen, für dıe WI1r nunmehr hlıer ıIn den einschläg1ıgen Abschnit-
ten XEWISS nıcht das wünschenswerte Ideal aber doch die verhält-
n1smäss1g beste vorhandene Darstellung kompend1iöser Art Dec1t-

Schliesslich ist eESs en ıIn der Natur der Dınge begründet,
ass noch lange die Hauptarbeit für dıe Kırchengeschichte des
christlichen Ostens weıt mehr In ernster und stiller Detailforschung
als 1n zusammenfassenden Arbeıten 7, 11} leısten seın wırd Nach diıeser
Rıchtung ISt., um abzusehen der FKülle auch für den Osten
wichtigster (redanken, Untersuchungen und Krgebnisse, welche WLWiuSs

be1 Harnack Die Misstıon und Ausbreitung dAes Christentums n
den Prstien drei Jahrhunderten. Le1ipzie (XLL, 561 5} entgegentre-
ten und an deren hınreichende Wertung und Würdigung In diesem
/Zusammenhange auch nıcht entfernt gedacht werden kann, zunächst
für die vornıcänısche Ze1lit Aallı b‘ I1 h ı V P 00
lettera dAel LEINPO Aella PEPFSCCUZ {0ONE Dioclteziana N Ar 1413
15925 eıne erneute Behandlunge des Psetosirıshbriefes ZAU verzeichnen;:
dıe neben dem Texte des Dokuments E1n ausgezeichnetes WKacsımıle
les Papyrus bhıetet. Innerhalb der (Jrenzen der nämlichen Kpoche
bleiht die neueste Kortsetzung O1 ı u Historre NOLT-
LLYUC pf relinteuse Ae L Armente ALIE 277—302 stehen, wenn
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31@E die Vor- un Urgeschichte des Christentums 11 AÄrmenı1en behan-
delt, und wenl1g weıter ührt die en (regenstand mıt der dem Ver-
fasser e]genen (+elehrsamkeıt Y Ende führende ON I1l P
Ka Chiesa TEOTFJLANA le SUC OLnı A 333343 herab Kınen
schätzenswerten Beıtrag Dı Kırchengeschichte des Jahrh.s bıldet
der Aufsatz on K h SYNECSIUS DONN Cyrene hei SPINEI Wahl und
Weinhe U Biıschof. 71512754 Lieiıder naturgemäass
Z tendenzl1ös voraussetzungsvoll, um krıitisch seın ZU können, iet
Aall [) Kl bl 6554 (LeS Mardes ef les Maronıtes) 9014993
elINe neuerlıche Krörterung iıber den Ursprung der Maroniten. 1)3-
mıt ass dıeser 1m Monotheletismus Z suchen ist, sollte nachgerade
jeder rechnen, der Sache ernsthaft SCHOMMEN AA werden V  -

lanet. Die krıtısche (reschichte elner bestimmten orösseren Eınzel-
kırche des Orients 1at f Der Datriarchat DON Achrida. Lie1p-
Z& (252 D.) an derjenıgen des VOMmM Zaren Symeon 8953—027/)
oyründeten CL autokephalen Erzbistums OE Bulgarıen ” 1LA-

mentlıch für en Zeiıtraum der türkıschen Invasıon bıs 1768
geschrieben. Miıt Eınst und Jetzt e1ıne: griechıischen Metropolıtan-
sıtze: beschäftigt sıch AT ex an drı des AA %XL YVUV V AI

TAGTAGLG TG ULNTOOTCÄEWE Ayrupac E 206 34 Als
umfassendere Bearbeitung der nNne or]entalıschen Kırchenge-
schıchte ist sodann ZAU Nneinhen Geschichte der Orien
faliıschen Kirchen DOTL 14A33 Hs UVebersetzung necOst einem
Vorworte DONN au - Leipziıg FA ”8() D: während h I1l VM
JR U“J-"L")% < Mß._)._} C aua (Un CvCque modele: Mgr.
G(Germatn Chamali) M 850859 (mıt Porträt) an dem ' L,ebens-
bılde des vortrefiichen maronıtischen Kırchenfürsten e1ıne dankens-
werte Mıscelle Z U derselben bıetet, h I h D ( LIGJ r t\_s\;df
E A AAya yl} AAA (Les patriarches A ÄRHHOCHE du
de Cyrille) dagegen sıch über das Nıveau e1INes A1t ein1gen hısto-
rıschen Daten operıerenden (relezenheitsartıkels nıcht erhebht.
Auffallend gering Zahl S1inN.  d 1n Jüngster Ze1it die Beılıträge
G(Üeschichte des orıentalıschen Mönchtumge SEWESCN., Wiıchtige für
die Krage nach dem Alter desselben sınd Bemerkungen über die
syrıschen Bezeıchnungen für 44 Mönch ” be1 I ZUP SYTL-
schen Vebersetzung der Lirchengeschichte des Eusebtus 7i
M LV 56 Eınen Beıtrag Geschichte specıiell des oTLeE-
chıscher. Mönchtums 1efert aQ1lıh Sophrone le’ sophiste pf D
PhrONE le natriarche NVA3 360-3585, ıindem E zeigt, dass
der O1 diesem aqals GOOLETNG bezeichnete (+en0sSse des JJoannes



S6 Litteraturbericht

oscho: Namens Sophron10s dem oleichnamıgen Patrıarchen
ON Jerusalem verschıeden 1sSt und dıe Lebensgeschichte (183 Krste-
FeH skızzıiert SOW1®® mıt Bezuoe auft C131 Athoskloster ‘|+edeon
Ym:z0 v LO TOPLAG Tn  Ya >  ®l OpeL WEYLOTNG TOU —_>  “& A0a voa-

GLOU A& UOAC } MS ”2 49 Wa die ((Üeschichte de ıba
nes1schen Mönchtums anlanoeot hat einmal - PE ( f O ıl h 111 der
nächsten Kortsetzung C141 H61 Artıkelserie o'a;*”f 3 w;.u.Jf ‚)L__gß'jf
(Les ATLCLeETN COMNDENTS dAu Aesrouan) 086—697 die Geschichte
Von Mär(.) Sallitä weıtergeführt. AÄAusserdem hat K eal i55S)

n.)—-®b AD D /Le saint peligieux dAe Kfifane) M 60  K i61
(mıt Abbildung) S1HeN einschlägıgen beıtrag vehetert ıindem
über das Leben des (x+0ttesmannes 1 mat a| Läh 1D (rO1 Kass  ıb
(1805—-15858) S11 Lebenswerk und Klosteır Kfifän handelte
Von demjenıgen der Kırchenveschichte reten WIL das (xebiet
ler Profanvgeschichte über nıt Ck VAN Chronologte Konstan
ins 111 Hermes E a 1551 kleinen Aufsatze dessen
Hauptergebn1s darın besteht Q 3I die Hu Hauptstadt des Ostre1-
ches schon 3955 Konstantiınopel geheıssen habe Kıne tüchtige. auft
ernstem Quellenstudium beruhende Arbeit byzantınıschen G e
schıchte des Jahrh bedeutet ]1er weıterhın d Etudes
DyYzanlines Constantin V empereuı Aes Romains ((4GC—7795) Parıs
X11 175 w wWwel Arbeiten haben sodann das Verhältnis O1

Byzanz islamıschen Weltreıiche ınnerhalh es ersten
Jahrtausends (regenstande. h A u \ Die AKäümpfe der
Arader mnıLE den RomitierI7 L der Leit dAer Umaijaden j‚82i den achrr-
der koll (resellschaft der Wiıssenschaften ZU (röttingen. Phiılol —hıst
Klasse 1901 beruht hauptsächlıch qaut I’heophanes neben
dem E WFeststellung der Thatsachen a Wägıdi odeı andere aAa_ra-
bısche QueHen , bezw dıe syrısche VUeberheferung herangezogen
wurden F1{ Bnzsaurıa ” ApaObI LioanTnuecKia )IHOLNCHI
Buzanıın Apa0oB'b (Byzantıner un Äraber IDıe polıtischen Be
ziehungen zwıschen D3 LO un en \rabern 111 der Heit der 1a

kedonıschen Dynastıie) Petersburg (Vil 3 J] D.) behandelt 111

Krgänzung früherer Arbeıten des Verfasser: dıe Kpoche (020| 867
bıs 59 der bedeutsame Kreign1sse WI1C das nahezu völlige uf
hören byzantınıschen Herrschaft Sıicılien angehören Kıne
reıche Sammlun o allerdings 1 russiıscher Vebersetzung mM1tge-
teılteır arabıscheı Quellenbelege 1st W guten Teıle noch unedierten
Texten entnommen WI1Ie en (rxeschichtswerken des Jahjä ON Än:
t1iocheıa al-Hamadänis de1ı Fortsetzer des Kutychios und q;| Va
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barl, un Ibn Zäfirs, des Wezırs [(0281 al-Malık aLAéraf. uf en
hohen Wert OIl M 1LeAN koff |anecrnHa (B 3a ROCBAHlLA Apabamı
A0 I«pecmm‚ix1‚ 110X0OA40B'b, N0 apaOCKAM'h NCTOUHNKAM'b (Palästina
on der arabıschen Kroberung hıs R den KTEUZZUÜEN,; nach den
arabıschen Quellen) Petersburg CLEl U35 S} hat oben eıne Bes-
prechung hingewı1esen. Der byzantınıschen und der (+ezchichte on

Chrısten beziedelter 'Teıle der muhammedanıschen Welt 1m Zeitalter
der Kreuzzüge kommt zugute der zweıte Band on TÜn dn
Weltgeschichte sSpit der Völkerwanderung. (Niedergang der iSsia-
mischen und byzantinischen Kultur:. Bildundg der europätschen SfPAC-

Iıe Quellen über e1n Kınzel-en Stuttgart-Berlıin. ( 508 S59
ere12N1S deszselben prüft U1 mert Der Firiede z Adrianopel
(Februar Zi XE 303320 aAM den verschiedenen Relatıonen
bezüglıch de zwıschen Friedrich Barbaros:sa AL Isaak Angelos
abgeschlossenen Friedensvertrages, während 4A11 11 1l

E’ntstulae pf chartae historıam DrUNL belli SACT'L SPECLANLES,
SUPCFSUN, CDO acguales pf genumdae. Innsbruck 1901 (A, 485 D.)

eın dıe Kreign1sse der Jahre umspannendes unschätz-
bares Quellenwerk A Gesamtgeschichte des ersten Kreuzzuges
beschieden Weiıterhin sınd mehrere nd teılweıse sehr tüchtige
Ärbeıiten lokalgeschichtlichen Inhalts hervorzuheben. a ul AÄR-
Fioche A  — 7 —48 bringt ıIn den etzten Abschnitten an-
kenswerte Notizen auch DD (rxeschichte des altchrıstlıchen, des by-
zantınıschen nd des arabısch gewordenen Antıocheia. A IM

Les Nosairis Ans le 1415A7 V1I] 45924417 bıldet eıinen DEl
Lra Da K Geschichte und KEthnographie de Lıbanon. 17' S 11 1-
Nnid e {A YVNCOG ZwU006, w..»  a  ° 80xip.tov o  .8 7V %  9  YALOTATOV
Xpdvow UEY OLG *DV %aD} NUALG Athen 1901 (L90 S} und }  AASSEM Q G.
1oros loTtoplia e L’00TuViLAG. Datraı (546 S:} siınd (+esamtdar-
stellungen der (xeschichte eıner Insel des ägälschen Meeres und
elner arkadıschen Landschaft, deren wertvollste Teıle naturgemäss
dıe Behandlung der byzantınısch-mittelgriechıschen Zeit bıldet.

I1 A ÄNLNTLOAYVA, Athen (JO S behandelt d1e (+e
schichte der erstmals ın einer Urkunde 963 erwähnten alavı-
schen Gründung Dımıtisana In Arkadıen., aAM D TIO “ Apko-
OVTEC SV Kontn 1m ZmuwyONp QS LE dı1ejen1ge eıner xe1t dem 19
Jahrh nachweısbaren kretischen Famıilie. Ihe beıden Rückblıcke
auf dıe etzten Jahrzehnte Lıbanesıscher (xeschichte [0381 L@-

a 2 L Moutasarrıfat ” OM JOU vernement AufonOome Au A
han. Organtisation pf Sıluation actuelle V VL und
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Quarante A’autonomie 0A8 Liban E+t CI1 S4 L 157—169 sind
dem 1864 unter dem Eınfliusse der (+rossmächte geschaffenen auto-
NOM1LECIL Regime der Libanonprovinz- gewıdmet. Mıt e]ıner weıt äl
teren Ingerenz Vordereuropas ın orjıentalısche Dinge beschäftigt
sıch FEuropädtsche PDaolitik IM cyprischen Arieg 18701573

Vorgeschichte zund Vorverhandliungent. Leipzıg (Ad, 165 5.)
Als Beıträge AL Geschichte der europälischen Dıplomatıe ım Orjent
qelen verzeıichnet a 11l L9Lß (Un ambassadeur Carme
(l Ia OUWJI‘ ACs POLS Ae Perse AL BA SLECLE) M O7 OR e ]
Busbeeks Erlebnisse in der Türkei zn den Jahren 1333—1368, nach
SPiInen Briefen dargestellt. Göttingen (41 SG M u Deuwr /L

hassadeurs Constantinopte. Parıs (139 S} und Pıllilani S
eonsulats du Levant. LAarnaca. Nancy (23 e Deber die Be

ziehungen der ahbendländıschen Kırche morgenländischen asind
in der allerjüngsten Vergangenheit verhältnısmässıg wenige
1EUE nd bedeutsame Arbeıten ANS Lucht getreten. Denn IN i}
Genutinae relationes inter Sedem Apostolicam pT Assyriorum SCU

Cnaldaecorum pececlestiam. Rom (XLVILL, 648 S ıst we:entlich durch-
us NT e11. zusammenfassender Neudruck der entsprechenden Artıkel

es B, D 7, 0TLXK.” An AmzJl (Le r SLCqE pl Ia natıon
Chaldeenne) M D_  9 aber en gedrängtes Referat nach
dem reichen Inhalte jenes Dokumentenwerkes ıe Bezıiehungen des
kılıkıschen Patrıarchen Gregor10s Denha ZU Rom während der
Jahre 31158 hat daneben die neueste KWortsetzung on Asgıan
La Sanla sede Ia NAZLI0ONE Armena 113 188-193, diejenıgen des
esinaitıschen Mönchstums ZUD H1 Stuhle bıs ZU IM Jahrh.
1Liammens E COuvENT Au mMmOnT S/nal V S01  5
Or Gegenstande, nd aAM er Breve ALsSCcOorsoO SOPT'Ü "atulo
spirıluale ridottione Av Grectia 111 174—187 ediert nach eIN-
leitenden Bemerkungen über die Person des Verfassers, die Z.61% und
Jıe I7mstände der KEntstehung eıne D Rom wahrscheinlich gegCNH
Ende D  >  2Q gehaltene ede les Jesuıiten Tratanı, dıe für dıe
Kenntnis der Verhältnısse der oriechischen Kırche und der Union S-
bestrebungen de Jahrh.s Wert 1S5 (a 1981 1) I'ra

Ubrı qreci ın der Corrispondenza da Costantinopoli D 41 100
handelt [(0201 der Aufnahme, welche as päpstliche Schreiben bezüg-
iıch der Krrichtung eınes katholıschen Semınars P Athen ın der
akathohschen Presse des Orjents fand Da\ Verhältnıis der Orlen-
talıschen Christenheıt Z UL Protestantıismus wırd 1LUL durch en AT-
gatz Ul Hesselıng Een protestantsche patriarch Th A XX XN
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2158954 betroffen ; der em nde des Jahrh.s
Patrıarchen OIl Konstantinopel erwählten Kyrıllos Lukarıs eınen
griechischen Vertreter protestantischer Ideen näher kennen lehrt
Eıne Kleinigkeıt ZU (+eschichte der römıisch-katholischen Missıonen
1m Vorderorient ist (a en S) ED SEMINALFEC ortiental dAe
Beyroutnh VIl 504 i ungleich edeutsamer das schöne Buch
on Il La France CAatolique Orient dAurant les
dernters Siecles d’apres des Aocuments inedits. Parıs (318 S das
hauptsächlıch die Thätigkeit der französıschen Kapuzıner 1m Orjent
behandelt Mit Freude stellen WIr schlıesslıch 1er test, ass
SEeTr'’E Mahnungen, be1ı Behandlung der gegenwärtigen Zustände der
getrennten orientalıschen Kırchen aut katholischer seıte polemi1-
sche Herbigkeıt Z verbannen, nıcht nutzlos Pa verhallen scheinen.

(almı0 1) Selb 3% hat unter dem Tıtel I} ILceO qgreco-fran-
Cese Aı Costantinopott pd 11 SLANOT ReEqgts Delbeeuf 411 238
neuerdings unter dem (r7esichtspunkte der Unijonsbestrebungen ganz
1m (+x+eıste derselben aut das Nutzlose, ja Schädliche jeder Intole-
1’anz oder Ueberhebung hingewlesen, deren vielmehr die e1l1-
rıgste Pflege griechıscher Studıen an den katholıschen Schulen des
Urients, liebevolle Beschäftigung aı1t Sprache und Kıgenart der Z

(+@ewınnenden empfohlen werden mMUuSsSe Er sgelbhst 1at zunächst ın
selner Corrispondenza da Costantinopolki In eıiner stattlıchen Reıhe
Ön Notizen dieser programmatıschen Krklärung entsprechend sıch
eınes durchaus massvollen nd objektiven Tone  >  x befleissigt. Von
denselben: SıN  d DAtFrialcato GFECO Aissidente Adi Gerusalemme

FLE 119 nd NUuODL tatutı Aella con/raternita JQVECA del
SCHOLCT'O ebenda 98 en Verhältnıssen des orthodoxen Pa-

t*riarchats Jerusalem gewıdmet. Siro-G-iacobıtti A& AI 35(0)- 354
orjıentiert über den gegenwärtigen Zustand der syrisch-monophysı-
tischen Kırche, qgrect unialtt mıt einıgen W orten über dıe
kleine Schaar 1m Orient zerstreuter unıerter Griechen de reınen
Kıtus, II SPINLNAFLO dAell* esarcato bulqgaro Costantinopokt 357
und Bulgarı ed mnmOonaster'i qrect 358 über die augenblicklichen
Beziehungen der bulgarıschen ZU oriechısch-orthodoxen Fanar-
kırche. Eınen Veberhblıck über dıe gegenwärtige Hierarchıe der
Lietzteren ebt  .  S L gerarchid Lel Fanar 141 ın Korm
elıner Luste der VO konstantinopolıtanıschen Patrıarchate abhän-
J  .  gen Metropolitansıtze un ıhrer derzeıtıigen Inhaber mıt Beıifü-
guNng kurzer bıographischer Notizen, während Le scuole cattoliche
in (OQriente ( z eircoları dAel NAtriarca G(Gioacchtino SE al elero O7°

ORIENS CHRISTIANUS. I1 1



K  RN  ;

490 Litteraturbericht

fodosso 916_9295 siıch ernst und wü r(iig SCDCH e1ıNn dıe nıcht-
schismatıschen Schulen bekämpfendes Rundschreiben ıhres Ober
hauptes wendet, T4 DEPAINEC MNLACOLOsSa Aelle SPeL Colonne 1442119
dagegen ın eınem Berichte über angebliche konstantinopolıtanısche
Muttergotteswunder der neuesten Zet unumwunden die ruhlgx-sichere
Haltung anerkennt, welche ıhre ÖObrigkeıit gegenüber der relıg1ösen
Krregung der Menge bewahrte. La chiesa ortodoaossa autoce/ala Adt
(tpro 95 wirtit eıiınen Rückblıck auf dıe frühere (zxeschichte der
kyprischen Kırche und bespricht die gegenwärtigen ırren in iıhrem
Schosse un dıe Stellungnahme der rel il orthodoxen 7 Putriarchen
711 denselben. Endlich ist 0 NO TE Adel MNCLrOPOLA d’ Atene fl’[((]/‘.
Procopto 095998 eın Beitrag Jüngsten (reschichte der Cırche
des Königreichs Griechenland ın bıogranphıscher Form. Freı OIl

Bitterkeit sınd auch vollständig dıe lenen Mıtteilungen VO  — 111=

I eNS 7: question Greco-Arabe Pl E/qypte Vil 391 über
P Verhältnıs der beıden HRacen ım “orthodoxen »”» Patrıarchate ADn
xandreıa un Un Atocese greco-orthodoxe Pl Syrie ebenda
3220 ber die Konstituierung de Inbanons q |s eliner Von Beıirut
unabhängıyen Diöcese des Patrıarchats Antiochelna. Vor allem SEe1
aber I) a lmı F3 La chtiesa Rumena 41 57176 190773 qa {s
eın streng sachlıches un darum wertvollez Referat wıllkommen
geheıssen, das über Personenwechsel ın der rumenıschen Hıerar-
chle, deren Bestand nd Ürdnung ın der Gegenwart, über die Se-
mınarıen un dıe theologıschen Studıen der rumenıschen Kırche,
anlässlıiıch dessen 25 Jährıgen Bestehens ber daz ofizıelle Urgan
ihres Sinods, über us iıhr hervorgegangene NE6uU6 lıtterarısche Kr-
scheinungen , diıe Druckereı kirchlicher Bücher ın Bukarest, das
NEUE Kultusbudget 21: Januar 1902; den verstorbenen Metro-
polıten ‚der Moldau Josıf Ananj]esu, die rumenısche Orthodoxie ın
Vesterreich-Ungarn, dıe katholische Propaganda ın Kumenıien, den
verstorbenen unıerten rumenıschen Bıschof Mıiıkel Pavel, das Ver
1ältnıs zwıschen Rumenı1ern nd Ruthenen ıIn der Bukovina nd die
neueste hıtterarısche Wehde zwıschen rthodoxen nd Katholıken
bezüglıch des rumenıschen Schısmas berichtet. Nur h A, 111 -

h il s . TE LTEALN éyx.u'x.ho; %AL An vaia AA  7L

FWAELOG XNVY NTOL Arou.nöNG KuptxX06 %XL XApANAUTOG Xn vOoGKOTOC
Va 4923451 bleibt demgegenüber q |S e]ıne reın polemische

Auseinandersetzung übermässiger Breıte Z beklagen.
h (9)x 1} d R A, 11 La FTAnNnNce Catholıque (Orient

durant les Aderniers siecles. R VII 506 f. R.) C hq l.an Kssaz
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S le regNe ’ ATCNIS Jer OMNECNEC L X 1 524 Diehl) De]ıssmann
Kın Originaldocument AUS Aer Dıioctetianıschen Christenverfolgung.

3026 Gebhardt) Ph y 1286 { (Ne Diamantop ulo
Macx406 E  UYEVLXOGS AL DAwoseytLa An  o  o  >> Z 531 Gelzer). — Dıe h 1
Justinien pf Ian PIDLLISALLON Dyzantıne AU siecle 31 526-531 elzer

286 -290 eINAaC K Ph E 828-844 (Benjamıin). Funk
Lehrbuch Aer Kirchengeschichte, ET 8&7() Sch.- « Kirchenge-
schichtliche Lehrhbücher In eueEeN ufllagen ») Der Datrıarchalt DO  -

Achrıida T Z 545 (Kattenbusch Gılam ı { PNUMAEC relatıones
aınNtder Sedem Apnpostolicam et ASSYFTL0TUMmM Orıcentalıum SCH Chaldaeorum PCCLE
S$1IAM.. D 441 Chabo F VII 07 (de Laviornerle). A S I1-

MO y OT Enıistulae et Charta historıiıam V Heilz SACT? sneclantes. B
ıC  N (Rörıcht) Harn cK Diae M 1288202 Nd Ausbreitung dAes Christentums,
D Sı ‘:  I  205-3209 (Holtzmann) 609-617 (076]  S «  ur Kunde les
Urchristentums ») K h 1} Handbuch der Kırchen:.
geschichte, K IX XICH (Kaufmann) Be an 325 (Ungenannt). X V
431 er K k S — R h ((eschichte (dler orıentalıiıschen Kırchen
DON 14535 IS 1898 D I.l Z  e  769 ft (Bonweisch.). dner Wellge-
schichte seıt der Völkerwanderung. C 2 111 1712=1715 (W. Sch)
S 693 f. (Fıcker). Ph 3C_ (Holzapfe Lombard
LKtudes OyYZANtıNes , ONSTANTIN EMDETECUT des OMALNS (740-775.)

404-407 Lejag) M a kı L’eoprin Kunpaynap IoayHr'D
IepoycaAunMuH'b ABa MA.AON3BEBCTHAB3IX’b Oopya d NPABOCAABIE B'’b VII BbkKbh
C 938-945 Kurtz)

0gma, Legende, Kultus und Disciplin. Auch das OT1€-
chisch—-orjientalısche Urchristentum wırd naturgemäss durch das
umfassende Buch 188 Pa Dogma, gerarchia eculto nella
Chiesa DFIMLECOCA. Rom (X1VA 415 5.) betroffen, das miıt allgemem
verständlicher Darstellung einen strene wissenschaftlich krıtischen
Standpunkt verbindet. (xleichfalls auf dem (+ehbilete des Urchrist-
lıchen bewegt sıch specıell Z Dogmengeschichte sodann ei1in Aa UuSs
dem Englischen übersetztes Werk d Fragmente PINES DEr
schollenen G(Llaubens. Kurzgefjasste Skizzen über Adte G(Gnostiker
hesonders wüihrend der 210el ersten Jahrhunderte. Deutsch

Berlın XX VL 511 S-), dem sıch dıe zusammenfassende
Darstellung der Geschichte des Montanısmus be1 Krmonı FA
CFISC montlanıiste EK CN 60—96 ZUT Seite stellt: Vıer
patrıstisch-dogmengeschichtliche Monographien AUS dem (+ebjete der
griechıschen Kırche verzeichnen WIT Al AÄMHRFICH (emens und
Origenes als Begründer der Lehre Fegfeuer ın L’heologische
Abohandlungen. FEine Festqabe S  D  um 1902 TÜr vn Haoltz-

D—  0 h 111 L 11 Die Christologte (Aes hl Cyrillus DOTL
Alerandrien systemaltisch dargestellt, Hıldeshein (408 S]
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Die Trinitätslchre Marcell’s ÄNncyra nd ihr Verhältnts
S0 Älteren Tradition In en Sıtz.berr. Wiıener Akademie der
Wıssenschaften 19092 (64—7581, und f U Die Inspirationsichre
dAes Urtigenes. sSt 4 SS (1X. 130 S, nd weısen alg 36n VeEeIl'-

wandte Krscheinungen aut dıe en (OOsten betreffenden Partiıeen der
Darstellung e N T’he Virgin Birth Va
4(3-506 7109759 hın, welche die einschlägıge Väterlehre der VOJ'-
nıcänıschen Zeıit trefHıch behandelt. KEıne dankenswerte (+2esamtor-
jentierung, deren Nützlichkeit sehr einleuchtet, ass Analoges
für alle dıissıdenten Kırchen Jles Ostens drıngend gewünscht W i
den M USS, bıetet GÜrass Geschichte dAer Dogymatik Ln russischer
Darstellung. Nach den In Russland gebräuchlichsten Lehrbii-
chern Aeutsch wiedergegeben. (+ütersloh 9 179 S} Unter dem
Zeichen der Polemik steht q | Mie ra Le obbieztiont AL U1l feO
O0 Russo ed 11 L LLLOGUE, P 73987 111 {  — uf dem
(zebhjete der Ddage und Legende 1aben WIT noch ımmer dıe Erwähn-
ung des inhaltreichen Buches Kampers Alerander der
(1 F08SSE und dAtie Idee des Weltimperiums in Prophette und SAQC.
Freibure 1/ 1901 (AL, 199 5.) nachzuholen. Die Ausführungen
über die Apokalypsen des Ps.-Methodios, Ps.-Danıel nd des Ehas
oder dıe gewaltigen Perspektiven, die der gelehrte Verfasser VoO
mıttelalterlicher Apokalyptık bıs Zı babyloniıschen Izdubar-Enos
eröffnet, mussen en sıch mıt dem chrıistlıchen Orjent Beschäftigen-
en ın hohem Grade interess]ieren. Aus em W erke on ]’7' u S
Das Leben Jesu nach Jüdcdischen Quellen herausgegeben nd PI'-
lüäutert. Berlıin NValL 309 3i werden dıe Notizen über Kreuzaufhn-
dungslegenden (141 f.) un d die 2392_936 zusammengetragenen JüdI1-
schen Mitteilungen über Nestorios und seıne sekte on ıhm beachtet
werden Nnussen Rı S h Die Nachevangelischen Geschicke der
Bethanischen G(Greschwister und Ate Lazarusreliquten U Andlanu.
Strassburz (d8 5.) hat bereits oben eıne nähere Würdigung erfahren.
N &] Die Dormition de la sainte Vierge‘ ıIn Die Kultur H1 36—45
ıst, lediglich eine 1m Anschluss AIl die wıssenschaftlichen Arbeli-
ten Anderer gegebene Vebersicht über den Stand der Frage, ah-
schlıessend mıt einer Art ONM GL lıquet »” * Für dıe (reschichte
der Liturgie und Discıplin der altchrıstlichen Zeit des Ostens SO zut
als des W estens geradezu eıne Kpoche bezeichnet Batiıtft ol
Etudes d’ Histoire pf de £’heologte nOoSiEWVE. Parıs (VILL-313 5.)
Von en 1m Untertitel bezeichneten Hauptabschnitten trıtt der
letzte L’ Agape auf lıturg1egeschichtlichem Boden ıIn scharfen (zxe
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geNSaLZ AU der oleichfalls auch für ıANnSer Studiengebiet bedeutsamen
Schrift A, he AÄgape nıd Ihe Eucharist in Fhe EarlyOChurch. Studies L1 Fhe STOT' Y 07 Fhıe christian 1062 Fa8t8 Lion-
on 1901 (207 D Hatte der Kngländer sorgfältiger, al es bisher
Je geschehen WarL, dıe gesamte altchristliche Litteratur ach Zeugn1s-
SC für dıe mıt der eucharısticher FYeıer verbundene (Ü(emeindemahl-
zeıt durchforscht, dıe unter em Namen der Agape gemeln1g-
lıch AaAn dıe Spitze. der Kntwicklungsgeschichte eucharıstischer 15
turgıJe stellen pflegte, trıtt der hervorragende französısche
Patrologe mıt gyutem Materı1ale en Beweiıs dafür A dass dıe HXi
StENZ elner solchen Agape ın der alten ırche nıchts ıst als eıne
moderne wıssenschaftliche Legende., Beinahe gleichzeıtig hat A

u P E EucCchadristie ef les 1 CDAS COMMMIMUNMNS des {ıdeles dans /a
Didache R () X44 39359 der berühmten Stelle Aöa yn U
jeden eucharıstischen Charakter abgesprochen un dAieselbe vıel-
mehr als Lischgebetsformular auf e1IN allerdings eben nıcht eucha-
rıstisches (Ü(TEmeındemahl bezogen. Neben diese Arbeıten ZU KFrage
der ältesten christlichen Lauturgie, dıe weıtere Klärung des Pro-
blems dringend wünschenswert machen, trıtt al Les c INAa-

daq ”» OMU SACTIfÄCES AFrMENTIENNES 1143 410-499 e1N inte-
ressanter Aufsatz, der VO ortleben reın heidnischen Brauches
mıtten ın der G(rottesverehrung des chrıistlichen Ostens Zeugn1s
ablegt, indem dıe VUebung blutıiger Opfer be1 den nıchtunierten
Armen1ern bı ın dıe Gegenwart hıneın nachweıst. Um der Mıt-
berücksichtigung wıllen, die der Orjent ın dem ZU ersten KEınfüh-
S In Liturgiegeschichte unschätzbaren Werke nindet, ist 1er
weıterhın die drıtte Auflage VO  ea} ch 6 S Origines du eulte
chrötien. Ftude . /a Liturgte latine ADAant Charlemagne. Parıs
XDTE 560 5 namhaft machen, während ıIn ähnlicher W eıse
allgemeın or1ıentierend eiInNn ausgezeıchneter Aufsatz [0281 S 14 H3
&/..\de.I f E 3 KAde A} ( OcE CANONLYUE Aans L Cglise
Chaldeenne) V T7 das Ch chaldäische 77 bezw. nestorianısch—
ostsyrısche Brevıer ach em Aufbau qge1lner einzelnen Ofheien W1e
nach der Ordnung es Kıirchenjahres behandelt. Eıne GaAalZe Reıihe
russischer Publıkationen hat sodann die (7esamteinführung IMn dıe
russıisch-orthodoxe Lauturgık Z LL Inhalte AIl I1l 11 S Bil-
schof PSKOr 60TrOCAyKeHIN NPaBOCAABHON HCDRBM (Der
(xottesdienst der rechtgläubıgen Kırche). Petersburg (1053 Da N C =

V S Ir Anryproka NANM Hayha () O0TOCAYy KEHLN NPaBOCAABHONM
HEDREM (Luturgik oder Wıszsenschaft des (xrottescienstes der recht-
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läubıgen Kırche) Moskau (239 S} Nikolskı1ı) PYKOBOACTBO b

n3y ICHLIO 60Tr0CAyKEeHLA n13&ßomanr101?i NCDKBM (Handbuch Z ST
d1ıum des (G0otteschenstes der rechtgläubıgen Kirche). Petersburg
ZLE, 236 S: 'P I1 h I1 Ix ObaeHeHLE OOTOCAY KEHLA 1Da-
BOCAABHONM (Erklärung des (+0ttesdienstes der rechtgläubigen
Kırche) Moskau (26 D.) Budarorx hparKoe yyeHLE () 00OTOCAYyAEHLA
NPaBOCAAB HOM (Kompendium de  < (Sottesdienstes der recht-

gyläubıgen Kırche). Petersburg (121 5.) und J LepkoBbi
YCTAB' b I€pEI’I‘KV[M’L M3ACHEHLEM'L DOTOCAYyKEHLA npaaoc.narmofi HJEDRBM
AA AVXOBHBbBIA b y ıMan en (Kirchliche Discıplin und kurze Erläu-
terungen des (50ottesdienstes der rechtgläubıigen Kırche für Sem1-
narıen). Moskau (143 S Weiterhin ‘ördern mehrere Lextausga-
ben d1e orjentalısche Liturgik. An erster Stelle hıer der (0281

der Kırma W besorgte Neudruck (0)81 .3 (’odexr
LLturqicus Keclestae UNLOVCF'SAEG. Parıs-Leipzıg (13 Bde.) ZU reg1ıstrıe-
L Auf syrıschen Boden specıell 1at Seine Execellenz Mer. R -

H1 a‚n 1ı als Patrıarch der syrıschen Kırche VOH Antıiochela ” d1e

Ser eıne gute Neuausgabe ıhres FerjalbrevJeres veschenkt IL $

(Die (+ebete der FWerjaltage der Woche nach em (x+ebrauche der
hl Kırche der Ddyrer [(0301 Antıocheia) Aarfa 9 5(4 Sa die be1

1981 I Das C6 syrisch-antiochentische Y Fertialbrevter
HXNXXEE 401-4%277 38-550) ZUT (zrundlage eıner allgemeın orıentie-
renden Skızze gemacht st. Werner haft VOILl em orıentalıschen Kır-
chenfürsten unterstützt 11 & I1 he SyYrian Liturgtes of
e Presanctified { S+t _ den syrıschen ext der Prä-
sancetificatenlıturgıe des hierosolymıtanıschen T’ypus edıert. Die
Kenntnıs koptischer Litgrgie gewınnt allerdings nıcht durch die
letzte Fortsetzung VO  ; 111 Nnı Rituel copte du hapteme p du
MAriage NA1 303—318, W O 1Ur In entschıeden ungenügender
W eeıse eın schon be1 Assemanı veröffentlichter ext neuherausgege-
ben wırd. Um vorzüglıcher ist dagegen das monumental schöne
Werk I1 he service Jjor Fhe eOonNSsSEeCFralion 07 church
and altarı according O Fhıe Coptic zite. London (94 504 S, nach
eıner Hdsechr. VO  en R (3 der koptische und der arabısche ext
Ikrıtisch und miıt Kınleitung un VUebersetzung ediert werden.
Endlich ist AUS oriechıischer Luturgıe rı d OÖffice inedıt de
satnt Romain e Mölocde Sa Xar 358369 ZU nenr_1 CN., Kınleıiten-



Litteraturbericht 49

den Bemerkungen über dıe Verehrung des >  1 relix1ösen ıch-
ters durch dıe orıentalıschen Kırchen folet hıer ach einer Dabas-
Hdschr. ZU Jerusalem dıe Publıkatıon e]lnes IM der Hauptsache
wahrscheinlich Hymnographen L’heophanes ( 5345) herrüh-
renden, höchst ansprechenden Festofie1i1ums Zı se1lner hre
Nıcht wenıger als durch zusammenfassende Arbeiten und Vextedi-
t1onen hat dıe orıentalısche Liturgık schliesslich neuerdings durch
Kınzeluntersuchungen eınen ungewöhnlichen lıtterarıschen Vor-
schub erfahren. 1) P &A d ıu IEoi TNG AT OG6TOALKNC ÄELTOUP-
VLG TOU A  LOU  © IxxwßBovu. Athen sucht den apostolischen Charakter
der Jakobosliıturgie Z erwelsen. G r E Fn alter Weoeicheritus der
morgenländischen Kirche A 1 X A X11 DD o1ebt ONM dem
Formulare eıner melchıtischen Patrıarchenweıhe, dessen Publika-
t10n WT 44 verzeichneten, eıne deutsche VUebersetzung är kur-
Z Vorbemerkungen. Von er besonderz durch seine Ausführun-
JC über en oriechısch—-orthodoxen Meszsritus ist der Aufsatz VO  b

(0 k V) LL epKOBHO-PCAMNTIOCHANM N 00I eECTBEHHO-OLITOBAA KI3SHb
174 I] )JABOCJAABHOM b LDCICCROM'b P'h ATIX R'5BK'b (Das kırchlich-
relıg1öse {} gesellschaftlıche Leben 11 griech.-orthodoxen Morgen-
lande 1m 19 Jahr.), ın der Z Petersburg erscheinenden russıschen
Xpmminücr&oc UrTenie (Christliche Liektüre) 19092 60  F  636 Der ü
galz einNes Ungenannten Instalarile NONLLOF Jerarcht ın der T’UMmMe-

nıschen Zeitschrift Bitserica orthodoxa AL

ı1andelt VONN den Ceremonı1en be1 Kınführung rumenıscher Bıschöfe
ın ıhr‘ Amt. Paslilov OTHOHLEHLE L epkBbl HEHPMHAAAAEKALL MD
en xpmmi;mcxmaw5 061HECTBAM'bL (Beziehungen der Kırche Z u den C
trennten chrıistlıchen Bekenntnissen) ın dem A Moskau erscheinenden
BoOorocCA0BCKIN B'EBCTHNIK'b (Theologischer Anzeiger) 1902 647-673 hbe
schäftiet sıch hit Ger fejerlıchen Aufnahme andersgläubiger Chr1-
sten 1n dıe russısche Kırche. Von Tel Arbeıten über dıe Liturg1ie der
Kart- und Osterwoche ıst k (iTpacTHaA CCAMMUHA IM CBETA0€

130cnpecenie 3  h Pnm:b (Charwoche und Ustersonntag ın Wom), ebenda
458508 dem Vergleiche des lateinıschen und des yriechısch-ortho-
doxen KRıtus, dıe AaNONYVMLE Skizze H EB 00A6 TV GETTOV TOU Ku-
oLOU 10 V mav KL v ‘—‘OPTOLL TOU oiy£ou Iloiaxoc SV TOLG X ToLXOYELOLG
E 15 161-169 der schismatıschen YFe]ler IB Konstantinopel,
Z ‘O e "E9ıv.x SYy  - Za u yln WT TNV SBöoLAÖn TV H096y %XL TNG
ÄLXKALYNOLLOU ebenda AA 4926 439 en specıellen lıturgıschen
und volkstümlıchen WFestbräuchen on Zakyn}thos gewıdmet. Dem
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Sondergebiete der Heortologie, autf das diese Autfsätze hinüberführen
gehört ferner Sayeghıan Kado 3} 3z UAAS (La Jete de
Ia Transfiguration dans l’ Eglise armentenne) M 09715 al Be-
stimmte Heiligenkulte behandeln q ] OL-’M ( AA (DCuX
MAartyres ÖYTIENS) 945951 unter Beigabe eıner Abbildung
der uınen der Kırche der Heılıgen 1m Hauran A demjenıgen der
Blutzeugen Derg10s nd Bakchos und N Die Studenten=Päa:-
Lrane in dAer griechischen Kirche XX 213 Hr «ennt-
n1ısS der kirchlichen Musık der Byzantıner 1at Meister Q
Les rm - dAe Päques dans L’office ÄAe l’ Eglise JI ECJUEC INn 1P-
DUEC A’histoire el dAe Critique musicales 1z einen kleinen Bel-

tras gelıefert. Unter em Tiıtel e SysSteme mMmMUuSLCAalL Ae L’Eglise
UC d’apres /a tradıttion. Rom 1901 (172 S} derselbe
ausserdem seıne 7zuerst in der Be 15 Li0ht getretenen orund-
legenden diesbezüglıchen Untersuchungen auch ıIn Buchform veröf-
fentlhlıcht Der kirchlichen Discıplın und Verfassungsgeschichte
sind AaUS f O Buch dıe Tel früheren Abschnitte gewıdmet.
Von denselben hat der erste La discipline qAe ’ Arcane asich miıt
bahnbrechender Entschiedenheit5 dıe Jandläufige Auschauung
VO  b dem hohen Alter der Arkandıscıplin gewandt und durch £\ un z
Das Alte der Arkansdisciplin A 69—90) eıne TEı
KC gefunden, dıe mıt en Zeugnıissen wenl1gstens bıs das
nde des Jahrh.« hinaufzukommen ucht und für uns zumal
durch dıe besonders eingehende Behandlung orjientahscher Quellen
WwI1e Öriıgenes und Au ackalhla O1 ıo her Bedentung ist In em
Kssay ber Les OFLIMNeES dAe Ia pEnNLENCE 1at der französısche (+e-
ehrte alsdann dıe Entwickelung der Busse ıIn der alten Kırche, ın
demjenıgen über La hicrarchte PriumLEVE das Werden der kirch-
lıchen Verfassung und iıhres hierarchıischen Ausdruckes In eıner
Weıse behandelt, d1ie, S recht Ze1le {Ur Zelile den Meister VeI_ITa-

tend, ohne eıiınen Fussbreıt kathohlischen Standpunkte Zı

weıchen , den weıtgehendsten Forderungen krıtisch-hıistorischer
Methode gerecht wIırd. Von kleineren Arbeıten Z UF (xeschichte der
Hıerarchie 1 ältesten späteren christlichen Orijent siınd daneben
noch dreı ZU verzeıchnen. An£ dıe Bedeutung e]ınes ordo MNUNOF
ın altkirchlicher Zieit bezieht sich dıe Monographie ON 1, be
I epkosHbın YUTCH b h y OOoKon ADCBHOCTA (Der kırchliche Liektor 1m
frühesten Altertum) Moskau 1901 Eıne VUebersicht über d1ie (+xe-
samtentwiıckelung des Patriarchats, dıe (+eschichte der altkırchlı-
chen Patrıunrchalsıtze und dıe katholısche Succession auf denselben
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bıetet A w Ledsiag La< e Lekno] SÄAS SN X57 (Le
Dalriarcat: SCS OFLLNES, S07l Aistlomre el SPS drotts). M 88597
695—  7 in en Bereich des Kirchenrechts ührt C  aV I y_
KG Tuıvcoz 1rsp‘v. TNG SV TO) Y LG EWMLOKOTLANG Öslac  S SV T ovoxi%
T %P TGl OLG 009060l 06 KATC T ZALYOVLAOV Si%ZL0V. E
1A1 AA 193

B 1 6:1 Etudes m’ Historre et Ae £h6ologte DOST-
HDE 51  a  519 Koch.- ZuUr Kunde des Urchristentums 1 ») L1
Die EthirR Ües Tatris FIADiuSs PEMENS DO  S Alexandrıen 56 I1l 658() {T (van
oe a} Le systeme NUSICAL Ae l’eqLise grecque V’apnpres tradıtion
i R X AT 34 (Kıe 1 7 Das ebet ın der Altesten OChriısten:-
heit 17 E 644 (Koch IJ X nop Kamper ATlcC-
nander Gr nd Are de des Weltimpneriums 2ın Prophetıe nd SAge.
XI 494 (Schönbach) X 558-561 (Ausfeld). Ph XII Z  — Bauer)

X NAE 315 ( Zimmermann ). Naegle Die Eucharistielechre Aes
Al JoOohannes ChryYsSostomMOS , des Doctor Eucharistiae, 1620 {T

(Preuschen). fa 111 il T' Die kirchliche G(Gesetzgebhung Tustinıans
1111 133 (Ungenannt) DE MN 571 (Frantz). 111 Dog ma, JCTATr-
ehia CuLto nella chıiesa DFIMIAUA. d 2703 (Holtzmann). I\n

545-551 och.- «& Zur Kunde les Urchristentiums 11 >»). R e h 111 “ 1 l Die

Christologte des hl Cyrillus DO  S lexandrıen. R 2003 Funk)
Voısın I” ADOLUNATISME. l‘) N 504-507 (Lejay). 111 689-694

(Frustae H XC H 315 155

Die Litteraturen. Von Bibliothekskatalogen, welche -
elgnet sınd. cdie Kenntnis christlich-orjıentalıscher Intteraturen AL

fördern. haben WI1Tr ın auch etwas verspätet zweıfellos AIl erster
Stelle k 13 KatTahoyos OX BLKOV YEL00YPADWY TNC deo0-
co7\up.t.x.*7;g OL ALOONANG. Jerusalem 1901 (168 w AD nennen Von
ausschliesslich christlich-arabıschen Hdschrr. werden hıer 189 der
Patriarchalbibliothek, » 1m Besıiıtze der Zirche des hl Jakobus,
des Herrenbruders, befindliche SOW1e eıne des Klosters des hl Kreu-
Zes Zut beschrıeben. Nächstdem o1ebt 111 d 11 11 Aus dAen ADes-
es/imischen Klöstern IN Jerusalem f N 363-3858 nähere ach
rıcht ber der VON ıhm L Jerusalem gesehenen äthıopıschen
Hdschrr., unter denen’neben en überwiegenden Numern bıblıschen
und lıturgıschen Inhalts (3 auch aolche Ol Ar nzn TOU %UOLOU,
Haımanöt Abau, äthıopıscher Synodos, Argäni, Chrysostomos- und

Epiphaniosübersetzungen sıch finden. Hauptsächlich lıturgıische
Hdschrr. beschreıbhbt M Slavianskitie 1/ RKOpPLSL {} hibliotekata
7n rulskua MNMNASEL (Die slavıschen Hdschrr. ın der Bibliothek des
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Klosters Kıle) ın Prilojena FL, tzrikoven nestnick Sofia
X 1A41r AÄAuf griechischen Sprachboden steht A, ‚x y } hı
BOAid tandianı et FKranehi de Caval]j; erı Ad Cataloyum
eOodicum hantographicorum AF ÜCCOTUM ”bliothecae Vaticanae SUP-
ptementum B SEl N  N &A P A, d P u S — I1l Ko-
1'oc'Äoy0; TWV SAAÄNYLAOV 4WDOLX0OYV TNG S Y Mnlıs@Aie ßOO NANG. E

20—(74, eın Verzeichniıs der 175 ori1echıschen Hdschrr. des thes
salıschen UOrtes Meleaı, dıe, dem a Jahrh. enstammend, neben
neugrIıechischen Schulbüchern auch eiNı—E€ byzantınische Chroniken
und Schrıiften theologıschen Charakters enthalten, und desselben
Verfassers ZNueLwTELG A*  au o'cyiou ACXUPEVTLOU., ebenda 115—128, das
Bibhliotheksinventar des benachbarten Laurentiusklosters, das ab
gesehen 011 einem Letraegvangelium des Jahrh.s aber I Yanz
Junge lıturgısche Bücher umfasst. Eıne Beschreibung zahlreicher
Bibelhdschrr. des Athos beschliesst endlıch das sofort noch näher
Z bezeichunende Werk VO  — k Terts from NOUNT Athos. Die
Kortsetzungen HArTföäN@Ch @ l gu K3 UT (Les (1LI/L-
(CICHS CONBECNLES Au ACST'0NAN) M 8399 _ 898 behandelt
dıe Bıbhothek de syrıschen Kloster: Mär(]) Sallita, Endlich hat
uNs HY a i Concordances dAes (/otes des AÄNnctiens Fonds el
Au Fond actuel SYFIAAUECS de Ia Vaticane K VII (3—-98
(auch separat!) mıt einem vorzüglıchen Hılfsmittel zur Benützung
der syrıschen Hdschrr.schätze des Vatıkan beschenkt. Än ZU-

sammenhängenden lıtteraturgeschichtlichen Arbeıten lıegt für O1

Studiengebiet eiıne Reıhe unter sıch allerdings recht verschledener
K k D H paTKın O1EDR b CHPINCKATO AMUMTE-

PATYy DbI (Kurze Skızze der syrıschen Litteraturgeschichte). Peters-
burg (ALLT. 5} ıst. oben besprochen worden. I1 Y U
zantium. Haurlem (VE: 4.()4 5.) o1ebt eıne ausgezeichnete populär
gehaltene (resamtdarstellung der Kintwickelung byzantinıscher Kul-
GL In deren amen dıe G(reschichte der ILutteratur den hervorra-
gendsten Platz einnımmt. Verwandten Geıist atmet dıe fesselnde
Skızze VO1L S e 1 Der Anteıl der SYrPer An der Welllit-
Feratur In IJas Freie Wort 147 0-178, die schr wohl gee1gnet ist:
Verständniıs für die bedeutung syrıschen Schrifttume 1n weıteren
Kreıisen Z wecken. Specıalwissenschaftlicher Natur ıst dagegen
der Aufsatz O h h A& 1 über Die pPSsCUdepiqraphe P AL
Leratiur der ((nostiker N N. F 1141 DE und die Notız ÖOn
N / ur Litteratur der Audıtaner Z &W 1441 166 Verschle-
ene Miscellen AA byzantınıschen Lautteraturgeschichte ZU (xe



L1tteraturbernht  MR R  E 459
dAichten des Isıdoros OIl Pelusion, Christophoros V OIl Mytilene und
Christophoros Protasekretis, en Kpigrammen aut Dionys1os, den
Arelopagıten, und über en Namen des Arztes Joannes Zacharıas
Actuarıus bhıetet W d S 0 111 Ramenlta Byzantına 1m
Er anos SA Zui3 em neuerdings für bestimmte Lauttera-
turschichten G eleısteten übergehend haben WIT auf dem Gebiete
bıblıscher Studıen alg e1Nn Kreign1s ersten Kanges das Erscheinen
des Halbbandes ONn em vewaltigen Werke SO dens DJie
Schrtften Aes /Veuen L’estaments In iIhrer Ältesten erreichbaren
T’extgestalt hergestellt auf Grund hrer Lextgeschichte. Ber-
lın ANT, (04 D.) 7i begrüssen. Derselbe behandelt dıe bısherige
einschlägıge Ärbeıt und dıe G(Ürundsätze des Unternehmens,
die erdrückende Masse der herangezogegen griechıschen Hdschrr.,
Veberschriften, Unterschriften , Hypothesen 5 der einzelnen
N ’'T.lıchen Bücher, ıhre verschıedenen Kınteilungen , die Lextge-
schichte der Periıkope on der Ehebrecherin und dıe gelehrten
Bearbeıtungen alter Zeıit Ferner hat An T’exts Jfrom MNO uUNT
AtNnos. Studia blica el ecclestiastica u W. b4y NnNeEeMhers O} the
Uniwerstity of Osford A durch eingehende Beschäftigung
mıt Zwelı Athoshdschrr. sıch um den ext des griechischen NT.s
verdient gemacht. Als Kınzelbeiträge ZUEF NT.lichen Lextgeschichte
siınd daneben fford Paultı CPISTOLAS TUG fFOorma legeritt Joannes
Chrysostomus. Halle (8S 5.) und P Die historia feLIus
Actorum Apostolorum. Lonvaın (  J 296 S als solcher
höheren Kritik ist 11 A Füin ZECUNNS Enhräms über dAas
Fehlen und I iM Texte les Lucas / N 44r —
anzuführen. Vom ogriechıschen T aa veröffentlıch - m- P
I e - Stucdia Sinaitica A AÄpocrypha SYrFLiACcAa. K XI
e1n (en. S enthaltendes Palımpsestfragment, VO  H der Pezıittä
des A ebenda LD Qa i} solche Hragmente mıt Is 31 X 6—39
& S LT  ©D () C 75 xod S 24—-51, während u rkıtt
T'he so—called Quinta 0} AMMAS- 1) COA 214 sıch
über dıe AaUS der Syro-Hexanlarıs bekannte fünfte Hexaplakolumne
AU Könıge.4 (bezw. 2) verbreıtet, ın welcher er lediglich eıne Samm-
lung teılweıse der echten C entstammenden Varıanten
Anl I Die ülteste Ätniopische Hdschr. der DLET Bücher
Aer AÖntge z M1 2906-343 (mıt JL’afel) g1ebt elne Beschreibung,
G(Geschichte und Kollatıon der betreffenden, wahrscheinlich hıs 1ın die
erste Hälfte des Jahrh.s hıinaufreichenden Hdschr. des Museo
D0or”qıano, ın welcher er das Urigial einer Parıser Kopıe der
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and Vansilebs vermutet. Die sämtlıchen orientalıschen Veberset-
AUNSECN des N’L.s behandelt mıt gleicher Meıisterschaft der 8 Band
ON Tecxteritile dAes Neuen Testamentes. Leipzıg
(S SN 479-—993), der für Orientierung bezüglıch ihrer nunmehr
nassgebend seıin wırd. Im Eınzelnen sınd hıer nächst der Mono
graphıe ON H ] e |  D Die altsyrische Evangeltenübersetzung nd
T’atians Diatessaron hesonders In ihrem gegenseitigen Verhältnisse
untersuchl. Leipzıg 1901 (IVS 160 5.) Zzwel Publıkationen N  1l en
chrıstlıch-palästinensischen Lektionarıien D NCNNEN, eıne Veröffent-
lıchung weıterer Bruchstücke be1 h u h S Christlich-paldi-
sfinensische Fragmente M (“1 HV 24.9_961 und beı mMAth<

W1S A& D, dem Johannesevangelium und daneben
AUS em Kxodus, Könıge (1 Hıob, Keclesji]astieus und Psalter
entstammend. Endlich haben WITr noch Hu xal Une Aecouverte
des Inres hEbhreux (l Jericho O 144179 A erwähnen, WO
ohne Kenntnis dieser Veröffentlichung der on Braun 304309
uUBRBSerTeTr Zeitschrift herausgegebene Bericht des katholikos Timo-
theos mıtgetenlt und behandelt wırd Zium Teıle 1öchst Be-
deutsames lıegt auf dem (xebhjete der Apokryphenlitteratur VOT', an

Textpublıkationen diejenıge des Proto-Evangelium Jacobi und des
Transtitius Martiac ın syrıscher Vebersetzung, dıe den Hauptinhalt
[(0201 - I1l h 1 Studtia Sinattica ÄApocrypha SYrIaca.
Liondon (HAÄXLUL, (T, S:} bıldet, diejenige ON Stücken der Pı-
latnuıs— und der T ’homasakten nach Athoshdschrr. des Jahrh.s
hbe1 ake T'exts Jrom MmOUNT Athos und dıe Verdeutschung der
1898 Ol Dayethsı herausgegebenen armenıschen Recension des
zweıten der genannten Apokrypha be1 NGTAÄGT Die armenische
Aormteteio Martae HX XX 321—3490, an Untersuchungen
M 111 S 11 Z)ie Pilatus-Acten N'E W 111 198-—205, }\ k
DBeuträge dem KEiıirchenslavischen U en Apokryphen des /Veuen
T’estamentes. u en Pseudoclementinen 141 146-155,

D 111 Ortigen An Fhıe dAate f Pseudo-Clement St 111
—  9 U z Another indication of Ihe SYTLAC OTLEN o flıe
CES of Thomas x wr I8l 4 und M u CC h Un)’ anlichtis-
SuNnNda testimonianza tel INAPUFCO Ar Pietro N IA 0901 f
W O auf zrund ıhres durch G(rrennfell publıcıerten griechischen Textes
eline bezugnahme utf das Martyrıum des Apostelfürsten iın der
AÄSCERSLO Isatae nachgewıesen wırd Specıell mı1t der kırchenrechtli-
chen Apokryphenlitteratur 1ahben sıch freılich 1U!L ZWel wen1g selh-
ständıg wertvolle Heıträge befasst. Denn be1ı AÄATendZ en An
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entire ÖYTLAC texrt of Fhe Anostolic Church (OQrder Sst. 1414
59—80) völlig übersehen, dass Verfasser dieses Laitteraturberichts
bereıts 1900 en bıslange ı1n solcher nıcht bekannten e1l der Ano-
stolischen Kırchenordnung in syrıscher Vebersetzung veröffentlicht
hatte. >  (02 h e Testament de Notre-Seigneur pf les Gerits
APPAFENLES, PT'0P0S5 d’un recent O  ( de Funk
1117 615—-643 ıst vollends eın be1 aller Ausführlichkeit und (z+edie-
genheıt nıchts Neues bringendes Referat. Was d1e allgemeıne
vornıcänısche ILuıtteratur des ()stens der apokryphen abgesehen
anlangt, zönnen WI1ITLr eınen raschen Veberblick der neuesten Ar
beıten mıt ZzWel Ausgaben VO  > Ignatıos und Polykarpos eröffnen,
der kommentierten krıtischen O11l 11 d Tgnatit AN(tO:
chent el Polycarpt Simyrnaet eptstulae pf MNArtYFIAa. Berlın(
384 S und der ın der römıschen Bibliotheca SANCLIOTPUM atrum
tLeOLOGIAaE FHFrONLOUS et WNLLOCTF'SO clero accommoacdata erschıenenen

Eın ınterezsantesLqnatit el Polycarpt epIStOLAaE. Rom (266 S4
1eU€eSs Textstück 1at sodann &A 111 P Ein HEeUCesSs Fraginent AUS

den HTypotyposen dAes Alexrxandriners 1’he0oqno0stos A
481 —4.94 AaUS einer Hdschr. / Venedig herausgegeben nd nıt VOI'-

züglıchen, wesentlıich dögmengeschichtlichen Krläuterungen beglei-
tet; Von Untersuchungen Se1 die Schrift VO  — h
Orıgen and Greck Patristik L’heology. New- York 1901 XALV,2658 S
nachgetragen un hingewlıesen auf en Anfang einer populär DC-
haltenen Darstellung O1l E u S A, 7E A ZyE6Lg KıNLEVTOG O1
\  >w  w  .  'AlsE£ayö T00G N SAAÄNYVLANV cpv.Äoco<piocv. 268 nd
autf Henısı Die Stromatets Aes (lemens Alerandrinus und r
Verhültnis U Protreptikos und Pädagoqos i W XN 465-512,
der nach Vorlegung und Prüfung der früheren dıesbezüglıchen AN
schauungen, besonders der Hypothese de KFayes F erwelsen sucht,
dass der Zweck der Stromateıs die lıtterarısche Propaganda ür die
*NOSIS SCWESCN Sel, wonach sıch ihr Verhältnıis 711 den beıden aAll-

deren Schrıften bestimme, SOW1Ee auf h L I)ick ymos Afe-
Landreia SCHANCIT über dre Trinidit Zi A 410—-419., ALuS

dem Nachlasse des Verstorbenen durch Dräseke mıtgeteilte Bemer-
kungen ber die vVvon Dıdymos anyeführten Diechterstellen. Dıe
Reihe ON hıer Z U regıstrıierenden Veröffentlichungen ZUT allge meın
theologıschen Latteratur nachniecänischer Zeıt 1ın oriechıscher Spra-
che eröffnet h m. ı Fın HLECeUCS Fragment dAes Osterbhriefes des
Athanastius Jahre A0 ın en Nachrıchten der Göttinger (re-
qaellschaft Wiıssenschaften Phıl.-Hıst. Klasse 1901 $26—349. We1:
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ter herab ‘ührt S h e 1 L£Wwei Leuchten der getstlichen
Beredsamkeit INn der altehristlichen iwche E (0-89
304343 mıt eıner Vergleichung der — Joannes Chrysostomos nd
(GÜregor10s ON Nazıanz alg Kanzelredner. Specıell mıt dem lıtte
rarıschen Nachlasse des Krsteren beschäftigt sıch die nhöchst eIN-
gehende und ınteressante Untersuchung ON B a 1503 GL} eptteti
PSOornNanilı nelle eltere Av S, (7+t00anNL (7”isostomoa ” 1} 30U4-5332,
SOW1e ı1 S I1 d Des Chrysostomos Lobrede auf Polykarp

W {{ VEr 569-572, der e]Ne zritische Textbearbeitung der 1900
erstmals durch Bıdez AaUSs einem Brüsseler Palımpsest herausgege-
benen Kokomions vorlegt, mıt demjenigen des Nazıanzeners dıe
populär gehaltene Charakteristik Ul ]F I 6a d SE Gregory
/Vaztianzen from his elters Fn e Dublin POLCLD 1902 330—904,
miıt der Veberheferung einer einzelnen Schrift e1INes zweıten Kap-
padokıers d E T e Mess nd ert o} Fie ()ratio eatechetica
of sf Gregory 07 Nıssa J. St 111 421-425, mıt Isıdoros O1

Pelusı0on Die Isidori Pelusiotae eptstularum PPCENSLONEC
(L 1U quaestio. sSt F 449466 Als besonders wert-
voll möchten WIT u Anastastiana 156—9207
bezeichnen, A{ das gesamte handschriftliche Materijal JI den VONN

X M aı Seript. nel. 171ODMA ecollectio Va VF unvollständig
edierten Aoy OL TATEOWV 'öyouv EXNOYN YONGEWVY (Antiquorum Datrum
dAoctrina dAe ner br INCAPNALONE) zusammengestellt un beleuchtet,
alg Sammler Anastasıos Sınaites erwıesen wırd und e]ıne Sammlung
O11 Citaten AaAUS den Kapp: 2, Ü und 40U, der Abschnitt über die
Hexapla-z  Zeıichen und die Stichometrie der bıblischen Bücher die
hbeiıden Lietzteren AD eingehenden Krläuterungen ediert werden.
/iur theolog1ıschen Latteratur der 1m W ortsınne byzantı-
nıschen Periode führen hinüber f P A U r u Yroupynpa £LC
D tTLOV TOU TWATPLAOY OU OMLÄLAG XOLTLLOV. Lie1pzie 1901 9 O S:
eıne krıtısche Nachlese ZU AÄArıstarchos' Ausgabe der Photios-Homi-
lıen, und obse hütz FEine Fastenpredigt über Aas Christusbild
DOT Deryt. FEın Beitrag S  d Charakteristik byzantinischer FTrÖn:
mLG keit, R W. 4VV 386 1-407, die Veröffentlichung eıner wohl
noch AUS lem Jahrh stammenden Recension der vıelfach Atha-
nNAası0: zugeschrıebenen Predigt über en blutenden OCrucifixus on

Berytos, begleitet' von Bemerkungen über dıe Kıgenart byzantını-
scher Predigtwelse, Legendenerzählung und Krömmigkeit. AÄAuch ist
hıer der kleine Anufzatz r äa e k Noch einmal AUIN Philo-
sophen Joseph W Yl‘ XC V- 564568 ZU verzeichnen, der 1n 1ö6öchst
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ansprechender Weıse en Beinamen Rhakendys al .  . Mönch von
DOKOG (= LOVAGTLLOV Gx*?)'y.oc) abgeleitet erklärt. Endhch bezeichnet
Fapadopulos-Kerameus Mavovanl Koptv0ı06 LL (n2 U7O-
ypoccpw.o‘v XUTOU TOLNLATLOV E, N4 711 dıe Beschreibung des
meıst noch ungedruckten Nachlasses elnes griechischen Theologen
des Jahrh.s Nıichtgriechische Intteraturen anlangend, HO:
ziehen sıch die meısten und bedeutsamsten Arbeıten, welche ler Z

1eNnNnen sınd, auf slavısches Schrıifttum. ch } Hn Beit
I' ZU der Forschung über qAte SOM Bechaa CBAaTNTEAEN (Ge
spräche dreier Heılıger) Ph DG 301A047 ührt die eıindrın-
gende Untersuchung des weıtschichtigen Textmaterıales, auf deren
ersten 'Leıl 4153 diıeser Zeitschrift hıngewıesen wurde, ZU nde
SA q 1 Tertkritische Studien — Homuilıien Aes Glagolita (OoZLANO

Ph XIV 515  4.5 beschäftigt sıch mıt altkırchenslavıschen
VUebersetzungen ONM Homilıen des Chrysostomos, Kpıphanıo3 und
nderer. K u Z U k Aus der npanegyyrischen Laitteratur der
Südslaven. Wıen 1901 (131 D.) veröffentlich mıt ausführheher RAaln-
leıtung über deren hıstorıischen ert die Liobrede dex Vıdıner Me
tropolıten Joasaf auf Kuthym103 erstmals, diejenıge des Grigoril
GCamblak ın verbesserter Textgestalt. Ziur syrıschen Lutteratur ist

der oben eingehender besprochenen Publıkatıon on M Q
S22 h Three etters of Philoxrenus Btshop of Mabböglh —
319) Rom 9 190 S} eın kleinerer Beitrag ON k 11

a sSyrischer ert In armenischer Umschrift M (3 N
616 Z U regıstrıeren. E em ın dieser Zeitschrıift 304 als durch
Marrt ediert verzeıichneten apokryphen Grespräche zwıschen Aorem
und Ishaq über das Datum dez Weihnachtsfestes werden hıer
kritizsche und erklärende Bemerkungen geboten. Endheh bringt

by Studien koptischen Litteratur E XF
3644 194197 oyriechische Parallelen A en Schöpfungswerken
und Wunderwerken Ohrıist1 1n dem Hebbelynckschen Traktat on

der mystıischen Bedeutung des Alphabets bel, ediert 1n koptisches
Bruchstük der Petrus- und Paulusakten e L.1ps1us 144 f°} a  S

einem Strassburger Papyrus und erweıst einen Ziusammenhang
zwıschen Klıasanokalypse fol 2 Diognetbrief VII und einem
Hymnus AOrcems * dem Specialgebiete der exesetischen Lal
ratur wırd 11 K c& 7 111 Il I1 (atenarum GE ACCATUM: eatalo-
JUS 1ın en Nachrıchten der (röttinger (resellschaft d. Wiszenschaften
Phıl.-Hıst Klasse 126 der Katenenforschung eiIN Hılfsmittel
ersten Ranges dargeboten. Al eıne einzelne Krucht der Lietzteren



HM4 Litteraturb eriéht.
verzeıichnen WI1T AA Die Oktateuchkatene des 7°0COP
(7a20 und Arte Septuagintaforschung. München NT, 162). Nächst
en KHortsetzungen on Öa ” e Commentary of Origen UPOTL
F Eptstie fO #he Enhestans a St {1[1 203—  44 3098420 ıst
dann ZU nennNnell mA h NNeun Ethika Aes Evangelienkom-
NECNLAFCS D17 Theodor Melitentiotes und deren Quellen '
8(0-387 ; die N  X der NJeun ÖLa Askerg des alleın erhaltenen

Buches des genannten ommentares al nıcht ohne Eiınwırkung
der Kklogensammlung des Theodoros Daphnopates Aa usS Chrysosto-
110S zusammengestellt erwıiesen werden, dıe ın hohem Grade dan-
kenswerte, weıl für ähnlıche, nhöchst nützlıche Arbeıten vorbildlıche
Zusammenstellung von et  W rT1ı1C h Die Massora dAer östlichen
uınd westlichen Syrer LN ihren Angaben ZUM Buche Ruth nach
fünf Handschriften Fı W 193-20L, "erner dıe vorläufige
UÜrientierung 4 I1 Der Psalmenkommentar (dAes
Theodor Mopsuestia ın en Sıtzungsberichten der Berliner
Akademie 1902 334346 SOW1e der die vornıcänısche Zeıt betreffende
Beıtrag al Der Brief der Flora Eine PCLALÖSE ritike
/{ Pentateuch m FahrnRn. ebenda 07-545 nd än u I1l Epnpipha-
NS Chronotoqgy O7 Fhe Minitstry. 9]’ A° St. F1 11512606 Eıne
kleine Beıisteuer TL KErforschung ler häresiologıschen Intteratur
1at Ne s *@ ın selınen Bemerkungen LUr syrischen Vebersetzung
der Kirchengeschichte des Eusebius Sı D M HV1} 564 geleıstet,
indem 61“ autf die Spur einer ursprünglıch syrıschen, über Bar-Daı-
san handelnden Schriuft be1 M A No0ova DAtum bibliotheca 111

(183) hınwıes. Ziur kirchenrechtlichen Lanutteratur verzeichnen
WIT einen nhöchst beachtenswerten ınk Al Bemerkun-

Ul den Kanones dAes Hippolytus s+t W 1903 30380—-342,
welche auf dıe frappanten Uebereinstimmungen zwıschen den
Hıppolytoskanones und der unter Athanasıos' Namen gyehenden
Schriuft über dıe Jungfräulichteit oder über dıe Askese ,, hın-
weılsen. Unter den Belıträgen hıstorıschen Intteratur des
christhchen Ostens ragclil an Zahl dıejen1gen DE Kusebilo:z hervor.
Neben die Specıaluntersuchungen O1 IL Z Eusebtus

IT und F S 113 24.2—-246, Iie T’öchter (dAes Phi-
LLPPUS ebenda “8Y_  S  99 und I1 Eusebtus’ Chronology of F'e-
IL nıd Festus x 114 1 02011932 4+rıtt der al weıtere Kreıse
sıch wendende Kıssay ON (e y man) Eusehius (:

End-SAarena und SEn Leben Constantins N DELN 873899
lıch verteidigt Nes In en schon wıederholt angeführten 0-

dr Cl 1 a A
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t1zen Zur syrischen UVebersetzung der Kirchengeschichte des Eu-
sechtius Da M 1:NA 559-_564 ae1InNe Weıse deutzscher Wiedergabe
derselben durch beachtenswerte Aeusserungen über die syrıschen
Bezeichnungen für Mönch un über egn SUYYVOLNV EYELV. Zur

byzantınıschen Historiographie ıst AaAn erster Stelle OT
/Zweiter Bericht über PINE Studienreitse nach Ttalien Uln Zweck
handschriftlicher Studien über byzantinische (hronisten ın en

Sitzungsberichten der Berliner kademıe 1902 19 Z nennen,

Kıne krıtische Neuausgabe Zzweler einzelner spätbyzantinischer
Texte, der dıe Zeeıit 1391—-15 behandelnden N LOTOPLA -
ALTLXN KOvotAavtiyouLTtT0OlAEw6 dez Martın (rusıus un e]lner Lokalchro-
ık vVvon Athen bıetet Ecthests echrontica and Chronicon
Athenarum London ( 119 S T RO relation Of
Fhe Paschal Chronicle O alalas Zn CF 395-405 ze1g% m1ıt
Hılfe des Moses ON Korene, ass beıide (+eschichtswerke (0201 e1IN-
ander unabhängie aut elıne gemeınsame Quelle zurückgehen. ıde
Sr dAtverses Citations el notamment SFF fFrots PASSUGES de Mala-
las PetrouDVDESs dans LEr eXLLe hagiographique N 388394 weıst
auf das Verhältnıs der drıtten ” DASSLO der hl Katharına U Ma-
lalas, bezw. beıder ZU en auf Arıstokrıitos zurückgehenden amm-

lungen VO  [ Xpncry.o‘v. %XL 9501'0yi0u. TW EXNMMAVYLXAOV e  Y 9 E OQLÄOGO-
(P(.\)I hın Kınen historischen ext der syrıschen Intteratur g1ebt
ın lateiınıscher VUebersetzung G3 amır Documentla relationum I

Appendtx 141 1D A der ın 3 I} ds Anecdota
Syriaca veröffentlıiıchten (xeschichte der Syrer AaAn der Malabarküste
wıeder, während Marr Apabckoe M3BAEYEHIE N3’b CHPINCKON XDO-
HULE Mapnbaca (Der arabısche Auszug AUS der syrıschen Chronik
des Mär(1])-Abä) ın en Veröffentlichungen der Russıischen Archäolo-
gischen Gesellschaft LV darauf hinweıst, dass die durch Mi-
chael Gr cıtierte W eltchronık eiNes Dyrers Mär()])-Abä durch eıne
Parıser Hdschr. teilweıse 1n eiINer arabıschen Bearbeıtung erhalten
ist un schon. durch einen armenıschen Anonymus des Jahrh.s
und durch Moses on OTenNe benützt wurde nd dıe Vermutung
vorlegt, der VO  - den ayrmenıschen Zeugen q |s C6 Nısıbener 27 bezeıch-
ete Verfasser q@e1 keın Anderer als der bekannte nestorianısche
Katholikos des Namens SE  — o  D2) Durch z W el beıläufige Bemerkungen
gewınnt fÜür dıe syrısche und christlich-arabısche Historiographie
auch Amedr P Three Arabhtec Mss of fhe History o} Fhe City
OF Mayyafäräqen A 19092 785819 Bedeutung, durch den
1inwels uf eıne für den muhammedanıschen Autor Ibhn al-Azraq

2RIENS CHRISTIA  s 56
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durch eıiınen Chrısten AL dem Ddyrıschen Ins Arabısche übersetzte
l A.AÄA« L ın der melchıtıischen Kırche jener Stadt ((/90) und durch die
Angaben über den melchitischen oder jakobıitıschen Historıker Mä[1-
büb ıb Qustantin 1810 {E.) Eıne Besprechung wırd 1m nächsten
Jahrgange ıN C  A  ,T Des Entiphantios 0DON „ypern "Ex0e0t6 ’TC.O(\)TO'
XAÄNTLOV TWAXTOLLOY. GV m %“ N TOOTMOALTOV armenisch und Griechtsch.
Marburg 1/ (118 5.) nınden.. eıne Arbeit ZU der eıne zweıte des
nämlıchen Herausgebers Des Nilos Dozopatres TAELG TWVY WLTOLCO-
Xu.x.äw Opévcov armenisch d qgriechtsch. Maburgi/H. X A 5.) e1N
(r7egenstück hıldet Ebenso werden WI1Tr eıne solche Ol Ka E I1l

he chronicte 0O King Theodore o/ AÄOySSINLA edited from fhe Ber-
‘Jn Manuscript. Amharic ELE New-York-Leıinzıg. (L D

brıingen, sobald neben der Ausgabe des als amharısches Lautteratur-
denkmal w1ıe als Geschichtsquelle ZU Vorgeschichte des englisch—-
abessynıschen Krıeges VO  H 1868 oleich wertvollen Textes dessen
noch ausstehende Vebersetzung vorlhegen wırd. Eınen zweıten A
trag DA} historıischen Lnutteratur Abessynıiens hat sodann n tı
R o S81nı ın FKForm eines Brıeftes An Halevy S N 3733717 SCr
geben;, ın welchem 6L eınen kurzen Bericht ber den Sturz der
Zägue-Dynastıe In Original un Uebersetzung mıtteılt. Eınen gol-
chen AA altserhbıschen bıldet aQıc Kritische ‚ Vachlese T’exte
de7 altserbischen ıta SYMECONLS (Stefan Nemanj]Jäs).

5565061 einen AT bulgarıschen der Schluss O1l d N u _ 1-

] Alcune pagine d SfOrLA Bulgara.secondo le olfe dAel Era-
AdAuttore S{Aa0O Ar Costantino Manasse LEL (0—-94, deren Gegen-
stand oben 53 gekennzeichnet wurde. ur hagıographischen
Lntteratur WIT 7zuerst dıie vorzügliche Sammlung e hb-
h & d Acta MNAFtYFuMm selecta. AÄusgewählte Märtyrerakten nd
andere Urkunden uUuSs der Verfotlgungszeitt der chritistlichen iirche.
Berlın ALL, 26U) SOWI1@e Nesthe Euinige Bemerkungen U, den GE
wählten Märtyrerakten hrSg. DON Anopjf. D N 111 249
Weiterhıin sind auf dem Boden ogriechıschen Schrıifttume die Unter-
suchung OÖn Veglerı 'Ayv.o7\oyv.w.cc‘u 7w;yoc‘u 7006 L OPQWOLY L YVO -
A0 LOU T SUVYAEZOLOU Äsyoy.évou TAOC TOLG BuCAyTLVOLG. E
CT 261 269 und fünt Vextpublikationen einzelner Akten oderE Heıilıigenleben namhaft D machen : EK H ersDödltf Les Actes de
S JAacques pf les LIes d Aquilas NUOLLES d apres deux MNANUSCTLES
QrECS Ae In Bibliotheque Nattonale. Parıs (1LL, w hı

1ı1€ Aa mMAartiril d Artiadne CO un appendice sul CSLOOı IT N oriqinate Ael MNAFLLFLO A{ Eleuterio. Rom 1901 (188 S: r } a,-
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D u AÄLGLATLIAN Z%0h0udie %L 3e0G TOU OCYLO WATDOC YY
Zvvupr.3£mvo; Athen 1901 (110 }} I11 A S cta (a
Feril Cappadocıs F1 ext nd Indices Bonn (V41 26 e und

L4 DILE UC AÄAe Jecan le Psichaite Ms Nouv
S  er I17 U7 19 Viıer verschıedene Textesrecensjıionen e1iNner und
derselben Lierende veröffentlıcht u s Hisltlotre Ae SAaLnt
Nicolas solıdlat et S V 319330 Weıt überragt WEeI-

den aber alle diese Kınzelpublikationen durch die orOossartıge an
ste abe der I1 dı S I1 Popylaeum ad cta Sanctorum
NovemDOris. Brüssel LXXN, 1179 S} der durch Deleaye be
sorgten und m1% gelehrten Prolegomena ausgestatteten Ausgabe des
SYNALRATLUM pcclesinae Constantinopolitanae eodice S(7 mMmondiano
LUFLG Berolinensti adıiectis SYNALAFLES splectts dıe berufen 1S1, fÜr
dıe hagıographische Korschung autf ovriechıschem Boden fun-
damentale Bedeutung Z OeEeW1INNeEN Der hbesseren Begründung der
Annahme, dass die on Bıderz herausgegebenen or1echıschen Lebens-
beschreibungen des hl Paulus Kremita auf dıe lateinısche des Hıe-
roN y MıLUS zurückgehen, 1st schliesslich die Untersuchung VON u

U 11 Saint Jeröme el In Vıe de Paul de ThEhes E XI 513 517
vewıdmet AÄAus syrıscher Lntteratur wurden durch Kugener
Recit Ae Maı C LAGTUE racontant POMMENT e P AdAe Jacques
nardde FUl enlevec Au COWDENT de (’astion (1 LANSPOFTE COU-

vent de Phesıiltha V FR6ZD17 m1ıt eingehender ıttera-
turgeschichtlicher Krläuterung e1N interessanter Translationsbericht
des Jahrh und durch h u h dı istlich-palästinenstsche
Fragmente 7 M 113 249961 dreıi hıerhergehörıge Bruch-
atücke veröffentlıcht deren erstes der Ps —-Aorem schen Bıographie
des Abraham Qiöuünäjä angehört das zweıte der Zeıt des Petros—
Martyr OIl Alexandreıa spielt das drıtte eiIinem Ku-
102108 handelt Aus äthıopıscher enthalten dıe Z WE ersten Fascıkel
O1 Äß ıu } S Monumenta Aethiopiae Hagtologica Leipzig
(59 91 S} 111 (xe Zztexte die Lebensbeschreibunegen des Phılıppus
OIl Dabra Liıbänos, Samnuel on Waldebba Aaron Lhaumaturgos
und Lieben und under des (+abra Kndrejäs Ziur georgıschen hegt

[0201 russıscher VUebersetzung begleıtete Lextpublıkatıon A

h n DauıbBap'b N lonacachp ((Balhvar un Jodasaph) Mo-
akau 39 mıt peläographıischen Lafeln) VOF: 111 deren
Kınleitung . A uch dıe Frage ach dem Verhältnis des SCOTRL-
schen griechıschen Texte der Liegende VO1 Barlaam und Joa-
saph wıedelı behandelt wırd Die altcechristliche Prosadıchtnung
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1 allgemeınen 1at e1inNn ES)8;Y VON h 1ı Zı Der OMAN
in der altchristlichen Litteratur ın Deutsche Rundschau XXVLIL

ZALIE Gegenstand. Eınem einzelnen judenchristlichen ROö:
MaNn6e, der Achikar-Legende, 15 d e M o O} Tobte pf Alchikar Ms
Nourv. er. W 4.4.5-4.89 gewıdmet. Diıie metrische Poesıie des chrıst-
lıchen J)stens ist sodann ın jJüngster Zeıit durch eıne besonders
&TOSSE Zahl ÖNn Veröffentlichungen betroffen worden. Quantitativ
das Meiıste kommt der altchristlich-griechischen nd der byzantı-
nıschen Dichtung zugute. Seine Ausgabe der Sibyllinen 1at e
cken durch ausgezeichnete Untersuchungen ber Kompostition
und Entstehung der Oracula Sibyllina. GE u N {
}  9 D.) ergänzt. Noch ın 1e patristische KEpoche ührt AaUSSCI -

em die Dissertation O ı d I1 De A Gregorit Nazian-
zent FPArMINLOUS. Parıs 1901 (135 S.) haiınauf. RO ch ı In a_
eleticam Deiparae Ssanctissımae Joanntı Damasceno DULGO {ri-
butam ANLIMAdDErSLONES ) 141 LL 1949210 handelt ach e1IN-
leitenden Bemerkungen über dıe lıturgische Po&aue der Griechen
überhaupt eingehend über Ausgaben, Handschrıiften und Aufbau
e]nNnes ıhrer miıt Recht berühmtesten Stücke, dessen einzelne Be=-
standteıle zuletzt geprüft un erläutert werden. P ıl

Ke A 111 11 UL YOoYOoAZO0G ’ IyvaATLOG E 858 _91
sucht. als Verfas:er eıner Reıhe [(0281 rythmiıschen Diıchtungen der
Menäen Ignatios, Metropoliten ON Nıka1l1a 1m Jahrh., erweısen.
IDıe Miscelle OÖl 7, a_. F ıl 7 7, Pietro Ar qivo INNOGFAfO

I1 3  &> verteidigt SCgCH Ehrhard-Krumbacher dıe Annahme,
ass Petros Hymnendichter SDEWESCH Se1 Diejenige ON Va FE lila
Tetrasticht Adi TGnazt0 St bringt eıne handschrıiıft-
hlıche Notız 7, den bekannten Umgiessungnn aısopischer Fabeln ın
Tetrastıchen. Kıne umfas:ende Darstellung [0381 Leben nd dichte-
rıschem SsSchaffen einer hervorragenden byzantınıschen Dıchterin
erhalten WIT durch d (’Aassia MT 92189244
Bıisher unedierte sachen der Dıchter Manasses und Itahlıkos veröf-
fentlıchen 11 h A nacleta Manassea In E0s \VAI 180—194
und 171 Eunige unedierte Stücke des Manasses und Ttalikos.
Schulprogramm. Wıen (26 S:} Von einem unterıtalısch-sıicılischen
Poeten der sge1ne Laufbahn unter dem Norm annenkönıg Wılhelm I
begann macht {l h Eugentos DOTMN Palermo A
406451 eıne Sammlung VON Dichtungen bekannt,; wobel 61° e1iNn-
eıtend auch arixon eines Koger auf denselben veröffenthlhcht und
ıhn iın einem Kaufkontrakt VOIL als Vater eines der beıden
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Kontrahenten nachweıst. Endlich hat ( 1 I1 0 AAy 2ud0TaA
TWOLNLATA ÖLALQC0WY TOLNTOY TOU ın ZLOVOC. E LL 1928139 einıge
teils ın alteriechischer Sprache nd alten Metren abgefasste, teıls
neugrlechısche Gelegenheitsdichtungen und po&tische Kleinigkeiten
les Jahrh.s herausgegeben. Äus syrıscher Poes1e sınd zwei ext.
veröffentlichungen ON allerhöchster Bedeutung wenıgstens vorläufig
anzuzelıgen , eın vierter Band OIl F A IM Sancti Ephraemt Syri
hymnt et SPrMONES. Malines (XLNILL 855 S:} und der eıne 1U11-

achätzbare Fülle Materıals bringende erste ON ed] &, Il Ho
miltiae Isaacı Syri Antiochent. Parıs (XAL1L, 8590 Sa ın dezsen Kın-
leıtung einmal 1n dankenswerter W eıse das lıtteraturgeschichtliche
Problem herausgestellt wIrd, das durch die Konfusıon des Ishagq,
Schülers Aorems nd Dichters OIl (resängen aut die Daecularspıele
ON 404 un dıe Eınnahme Roms durch Alarıch, mıt dem mOonophy-
sıtıschen Dichter Ishaq OI Antıochela a der zweıten Hälfte des

Jahrh.s gyeschaffen wurde. Kınıge kleinere Bruchstücke bıetet
hıer ferner N Studia Sinaitıca Apocrypha ÖY-
PIaCcCa N E K R N Von eıner Sammlung abessy-
nıscher Volksdichtungen, dıe em Verfasser VO der schwedischen
Mission ın Abessynıen DA Verfügung vestellt wurde x1ebt weıterhın
4 1981 11 ONECCLNENS of Fie Popular Literature Ör odern
ADOyYSSINIA 155 Nachricht, nachdem E1° ZUVOTL

ein1ıge Bemerkungen über Z W el prosaische T4 TELEXLE, dıe 15895 ıIn
Rom yedruckte Beschreibung der iıtalıenıschen Re1ıse eines hes-
Syn1ers nd dıe Mesa-Veberlıieferungen Contı KRossın1s. geboten hat

andors The Georgqgian erstion o} fhe SCOT’ Y of fhıe Loves 0}
Vis nd Ramin 1902 493-507 macht durch englısche
Uebersetzungsproben mıt der 18584 gedruckten georgıschen VUeber-
setzung der persischen Dichtung näher bekannt, eıiner Uebersetzung,
dıe falls nıcht [0301 Durgıs T”’hmogvelı selbst doch AUS der Zieit
des unter der a  Kön1g1n T'”’hamara Lebenden stammt Zur Dichtung
ın alavıschen Sprachen treten schhesslıch neben dıe reichen ext-
veröffentlıchungen [0281 \7 I E3 Yrpo-pyCCKM HapOAH bIC CHBBYHKH

(Ugrorussische Volkslıeder) Budapest 1901 (32U 5i un arkov

B'BJIOMOPCKiH ObIAMHBI (Die epıschen Volkslıeder W eılissen Meere)
Moskau 1901 9 619 .} 4 I1 A eb 11 J08s0 Krampotic’s 10
hen und Werke P} CN 409478 e]ıne eingehende un
hebevolle Specıalarbeıt über Lieben, Dichtungen und Sprache eINes
neuzeıtlichen serhbokroatischen Dichters 1mM Priesterkleide E  >I. unl 19C
und Avl Dıe eT1C h Die Volksdichtung der Balkanläinder in ihren
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gemeinsamen Elementen ın der Zeitschrift CS ereins FÜr Volks-
kunde in Berlin 190% 14527155 eiN zusammenTfassender, populärer
Kssay ZUr vergleichenden Lutteraturkunde. — Von den profanen
Prosalıtteraturen des christlichen Orjents ist; 1LU[ dıe byzantınısche
ın neuester Heit Gegenstand ein1ger Publikationen SCWESEN. *+ a-
kanı ea Contributo allo Studio delle eptstole dı Procopto AL (1aza
St 2079236 erweıst glen _ Sophisten des ausgehenden
un begınnenden Jahrh.s als B  r190rosen Befolger des (xesetzes
VO rythmischen Schlusstonfall, klassıfciert dıe Hdschrr. ge1ner
Brıefe und x1ebt eiıne textkriıitische Nachlese AUS denselben.
T3 n G psfraltti di (Giuliano Ascalonita ın den Eendicontı des

Istituto Lombardo di SCLENZE ettere Ser Z N 613—-69%29
zeio%, dass das Jurıistische Werk des Juhanos on Askalon wohl
vorjustinlanisch, jJedenfalls erheblich älter IS%: alg gemeınhın ANDE-
Nn1OmMMEN WIrd, un prüft : ın Sonderheit d35 Verhältnis des syrısch-
römıschen Rechtsbuches D der Arbeit, dıe qe1t der Zeıt Le0s, des
]saurıers, keinem Byzantıner inehr vollständig vorgelegen habe
Gra y Zu en byzantinischen AÄngaben über den altiranischen
Kalender XM 465479 behandelt dıe betreffenden Notizen des
saakos ATQyros un Lheodoros Meliteniotes, die entweder nıcht
on einander unabhängıg sınd oder auf eine gemeınsame Quelle Zı UL>-

rückgehen, nd dıe besonders beachtenswerten e1ınes Anonymus.
u d SMÜÄrre Byzantiniska skrijter ulgifna och OM-

menterade. Laskarts Kananos’ Hesenanteckningar Jran de PE
diska Länderna. Upsala-Leipzig (4( 5.) bıetet e1INe kommentierte
Neuausgabe der Beschreibung eıner U1n unternommenen
Re1ise e]lnes Byzantıners 1m Ustseegebiete. \ 67 Aetit
sertidecriımus E pf ullımus. FStens ( UuS Handschriften verÖöf-
fentlicht mnl Abbildungen, Bemerkungen und Erkläiärungen. Lieip-
Z1e 1901 (172 5.) nd Wegs chel d er Geburtshilfe un GFYynÄ-
kologte hei AECtios DON Amida. Zum ersten Male INS Deutsche über-
sef2(T. Berhin 1901 (AANV, 136 S.) hatten SerI«t Kenntniıis des SE
se1MN medieinischen sSammelwerkes« des Jahrh.s vervollständiet.
Eınen SsSchüler und Kreund des Planudes ernen WIT näher kennen
durch eV1 Cingque ettere inedite Av Emanuele Moscopulo St

DBa Viıer griechıische Ausgaben aı1sopischer Fabeln AaUS
en Jahren neben NeuUuUN lateinıschen AUS en Jahren

bespricht zuletzt e{ /Votes ON F’able Incunabula
CONTALNING Fhe Planudean Life 0f : AesSop Yı D A461-467



511VE  A  er
u “ d h (G(Geschichte der altkirchlichen

Laitteratu+ e 673 (Hora) B 111 LTS KT.) N
250-—-254 (Baumstark). St M 1902 33834  D (Kneller) K Ph AI 004-913

(Dräseke). Patrologte. ME 125 (Bihlmeyer). h &Lr

< T’he Meanınd Of Homooust0s un Fhe Constantinopolitan ‚„re«e I1

684-689 (Frustaert). Bratke (ASs SOGENANNLE Religionsgespräch ANM ofe
Aer Sassanıden f 8 561 FO: h a 9 O1 Chronıque de Michel NY-
vıen F 326334 Duval) Deckelmann Demetrıu Cydonıt
dAe eontemnenda mMOrTTe 0r atıo. A Meyer) DIotiirıe
“INE jak0bhrtısche Einleitung zın den On VI 789 (Margolıs).

F3 Les Ae E Jucques el [es AC d’ Aquilas. Z 663

(Harnack) Flemming-Radermaeher Das uCH Henoch
147 (Goodspeed). in Il g-R A A 111 h Das Buch enoch

1n 111 * Das ucCch enOch Aethıonıscher CX 1691 Prae-
tor1us) lemmın Das Buch enoch Aethionıscher Terxt. R
41  — Ca Franchı!ı d e’ GCavalilerı Martıirui Ar E  OdotoO Ar

Arıadne IJ 358361 (Harnack). k Die Anostolischen Va

(er, 232) {t. (Henri1e1). Patres AnOSTOLLCL, Ed Die Ampostolischen
Ater E 111 990-994 (Ladeuze) Atres AnOostolicr. Ea Ph. W XCI RT

002 ey M h d Acta MAFÜYTUM selecta. C2 I1

G 493 (V Goltz) v f} 1< Die Oracutia STOYLU-
N E 615 (Vincent) He IX 326 (Ungenannt). Die Oracula STOYLUNA,
Kommpnosıtlıon uUNd Entstehungszeit der FPACULA STOYLUNA, CI 2449-
2453 (Wendland). Il ANDOCTYDNA Arabıca V] 356 (Goodspeed).

TextkritiR Aes Neuen Tertaments Ph X 7T >3
(Preuschen). Gwi1l1ıam Tetraevangelium Sanclum LU $2MMN-

DLUCEM SYTrorum DErSLIONEM e Z (Rysse 1902
676-680 e Diodorus (19)  > TAarsus SE (Chrıistie). 1-
CO Eusebius’ WerRke .} 61  2 (Vincent). 4() (Reuschen).

NALECcia Maıtteilungen AUS italienısche Handschriften OYy-
antınıscher Chronographen. E 543-547 (Grönert). Hilgenfeld
Tgnatıı Antıiochen. et Polycarpı SMYTNAECL enisiulAae, IJ K 2064(0) üUll-
er R 111 1925 {1 (G KT Ph MX —- (Dräseke). H ı’nNn 4,

Winıge UNı  27 STUCRE Ades Manasses nd AalrROS C 1449 (Preg
Ph E 2U() (Wartienberg). Ja co b Eın hisher unbeachteter APO-

krypher Bericht uber Aie aufe esu 1 11 H.) KXVI
639 (V Dobschütz R 490-493 (Diekamp). K 1U ZNFIRCKAI AUS Ader

DaneQyrischen Latteratur Aer udstaven Ph XE 599-602 (Radcenko).
Werke des Patrıarchen DON Bulgarien EuthymıuUS. Ph TE 602-611

(Radeenko). K Ausgewahlte MAartyreracten. 111 U3 1 S53
X VII 493495 (V Goltz)) K Dionysıus Areopagıtla uın seinen

Bezıiehungen Neuplatonısmus NA Mystertenwesen. X { 419 f.
(Scher 18 W ADOoCcryYypha SYFLACA. Ath 1902 il 680 (Ungenannt).

1t uae fuerıint Justint MArtyYyris ’AÄROUVNLOVELLATO P
21042 (Hilgenfeld) Ph H 84() (Nes 1518 he

chronicle of RING Theodore of‘ AOyYSSiniA 23092 (Praetori us_) ;
$ Xr 354 (Mondon-Vidailhet). Marko 55.10M0pCKia OblLAMEBL,

S Ph 629637 (Speransk1)). Daie veer Ranonıschen Evangelıen
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nach ıhrem Altesten bekRannten ent XX 519 (Nestle
r u h AntıleJomena. 1877 eıne Ph SK 1252

(Hilgenfeld) Eusehrzus Kırchengeschichte uch VI- VEr AUS dem. Armenıschen
u“berset. IV 614 (Vincent). Zwer reLLNLONSGE-
schichtliche Fragen NACH ungedruckten griechtschen Texten der STrassburger
Biblıothenr. Ph XC- endlan h 111 dt Des Basılıus
AUS CHArı Erz0tSschofs DON T’hessalonich Dısher unedıerte Dialoge. 58
VI 304 (Monerief). X 518 (Koch) eCHAMidt Fragmente PINECT
Schrift Aes Märtyrerbisehofs RIr us DON Aterandrıen V1 145 (Christie).

cke I1 r SC Titus VDON Bostra R 435 (Diekamp.). Die LURAS-
Ratene Ades Niketas von eraRleıin 676 (Nagl) 111 55

KT;) XVII 207 Funk) NR 6453 (V Dobschutz). a h 1
PDPatrıstische UNtersucChungen. E I1 676-680 (Voısim Stählin
handschriftlichen Vebertiefer ung des (Iemens LELANAFINUS V1 14
(Chrıistie &- T1 NCErt. SCF1PNL0rLSs Byzantını Saecult X Iıber de Y miulıtarı.

La E 547-558 (Kulakovskij). n 1 F{ Bun3saHTi1a A pa0n1. Ph
3 ap'$ 615-620 (Brückner). W JO Dl d Geburtshilfe nd GynAKkologite
bei ACtHos DON A MIAA Ph W. 1604-1 607 (Kalbfleisch). 111 4, N N
Die Athıonische Nnd arabısche Vebersetzung Aes Pseudo-Kallistenes. Ph W
f 1415 Tro VYrpo-pycckn HANOAHBIE CHLBUHKE Ä Ph
1‘Ä. 020 Jagıc) Wrıg AD DBDOX A Vatalogue O the SYFIiAC Mannu-
SCYUNES Dreserved in Ehe L20Orary 0, fhe Unwversity of CamoOrıdge. Ath {
681 (Ungenant). A Apetırz secxtidecimus (7) et ULELMNUS B X{
535-538 (Helmreich)

VI Die Denkmaler. Eıne kaum hoch genug einzuschätzende
Förderung erfährt die Monumentenkunde des chrıstlıchen Orients
durch en vorzüglichen Katalog 1 Coptic Monumentfts.
Cataloque general des ANiLULLES Cqypttennes du Musee Au (atre.
NO Kalro (mı1t Tafeln), sämtlıiche koptische Schrift-
zeichen tragenden Denkmäler des kaırenser Museums h neben
HKHdschrr. VOL allem Ostraka nd Grabsteine vorgeführt werden.
Von eıner zweıten Sammlung chrıstlich-orientalischer Denkmäler.
der AUS Bıldern, Paramenten, Kreuzen, Altardecken, Kelchen u

bestehenden des nordamerıkanischen Natıonalmuseums o1ebt ın
seıinem Schlussworte IL f e collection of Ortiental
AÄntiquities al fhıe United States /Vational Museum A
AAA wenligstens beıläufge Kunde EKınen Nachtrag ZUT amm-
lung der Schriftquellen byzantınıscher Kunstgeschichte bıldet da-
neben te I1 h Deitträge VEr Aunstgeschichte In Jahrhefte
dAes Üesterreichischen Archäüologischen Instituts 66-—94, mıt
(Üeschick un Kırfole dıe Schriften des Konstantinos Manasses für
lie Kunstgeschichte nutzbar gemacht werden. Dıie Denkmäler-
kunde bestimmter 101\3‚1 begrenzter (xebiete fördern zunächst L1
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18 MeEmotre [es antiquities chrettennes de la (+rece OLE
SPnIe Au CONGFES internalional dA’histoire COMPAree Athen (96
mıt 198 Abbıildungern) und 1 I1 Ü O' /Vote SE} INLS-
SION de PDPerdrizet et Chesney 07l Macedone dAans COUT'S dAe
” Cte 1901 ın en Comptes PenNdus de FG des INSCFLPLONS el
belles ettres 1902 dd-9V, nıcht Z reden O1 V 1 h
Ichnographiae Locorum et Monumentorum Veterum T'errae San-
eliae Accuralte delineatae pf descriptde 12A470 Horn (Irdt
MIS Minorum Provineciae T’huringiae 1725-44). Rom (1 301
miıt zahlreichen Abbildungen) , eıner Prachtpublikatıon uf deren
Bedeutung für dıie Denkmälerkunde Palästinas oben eıne Bespre-
chung hınwıes. Hıerher gehört weıterhın, WEeNn M S MT

LEeports. Bialr es--Seh a 22399306 (mıt Abbildung)
die OÖnN ıhm beı Beerseha gesehenen KReste, meıst archıtektonısche
Schmuckstücke, beschreıbt, 1 ohm nın /n Kloster al S: Hin
Bettrag Z der Geschichte der Beziehungen zwischen dem Deultschen
Reiche nd Arımenten C Mittelalter:. Striegau (ohne Jahr!
aıt zahlreichen Abbildungen) sıch bemüht, auf (z+rnnd OIl ıhm g —
machter Aufnahmen kılıkıscher Ruinen und Ol ıhm gesammelter
Berichte über das kleinarmenısche Reıich Kilıkıens dieses, das en
Kreuzfahrern einen wıchtigen Stützpunkt bıldete, lebensvoll
näherzurücken, endlıch Ö I1l IL Eine altchristliche Nekro-
pnote in der (L ql OSSEN ase , in der Lybischen Wiste HX XX
1  OT 24992 (1 (mıt Abbildungen), sıch an das 3U() dieser
Zeıitschrift besprochene posthume Werk de Bocks anschlıessend. 1ın
eingehender Därstellung die Aufmerksamkeıt weıterer Kreise auf die
altehristlichen Denkmäler der 'T ’hebais lenkt Weıtaus d1e me1lste
Beachtung verdient ber das Prachtwerk Ol K I1 ] lamart-

XPMCTIAHCKATO Ha Aoock (Denkmäler der christhchen
Kunst uf dem Athos). Petersburg VT 319 2 miıt Tafeln nd 103
Abbildungen 1m Texte). Nach Besprechung der bısherigen einschlä-
g1gen Intteratur wırd hıer ZUEerst. die Wandmalereı der Athosklö-
ster behandelt, wohel alle KHeste Ol Mosaıken und einN1ıge seltenere
(+emälde vorgeführt werden. Dem schlıiesst sıch eıne u nament-
lıch auf dıe Typen Christi un der Muttergottes eingehende, ent-
sprechende Beschäftigung mıt der Tafelmalereı, die besonders Wwert-
volle Vorführung des reichen Inhaltes der Kırchenschätze und eiINn
A bschnitt über dıe Miniıaturmalereı Al Die Lietztere anlangend ist
hıer u des Nachweılses syro-ägyptischer' Beeinfussung der älteren
Reıichenauer «unst willen auch auf > u Il d E
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Der Psalter Erzbischof E’'qgberts DORNn T Fier, Coder Gertrudianus in
(wieidale 1901 VE 215 6% Tafeln) Z verweısen. Von einzelnen
Kunstdenkmälern 1at be1 f OW S kı IIie Rutne DOTL Phuilippt

7ı AA 4.792—-4.90 (mıt J’afeln) die eingehendste Behandlung e]nNe
aua Direkler genannte Ruime 1m Bereiche des alten Phılıppi gefun-
den. Die Würdigung ıhres (Grundrısses und ıhres archıtektonıschen
Schmuckes scheıint Aıe Annahme ZzU begründen, ass sıch L

eıne Kirche handle. die ZUSammenNn mı1t der noch ungenügend be-
kannten Johanneskırche ın Kphesos 1n der Mıtte zwıschen Kır-
scheinungen WwW1e dem Mausoleum der (+alla Placıdıa ıIn Ravenna
nd em A postole1ion ın Konstantıinopel der Kntwıckelungsge-
schıichte chrıstlicher Kunst einzuordnen WAare Der Artıkel e1ines
Ungenannten NLCO Monastero A Mar Behnam O Mossul

1IL1 237 (mıt Abbildung) bezıeht sıch uf das 1901 durch Pa-
triarch Jgnatıos Kphrem 11 Rahmanı erneuerte uralte Kloster be1
Mossul, das VOT allem bedeutsame Inschrıiften beherbergt. Die Y
deckung eıner weıteren en Aposteln geweihten Kırche 1n
Madaba. hat zunächst 11 Nouvelle Mosaique INSCFLPYLLONS
( Madaba C 4926 nach eınem Briıefe [0201 Manfredi s19Na-
1isıert. Eın Fussbodenmosaık mıt Weıiınranken nd ı1n Medaillons
vyefassten 'T’hıer- und Menschendarstellungen eYTWI1LES sofort den Bau
qls 1m Jahre 473 A h be1 Zugrundelegung der AÄAera Ön DBostra
57/5/79 d Chr unter einem Bıschof Der2108 ausgeführt oder doch
ausgeschmückt. Weiıtere Ausgrabungen, über deren Krgebnisse
Vınece N % L/’6eglise dAes x Apötres ( Madaba e E 26  O he-
rıchtete, {ührten ın der Mitte de Hauptschiffes auf eın Medaiıllon-
bıld der als weıblıcher Büste dargestellten HMAAAXXA und aut eıne
zweıte. wahrscheinlich en Künstler des Mosaıks nennende Inschrift.
DIie KEntdeckung der Fundamente, der Ahsıs und des Altares eliner
alten Cırche An dem Hırbe Jeba genannten Platze be1 Abugorch
1ın Palästina notijert nach einer Mitteilung [0301 Zacecarız kurz M fl4'

u P  e ÄHHFrE SCOPeCrte In Palestina 3141 130. ındem
GF eingehendere Mıtteilungen I} Aussıcht stellt, un 111 il

OT “ ı ÄArchaeotogtcal and epigraphic Notes O71 Paltestine.
Dscovery 07 Sykomazon 190 y teılt m1  9 Aass

MusilL: ıin dem heutigen Sühk Mäzen die us christlıichen Schriftstel-
lern und dem Madabakartenmosaık bekannte Bıschofsstadt uUuX%0O-
LV wıedergefunden habe Von einzelnen Stücken chrıistlich—
orientahscher Kleinkunst ‘ beschreıibt S h u 111 Cr Un Pelt-
quiatire Oyzantin DOrtan le HON Ae Marıe Comnene, fılle dAe OD
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PCTEUT Alexis (Comnene ıIn den Comptes rendus de ’ Academite dAes
LNSCITPELONS pf helles-tlettres 1902 BA eiINn merkwürdıges ah-
qular, das, heute 1n der Kırche des Handrıschen Dorfes Kyne autfbe-
wahrt, ursprünglich für eıNe Kırche Konstantınopels gestiftet wurde,
während das ersten Kınführung ın das Studium der früheren
KElfenbeinplastik wohl geel1gnete Handbuch ONn aır ıe LOOT' Y
workers of fie middle UGE Liondon (A1X. 170 S°} IT} eıner allerdings
dıie Ausweıtung der “ byzantınıschen , /0! einer or1ıentalıschen
Krage völlıg aUSSCeL cht lassenden Weise 1m allgemeınen auch
die C byzantınıschen 7 nd die durch 1E beeinfAussten abendländiı-
schen Elfenbeinwerke behandelt Von weıteren kunstgeschicht-
ıchen Arbeıten berücksichtigt die vıelfach, namentlıch W O s1e 062
logisches streıft, etwas wırre, dafür abDer gerade unter em kunst-
wissenschaftlıchen G(Gesichtspunkte höchst schätzenswerte ÖN Ta

über Die Anfäünge der echristlichen Architektur. Gedanken über
Wesen nd Entstehung der echristlichen Basılıka. Strassburg (VAL
1061 5< en Osten ın befriedigendem Masse. P i 15 Roma
Btsanz(io nella Sf07r' (a dell’architettura eristiana L11 541555
führt ]n fasslıcher Form un mıt Kıfer, den neuesten Korschungen
gerecht 72 werden, A US, w1e der Ventralbau sıch entwıckelt haben
möge < Byzantium o1ebt eınen trefHıchen Veberblick
nıcht NUurL, wıe oben bemerkt, über dıe Kntwıckelung der Ta tte:
FAtur; sondern ebenso über diejenıge der Kunst 1mM Ostreiche. Unter
ausgiıebıger Berücksichtigung des byzantınıschen (z+ebietes behan-
delt auch HKHumann LUr DBeurtetitung mittelatterlicher Kunst-
werke in Dezug auf. ihre zetitliche nd Örtliche Entstehung 1m
LEepertorium JÜüFr Kunstwissenschaft XX  Fr« 9_4() dıe bedeutsame
Princıpijenfirage, WwW1e weıt oder vielmehr WwW1€e wen1@ sıch Zie1t und
KEntstehungskreis e1INESs Kunstwerkes Jediglich ach se1ınem Autfbe-
wahrungsorte oder nach aQer Person seines Stitters bestimmen lasse.
W eıtaus das es haben WIT aber w1e wäare eES anders ZU E1 -

warten ? wıeder einmal S< kı A verdanken. In Q@E1-
1611 zxraftvollen Pronuncı:amento Hellas In dAes (OQrients Umarmung
ıIn der Beilage Ur (Münchener) Altgemeinen Zettung hat
Y zunächst 1m allgemeınen ın e]lner sıeghaften W eıse dıie by-
zantınısche Kunst a ]s das letzte Krgebnıs elınNes jahrhundertelangen
Processes der Reaktion altorıentalıschen W esens SGn das oTIeE-
chıische erwlıesen, dass die Pfejle persönlicher Polemiık, he R5 o ]
SpÄtrömtsch oder orientalisch? ebenda NO 93 SEDCN den nNnıe mM uUu-
en Kämpfer für die Sache des (Ostens entsedet, wirkungslos
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abprallen können. Dann hat vih Hellenistische un koptische Kunst
in Alexrandria (N® des Bulletin de [a Societe Archeologigque A AÄTE:
LANdrie) Wien (& UQ mı1t Tateln un zahlreichen Textillustra-
tıonen) jenes Waıedervordringen des alten Orjents AI em Beıispieledes Verhältnisses der koptischen echt hellenistischen Kunst A TE
xandreıas meısterhaft vorgeführt. Kın erster Abschnitt über

alexandrinische Beinschnitzereien i ist, besonders durch die
Publikation e1Nes Abrahamsopfers VOIN eıiner vermutungsweılse alg
antıochenisch bezeıchneten Klfenbeinpyxis ZU Berlin interessant.
Den huer vorwıegend behandelten spät-hellenistischen Werken trıtt
e1IN wesenhaft koptischer Kunstkreis gegenüber, dem A einem ZWEeI1-
ten Abschnitte dıe Elfenbeinreliefs der Domkanzel A AÄAachen 72,11+-

ovewlesen werden. Sıie erscheınen 1m Lachte der ın einem drıtten
Abschnitte angestellten SrOSSZÜgIgEN Vergleichung und Beurtei-
lung beıder Kunstkreise als Kınder oynostischen (1e1ıstes. ÜE  '4  ın hıer
zuletzt behandeltes jünfteilliges Diptychon, dessen eıne aAUus Murano
nach Ravenna gekommene Lafel durch zerstreute Bruchstücke ıhres
Pendants ergänzt wird, hätte, 1n der Thebais entstanden, dann als
Vertreter der ausgebıldeten Kunst der chrıstlichen Grosskirche ZAU

gelten. Man wırd den weıten B1101\ dieser Ausführungen, ıhren
Reichtum an feınen kulturgeschichtlichen Bemerkungen aut-
richtigst bewundern können, selbst Nn gylauben sollte, sıch
dıeser oder jener pozıtıyen Kinzelaufstellung WwW1e derjenigen ÖOn
der Abhängigkeit .der Magıeranbetung des berührten Diptychonsund des Ktschmiazinevangeliars on einem Mosaıiık der (+eburts-
zırche ın Bethlehem gegenüber ablehnend oder doch skeptischverhalten 5 mMussen Endlich verzeichnen WIr dıe Jüngsten Puhbh-
lıkationen chrıstlich-orientalischen Kpıgraphik. Die bedeut-
samste bıetet 111 IN 11 In seınen /NVotes Epigraphigques el LOPO-graphiques ’ Emö6sene In Le Musce Delge S0 D% Das wıch-
tıyste der hıer berührten Denkmäler ist, zweıfellos der Soros des
hl I’homas Salus. Der sprachlıch nd epıgraphisch oleich interes-
santen syrıschen Inschrift desselben nhat T 7: L ENSCTUDSHon SyYriaque Ade Kräd ad-Däsiniya dans L Emesene ALET
386—409 eine höchst eingehende Behandlung gewıdnet, ın deren
Kınleitung 61° auch dıe oyriechischen Inschriften des Monuüuments
wenıgstens wıedergjebt. Griechische nd syrische Inschrıften auf
Zz W el dem Osten entstammenden Erzwerken hatte ı l/eber
eINLAE Inschriften au f den Erzthüren der Basılika dı Paolo hei
Rom zumnd der Michaelskirche x Angelo R XVI 41 -50) ZU be-
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rücksichtigen. Diıie bekannte syrisch—-chinesische Bılinguis on (S1
I} Chr wırd be] k Il The ancient christian INONUMECN of Hsti-
an-fu MI 175193 nenerdings erörtert. Von chrıistlichen
Grabinschriften 13} oriechıscher Sprache wırd be1 u b SCY-
Fhıtan ” IN ELgypt XEYV 233 die ägyptische e1INes by-
zantınıschen Söldener KRiıgımer besprochen, hbe1 l Re:-
pOrtS. GG reek £nNSCFiption /rom NÄäblus (mıt Facsımıle)
1909 24.() diejen1ige alner 1mM alten Samarıtanergebiet bestatteten
Dozasıa, ebenda Vzö Greef Inseription from Jerusalem

KK AT (mıt Kacsımile) 243 d1e elNnes Arontelos AauUuSs der
Umgebung [(0381 Jerusalem, bel Vineent 16ra d Ebteutheropolts
R B A 437 die uSs em Jahre 6458 Ir Chr stammende un
nach der Speclalaera VO Kleutheropolıs datiıerte eiINes Joannes nd
ebenda 4-4-() diejenige e1iNes Aaron, 500A0c TOU %Y LOU TOT0OU des Sınal,
ediert, indessen + c u 1 'Apxocuoloyv;’y.oc*roc 'Xr tNnG E

24.(-253, wefolgt 13 einem Verzeichnıs ıhrer bekannten Me-
tropolıten, Z eıner kleinen Sylloge zusammengefasst. byzantınısche
Inschriften der thessalıschen Sstadt Neupatras publıciert.

h 9} 1l 111 Coptic Ostraca VII 3530 (Clugnet)
Catatogue General Ades ANntiquites Egyntiennes Au Musece de O(aıre : Coptic 0
NnNUMENEFES Ath. 1902 11 615 f. enan Ba TEn Vatalogue of Car iy
Christian anbıquikies Aanıd objects from Ehe christian PAST in Fhe TS
MUSCUM X VI Ol (Baumstark). h iM} a 8 81 Im 4 L0O0STEer 8SIS

111 Q33 f (- INS&, —) Sayunertiand-  Haseloödöff Der Satlter Er  Za
bischof EqgbOerts D“ON RI B 56  L3  568 (StrZygo wsk1) SEA UNL1KZ=
AL N sley e MONASCEFY O, Saint URE of NSr 2s ın 20C18 D4 564
(STIZYgOWSKI). Lr k< Der BilderRreis Aes grıiechıischen PAYSUWO-
0JUS Pi: XN 709 (Thiele) (Q)rient Oder Rom Dr 562 (Rıchter)

616 (Vincent). Wıttlie Die Anfänge Aer Chrıistlichen Ar‘ch‚z'-eRtuUr 3187 (STrzygowski)

VIl (reschichte der orientaliéchen tudıen Eın ın hohem
Grade schätzenswerter Beıtrag U (xeschichte des Nıedergangs der
oyriechıschen Sprachkenntnisse 1mM A bendlande und specıell iM Rom
während de und JAArh.S. SOWI1e ihres relatıven Wıederaufle-
bens 1m und bıetet besonders auf Grund er Papstbriefe un
Konzılsakten 1{1 Iz Die rÖömisSCcChe Kırche und Ate gT'LE-
ehischen Sprachkenntnisse des Frühmitttealters In F ESISCHT LE JT
TRh (7omMpEerz£ Wıen Gl 241 N Griechische Han-d-
schriften Aes Antontos LDAarchos ebenda 303311 ördert dıe Kennt-
NısS der Kntstehungsgeschichte der grlechischen Hdschrr.sammlun_ _
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-}  gcnh des Abendlandes, indem sıch dıe Identifizierung der ın
Verzeichnıissen des Kıparchos erwähnten Hdschrr. bemüht. Man ach

Ö) v zäzA_vx_« AL (Un Liturgtiste Inaronıite AVIII *siecle)
M 786799 behandelt Leben und Xtreben es mıt lıturgıischen Stu-
cien beschäftigten yelehrten Maronıten Ahbhd al-Masih Aleppo
(7 1742). Nur sekundär wırd die (+eschichte des chrıistlıchen Orjents
sodann VO  - len gewaltigen Materialsammlungen betroffen, denen
die Ausführungen ON arı an Noch einmal der litterarische
Nachlass Carl Hop/s B N X-} 321339 oxewıdmet sind. Dagegen
haben K &A u h /um Gedäüichtniss des Agl. Württembergischen
Aur ats Dr Conrad Schiüelte 19092 E: AaAn dem heiım-
SCDANZCHNEN Altmeister der Palästinaforschung und M ler Moaotse
dAde Khoren pf /es PADAUT d’ Auguste Carriere X41 293304
&A dem »55 Januar d verstorbenen, ausgezeichneten HW'OT-
scher uf dem (x+ebiete der armenıschen un byzantınıschen H1-
stor1ographıe Zzweı hervorragende Förderer christlich-orjientahscher
Studien durch schöne Nachrufe veehrt, deren erstem die Wärme
der Darstellung besonderen Re1z verleiht, während der zwelıte A&

alıner Luste aller Pubhlikatiouen des Verewıgten eınen höchst dan-
kenswerten Anhang erhalten hat, Auf die Verdienste Fr Alters
ın der Kıchtung syntaktısch-kritischer Krforschung der altkırchen-
alavıschen ILntteraturdenkmäler weıst daneben eıne kurze Notıiz ON

02 s Ph 5354 hın. Eınem och Liebenden, welchem
alle Freunde des chrıistlichen Orjents LT e1IN möglıchst langes und
arbeitsfrisches Leben wünschen können, em hochwürdigsten Ober
haupte der Syrerkirche ön Antıochela, ist dagegen dıe kurze Bıo-
graphische Notiz e1INes Ungenannten Mons. Rahmani 111 235
(mıt Porträft) gewıdmet, den arabıschen Studien der Jesuiten-
universität ZU Beiruth der Anufsatz VO  an He 1 H6
XS LAMNJU\A (La Lanque arabe (1 U’universite Sl Joseph de Dey-
POUEN) M X U“  D  933 s k Lur byzantinischen Kirchenge-
schichte w KL 361—-368 wırft eiınen Rückblick auf das 1
en zehn ersten Jahrgängen der S für d.d‚> iraglıche Specıal-
gyebiet (+eleıstete. h 1 Les ötudes dA’histoire byzantine AI

1n Revue (dAe synthese /istorique K Ta A0205 g1ebt einen. Ueber-
blıck über dıie Krscheinungen des letzt verfiossenen Jahre  >  X
byzantınıschen (xeschichte überhaupt, T1 Z Christian Eqgypt
ın E0yYpt Eploration Fund. Archaeologtical Lieport
(mır Ur ın zugänglıch) einen solchen über diejen1gen ZU
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